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PARTIAL VIEW OF BELLEFAIRE, CLEVELAND JEWISH ORPHAN HOME, DISTRICT NOS. 2 AND 6,

BNAI BRITH-SYNAGOGUE IN THE FOREGROUND
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T"''erlin,den 15.L>ez. 1938
Liebstes Mäuschenklein!
Nun geht morge^i die Kuropa und Du musst Dein Brieflein haben.
Von Dir liegt natürlich nmch nicht wieder was neues vor.
V/ir haben den Kopf voll mit Schreibereien, Gerd hatte inse-
riert und steht in lebhaften Korrer^>pondenzen, ich fange die
Abfälle auf, frage, ob man nicht vielleicht die Butter statt
der Tochter nehmen will und mäste nach auf diese ..eise.... Nun
bin ich bloss gespannt, was herauskommet un^l wann. Inzwischen
haben v;ir an Peter Formulare für i^ustralien geschickt; aber |

ich glaube, es wäre schon ganz gut, wenn das nicht rnehr nötig
sein sollte. Im übrigen ist auch mit Elsa allerhand zu tun,
da sie ja in allernächster Zeit zu gondeln gedenkt. Ich greife
ihr kräftig unter die /.rme... Richtig wird e^ erst los ;::ehn,

wer.n sie weg ist, da ich Vollmacht von i :r habe, iiber auch da
das wird vorüber/Tehen. i^ann hatte ich enor' viel Schreibereien
wegen der Vermögensabgabe, da sich mein Vermögen sehr wesentlich
verändert hatte unl man das alles ganz genau ausrechnen ::..usste.

Von Dir habe ich die ;>teuer noch nicht über.. lesen, da mi.'" die
Herren auf der Dresdner Bank sagten, es müsse ganz genau fest-
stehen, ob Du noch Deutsc?ie bist, i^lso bitte teile mir darüber
mit. Ich habe einstweilen das Finanzamt benachrichtigt, dass
Du eingewandert bist und I^eine erste i Papiere schon bekomr^en
hast. Jas das für die Staatsangehörigkeit bedeutet, weiss ich
nicht. Teile mir das also „i^enau mit. Inzwischen werden viel-
leicht auch noch besondere Bestimmungen für die überseeischen
härauskommen. ]v.an hätte natürlich aach für Dich die Veränderu
runge angeben müssen, aber i -h habe mich schon überall nach
einem Brief von Dir totgesucht, den ich nicht finden kann.
Ich glaube nämlich, Du hast m.al geschrieben, dass Du Deinen
Schmuck verkloppt hast (ich hatte schon neulich mal auf der
letzten Karte angefragt) aber ich weiss nicht genau, es kann
auch sein, dass Du es nur wolltest. Es muss damals so um die
Zeit nach der Einv;anderung gewesen sein, als die Einladezeit
vorbei war und Du nichts verdientest. Also bitte Bescheid
über diese beiden Dinge.. Ich bin in Eile, muss gleich wie-
der zu C. in Sachen Elsa, ich sehe eben, ich habe oben geschiro
ben ''in allernächster Zeit", weil ich schon gewohnt bin, im-
mer nicht genau zu sagen, vveil doch die ganze Verv/nadt Schaft
es immer genau v/issen v/ill, es aber nicht wissen soll wegen
.^gerast ommen - Elsa fährt nämlich schon morgen früh!! Du
darfst es ja wissen! Und dabei vjürde mxan sich achwiesehr freuen
wenn Du auf einmial angerast lämest ! Nun 1000000^0 etc. Küsse

^iebste ^lle ! Ich hahe also nun nlne ..'teile gefmden f..uf die ^
.Anzeigen in den "Times", u.zw. war es gleich die erste Zuschrift Luf das
erste Inserat (im ganzen hatte ich 4 Zuschriften ruf 3 Inserate) . Die
Leute scheinen nett und anständig zu sein, • aben ? Kinder von > ün.. 4
und erwarten um Juni ein dritites. -»ie haben bereits um. das perrrit beim
Ministry of Labour angesucht, '^lenn das klappt, bekäm.e ich ein permit für
1 Jahr, dann hoffe ich, nach USA zu kcmir.en, woweit man sich etwas vcr-
nehm.en kann. Cti ich die Licglichkeit habe, ^-usik zu machen, weiss ich noc^
nicht, allerdings bin icg nur au pc.ir (voridene nur 5 sh. die '//oche), so-
dass ich wohl etw£^s freie Zeit täglich beanspruchen kennte, hoffentlich
klappt nun die j ermit-oache . An jwiss Ramsay werde ich zu .Veihnechten sehr
eiben, dass sie nun keine Einladung schicken m.ochte. Ich glaube ouch

,

dass Einladung gar nicht mehr ausreicht, es müsste fßr eine richtige
Bürgschaft sein, i^.uf der anderen beite soll man bald die Quote für USA
bekomm.en, und mit ^uotennumjner v/äre es vielleicht leichter, Iv i'alle sie
Sache mit neiner neuen "lierrschi: ft" nicht klappt, was ich aber nic>it
holfe. - Wir haben nun eben Elsa begleitet, nachden wir gestern noch die
halbe I^iacht mit Ruth zusammenjaegessen sind. Dabei heute um 7h raus nach
Tempelhof, bei - 5 Grad und eisigem Wind (Sowas kannst Du Dir schon gar
nicht mehr vorstellen, - 5 Grad. NVr r;och viele Üsse Deine /ff
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Berlin, den 11. Dez. 1938

Na^^wie^finäes'&^f}u-^§i§ dass wieder mal mit der Mary kein Brieflein
mitgegangen ist!!!!!! Einfach doli. Muss ich eigentlich immer an
alles denken???... Wollte natürlich nichts gesagt haben, dazu bin
ich ja zu gmt erzogen Du verstehst schon... Ja, also von Lir
sind inzwischen zwei Brief gekommen. Dass Du die alten Sachen noch
brauchen kannst, freut mich wirklich. Das Abiturszeugnis ist auch
bereits gefunden, wird demnächst geschickt, aber nie t Luftpost, ausser-
dem werden wir es vorher fotokopieren lassen. -Vir bemühen uns weiter
sehr in der Richtung London. Gerd will nicht recht glauben, dass ich,
so sehr ich mich auch für mich selbst interessiere, jedennoch sie
selbst noch weit lieber abgöndeln sehen würde. 3ie behauptet, von mir
unverstanden zu sein. Aber ach, auch fei ich fühle mich ein solches
von ihrer Seite. 0, wir unveratandenen Frauen... Sonst nicht viel
zu erzählen. V/ar heute, Sonntag, einen schönen Spaziergang mit neueren
und neuesten Bekannten, wir gingen von 12 bis 1/2 4 durch den Grune-
wald, es war wirklich sehr schön. Es ist auch noch immer nicht kalt,
zwar nicht mehr warm, aber doch noch milde. lOOOOUOO K.

i

)

Liebste Olle!

Äas da die ^-^ulci "er mich verzapft hat, ist natürlich vollendeter
Blödsinn. Ausserdem versteht sie ab r wirk] ibhnicht , worauf es mir sn-
korrjTxt , aber da ist ihr nicht zu helfen.- Vielen Dank für die vielen
-ndressen; aus London hat noch niemand von Deinen i^'ieundinnen geschriw-
we . Von der gracieuse cousine ist uns leider der L'achname unbekannt,
Lu hast ihn uns ni^ mit- eteilt. A propos Cousine,-. Du hast eigentlich
die Handschuhe nicht bestätigt, sind sie denn nicht angekommen?- Ich
habe weiter unter Deinen aiten "i'etzen gekramt und bereits eine von den
erwähnten Sachen gefunden, eine £ilte graue i31use, aber Du bist im Irr-
tum tum., wenn Du glaubst, dass sie gen^.u so aussieht, wie die rote,
aber sie hat auch den offenen i^ragen. Es wird weiter gesucht; ivleider
schienen aber/l nicht dabei zu sein.- Es wird Dich interessieren, dass
Ernas Mann zu -besuch hier war.- Um. Devegan wird sich ebenfalls ge-
kümii:ert , wir sind nämlich derart in Anspruch genom.m:en, dass sich alles
imier verzöf-^:ert . Ich schreibe z.B. den ganten lag Briefe, ausserdem
Damfereien, ^laushalt^ und last not least etwas ^^lavierüben. - Ich
habe auf mein erstes i-nserat in den xim.es ein ^.ngebot bekorrren, morgen
kennen weitere Angebote auf das 2. Inserat
vorigen Do- nerstag, als nur das eine kam,
seien, ^u berichten gibt es wenig.

i^aher "'sst Dich vielmals Deine

kcmn:en. Geträumt habe ich
dass 5 Briefe gekommen

Ha.



^yf^fA^

vn

Liebstes Mäuschen! V.,X-J!erlinjden I.Dez. 1938
Eigentlich haben wir wenig zu schreiben, werks nicht, woher das
komrut. Das Normandielein soll doch aber nich^ Briefuleinchen an Sich
nach New Yörkchen fahren. Ausserdem haben wir Deinen letzten Brief
noch gar nicht beantwortet. Ich bin sehr erfreut, dass die Ueber-
setzung (auf dieser kachine, meine kleine Erika, habeich sogar ein
Ü, aber das bin ich noch nicht gewöhnt)) so gute Fortschritte macht.
Nur weiter so..Auch sonst schreibst Du ja sehr munter, v;as einen
ganz sehr erfreut. Auch vom Zuckerknaben si -d ähnliche iMachrichten.
Ich korrespondiere übrigens mit ihm im Augenblick besonders intensiv
wegen anfüüdern, denn ich sehe, dass ich nach USA auf absehbare Zeit
nihtt hineinkomme. Auf dem Konsulat, wohin ich mit Gerds Affi ging,
wurde man gleich auf de... Hof abgefertigt, man solle alles schrift-
lich erledigen, im übrigen sei die Quote für Deutschland auf 4 Jah-
re, für Polen auf 15 Jahre etc. etc. ausgenützt. Nun ist aber doch
Gerd in diesen Jahren mit drin, denn wir sind doch registriert .

Also wäre es doch immerhin interessant zu erfahren, wann innerhalb
dieser 4 Jahre man drankommt. Das scheint aber schwierig zu sein j
und ich versuche es îSfilr anwalt liehe Beratung efejfeeraus zubekommen. tA^A-
Ausserdem haben wir geschrieben und hoffen, auch darauf im Laufe der
nächsten Jahre Antwort zu bekommen... Inzwischen habe ich ein Ein-
wanderungsformular für Australien bekommen, das jetzt mit gleicher
Post an Peter abgeht. Ich will es nicht direkt schicken. Ich lasse
Gerd alleinVbeantragen, da die Sache durch mich nur belastet wer-
den würde. Ich weiss nicht, was ich hergeben würde, dass nur mit
Gerd etwas klappen möchte. Gerd h .t übrigen eine sehr gute Bekannte
in England, d.^. eigentlich Schottland. Ich würde Dich sehr bitten,
ihr zu schreiben, sie möchte doch Gerd einladen. Ich möchte es aus
verschiedenen Gründen nicht selbst tun. Du kannst ihr auch viel bes-
ser die Situation schildern, ^ie Adresse wird Dir Gerd schreiben.
Sie ist ein ältliches etwas sonderbares aber fein gebildetes und
eigentlich ganz sympathisches Fräulein. Dies nur zur allegmeinen
Orientierung, ich selbst kenne sie ürbiegsn nicht, nur durch Gerds
Schilderungen. Du musst aber sofort schreiben, und sie soll dann
die Einladung, die notariell beglaubigt sein muss (auch das musst;^
aUhlbire^gJ^roibariJ^das jaärd sie bestimmt nicht wissen) an Gerd

schicken, kk Ich küsse Dich lOOOOOü mal.

/("U^CC
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24.11.38.

-ijiebstes Glichen

!

Da w^^re ^Iso das i.ffid. endlocli vorgestern rrit der Bremen die lei-
der kein -^rieflein von Dir brachte) gekon.n:en, ich habe gestern
gleich meinen ^ Schritt^ unternorrj'an, aber trotz allseitigen Daumen-
drücken ist null komna nichts d^/: ei herausgekom: en! Der Konsul
nimirt einem die j-apiere gar nicht rehr ab, men soll in 2 Jahren
wiederkoirji.en, wenn man das *--lück hat, sich im *-^ept . regiestriert zu
haben. ('Jbrigens, wenn i^u den -»-eter mal schriebst, so schreibe ihm
auch, dass ich ihrr so dankbs^r bin, seine -emUhungen waren wirklich
aufopfernd, denn - wie ich Vluges ^^ind schon angesichts der Verzög')-
rung dauernd , ahnte - wallte er nachher eigentlich nicht m.ehr, aber
ritex hat eben nicht locker gelassen). -'^Iso jedenfalls, ich schreibe
ununterbrochen • rief e nach -uondon, an ^ulianne, riilde L., die jetzt
auch dort ist, und sc>^l iesslich ^uch an ^-^erbert Igel, der doch mit
^oni Ir^ariser verheiratet ist und am vVoburn House tätig ist. Ich bJn
kramipfhaft auf der ^uche nach: entweder eine rinlödung von wasch-
echten iingländern, die notariell beglaubigt sein n.uss ^aber woher
die Engländer nehmen, zum^l sie doch denken werden, dass ich ihnen
eiig auf der ^elle sitzen v^erde . Das das nicht der ^'all sein wi'.rde,
toüsstest doch ^u oder Peter den betr. auseinandersetzen. "^Lso,
sehr schwierig, aber wenn -^u jemand weisst, so, bitte sofort schrei-
ben, dass ran sich m:it mir in Verbindung setzen solle. 'Vas ich aber
lieber hätte

, wäre ein i.u rair ^tellung( m.it xv.uüik) . Ich würde aber
auch jede DienstmJidchenstelle annehmen, um nur hereinzukorr.iien. -^^Iso,
bitte wenn -^u jem.and weisst, eofcrt schreiben! Ich habe mich nämilich
schon f'ir l?.l?. bei der Prsstelle vormerken lassen und m.uss daher
bis dahin die Unterlagen für einen j-cSS beibringen kennen, u.an
könnte natürlich die i^umner auch um.tauschen, nur ist es we>.en. des
riesi^;:en i^ndrangs zweifellfiaft , ob man dann nicht sehr lange werten
m.uss. Allerfiings 'venn er. t irgendwelche schritte von Dir in ^^ngrlßf
xxrgenommen werden k nneu, xixr braucht man natürlich mehr .::.eit.

-^ch danke -^ir vielams, dass Du mir e^^. auc-' noch ein /^ffid. schicken
willst, xch Tiöchte nur hier gleich sa/en, dass das iffid. für die
ütiUlli umigeschriehen werden m usss, 'Menn das vom G.i^»:. für mich aus-
reic::t. "/ir hoffen, wenigst.'^ns dies in den nächsten lagen erndtteln
zu kennen. - ija, so sieht das jetzt aus. Gestern war m.an ein König
wenn mxan Äffid. hatte, und was ist es heute wertV Vielleicht nat::rl
ich geht es doch schneller, wenn man von ^.ondon aus einreicht. Na.
abwarten lee trinken, ^riefe schreiben!
Da ich deren noch zwei zu schreiben habe, viele Lsse



Liebstes i:äuöc!ienl rier.lin,rtan PA.hov. l^.'^R

Nun ibt elao daa / f fidrvit ß3'<:^wmen. G-'ircl hct ü^fort elld Jeoel in

JSewb/jur.'^: gesetzt, r.i)eT le.i.ler olint: jirfolg^ Kun ir^eräd i oii ror/^en
iral F:iifb ^^onöulrt ^^ciiiön and will L^it ei/a;enan Ohr«n hören wenn sie
ö8/?en: "xloriren bie in drei J^iirnn /viedbr."* Inzy^isc:^ea harn'lht sich
•lerd bwiir r><np^^n London. Ich sölbt^t hpoe rnic.i en Helrrut gewandt, ob
ör rrich anfordern kenn, gehe r^ber niciit «hör fort, eis )is lerd
Tfue löt. / uti J'rinzii' sosusa/^en» 3 ^Fust eip^^nt] icli nichts Neues. .Vir

haodn hörrliciieö .netter, ßvnz irilde Temperatur und Mauer illmrr.b]
,

d.h. ei)en p;iefcbt es, aber ar TF.f^B war es .scliön» Ich rrache ^jetzt

Jedt:!jn oonntag finen schönen lD[e^i^TßBnß r^^it ^rm vämpdfer unj ihren
-ielcennten. /Vir laufen etwa 3-4 btunden* Immer wo anders in :^ -r
Ump;r,f;:end v ni ^>erlin. - ü.ein -^^m^ lderr:staarierun^,slcursus ist ßen?,

interessant, natürlich genügen zv/ei Ilona te .oicht, wie ich es mir
auch gedaCiit Liatte . Ic:i weiss aner nocii niciit, ob ich es weiter
maci-ien werde und ob es eigentlich /w\feck: iiaben »vird» - ,»as ich schon
immer sap;en w^^llte; Dm hast dajrr Is Ueinen ochmuck mit ca. 400 LIaric

ange.P^eben - hast J)u ^, i.^entlicii ein->i Taxator ßetr^ßt? Die Summe
kcam. mi^' sehr hoc'u vor, denn ic.x wii^ss docli un^^^^efrliir, was Du mit-
hattest* ;i^nn man es verlcaufen will, '-crie^gt man nämjlich nichts da-
für, und schon die Taxen (ich hattb sz. Tfxen maclien las'sen)
waren viel niedri/jer als ich es j^esciiä.tzt Jiatte» Ich .lätte Di:^ das
auch noch ^escnrie )ön, aher die Zeit war ja zu knapp^Der Pfeil
von der Jrossm.ama z..)., dwn ic.^ immtjr für ^«ertvoll p;ehalten hatte,
ist ^einö 10 Xark" wert!!!!! Na,D umusst es ja wissen» - Inzrvischen
wirs^ Du woiU- aucih '>v '.eder Nacüricut von Peter ^etcommen heben,
der es fitr wünschenswert iiäJ.t, dass iK\ für •'^erd noch ein zusätz-
lichr-.s Affidavit gäbest. Tue es nur, los! I Liauer doppelt als zu
wenig, ^f'as mrcht da.s Vach, les iK\ 'i-jersetz/nc musst? ^ommst JX».

damit zura/e^nda? Und f/ird -^s in der v->rgHschri ebenen Zeit fertig?
Ich hai)e meinen Aufsatz f ir Herrn ?. nun auch endlich bald fertig»
Bis auf ein paar bteJlen nur nocn 8i)zuschrBabeno lOOOOOOOOv')^ iC

(



Berlin, Ib. 11. 38.

iiiebetses Glichen!

Nun hoffe ich, dass endlich ontag mein Äffid. korrmt , wie 9?eter ange-
kündigt hat . Ich will versuchen, 'Nenn ich das Visum nicht bekoir:m9n
kann in absehbarer -ueit , in England darauf zu warten, rr.an bekomr;:t mit
einer entsprechenden 'Bescheinigung vom amerik. i.onsulat ein englisches
Visum, wenn ran auch Einladung oder au pitrotelle nachweisen kann.
"*annst -^u mir in jedem i? a?x^Äaressen von --euten m.itteilen, die mir ev.
eine xi-inladung nach Jüondon schicken kennen, ev. auch gleich selbst

.
sclire ibe rL» ich habe nur an ^ulianne geschrieben, 'die aber selbst erst
^garTzHcurze i:^eit dort ist, sodass ich nicht weiss, ob sie etv/as beschaf-
fen kann. - :jchroibe uns auch f^ir alle Fälle die Adresse von der Fini
und der gracieuse cousine. - Dns geht es gut. .Vir haben Dir ein Paket
mit rlten ->achen von Dir, z.i. gereinigt, gesciiickt. Dein altes bla^-ues

Abendkleiü, das Du wegen der x*arbe nicht mehr tra^^en wolltest, abor
vielleicht ka>inst Du es doch noch tragen, wenn Lu Dir kein «x neues
kaufen kannst, dann die grUn^raue Kostüm.;jecke , mit 4 Blusen dazu
(zwei gestreifte , eine rote und eine grüne), 5 Son.merkleider (gestreift,
dunkelblau und geblümt) , und endlich auch die ^amitflicken. Dazu noch
das -uch von Hubert uriffith mit ^'idmxung, umx Dir eine besondere -'reude
zu machen, denn vielleicht ärgerst Du Dich über, die »machen, die Du ja
Z.T. schon ausrangieren wolltest.- übrigens erinnere ich Dich hiermit
(obwohl es rocht knapj ist) an den Geburtstag von -^'ritz (25.11.) und
Edith (?7.11.). Sonst ist wonig zu berichten. ^

. Viele usse Von Deiner ^i fr>

Liebstes Käuhclien! iloffantlicn ar.^erst j)u Dich nicht za sehr/ dpsb ich
nun doch die elten bpc.icn gtiSCiäckt uabe. /her z.ii. des olaue /i)endlfleid
ist wirlclich so anständig vom Reinigen gekommen, dass es schpde wäre, es
WögzuAerfen» - Jelmut hat irdeder mrl für ein i ppt Trge irbr-it gehf^bt,
Äonst gtjht's iiim gut. /ucii von ans niCiits iNeaes, ich \^lt^ Ja nun in Hoch-
st4r Spannung puf vlerd's i^ffidFvit* Von Otto ist rLarte, dass er mit >eter
zuspmmen wpr und drs.s Peter es hciir hoffnungsvoll ansieht. Nun poll ö«
llimotsch Fuch oald faiiren. Kausi , ich hR';c rieh entschlossen, ganz bestimrr
mt im. Lfufe des <»inters /vegzuf aliren, ganz egal woJiin. Ich ha fx? an Helmut
schon geschTlei)en, ebenso pn ^eterc A^nn ich Ittx habe und ecf r^uote war-
ten rruss, so will icu nickt hier sondern irgend^vo andere i/varten, ev. bei
ilelirjüt oder sonstwo.. Bitte denlce rr.al nach, ;ae m^n daö alles arran^ie:»-en
tann* Ica rrtoune schon nicht ir.ehr mit der jt'rofessur un.^ sehe rieh bei
Helmut ^^y HLDinerställe reinigen^ vielleiciit <'<mvl\ xc.h aucü in Lond.on
Zimmer aufAischen* Hast Du üüriA^,e.ns di»3i j'iioto'^o^.ien be^commen. >]s waren
meine ^,p.nz%n Zeugnisse und -ieticheinigungen, darunter auch zr^ei .Briefe

von iode* - 31sa hofft nun im Dez. fahren z\> icönnenund mit ellem fertig
zu sein. Onitel Hans ist bei Tf nte Charlotte, /m meisten mpcht mir Paul-''
chen üorge, mit de ^r ich regster iCorrespondenz stexie. lOOOOO-^^^OvOv^OOO^X^ K,
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Liebs le.s llö.use'^lrji nf / Berlin, den 4. .Nov. 11^38

Nun gaiit die Norrandiö un:l ich hebe wieder den .lufen j'Iiotnkopien nich
iierp;ericiitet zar bchiclTön, wfiö ich schon I'fi.np;bt ton wollte, dr.rit
FiUCii jni jein .lerz dßren erp;ötzest. Nun werde ich es zur jiurops rrirch.^n.

Uehrigens wps wer mit der iledizin, ich hf bs vergessen und w^iss nicht
nehr, in welchem irief es str-nd* Ich könnte es ru f alle Fälle be-
sorgen, ^^^na ich nur ^ Isste, vvrs es ^^ft. ,<ann ^vi •"d drs grüne Farb-
band aog -.schrieben sein? Hi^lt es gut? Ist es nich' gant besonders
loirz? - iilsp hFt grosse borgen, sie tut mir sehr leid, iber es
wird sich schon alles regeln und enti^/irren. Ilit dert) Haus sind soodleh
Schvvieri^rCeiten. In unserer /:ngelegenliei t stehe ich in Korrespon-
denz r^it -Onic-^l .^rlter, der momentan genz v-rninftig ist* Ichioffe,
drss sich dann oe^lö, alles regeln wird* - Ich habe eine sehr schöne
Empfehlung von ^'rof. Valentin x^iüller, einem /.rclirologen an Qrim
ilawr College belcommen. Zr ist scxion lange drü:)e, icli hatte ihn im
ersten oder zweiten bemetser. iär hat reizend geschrie i)en and mir so-
gar arigel>nten, meinen Töcntern zu hc-2 fen» Pir *vird er nicht viel
nutzen können, ich schrie») ihm^ dass es selir nett vvf^^re , Herrn er,
sollte er mal nach 'd*r kommen. Dien L^esucien würde, ^ber jet/t hat
er ja bemster und siciier wäre es ein .)esonderer Zufall, ^enn er zu
i)ir in die 3-cgend Icäme. i'lso merke i)ir, Valentin ililler, er ist in
der ;, rciiäologie ein gut oe^cennter Karre. Ich haw^e die Photo^c^pie schon
an ieter gesciJ.cict, ich meine; "'On :ier j]mpfeh].ung* Ich werc?e sie, /vie

gesagt, aucii schic'rcen, mit den anderen bachen zusammen. - Isle hat
Ignge nicht geschri eoen. ilest i)u mal /;rs von Conddn gehört? P&ulchen
schreibt öfter, auch ^ ha t . f^,j-osse ..»orgen. Iv^^O^'^O '-"^ Oiy>.)O:^'0iXy0OO K.
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Berlin, den ^.7.0;^t. 1^39
Litii)atöb /Vtr.uöe^lt^inl

bchön/en Dante f ir den Icöötliciit^n :^rief init i{utsoiiilde?nn/^, H^ll-.

Ijciii.ld -run^ «tc ^tc. .liS ^fr »wieder einmal eint^r Janer 'K:c)stlicl;en,

die rri^n rai tanter von Dir Dekomirt, besonders, wenn ir.p:end Vielehen
ürlBDnisse oder ?]reip;nis^;6 p;eöCiiildert werden» /uch für die herr-
liCiie :,Tlrpenicarte vielen Dank, riine /u.^em^eide! O-erd hf t direkt
Lust .)ekocnrrien. . • Derweil werden ^vi ^' von i'eter i^^rer nieder Uinp;e-

nacii ö.^n Deanöxi wie nr.cii dem heiu>:',&tof f . i^ls ist immer iCanstseide,
a"ber für die teuren Decken e^^en aeiir r^ute. Dmnter ist Daun-insrtin»
Die i^oöten f ir oendung der Coucli /vürden ungefähr 800 tiRrk betragen.
Es ir^usö eine ^viste natirlicn x>assend angefertigt i^er^.^n etc. pp«r

Leider geilt die Fraclit nur nocli bis zum Hafen zu i)ez6hlen, also der
Rest von Jafen (Los ingeles - Fran<3)in-/;venae ) muss dort bezahlt
werden. Das ist eine neue .'iestimmung, die man natürlich dabei ein-
kallculieren muss. .tsnn mit de^' Coacn nocn öaciien mitgenen, z ..^"i.

Bacher und sonstige xvleinigkeitn, so verteuert das an sich .^^enig

(höchsten der ^ackt^er eine stunde länger, das spielt ja dann -:eine

Holle) vveil doch die C oucn unten einen -lohJ.rfun) hat, der ausgefüllt
A'erden kann. /*lso für ce.4O0 Mark könntest Du Couch, Deeke und alleg
rias Du sonst noch heoen vällst, dort haben, c^azu kom.mt allerdings
in Devisen die -^oston des Trans^/orts in/, die -^ohnung» Du m'isstest,
/^enn es gr macht »verden soll, gang gen';u schrei oh, ^vas ich noch
mitschicken soll, ich misste dann don Devisenantrag stellen. Viel-
leicht darf misn Dir noch einen kleinen Teppich oder sowas miitschik-
ken* Von Hdera v.irst j>u ^Oiil nic:its braiicien können, das ist ja
wohl «ir'iben nicht modern, die grossen Sciiinken versuche ich eh zu
verkauÄn, jifs m,ir nicht gelingen /vi 11 uad sonst ist ja nichts geeig-
netes mehr hier, »vf.s ^K\ ^.'j.:^dest aufhängen wolle-n. int/vorte scJmell,
denn wenn, es nicht geschehen sO.l, so 'nilTÖ.f^ ich schliesslich doch .

Dein leid als Dperrmark der Jolddiskontbenk anbieren, d.h. f'ir ca.
7 Vp verkaufen* .üs Yor: kurzem gab es noch acht, und diesen K'>ptz

hat Dein «-»ekannter /wahrscheinlich auch noch i)ekomimen» Ich selbst
bekom.me ja nun das letzte >eld aus aem I^echLass ausgezahlt, zunnc;::s
200 Kf rk far diesen llonat, mittlerweile, denke ich d^ch, wird ^as
Haus verkauft und man ist .vieder flüssig. Von vOnkel .v'alter liatte
ich eisserst vernunftigen /irief ,er will mit mir 'xomSorm gehen,
also ^in Silberstreifen am horizont, dass die Dinge sich irgend-
wie ei:)./ickeln iy^rdön. Dabei fpllt mir Slsfclien ein, die viel viel
meiir borgen hat, bei der alles ganz verzwickt liegt. fJetzt sogar
besonders. :is ist da nämilich was passiert, was ich Dir lei.ier^

erholt. üJs ging ^um CVlack scnnoll, sie aet sicli nicht gec^uält,
j]l:^a '^FT dabei, Ruth .i. kam auch hin, Onkel arasist j^ schon weg
gev,/esen, der ist vor einigen <«ochen zu Jelmut gefahren, .-lilsa hat
sich ungeheuer aufgeregt, ist aber daiin ganz ruhigjrf und vern-lnftig

Angelegenheiten zu ordnen. Fun sei looogeworden und hat nun ihre
mial geki'isst..
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llEUSök-lein, ich ;v^llte noch et/zas iiin/.ufu^^.en. lAt^^ air- 7.Koverri'ber

tpMßt p^ein xvursas en ir -Uider ret^tauriören. .-ir druert zwei llonate,
dp bin ich eorjr« mcii länp;st nicht perfe^ct und werde viellaj cht
darin weiter eroeiten, wenn ich sehe, dass die oache n^ir liep;t.
ÜPrüDer hinaab köibiest Du Dich bei Dada (ich erinnere daran, dsss
ich Kit seinerri Jruder ^/asaFmen studiert hai:>e) erkundigen, ob er
rr-eint, dass ich dort .Jöglichlceiten darin haoen werde. F.rn rumste iriro

gleich Seppen, dass icn Ja liein Keulmng bin, viele c'ahre SamrleS-
routine und ir\m'iT ni t Lt^idensciiaf t an bachen hrrumge^janthcht , ausge-
bessert, Hintergründe gelegentlich zugeroelt unc». dergl^ rriehr* (Keulic
Äiner bek:anntr.n Dane ^in-.^. LrKpe.n^scnirE aufeinander genommen, den
'^ein Je^chäft ^ur Reparatur angenonren hatte, .ss i\fT ein seh^^ kost-
bares, wunderschönes flings, ich h.abe auseinandergekriegt and ^et^t
^CQnn^'/ er oime ^voiteres neu bespannt werden») Ich habe da:^an gedacht,
vialD.eicht auch kitten und kleistern /.u lennen und eine ;rt ^^ieserrt-

rep ara tur^ver'^stä^^te^ aufzumachen ( das brai"^cht;t Du Dada nicht zi\

sagen, das diskreditiert vielleicnt den üilderrestraTratorN ) , d.i:inn

ich f Lrchte, dass es in USA zu »venig kleinere oer^mlnr gibt \?nö. an
die grossen .vird iran viell^Jcht nic.it reu icorr.en (das //ird Dadr Aieä-
der vvissen) furchte aber andererseits, dasa rar drüben allesqp /;as

kaputt ist, inner gleich «vegwirftir /-Is'^ schreib nal aus f'lrhlich
darüber .md Oi) es besser ist als hunde- t'edenfa] Is lerne ich Ja rral

das Restaurieren, mache den iwursus und le;4rne dadurch viel f'lr rrein
7ache, schaden ^ann es nic/it* Nocimals 1000.) ^> a..
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Liöhbtöi-i I^lllub eilen alein! B-rlin,den 17. Okt. 1938
'>8rcl hat sclion-, ^ie bie sagt, langen bchreibebrief lob/yelast^en,
hebe auch nicJit sehr viel zu .schreiben. Deinej^ cleuernAen ^^eso:»-p;^

niöse, ob ich denn genu^ >eld haben werde, haban mich nun selbst
beunmahiijt, dann tatsächlich /veiss ich n^ch gar nicht, ^rjin das i

ilan^ ^vird verkauft v^erden können, da offenbar Onke] ./alter wieder
rral die dollsten Schwierigkeiten rracht. Da ö.e^. Haas doch nj^crits

r^elir abwirft, so sieht es tatsächlich i^edrohlich aus, urr.somehr

eis ich einen. Kursus machen will, über den gleich ausführlicher,
so dass ich daf'ir 0-eld orauche - und nicht nur das, der Hsuahtl
kommt ja auch teurer, da ich dann niciit kochnn kenn und ^/ir im
Rettaurant nssen m u sen» ilso dirts/^ alles ^usarnmen hat mich veran-
lasst, zunächst mal 7a\ i)eantregen, da^^ss mir von Deinem leid
800 Mark monatlich ausgezalilt ^ird, und zwar zunächst auf drei
Lonete, also die Cresamtsumme von 600 l-lark. o^ ist also f'lr die
nächsten drei Ilonate gesorgt - vorausgesetzt, dass Du einverstan-
den jist. Ich denke, dass Da ja auch kaum dadurch geschädigt bist,
denn i^öan Du nun das ibrige Jeld drinegdn brauchst, kann m.an Je-
derzeit den Transfer mache.n, d.h. da-^ Aonto ö.er O-olddiskontbanlc
anoreten, der rCurs ist, wie ich Dir i)ereits schrieb, 7 V?,,

Soweit das Geschäftliche. Kben hatten wir sehr lieben iesuch. 314
fährt also doch erst jetzt und wolmt nicht Hotel Taft, im übrigen
wird sie 0-ertrud von uns CVrusstj bestellen und also euf diesem
;/ege zu erreichen sein, da sie voraussiclitlicii nicht en ein und
derselben v^;^ teile i)leiben /vird. Tmde] hat sich bishe-^- nicht
gemeldet, dafür ist genug anderer -:)esucii und nenn ich nun eh Nov.
den M^ursus mache, so »verde ich überhaupt nicht so viel /jeit haben.
Ilso ich werde Kilder <iu restaurieren lernen! Das i^-t ein zwei-
monatläiQ^:e^ iUirsas, täglich 3 Stunden, und ich f'irchta, auch das
wird nicht genug sein, mr.n ,vird dann noch weiter arbei len müssen,
wenn man es wirklich können will, //as hältst Du "i..- :r a.



\

ijiebeste Olle!
^

Wie I^u siehst, lasse ich mich einmal wieder ../^i »-^^ *^^.*^?* a Geschreib-
sel herab. Ich gehe zögernden Schrittes an i^ein bchr'^nxcKen, das schwar-
ze, und so habe ich heute bereits die ganzen -^-rogramme ^erledigt^* Ich
habe sie alle durchgesehen, Dr.Fas^st und Holländer (Volksbühne?, äräk
ein anderer ^-^olländer war nicht auf -^-^ager) behalten, sowie alle Bilder
von H. berausgenommen, wobei ich auf Direktiven warte, wieviel T?on jed err

aber schliesslich, ist ja gar nicht nötig, es können alle bleiben, ist
nur ein kleiner vStoss. Von den Blättern der Gtaatsoper war nur eines mit
-Artikel von H., vielleicht kommen noch mehr, es waren nämlich im ganzen
nur 2 oder 3. Im übrigen waren f^st alle -trogramme doppelt, da m.eine
merkwürdigerweise zum grossen ^eil auch dabei waren. Wie ich bisher ge-
sehen hatte, sind da in grossen ivlappen Zeitungsausschnitte (Steintho;
Briefe (Autographen?), was soll man da machen? Dann auch iv^agazine, Uhu
etc., die ich vor dem Ti'egwerfen durchsehen werde. - -^ass ich in keinem
Falle irgendeine Indiskretion begehe, dessen kannst l)\x sicher sein.
Schrieb ich, dass(lch neulich im Rosenkavalier war, nach tausend *^ahren,
mit Evchen. ^st es zu glauben, dass Evchen heute in dem >^lter ist, #*eAv^

'unsere nauptcpernzeit war, bezw. dass unsere T^auptopernzeit schon lo
^'ahre zurückliegt??? Tja, wir werden alte -ueute! - Also, infolge der
lo Jahre, sang nicht Bäbchen Kemp, sondern die Leider de -^arschallin,
den ^chs der unmöglich wienernde und ai^ch sonst uiigöliche Krenn, wäh-
rend Cktavian und oophie sich verjüngt haben. Du wtrst sie nicht mehr
kennen, -^^emnitz und ^ebotari. Ich glaube sogar, die Cebotf^ri hat auch
in ••ien gesungen.- . Dem^nächst will ich in den neueinstudierten Boris
gehen. - Peter schrieb, dass der G.IvI. die tapiere nun demjiächst i^eter
geben will. Ein unerhörte Schlamperei ist vorgekomn.en: Der Hulfsverein
teilte mir kürzlich mit, dass meine - vor 5 ( !) Monaten nach N.Y. abge-
gangenen—Papiere / dort nie angekomm.en seien, und dass sie sich deshalb
nicht gerührt hätten, ^^un haben sie mach für den 2G. nochmals bestellt
und wollen per Einschreiten schicken. Ist doch unerhört, dass sie nicht
eingeschrieben geschickt haben, aufjn. solche Ideen soll man komm.en! Ich
habe mich begreiflicherweise sehr geärgert. - Condoo, die Frau von
Borris, ist wieder nach ^^olland gegGingerij sie haben wieder geheiratet,
und sie erwartet im Januar ein Kind (letzteres nur f*ir -^ich privat).
Du wirst von ihr hören, ich gab ihr -^eine Adresse. Dabei fällt mdr tin,
dass wir i^llen noch nicht angerufen haben, ich Jedenfalls nicht, viel-
ITfecht hat es die ^*ulli getan, -^iese (nämlich die *-ulli) ist gerade
im i-'Bgriffe, sich mit einem i^ehrer für i5ilder-i«-estaurieren in Verbin-
dung zu/ setzten, worüber sie aber sicher selbst berichten wird. Das
Inserat hatte ich entdeckt. - i^eider hast -^u meine ^.nfrage wegen eines
iiutes nicht beantwortet, denn ich gerate sicher in schwere i:^onflikte,

wenn es so weit ist und ich etwa nicht w- iss, ob ich einen (oder gar
mehre2i?)Hüte brauche oder etwa nicht?- Neulich tra^ ich des anderen
Feters Schwester Inge, die doch Bildhauerj^in ist. oie '•^^^^^-

l^der andere )!fet er auch in N.Y. sei. - //as gibt es sonst
'Ich glaube, nichts weiter von i::>elang und Bedeutung.

Dahero und Leander recht v ele Üsse
von

erzählte, dass ihr,
noch zu berichten?

wollte

einer

Ach 3a, beim Durchlesen fällt mir
^^^^^^^^^^^^^ ein

d. SS aus den ß^nzen^rogrammen doch etwas gew^
^^^^ ^^^^ ^.^

kleines Archiv mit den ganzen
"^^gi^J^^J^i S) , was man vielleicht

ganzen ..odernen, von .trauss aufwärts
^^^^^^"J;^?^^^^^ •^goldne^'

mal brauchen kann, in
-Y^^^f^''^^'^ .^pr^rockne^ So^ixÜl^von dem

-uch ist doch sehr unzulänglich und
^'ll'^'^l^^^^^^^Mesenhaufen diei^ '^^^^^^^^^^^^^^^r.^ Illnl ia doc nie ISskennt.

nicht dabei. ^
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LieDstas Kaubehch/van^.ch^n^ ii8rlin,Ae»i lO.OPrt. 1938
Icii weiöb ^er nicät, oo irgendwas zu i)^ötp.tißrtri ist - zu beentv^or-
ten ist, ^lGub<^ icii, nichts» Ich bin schon f^enz nervös wBpjen der
Verrrögbnsörlcl&rang, die rruhb docü zup) 31«0]fCt. ab^^b/jenen 8ein und
Du schreibst nie wp.s davon. Jcii habe schon melirfach in meinen letz-

te, n jiriofrin erinnert, Cben finde icli letzten :;:^ief. T^eschreihnnp;

des Jlpsheusea, in der' ])u zu -besuch ^verst. .lai^t hoffentlicli nicht
r.it steinen pei/vorfen. inaz henen «Air diri bpche rit öer^ Sternen-
hJ.Trriel nicht verstanden, oind die j-las/^/v^^nde (unvorstellbar!) durcli-

sichtig? Oder mattiert? ii(:^nn arsteres, so ist irpr;erhii^.u bedenken,
dabo pipn nicnt nnr reus, sondern auch reinsehen Icann.... Von d-er

c&istenz einer gracieuse cousine iie^^en vvir teide bisher noch nichts
gewusst. "^.^on Trudel .)isher nichts p;e}ilirt, Lj It^t Tleise auf Icurze

Zeit verschoi)en, lilse steclct roitten in der /rbeit, Tante :iedwig
ist ausgevyandert, icein ilensch 5?ersteht wie, und /Idiths Kichael hat
FTC lö.Olct. leburtstap;. Die Aenk , von der ^hi die '«^ollFiPcht hattest,
ist die .lauptlcasse und ^^na nan adressiert ^/Y 8*', denn ^eiss die
Post sciion, das Institut ist doch rec/it unfangreich» A j^ro^ns,
die Dresdener hat roir mitgeteilt, dass die vol^ciFicht eingetroffen
ist und ich über Dein Konto verf 4gen icann (d.h. netürlich nur rrit

Devisengeneiurdgung) , ^tstzt .;in ich eimr gajiz unschlüssig, v^as iCh
ncaciien soll, 3perrnr.ark soll 7 Vi^. stehen, i^nschaf fungen iiier ^^on

der. Creld zu maciien, ist ^oril nicht so einfach, ganz klare 3e-
stiFirungen ^jii)t es wonl auch nicüt dar^iber, rpan russ eben von
Fall zu Fall die Devisenstelle anfragen* Natürlich könr.tHst Da
*3erd oder rr.ich (eher wohl nach.,, denn 0-erd hat nocii >eld) von der>

dreiiT^eden, da ich nicnt »bissen kann, wie sehr Dir irit :^.en weniger
100 Dollar drüoen gedient ist. Du kannst Dir Je selbst eusrecimen,
wieviel heraus korDP^t; was Dir lieber ist, rr^usst jVq wissen. ^Viel-
leicht gellt es mit der Jrus sclinell und dann reicht das nocli vor-
handene Kepital Ja f'ir v)nk-ijl .«alter und r.icü aus. nsan es sich
lange hinzieht, kann es schlimr- ^erden.. loa muss aber imr:er wieder
sagen, dass icii von ider aus nicut beurteilen kann, wie Du dort
stellst, vor allem <enji es sich ja aucli ti^.glich ändern. Also
bitte teile rrlr Deine - augenblickliche - /nsicht darub r rit.

Vorhin schrieb ich ganz ausf 'iT^hl-ichy ellenlangen 3rief an '

Pet^r. j]±itens Clber rreine /iUkunftsplane, die imrer d'isterer werden
und >jweitens iber eine herrliche ßootspartei bei -^ecihlich zwei-
felhaftem iler Jstw.;tter rrit wionnenschein, Regengüssen, ^reiitter,
Regenbogen - kurzum, aller, v,rs es überhaupt gibt ausser ochnee^
iiin stundenlang gerudert und glänzend in Form, /usserdem paasier-
ten noch J.ustige machen, inderr. ein öegeloezug vom ileck des Tiootes
plötzlich verschvTunden ^ir (es nf^v n^^.mlich auch noch ausserordent
lieh winäig), das i^ erst üDerall vergeblich suchte und nachher
plotzlicli doch noch mitten auf der aave] fand, j'as dagegen die Zu-
kunftsplan« anbetrifft, so sci^eint mir, dass mein ;iter überall
nln .dndernis sein »»vird, was mici zutiefst beeindruckt* Ich :d.n

dreu f und dran, die ganzen Attacken aufzugeben, denn ^lenn ich in
meinem Fecii keine Ciiancen iiabe oder zu ^i;eringe, so ist Jeder Trg
gewonnen, den ich später komme. Ica dachte a'jcii schon an /irzfceharin

zu grosseren idndern. Aber die mittleren brauchen eine Leiirerin,
und die ganz grossen kann man doca schon wegschicken in Pensionat
oder College. Und ausserdem - einrj i^rzitfierin von 50 II

Nun 1000 r^ Ov) ^ ) \) etc. K .

JmJ^ h/^l^i-^^--i^ AX^ ^(^i>^
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Berlin, den 6. Okt. ^8.

Mein Itcbbtfö iiutl.öhfn,

Hab taus<»n(i Tank für Tfinen so lieben 3rlef von 17. Septem-
ber. Da morgen die '* Br^m^.n *' abgeht, wie loh gerade l^se, will
loh nicht länger v/arten und Dir ein paar ii'llen schicken, als
Lebenszeichen,- obwohl Ich wieder mal garnlcht In uei richtigen
Stimmung bin, um Dir einen Brief zu öciirelben, über d^n ""u ^ich
freuen wurdest.- Die Kriegsgefahr liegt Ja nun hinter uns, und
so wäre eigentlich :ile Ilugllchkelt gegeben, aufzuatmen. Aber Ich
fUrohte, für uns gibt eö kein Aufatmen mehr, bis wir ausgeatmet
haben. Meine illuslonen aber eine bes3^i*e Zukunft stüd stlmmungs-
mäsL-:l^ zusa.arnengebroch^n. Ich glaube, loh hatte all die Jahre noch
so etwas wie einen get^unden Of)tlmlsaus, d'^r mich befähigte, limine
zu schmieden, Luftschlösser zu bauen, Hoffnungen Jahrelang zu
nähren und Energien dafür einzusetzen. Jetzt bin loh vulllg down.
Nichts al;: Fehlschläge. Vielleicht sehe Icli alle^ Im Moment zu
grau, v.le loh es vielleicht lange zu rosig gesehen habe, - das
v;lrä sich Ja herausstellen. Vielleicht bin loh aiicli etwas kaj.utt
durch das Oovald- S])lelen und die Nicht- frhiLung von Sommer. Ich
war nicht einen Tag Im Fre'.en,- Li CJegensatz zu den vorigen
Jahren, wo mir meine Reisen l.imer wieder neue Kraft gaben und
wo man auch hier noch hinausfahren konnte.- Der K.B. wird Jetzt
die ^per aufgeben, es läüst sich nicht mehr tragen. Das Schauspiel
könnte natürlich noch f^lnlge Ze^lt ein Lebf=n fristen, aber auch hlei
ruckt da. Ende eines Tages unausbleiblich heran. T^nd andere Beru-
fe für Schai^spleler , - "Du welsst selbst, wie trostlos schwierig
das IstJ- "Dorlan Ist nun b^ l elne;n Verl., aber Ich hoffe nicht
mehr für ihn. T^mr iHr^lctor, den "Hu nennst, Ist einerseits geeig-
net, andererseits aber gerade nicht.- B. Ist unvermindert lieb,
aber gesundheitlich nlc?.t recht auf der Höhe, slfht elen. aus und
hit viel zu klagen, Neuralgien, Magensachen . ~ Gestern v/ar Ich
nach lunger 2elt mal wieder Im Deutschen Theater, '* Mensch und
Uebermensch ' von P^hav/, eine geistige Erfrischung In guter 'tegte

von ITrlch Kngel. Aber es gibt nicht mehr viel, was einen lockt.
Mein Liebes, ^^i hast as also auch noch nicht viel v/elter ge-

bracht, und musst anscheinend viel Kr-'.fte aufwenden, und oft
vergeudete! Ts tut mir so leid,- Ich liatt^^ mir das v/lrkllol f'dr

"Dich restlo« anders vorgeötelltx Selten war Ich flir Jemand so op-
tl.als tisch wie f'di "Dich, -Ich wusste, "^u kannst die Sprache j^/ aun-
gezelchnrt, hast Verbindungen und die richtige Art, die Kenschen
zu n^h/ienl- T)ass nun die Sache mit A. aus Ist oder In den letzten
Zogen liegt, hat mich nicht so überrascht. 7enn es "^Ir geglückt
wäre. Ihn dorthin kommen zu lassen, w^ren die Chancen natürlich
besser für "Tucl; gewesen. Aber so lange Tr^-nnungen können nur In
den t'.eltensten Füllen unverilnde j^t aberdauert weiden, und ara v/e-

nlgsten von stark erot^ehen Menschen. Ich wels^^ nicht, ob "^u

für Ic'ingere Zelt glucklic}: ,alt Ihm gewese.j wärst, es war doch
oft mehr als sch;vlerlg,- und vUllelcht macht Dich ein TTnde auch
freier für neue TTrle bnls^:e • '.Yarj Icli mir lünei garnlcht vorsteilen
kann, Ist, dass es dort so schv/er sein soll, einen netten Flltt
zu finden,- v/enns schon die grosse Liebe oder die gute Heirat
le l er nicht sein kannl Vlellelclit wird Ä-as alles In New York
leichter werden. Ich drUoke Dir den Daumen, mein Liebes,- loh habe
allerdings zu meinen Daumen auch kein i echtes Vertrauen mehr.-
- Meinen lieben treuen Vetter ahst ^u wohl Inzwischen nicht mehr
gesehen. - '7le geht es übrigens Twardov/skl? Ich kan^^te Ihn vom
Theater von fru^ier her. Hb der jemand weiss, der mir ein Affi-
davit stellen wurde? Aber er Ist sehr 'befreundet mit Seeler, und
mit de.i(i ste/.e Ich garnlclit, der würde rann auch nicht empfehlend



^

über raloh berichten, wenn man Ihn anfragen wUrcle, was loh annehme,
- Levlngerö Bruder wäre nie einverstanden mit einer Ausdehnung
des Affidavits auf mich.- Ueberlgens Ist sein Vater schwer krank,
anseheinend Zungenkrebs und hoffnungslos.-

Hler existiert sogar ein itlan, Jiddisch zu lernen und dann
dort zu 81 lelen. Du welsst wohl, dasj:^ Lenart es mit seinem TTng-
llsoh nicht geschafft hat und nun bei Morris Schwarz engagglert
Ist. Anschelnd Ist dort gerade für Liebhaber und Helden eine
Chmmoe , well es dieses Fach und ein elnlgermai sen gutes und Jgrossee
Aussehen unter Juden selten gibt. Ich habe Innerlich natürlich
überhaupt kf^ln Verhältnis dazu, und manchmal denke loh, w^nns
garnlcht veiter geht, macht man besser einen bestL.miten Hahn au|,
statt allFr dieser Iroherllohen Zaj^pel- Versuche. Keine 'TllenbAgen
waren schon für hier nie stark genlg , wie soll/ten sie In U.S.A.
ausreichen, wo Jeder mir von vornherein duroh die Sprache überle-
gen Ist. Bei uns gibt es elnlgr Schauspieler und Schauspielerinnen,
die noch die tollsten Illusionen haben und ranken, v/enn sie In
N^w Yprk ankommen, beginnt das tolle Ollick. Sie wUrden auch weni-
ger Hemmungen beim Sohnorren habf=n als Ich,-

Jetzt wird es bald ein Jnhr, dass B. ankam und "Du ab-
fuhrst I "^le Zelt rast, man wird alter,- Ich nehiae sohon Tink-
turen g^gen weisse Haare,-- und hab^ Inmer noch keinen 3oden
unter den PüFsenl ITlne gese^^nete Generation san merl

So, Liebes, diesmal habe Ich T)lr v/ahrsche Inllch eine
gründliche Depression versetzt,- vor 2 Monaten konnte ich T)lr noch
so schreiben, dass Ich hoffen konnte, ^\i v;irst durch dan Brief
^ In bischen besch.vlngter und Optimist Isolier . ^Coalsch, v/l<»vlel

Stufen der AbwMrtsentwlclclung es glbtl Lars es ^Ich nicht ver-
drlessen, "^-u Liebes, mir trotzde i zu antworten, und nimm alle
herzlichsten V/ansohe und Grlisse auch von B.I

Immer Dein

Natürlich auch tausend Kusschen I

J^-^-tTLc>)
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Liabstöö iwiSuac]ien-A;iein! Berlin, den S.Okt. 1^38
Sciiönts 1 I)8n;c fiiT :len &uef^.hrliclicn .irj^f rrit der Ile de Prfince.

Des klin/jt aocii Rlles sehr .schön: die / nhlin/^li chice it der VarwnnAt-
bchaft findcj ich einfecü ruurönd, dfißö die Icleinen (l) ochiler
zur iClcge kehrt bind, ist fpoblhpft, dawh Du öfter en c^ie ^^ecch
^C'^mrrst - dea pJ le rsciiönbte ! - Icii oin nun neup;ierip;, wenn i^eter

da^ / f fi TäT lerd bciiickt una *veb er nit mi:^ vorhßt. Ich uBb«
inzwischen erff einair StaniDbfian? von Thorschs VerApndte /^efunä.en,

die in /rneriicß bind, euou selir entfernt, und euHserdern wie herpus-
finden! Kine heisat ierthp Kolin! l Der iiilfsverein rr.echt jn s'^lche

Recherchen. ITel)rigens iiette icn fiuch fm d<^b Corit^^ in H-^nf /ge-

schrieben. In i/erd hatten bie ij')fc;t/«endend einen PrfiRenogen ge-
schickt, um sie in ihre ivprtothek einzuordnen. Mir hahen aie nur
ein pePr iiüfliciie ^^eilen p;e^chrie/)en! Ich .9;lRUoe, e^^ /vird fir
nicii ßehr scli^^er sein, *^i^nn nicht unKögiicli, in meinejr- pRCh etwr.a

zu iTPchen. l^eter i^t vielleicht zu optimistiir.ch. Ich f'irchte ax>.T

daßs ich euch hausar.jeit nicht ] Fjp-ge /verde machen können, und ich
hal)e eine neue Idee, nämlici ob ich aj.cht auch noch ir/^'.end vvpö

lernen soll, z.-3. ilundexiflege , /v&schen, trimmen, Hunde in Pension
nehmen, wenn die Leute verreibt bind, ev. auch Zucht. 3v. gleich
ein i'f.rchen Rpssehunde mit Dringen, '-dtte um Deine /nsicht. Llan

muös sich nur i)ev^.sst ^ein, aess ^licat immer die s issesten l\itfeis

undPifis ankomm.en /verd^n, sonderr vielleicht puc.i mal ne Rjeßen-
dogge etc. Tebleeu! ! HichtsdestOivenißer vv Irde ich es lieber ma-
che n al s vi el es and e re ; al les , wp s mi t Kp.hen zu s finmenhang t , kommt
doch nicht in ?rpp;e, aucii zur /vlosettfrpu bin ica noch immer
nicht fest enischlossen» - loh »vollte Dir sa/^en, fa3 Ls Du noch
niclit in New York s^r^in s^lltöst, dass \\\ die ^inladunp; der
iidith doCii nur für tcarze /jeit pjineiimen »<£.nnst. .«/ie flu v^eisst,
/i^olinen sie mit den bch*vie.p;ereltern zuKsammen, f3uf Jdider oeite der
/.Oimun>-3 sind 8 Zimimr-.r, in der i^atte die lulche . Sicher vvlrden sie
d^n kleinen iachael zu sich nehren (eine Tottur, die sie^ nun
lange durcliropchen mussten) und Dir sein Zimmerchen gaben, abgese-
hen von den ganzen uchwie:^igkeiten in so eineiT' 4 I'ersorLen-IIaus-
helt mit ieby. Ich wollte Dir das mr noch rpl pla^titch vor
j-\ugen fahren. - ferner bitt« ich, sofort zu schreiben, ob ich
die alten i'latten vve^^gei)en soll. Ich mcichte ja gern, iH^.nn es drni
so/veit ist, pJ.Irts mitbringen, ich sage mir nur, ^o soll mLn dp-
mit hin! üi : lanzplatten sind jp so^vieso nu*^ JHpllpst, die le-
sanger)l8tten hingegen wirst j)u #voli3. haben <^* O.len» ü./.w.g. Ferne:
r vvrr icn neulich sofort nacn iithalt der aipnkzettel do:^t, Sie
hatten vnn nichts eine ;hnung und die Vargt^.ndigung Aar dpü.u?xh
immerhin schi^Jerig, da ich ni'-Jit ^usste, »¥a8 sie ny?n eigentlich
Dir geoChickt iiatten, sie pbe r /vussten nicht, um ^as es sich
handelte* iilso da« x'irgehnis i.st folgendes: J^ie Aufstellung, die
Du bekommen hast, i^t nur zu D iner OTientie?nng da, brpuchst Du
niciiL zu unterschreib 'in oder son>. tfvas. Vor PÜem Pber mu^st Du iie
Vollm.aclit f'ir mich unterschreinen, dio ich Dir eingeschickt hebe.
denzi kpnri i cli alles hier f ir i)ich erledigen. Insbesondere möchte
ich noclimals ausdricklich von i)ir *viasen, oh Du die 3pe^rm-ark
dann gleich verkpufen willst oder noch dsmjit wprten oder ob Du
das ?T(rjl d fir ZaJilungen im Inland verwenden v^lllst. Der -Bankbe-
amte meinte ncsmlich. Du könnest doch im Inlnnd elles dafir zahlen
.Vas genp'U im iiinzelnen vveiss ich nicht, mfisstö mpn C. fragen.
Z^ber z."^. Pracht fUr ev. zu scliicikende Sacht^.n von Dir kann man
bestimmt davon bezahlen, denke ich. Keulich hörte ich, dass mpn
sich auch ?arderoje hier mpch^n lassen darf. Nun, *»ib dem immer
sei, Devisengenehmigung bracht mpn jp so^viBso zu allem und
dami kenn m^^n fragen, wpü mrn damit darf und *vas niojit. -fber wenn
Du das ^>eld, was herauskommt, sehr dring^n^ orauchst, kann man
Jp die Sperrmark gleich verkaufen, d.h. die /vird der hiesigen
0-olddiskont jank angeboten, die denn aen
Ja doch ungefähr bekennt ist. üan denkt

/vurs festsetzt, der uns
Ja imm.er, dass vielleicht

-^ "-^ irgend öiriM
^^
^6^5 e
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Liöi^öte ZuclfCörna^isI Berlin, dö/i SS.öejjt. 1938
SCiönen Danlc für /:irieflain rriit der - Suro^a, glen.o' ich. Ich bin net'ir-

lieh selir ^espF^iint ruf Dein« weiteren .linlßChltShe, bez^'« eoans^ puf dj e

Nichtentscjxl'i&»aö . ün:l letar? //ab «ill :}.i:''nn der, JXi liei^t^ Zeit, in ölld-

emerifefe?????? liet er bestirrrte Ideen? Ich verstehe das ßfr niclit, In Sild-

errerikr rr-ut-b rrieji d^ch rdt Jotreide oder i^effee. handeln. Davon dirfte er
weniK verstehen. Das werd- ich luTo auch schreiben. Auch /^leu.^e ich, dass
3-. niclit der richtip;e T;p für Öüdnuerilcr iat. l.sj^ielen dort doch Frauen
überhaupt nicat öolche Eolle, aasöerdeir> lu.i bie , plaat^o ich, ein zu spi-
tzes Besicht und so 'ibarheiipt, ich denke irdr dps so. ,Jas rwinst jXi?

An ^.Q hebe ich e#fekctiv dtirelb niclit kondolier!, hole ich sofort nach.
Hr.ibe die /usrede, dass das über Artieriisfe gegangeru ist..... .^rs soll icli

eip;entlic;i rrit Cier Telcfonnurrner von Nol? Na, vielleicht ruft nan *virlc-

licli rr.al an, r^fiXiii r\Bn u.^. rr&l rrachen. . .Ich /glaube aber eigentlich
doch nicht. - Hier ist ^vt^.iter herrliche.s höT-o^ty/'/etter. 31oss ?rerd korrrt
rrir zu v^eni^^ r^us. Ic^i hingegen *var drei Tage hinter^dinaAder auf den
Bütlein: einmal ellrtin zurri Vergnügen, einmal roit clen s'is.sen »f'-lrmern von
C, die doch imrier nur arr oonnabend können und heute rit der T-erd, :1a

sie niemajü rnderen hatte. So nin ich ^enn ^»/irklich A'ieder glänzend erholt
hebe rreine 3 omr er färben wieder, die schon etwas veri)lat*t gev^esen vvaren

.

Dess das leschirr verkauft ist, schrieb icli wohl schon? /uch noch ein
paar vYeitere lileingikeit^n, die nur in? nege standen, z.-3. der weisse
Vogel (reliken), der scneussliche Traubenspäler mit lila etc. llit lilderr.
ist es natürlich sehr sch^uerig, den llist will keiner haben, uonst f'ir

heute nichtfcj vfeiter, nur /ae imrrer 1 .OOO.OOO.C/O ^c.

/*^ /vt^-v
AV>:Ja J^*

/L^-
^. c-t-

A'^ C
l^-^fO-w. ^., ^^^

**<-»r-

^^aM <^^^^
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Hein lieosteb I-Iaubell Berlirii den ?.l •Söpt.lCSB
m Te/je des /ecjainoctiuDD senden wir i)ir dio herzliclißten Orisael
Heute Ican De^in iSrieflein rr.it .1er Nrirrcendia, die f^;)er vorläufig; r1^'-

gelt:ilint liat, t\\ JUr .fialor »/ad .'.ur'.iclczuJi'^len* Bih zur Europa v/ill

ich pber auch nicht warten, da. icii j)ioh über mich und neine. Zulcunft
beruhigen will. Je, allerdings, dab ilauö wirft nun nichtö mehr ab,
wie des IcoE'Pct, Icann ich Jetzt niciit crlclären, wurdest jXi auch nicht
verstehen, das ni^ngt mit Steairrsahcne zusaLonen« Daher nuss es also
ver'iauft werden. Ich habe sofort iroine Einwilligung gegeben, hatte
eine lenge Veriia/idlung mit darr Testarentsvollstrecicer und wir sind
uns fiber die ganze Sache einig gewesen. Ob es bei Onlce] ^»alter auch
so fix geht,; ist eine zv\öite Saclie. Der TestairAntsvollstreclcer muss
schon was gemerkt haben, denn er machte zu mir eine ^emarecung wie
'•Sie wissen doch, mal so mal/^ so.'^ Nun tri fft daa auf Onkel A'pltar
nicht einmal zu , denn er ist absolut iconseruent, nur dpss die Voraus-
setzungen meistens nicht stimmen. Nun, so genau weiss der T.v.
das noch nicht, es iomm.t ':^h auch darauf gar nicht an» Also wie gesagt
äas Jaus ^ird verkauft, denn haben wi:^, v)nke] /^'plter und ich, die

T Zinsen movl den papieren. -Yieviel das dann sein wird, h'-ngt davon
ab, wieviel man f'^'w das .irus bekommtl Das »vircl sicli alles finden.
Sollten die Zinsen nicht reichen, so werdet Ihr hoffentlich einver-
standen sein, dass ich mon^tlicli einen kleinen ZuiE^chuss vom Kepital
bekomme - sofern drs dann alles Juristisch und devisenrechtlich
geht. Naturlich miuss denn sowieso fUr alles Devisengenehmigung ein-
geiiolt werden, //ie auch jetzt f'lr die Aaszehlun.^, f ir die UeDergangs-

^zeit bis das Jaus ver-cauft ist. Deine ?irklärung sende ich gleich en
^ den T.\5. weiter, inzwischen hr:be ich Dir noch eine rndere )essere
ip^ eingeschickt, die ;]a auch bald zur iCksein z^ird. - In dem. letzten

3rief schriel)st i^u wieder von New York. Verstehen tun »vir die be-
schichte niCiit so reciit, bisher hast Du auch noch nicht geschrie :^en,

was Du eigen t3. ich in N.Y. vorhast. Dicise Kitteilung f ir vien Fell,
dass Du vielleicht der l.>>inung sein solltest, es seh m geschri.eben

rzu heben. - Ueber unsere i^läne, ruf die Du nach ^.r^.xr^ Telegramm so
gespannt bist, ist ja nicht viel zu sagen. Peter schrieh, dass das
; f fi für ^erd hoffentlich bsld da sein wird, wir h^ben iximi tele-
grafiert, dass er es zu uns in die .iOlinung schi.cken soll - ai^er das
haben vvir Dir doch woiil sciion geschrieben. Dass es mit mir noch lange
d?uern vvird - damit reciine iclu Kacht mir -ucii gar nichts aus, nach-
dem Otto mich wieder mal ziemlich deprimiert hat und gemeint hat,
ich misste mal vorläufig in Haushält genen ''um Lend x^n^. Sprache*'
zu lernen. Nun, davon lerne ich die Sprache, die ito brauche, nie-
mals, denn einen Vortrag zu Iialten, f^ilrde ich niemals lernen, wenn
ich euch jahrelang im Jausiial.t .vrre. /be^ dass ich sehr schrt^er mich
durciisetzen we7.\ie, glaul^e ich selost, umsomtehr als auch der Milfs-
verein mich doch **wegen j\lters*' eogelehnt hat! Ich hfbe nuii heute
meine Zeugnisse noca an dfs Comit6 international pour le placement
des inteliectuels r^fugi^s nac.i o-enf gescaickt, al^er des ist ,ia, wie
idJh seile und /^<c;iss, alles illusorisch.. Aoer für die nächste Zeit
haoen ^ir f'ir Jiier noch genug und ^.^i\rx wird man weiter sehen.
1000)0.,Vl).o etc. iC'isse.
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LiöOötewS Ileuöilöincliöiil .iorlin, ;idn It.LJa;.!. It38
3ip;c^ntlic:i hr.b-d loa nicut ^äel za öciiröii)en, .vöish p.br.r nicht, ol)

G-ard »-rib ^u drzRiilcn h^t. ils j)aia irief anicrr^, Icßir Hac;i von Pater
und von Otto - ain far.osab Tarzett. itann mm des so in der .lend

liält..! - Von dan 7ilTr..)ildarn rreine ioli nat'Arlica dia j'Bstelle.
Dqh tienningb »^«rda ich ^J ao nainar Desondaran Obhut ampfel^lan,-^
scfiiclcan und ßer zusBirmaa^e^nif ft nöchta ich ihn nicht, ich tue
ihn zu dan endaran ü.ldani, dia .oicat ^va2;J>a»vorfen vvarden* Der
^igerettantcitar rr/jbb in^z.asciian sciion r.rvjö icorran «ain. Er ist
zwar nicht Hessin^ and nicht eine ^Catza, lard f?.nd niciits Änt-
sjjrochendes und nelirr aint i'lundar, dia ich bahr s-lisö fand. *^efyen

dar oövct>3].R8er fregta ich das;vaA3Hn e.n, »veil Du nal f^essßt hest,
desö Du hia ho hioscn fändabt and drii doch Seiet noch ar^ ehesten
"brauchen Icönnte. Nun, vorläufig verkaufe icii keine lläfter, /vail

sie niCiit -coniplatt sin.i und Den nur sehr A'anip; dafür oekornnt*
Dia ir.achs Röroer, dia eile bcheusslicli fanden und auch Fritz nicht
heDen wollte, haoa ich verkauft. 3-astern war ich auf derr. lioot, es
war der herrlichste Tay, döJi rran bicii vorstellen kann. Pen ^;anzan
Tag schie-n die oonne ^via irr) öommer, Oiine doch so heiss zu sein.
Beloi;igt i)in ich auch wieder »vorden. ^^chade, dass Du mich da nicht
sahen kannst, ich rcachr wo/il eine ulkige Figur (ich verstehe in^rrer

'Figur**! ) - Ich weiss von einerr Fall, wo Jemajid keinen Registrie-
rungsantrag gestellt hat (^ie vvir, ^erö und ich) und de hat sie
den /:>eschaid jakoiDrrie, in den nächsten dahren (l) /väre nichts zu
machen.. /Iso scheint es iirklich so zu st-.in, dass sie so viele
tausande von RagistrierunAjjsantrf.gön ausgegeben haben, dass, ^enn
alle Lv-.ute dr(i;)en sind, dia Quote au. f «^aiire voll i.st. Ritte verp:i^:s

nicht die Ve.rmögenserk] ärung, die Ja i)ib zam 31. Oktober a'oge^^e^et^

sein imuss.. - Von Otto hatte ich langen .:irief, er verspricht m.r
Affi, bis Tantr. Lotti and xlann^^s Kutte '• drangekommen sind.,. Na,
ich Din gesjja^mt, w^Jin ich rubarkomrne. Im ilhrigen ersclieint rriir

alias, auch nach Ottos iirief, wieder so schwierig und f'ir mich in
dem ;iter so ganz besonders, dass ich schon 'wieder etwas entmutigt
bin«. Ich sage Ja immer, wanns mit der Professur nicIits wir^,
bleibt nibch immer die /vöchin« Aber da kommen die .Erwägungen hinzu ^

dass ich doch die x^öchin nicht lange mitmachen kenirif paar Jahre
und dann bin ich abgearbeitet und kriege nichts mehr und Ihr mClsst
mich ausfüttern,. .luosche Aussichten. rVogegen ich docneina Lahr-
tätig keit nocii lange aus.tban könnte. Ich schicke Jetzt meine
Papiere nach Q^nf, dort ist das Comitö international pour le
placement des intellactuals r6fugi6s. Icii wa7:^e schreiben, dass ich
für Kuseumstätigkeit, Unterricht jn College, idmsthandel O'O ^^^
als -ärziehherin in Frage komme. (Unter uns, wof ir bin icYi am meisten
u/L>>--iili:*ruMt?) - Nun ist Ja der ^irief doch noch g^inz ordentlich ge-

Sei innigst geküsst und 1000 Mal» // Af

eile! Zu schreiben ist prr nichts. Katzen-Zi£^arettentöter
nur panz riesige aus Holz und sehr hüsslich, ich war bei

IWG, und hatte die Qual der 7:ahl.- .Ve^en der Handschul] werde ich

mich Wc' brscheinlich r. ittwoch ursehen. Sonst eifentlich /;ar nichts
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Berlin; den «©•Au/jiiat 19?»8

T.ie'l)stes Jlausileinchenf
Nun wsr ich elan in ilrElmr^; und es ^tr vnind.e^sclin. D»s ist ^in sehr
sehr linher Kenach^ lie-^::ens£at und lieht den Helmut P>^gottisch, ehenßo
vfie seine Prw • lelmut sei dcß heßte, lieb;ste, netteste, wf-ß r^cn sich
vorstellen icr^nn. Nun ,vTes erfreute doch meJn Herz, hesnnders, Ab ^nlr

Cy\^;uns wirklich sehr p;ut ^erst»n^ien und einen ßch^*nen Tcg mtteinsnder
.^ / verb-^echter. Auch sonst wsr es sehr nett, ich vrcb/mte ^ei Rothenhur/gs,

die natürlich vfjeder rflhrend vreren und sich zerrissen haben • Als/" ich
zur'icick'en, f'j.lir ich fo-'^t, de?. Bn/^et*^ su entleeren es -vft^T^ schlirrn*
Und ^/!ollte sicli nJ.Tnmer erschöx3fen und leeren, a].s vfollt^ des THlfett
noch H±H "'nen Sch-^anlc jehSren. • . Fertig viunde ich überhaupt nicht und
als am nächsten Horden der aä'Xfe:*- k"ar und um es ause inend er7.une}imen,
hatten wir noch iromer auszuräurren, nunmehr wi< aber ••par ter^re"^/ ?!f

Da lieft nun auch Jetzt noch vieles, das vias ic^i bisher zerrisser, "

we^ijevforfen, verl^auft habe, ist noch imm^er nichts /jereniber dem,^ vf^s

noch vorhanden ist* C^est ry{X/^ plus fort oue moit Den FiSszim.Tnertepp-
pich habe ich roi tverlcauft (alles nctarlich ^'1"^ ein Spottgeld), im
Zimme^^ steht Jetzt de^ Fautc51sch, der 8ec'^ire Tisch, Papsis alter
^chreib tischstuhl, einige Thonetstdhle v^m ersten HsLri/5 in der Küche,
aar i\5?rbstuhl. Die übrige Möblierun^ besteht eus '^HeiferlH'* von Pa-
pier, Briefen, ßtuis, Yasen, xCartons, iHbums, Ivlanu Skripten etc*
Doch nun ^enwß^ davon* Nun habe ich leider vergessen, mich zu erWundi,?':
i»;en,vf8s die C^uch zu schiclcen ^os^tet* /^ber ich r<öchte P^ern wissen,
was mit den Sechen /5esch-:jhen soll, die in Deinem SchrKnkchen (H!^.nfe-

boden) sind, Ferner mit den Resten von Kleidern, Flicken, HUten etc.
^Vas *;eschieht mit den 3ild.ern der Filmstars? Deine Couch hrt leider
eine bisschen helle-^e Stelle gekriegt, es war ^4:^ ein Fleck und
nachdem ich ilin auso;erieben hatte^ wpi-v* r^i e Stel ].e Ijeller ^vielleicht
saubeT*er) als das ubri^e;^, rVas soll hh mit den Platten machen, flors-
d' oeuvre-Schdssel etc. "^^on den Brate nschdsseln woll teste Du die eine
als Tablett haben, ich ^l.auüe, die mit dem o-rnsmen tieften ?and. Rs
ist auch eine ninde da. - G-estem war Herr Leciimann da, der Vetter '

von G^eor^e Mdhsam. iSin sehr nettes, feines Persönchen, stil] und be-
scheiden und s\T)p ethisch, sehr befreundet mit Dr. Hendel und kannte '

auch den pRpsi direkt, aber w^iil mehr vor Sehen» iär wa"^ fr'iher in dem
ITause Schif fbauerdarrm täti^, wo d,as 8-ühr-Blatt war» ^iir sind schon

y befreundet, ich kann ihm vielleicht etwGS schenken, was ich mir immer
8ufT)ew8hrt habe, Porträts, die vielleicht, wenifster^ einige, zu ver-
wenden sind. An sich sind sie wertlos, aber er kann vielleicht etwas
damit machen, weil er so ein Archiv hat* .Vir h*-:)ben sie schon von den
Höhen eines Gchrank-nivmps heninter^eholt und er kommt demnächst, um
sie zu heschlechtRChten. Ja, ich ver^rass, er ist nämlich Redakteuro
Vir heute i^chlnss und lOOOOO')«!^ K.
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Berlin, Aen ai.i^afnst 1938
Liebste Zac '.rerriRus I

/löo der Toussßint-Lßngenscueidt ist gi^ t an^elconirien« Nnn hebe ich
Deinen Brief p,e^ nicht zvr Hand und Oerd hat ß^ereö.e PnlA.m./^skandt-
detenberptun^;, äp icann icli nicht stören. JibeT» icli ^ leu.he, IXi hpst
in der ileuptseclie von den 'Alnl^öv.n^en und den Ausfiitp;en H^eschrieben
De ifit ^^. nichts weiter clazu ?>n benericen* I)aJiink:?.chen habe ich j

vfieder rcel ei "j.p:e Fr^^en. //b^en ö.er Fliclcen zu scheusslichen Kluix-

y.en geballt hpbe ich schon f^^efTf^z^.. Nun hflbe ich noch dßs i^robler
der vielen Thept erstCiC^e, die in der Steila/^e des Korridors etvrfi

eina "Reihe piJSDrchen. Sie nF^en schon j.nrrer in der niedri/jen Stel-
l«^:.5e, schon in Deiner^ Zimirer, es sind rreJst broschi*rte Reftchen,
auch bessere Sachen drzvrischen, soviel ich v^eisa, und ich rröchte
wissen, was d^Trit geschehen soll» -^ Diese Woche haben rrpsaenhaft
BeBraniite angerufen. Frau Seh. nach einer I^ii'^ijjkeit , in^^e-ressiert
sich f'ir die Sachen, die icli ^.v.r Aulction ^e^eben habe, wp.s sie
durch L3'e>'k:a erfahren latte. Diese liinwiederum fRhrt zu Besuch
nach New Yo-^k, woselbst sie ir uotel Teft vi ohne a viird. SJe fährt
abe:^ erst ni(Ctober. /.uch Trude (fl-^f^tls Schweste*^) scheint seh-^

viel Interesse ^ü"^ Deine Je^edd zu liaoen und will Di*^ schreiben
VTOllte Deine Adresse • Mariechen «jeht es i»;anz ;«jut, dafür ist ih-»"

LIann If^^anto Du öiehst^ es ^eh.t andauernd, iroTne-^ was lo«. Ich
Iforr-ne zu gar nichts, äabei sieht die "/nhnun^ aus dass '•fTott erfearro''

so ein Tohuwabohu.. Das hatte r.ir Krontlifil -^.chon v^*^ drei Jahren
/»esa^t, als Jch das I^Jsszimr^e-^ ve-r^'i<- au fen wollte :

'•Sie haben d^ch
r^^h^ f;ewiss (lbe:^all Sachen drin?.»,^ Behalten Sie^s doch liebeT-!**

Ja .^a, e-^ alinte, was sieh da einstriels 8rp;ießaen w'Jrde!!

Nun bitte ich bin}] noch die beiden beif^lp^enden 3-^iefe zu unter-
schreiben und sofort rd-^ vtiede-r'einzuschicicen, Jlit der Haus da
sind np.rplich ^rT-osse ochwie^^l.^iceiten, es vvird zunächst ,9;ar nichts
meh"»" abwerfen unrl rran ^drd es verk:aufe n rossen» Bis das aber alles
so weite^ ist, Icann icJi ^latt verhungern und d.er ^esta.rrentsvol 1.»

Gtrec'i^er ist einverstanden, >! n

o

& des Oald, was noch im Nrchlasa
ist, FTi uns, Onlcel /^alte-^ und rnich auszu^alilen, muss aber dazu
^nre f'Jinwilli^un.i? und auch di -^ Devisen^enehr.i^un^; haben • Also
3ile geboten, sonst nsz^ ich aro ITun.^ertuch* Sonst nich is, d.h. rpir

ffill t in:rr.er alles ein, s^^vrie r'er Brief wep; ist. ß\^er warte nu^
balde fäh-t ia wieder was liabsches,.* ^>lso inoOOOvOOX^OOOOOOOO X.
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Berlin , 21./uo;UwSt 1928
Liobstas J!t5n sehen!
Heute ich Xsl es T-eburtstfip; und wi^* hatien ihr ein Kf^rtchen p^eschrie-
"ben. l)ps wird sie sich«"^ r'Uiren. - Ich naca«^ mmweiter O-^rnn/^,
Rerr-aturi, vor- ':5'ifett iif.ch hinten unvl ^on iiin.ten nflch vorn - c^ps

Ssszimi^er s'^ll ur lieh po-^^.^en verkauft werden. Iteisae Juchhei!
ünfl wenn es mo-r-ojen nicht ve-^k-ßuft yfir(?^ denn ^eht es Mitte Sept.
8uf frlle PSlle weg» ün.l der eiserne Sch^en'^c anoh, de^ .Yi-r\i. ver-
30liftÄk:t, darrit rran niciit n'^ch für t^^n Transport zu zahlen hpt.
Nun rröchte ich ^^ Z^-^^ vrissen, aps mit Deinen Sachen p:eschehen
soll, mit der Covich, irit den .5tLd:larhn Buche^n^ nit der 9Pin7,^xi K-»-ar,

rrit den div. Kleidern und Zeu/js^ y*ps noch so imn Dir de ist. Ich
vfi"^l allmählich 'Ibereli 'G-:n^.nd'' i^rie^^en. /3iSo Ü.JJ.vr./o;. - /^uf der»

Hilfsverein hpt deu rri>^ ^ese^t, iDftr. a?lte meine Sache f'ir eussichts
los. Nun, selbst vvenn sie es nic]it da^il:»" p'ehe] ten hatten und es
versucht hatten, so wrlre ,^ß eh nichts her? usc^'^^^'^^^i nach allem
vras ich P:ehört habe. /IhO heisat es abwarten, was ich auch Peter
p^eschriehen ^if^he. üass de^" i<:leine Dorfman so nett ist, freut mich
sehr, ^m Dienstag nun fßhre ich nach Hambu-^^, um Kittvtoch ^X^.rrv. F.
zw t-^effen. IcJi rvolme bei Rothen'bu/"T^p;s . O-est^rn »ya*^ ich au^ dem
Boot. Heute, Sonntag, re/^ne ts den '^an'^e lieben \'^Vl9,^xi Tap;. Sonst
nichts Neues . liiooon ^ ^. v-> Y>moo )00'^noooooo.")'V>ooooooooon ^o.oooo-'^O K.

Teuerste Clle

!

Von mir ist nichts zu vermelden. Hingegen möchte ich Dich fragen
und bitte um baldige -^-ntwort, ob Du nein Bernsteinarmb&nd (ich
kann aber für Bchtheit nicht garantieren) haben willst. Woher ich
es habe? Lohengrin!!! lier die Beschreibung: Es besteht aus zehn
quadratischen Gliedern,von denen jedes eine Seitenlange von 1 3/4
bis 2cm hat. Die Glieder, abwechselnd braun durchsichtig und gelb
undurchsichtig( gemasert ) werden durch Gumirjiband zusa^ rengehalten,
der Verschluss ist eine breite gelbe bchnalle, die nicht sehr
hübsch und daher ami besten nac^: unten zu tragen ist. Die Tiefe
der Quadrate ( es sind natürlich nur die Flächen quadratisch, aber
es sind Körper), also die &U§^?Jö^SvSÄÖÖQÖ'twa 4n.jn dick. Die lichte
Weite xxtxSxi d.h. Durchmesser ist p i/^ cm. Man kann es über
die Hand ziehen, muss nicht immer die Schnalle aufmachen. Wenn
Du es haben wil'st, so teile esm.ir sofort mit, bezw. teile mir
mit, ob es Dich interessiert, sonst würde ich eine anderweitige
Verwendung finden oder es ev. selbst behalten.
Heute ist den ganzen Tag Dauerregen. 'Ur hatten letzthin eine
Schönwetterperiode von über 3 Vochen.
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Berlin, den ll^.J^li 1938
Liöbstea iläuöchani^löinl

Dßtt ist Ja eine ßfnz nngewöhnliche An^eleiPfenheit, mit vie-r »^New

York" zu schreiben, des lie^t aber an unserer wuncle'»"'h8ren neuen
Sailinp;-li8t, die booo schein ist, dass ^vi:^ sie Dir irt) nfichsten
konet al s Drucksqicjhe zuschicken werden, hloea damit Du sie be-
vTundern fcannfit. Davon ^ihts närolich Jeden Monat eine neue, sodrs
ß diese pIso irmn aus/jeheucht und vöIÜp; tot ist. Der Pmericsn
ßxiress nimmt f'ir seine Seh. •. .listen, die nicht einmal /jarajitie

Ten (da sie Ja auf JlonalB hinaus ,p;ef(ihrt sind) neuerdings ?*0 }^f.

^llerdln^s sind sie für /nfänger sehr schön, un'lhe-rtref flieh,
da sie Ja die Tonnage haben und (lherhau.pt eine sehr ffute Bin-
fahrun? sind, hie man di^^ Schif fehrts/jesellschaften und des äles
gelernt hat* Aber, wie ^esa^t, heute ist man schon v^eiter*
Neulich telefonierte ich lang:o mit Prau Bach, sie erzRhlt, dass
Jlse prrossartif^ sei (wie sie nie gedacht hftttefll) und dass ihre
Briefe eine £^anze Freude seien. Ich schicke der Ilse nun das
Bild von Mailer-Oassel , weisst Du, die kleine Landschaft. Sie
freut sich sicher damit, und ich krie^je doch nix daf'ir, wenn ich
es verkaufen will*.

Das obot bevTährt sich weiter /jrossarti^. Alle Leute frap^en rrichj

ob icli verreist war, so braun bin ich! Kein Stil hat sich auch
schon seh:^ verbessert. - I?ben schrieb ich an Otto einen länp^e-
Ten Brief. Ich habe ihn gebeten, mi-^* ^.^n nach ^tmö^T i chen Platz
zu reservieren... Das ist Ja nicht sehr walirscheinluch, dasB
bei ihm dermjfchst was frei wird; aber ich wollte es auf alle
Falle mal tun. Ich betreibe nä.mlich alles rit Hochdruck. Hebe
schon eine wunderbare Rmpfehlunp; oek-^mmen, eine weitere in Aus-
sieht. R., bei dem ich war, saste r>ir, man ko'nne nu"^ en Ort und
Stelle etwas unternehir.en, /^II^- seine bekannten hP.tten nur Bn
Ort and Stelle ihre ^;^j?^)ip;i/;o;^/^^p^p^^^f{/ Stellunp;en bekommen. Ueber-
morgen bin ich .beim Ililfsverein. Aber ich sehe an T-erds Anzie-
le p:enheit, dass das viel zw lan^a dme:^t. Ich will eben den

i

Peter anfragen, wann in US/ das Semester beginnt. Ich ,^,laube,

\yerm man da noch nichts hat^ ^e-^geht ein ßsnzes Jahr/ bis wie--
der Chancen sind. Dann bin ich schon 49!!! ;Vas meinst
zu der ,fl:anzen Sache? Ich habe die feste Ueberzeugunp;,
nicht hierbleiben werde und stehe auf dem Standpunkt,
übe-^haopt, darji so schnell wie möp;].ich. /ber wie soll
machen, wenns f'ir dJe 3-erd schon so schwer ist! Ich bin aller-
dings nicht so dof and wlrde auch zu Besuch he r-lb erkommen. Die
Sachen mLtsate man sj ch dann eoen sofort nachschicken ] assen,
sowie man drinne ist. Bei.O-. f^ings doch ai^ch sehr schnell.
T. habe ich eben an/je n.i fen . Nicht nett, sich p(,er nicht zu melden
Jetzt schftmt sie sich naturlich. - »Yaa ist ei.p;entlich mit
-Sudene Dirfmen. äs ist mir unbe/grei flieh ,da8s Du aberhaupt kei-
ne Notiz davon nlmm4t. Icl-^m möchte d^ch »sisen wissen, oh^ mit
ihm irp;endwas zu machen ist, ob er unter der Adresse zu errei-
chen ist, ob Du ihm geschrieben ha&t, oh wir ihm schreiben soli
len. Das wäre doch n,ü. se}ir wichtig. Dr.v.]?. wollte Dir mal
v^m unterwegs ein Kärtchen schicken. Hat er doch sicher i^etan.
Sonst für heute Schluss. G-erd wollte auch ausf .schreiben, /^a»

hast Du zu dem Tele/jrarm gesagt? Jetzt wi^d aber nie wieder
i

telegrafiert, wenn miSl ein brief vergessen wird, da« kann ich
Di^ sa/^enf I !!!!!!!!! f ! lOOOOO^OOO K

denn Du
dass auch
dass 'Nenn
ich es-

^>^ OtU't^^



Berlin, den 23. Juni 38
liichstas l^uschenlcleinf
Besten Dpnlc f'ir Jrief mit der Nnrmflndie, der ilber c^.^n /n*¥plt vnö. oell-
chens /np;elep:enheit berichtet. Ich bin nun /jesp^nnt, ob er wirklich
geschwindelt hat, was ich nach allerr pnch anneiime, Heute zur Kitteilur^
dess di« Frist tfilr die Vermögens angele^enheit für die üeberseeischen
bis zum 31.01ctober verlangte rt worden ist, - Gtestam wpr mein VortrP{j.
Iv,] glaube, er war sehr nett und viel besser als der erste. Die Kinder
heben ganz doli ge klatscht! Cte brüllt habe ich, was ich konnte und kam
ganz heiser nach Hause. T:^otzdem hat man hinten schlecht ^erstanden.
Sin kleiner Raum mit ca. 80 Rangen! ! rVegen Dein-^s "^eldi habe ich die
gleichen 3edenken, die Du im letzten Brief i^.usserst, auch schon ge-

i

habt. Aber ich Din vvieder dav">n e;)2ekomman und bin dafür, zu einem '

Kurs von auch nur 10 % zu verkaufen. Sonst wohl nichts zu beantowrten.
Bin eilig. Oi?rd kenn Ja noch schreiben. Die Tiere hat alle O-^y^ö. gesch-
enkt, möchte sie beroerlcen.. Hoffentlich hast Du keine auf mein Konto
geschrieben, sonst schleunigst wieder runterl Ich will mich wede-r rtjit

fremden Pädern nocli fremden Tierer. sclimüclcenf 1000 "^O^^'^ lo
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^- 2^. il^

Lleste Ollel.Voil^ den versprochenen Brief. Meine i-.ngelegenheiten sindbisher
nicht vom Fleck gekommen, aber ich hörte von dritter Seite, dass der Herr,
der im Hilfsverein meine ^-Angelegenheit bearbeitet, Interesse an meinem Fall
hat, was Ja wesentlich ist. Trotz all der vielen ^»uenschen, die zu ihm kommen,
konnte er sich an mich eri^;nern, auch weil ^er den -«^apsi gekannt hat. Trotz-
dem muss man natürlich auch versuchen, anderes in die Wege zu leiten, jetzt
sind die Ijeute sehr gresszügig in der Bewertung von >iffidavits. ^ir ist ein
Fall bekannt, wo ein i^^ann der das Affid. stell te , loo Doli, die /Voche hat
und Frau und 2 Kinder davon ernährt, trotzdem reicht das ^ffid. aus, um zwei
Laute anzufordern. Vielleicht wäre also doch etwas mit dem Doi&nan zu machen,
allderings musste wanden Verwandtschaftsgrad feststellen, ^/i Au fder iteise
habe ich Jem.and kennengelernt, dmrch den ich die schwache i^acglichkeit habeij;

unter ^mxStänden ein Freundschaftsaffid. zu bekommen, da er eins bek< nimen soll
es aber unter l^mständen nicht braucht, da er noch das i-.ffid. von einem Ver-
wandten bekcrrm.t. ii^ieine Papiere sind übrigens bei dem dortigen Frauencomit^
//omen's Council oder so ähnl ch, kiss ^azowsky ist die Cbermaxin. Das nur
zur Orientierung. Der Jüngling, den ich dort kennengelernt habe, hat sich
übrigens in mich sehr verliebt, aber es ist ein zweischneidiges bchwert..
A^an muss abwarten, -»-^eider bin ich zu der Überzeugung gekommen, dass ich als
intellektuelle Frau keinen mir adäquaten rartner bekommen werde, denn die, di
mir adäquat sind, wollen platonische ^'reundschaft , geistigen ivontakt m.it

mir usw. aber keine -Lebensgemeinschaft. J'ienn man zu dieser i-rkenntnis gelangt
so muss mifcn, so man die Absicht hat zu heiraten, in gewisser Veise resignie-
ren, und daher will ich den oungen^der im übrigen sehr nett ist, nicht ohne
weiteres ablehnen. Es sind noch einf sonderbare Dmstände, es ist ja auch
alles noch längst nicht spruchreif, von mir aus jedenfalls. Es geht m.ir je-
denfalls mial wieder genug durch den Kopf, und das ganze ist umso komplizier-
ter, als ich ja gefühlsmiässig gebunden bin und ich aber endlich sc weit bin,
dass ich weiss, ich m.u?s so bald als m.öglich wefgehen. - Ich schicke ^-i r
übrigend mdt gleicher -tost, aber nicht m.it Luftpost, das neue ^edichtbänd-
chen von üorris. Dein urteil schreibe aber in einem gesonderten -^rief , denn
die iJ^uSli weiss von alldem nichts. Ich wollte Dir eigentlich einen langen

^

Schreibebrief schreiben, aber nun wiess ich Dir gar nichts Rechtes mehr mit-
zuteilen. Dahero und ...eander schliesse ich diese Ipistel mit vielen ssen.

Dass >inna mAt ihrer ^^ohnung unzufrieden ist und umziehen will, kann man sich
denken. Es nimmt uns nic^'.t wunder.

:<4
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Liebstes IläuscJiwnlclein! Berlin, den 19. Juni 38. ^^

Ich schrieb Dir schon einmal einen Jirief, den ich rrit ^.er //ashinp;

ton oler sowas schicken wollte, /ber dann liess ich ea doch his
Jet?.t zur N'^T^nipndJ 9 • Plr die Stiefr^tltte-rchen nocli f^ftnz "besonde-^en
Danlc. üie sind sehr schön und d^a dunkle muss (iherhfiupt ^enz
märchanheft gewesen sein pls es ndch frisch war« 7/ie SaniiDt musa
es gewes^en sein! Richtig ^'r^iez-roiez *• zum streicheln! - Heute
war nun Tpnte Lauras vleburtstag. Ho ffentlich Icnrcnt A'-on Dir noch
held die Gratulation, denn noch scheint nichts p;ekoroTr.en zu sein»
Helmut hatte soger an Tante Gl-retes/^^drenge seh"hieben. Sine seltene
fShrel! Heute war endlich mal <tTrie7) schönes ^Vetter, rbar Jetzt
regnet es schon wieder. :>erd wpr trit Marianne auf 5er ^'^ot.^Jäa^ft

f \L Q ßy/^^^^^f dass sie mal wieder einen Tag was für i hre^JlaaöftrtliSI^C ge-
WJ f ^^^^^-^ t a:rr-4i.al^^4 ^^^ Äarf ich wohl nixht^Ä^v^^ denkst Du

wir:jder/*Tn?:*^--?ei^ tut ihr gar nischt. hlosa
ich fin^je^jes^njLÄ^ der Jetzigen Situation sich
IcitfHHrtr zu arbeiten, nicht nur nicTTIrang-ebrächt, sondern sogar
ÄJumlafi^ • • - üebrigens, de wir zersöe hei O-ei^ Ittigeliwigt sind: Du
hast Dich doch neulich ma3 lan.^ und breit «'iher das Problem' der

M^Uh
hiJltr^

esichtspflege hei ihr au sg es jprochen. • nunqp das w^re im lloment
bei Dir sicher auch alituell, wenn Du Jet^.t auf die Stellungsuche
gehst. Und das wirst Du Ja müssen..- Die ganze ••Kattarage**, wie (

Ihr frilher imm.er gesagt habt (was soll das eigentlich heissen??)
w'irde ich Ja nicht auf die Lippen paclcen, aher ein bisschen finde
sogar icli angebracht, //eisst Du, wer in diesen l^'ra^en erstaunlich
vie] Oeschüack immer entwickelt hat? Der Peter! Nun aber prenug
von dem quatsch, icli darf auch nicht so viel schreiben, weil
die Oerd diesmal einen Isngen Brief schreiben wird oder geschrie-
ben hat. Und den Zettel von neulich will ich auch gleich noch
miteinlegen o Ja, also: Hier ist jetzt der Fragebogen herausge-
kommen und meinen 3r:<undigungen nech^ müssen die bereits ^usge*
wanderten ilin auch ausflllen. Ueber Deine hiesigen Guthaben werde
ich natürlich alles erledigen, auch das Haus fachmännisch ab-
scKKtzen lassen. Dagegen m-issteat Du eusf(l].len, falls Du dort
G-eld besitzen solltest. Heines ,^is*3ens hast Du keins, aber es
könnte Ja immerhin möglich sein, dass Du inzwischen das grosse
Los gewonnen hast oder sonst eine Million geschenkt bekommen. Ich
fände es em besten, wenn Du unterschreibst and mir die Posten, di^

l^^tid^/iif^^^f.^/j^jk/-^^^ in Frage kommen, extra aufschreibst.
Dqnn wird hie*^ alles einehtilich von meinem Steuerberater ausge-
fillt. Sonst wäre .vohl nichts. Koch 10cX)OOv\\> K. wie immer.

^
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Berlin, den 15. Juni 1938
Liebstes IvlRusizucker!
Nä pber sowrs - 'i"ber Ihnan aT)sr auch - nu ^enkt sie, rnit rlem

Schnuclct ist wes los, weil sie euf 14 Ta.^e ins Riesenp;ebirge
geffth:^en istl Nr sfige rrel^ kenn rrfin c^enn nj.cht p^onz hprnnlos rral

auf 14 T8P:e z\yT iirholung in« T-*)^irge faliT^en? Inzwischen wirst
Du ,;)« weitere Npchrichten heben, vielleicht aach schon ein Post-
Icftrtcher von der^ Schntkclc und wirst bereits eric«nnt hPben, dflss
Iceinelei wie immer geartete Krnnlcheit dahintersteclct • Nur dasa
sie Q^ele^tnlich reiclilich icnurrig ist (vornehm ausgftdri'ickt: ner-
vös) das hpt sich wenig geändert i. Sie hat sich eben (dps sagt
auch Elsa immer) sicher viel -^u sehr abgereclcert , heX Parforce-
m&rsche gemacht ('•Ich (Iba-^hole immer e.la Tieuta**, erzfthlt sie
glückstrahlend!!) und das befördert wohl gutes Ausaehan und gute
Farben, aber nicht die Erholung der Nerven. Na, is ,1e nischt 2u
machen* - Heute kam Dein JiriefleJr mit der Queen • Du kommst
mir Je vor wie eins von den vlfeibern von .Yeins oerg - erinnerst
Du Dich an die beschichte? Armes Ivläuschen! 1 ! Rep:eldetri aufgebe

:

iienn auf Deinen RilCren so viel drauf geht - wieviel geht auf
meinen Rüclgen? Dein Irief kam heute zusammen mit einem Briefac^us
na rate mal •--••- ^Vellington (Neuseeland) von .Vcilfchen.

r/ie findet Du daa, ist doch rClhrend. Denn er schreibt doch ei gent
lieh nie, puch an Helmut nicht. Von meinem archäologischen ^e- i

s\ich^;l hatte ich auch einen ^rief heute. Ich hatte ihm noch fUr
die Reise ein paar Zuckerln im Hotel aiogegeben und dazu einige
allerdings sehr r'ihrende ^Vorte geschrieben* Nun bekam ich einen
rührenden aber ganz sehr rührenden -^rief* Also -^or lauter Hilhrung
...••. bchnuck istvicht zu Hpuse (es geht ihr alirer gut, keine
Besorgnis!) der Brief soll aber sclinell weg, vrei] ich Dich auf

'••• - ^
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Berlin, den 12. Juni 1938
Liebstes Mausileinchen!
Du bist mir öbe^^ öin Fldssiges - ao vi öle Brieflein kftroen in letz-
ter Zeit! Jeder grobfte Dflopfer loi^^achte eins, unp:eftchtet ein Kollege

./tairz vorher gefahren war und auch eins gebracht hatte! Ich war gar
nicht so fleissig; fast ist mir, als ob hJ.r /reiniger fahren als zu-
rdclc, was isir «ber unwahrscheinlich erscheint, ahrftcheinl icher,
dasö sie aJ.le euf einen Heufen fuhren, wie auch ;)etzt wieder die
'•Europa'^ mit der ^Queen Llary» (Herrgott, ©usa des ein Haufen sein! I >

•Valtherchen habe ich angerufen, sogpj- zweimal hintereinander, weil
sich das erste llal etwas verspätet hatte (einmal niemand gemeldet,
ngcchher fergotten.) Ferner Icem die J^uslcunft, die lautet, dass: 1889
geboren (genau so alt wie ich); stammt aus Deutschland und ist
noch nicht schwedischer Untertan. Persönlich wird er als strebsam
und gutberufen gescl-iildert» Er ist Direlctor der Slcandinaviske i'ip-

fabriken Iktiebolag (Pfeifenfabrik) in U# und bezieht als solcher
ein Einkommen von etwa 5.00n ]iT^ Kr soll im Ausland einipres Kapital
haben, es lässt sich aber nicht beurteilen, oh dieses realisierbar
ist. beine Bezüge hat er bish-^r pünktlich Jfezahlt. G-egen eine Ver-
bindung mit ito wird nichts eingewendet, öteuereinkommen 1937:
^ 4.630 Kt^ iür ist /rier. - Dazu ifftre einiges zu bemerken. Bitte
teile mir mit, ob es Dir erwünscht ist* Mit wem besprichst Du die
Auskunft? - Ferner wollte icii nochmals auf den Sugene Dorfman
hin.^^eisen und die seinerzeitige J\dreaae schreiben: Pittsfield,
Massachusetts, 10 Taconic Str* /yenn wir lieber schreiben sollen,
so können wir das natürlich auch. So, jetzt will ich mal gucken,
ob in Deinen .Briefen noch was zw bear».tworten ist» / propos, Ameisen
vVeisst Du noch, wie sie in Zinnoix sich durch die Bonbons durchge-
fressen hatten? Ss war ein förmlicher Tunnel entstanden. Sicher
wirst Du es nicht so genau angeguckt haben, von wegen ixe-bixe und
daher euch nicht mehr so genau wissen, ileate soll das bchnucki
aus dem Rieaengebirge zurückkommen. 14 Tage war sie weg, 3in schon
neugierig, wie sie aussehen wird i^ - G-. schreibt aus N.Y., dass dort
solche feuchte IIit?;e ist. Du schreitest, die ilitze sei ganz trocken,
ich glaube aber, dRS Letztere ist das i^ngenelimere . Du gebrauchst
ferner neuerdings das //ort '•dieselben*', //ie kommst Du derauf? Z.B.
••Ss gibt eigene a-esellscheften, die sich damit befassen, etwas jjeger

dieselben zu tun**. Das finde ich nicht schön. Dass Tante Orete (ohne
Ch** meines /dssens) etwas von -^Imut zu berichten haben wird, glau-
be ich kaum, ßr war einmal nei ihr zu iiesuch und kommt Ja sonst
gar nicht in ihre (legend, auch nicht zu Landaus, seitdem er aus
Haifa Wog ist.. Ich hebe ihm mehrfach auch schon Vorw-lrfe gemacht,
dass er so nachlässig ist (die iüntl astung f'ir die Tfevision habe
ich noch haute nicht!! da komm js allerdings nicht so tfrai^ f an, lass
sie mahnen, aber nur eben so), er hat Ja selbst schon den grössten
ijchaden davon gehabt* Jedesmal, wenn Fragebogen aaTszuftillen waren
oder dergl« hat es ewig gedauert, bis men das ^eug zurdckge kriegt
hat. Na, und das waren seine ureigensten cJachen! - Eben deswep^en,
weil Ilses Kutter von Dir eine xCarte bekommen hatte, hatte sie ,1a

mit mir telefoniert. - Die Karte an :*nse war Übrigens phantastisch!
Brief mit den beiden unterschriebenen Zetteln hf^be ich erhalten.
Helmut hat mir ^Ibrigens schon zu Deiner iiinv^andeiung gratuliert.
Ueber die internen Angelegenheiten 3-.-?. hat bisher keiner was ge-
schrieban. a. schrieb "nach Hauste, dass sie viel f*är P. kocht,
dass ihm das sehr wohl tue, da ihm die jiost bisher nicht behagt
habe, dass er schon viel besser aussehe, da.ss auch f>. selbst besser
aussehe ohne dicker geworden zu sein. Das klingt alles gf-nz günstig-
Von hier ist nicht vi d zu erzählen. Ich war dieaie ; oche zweimal

bei herrlichem .i/etter auf dem iioot, das eine llal mit Slsa, was ich
'•die Befreiung Petrt aus dem G-e f/ängni

s
*• zu nennen pflege. Na, bis

man die arme üisa da losgeeist hat - von Tante Laura Urlaub und vom
Mttagessen Urlaub und Svchen musste doch gnädigst zuhause bleiben
und Frau iiberfeld umgelegt werden - also das sind Ja ganze Affären.

^A's^ ^d''X\^ Ar<'
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Des oclinuclf ist aloo glllciclicn heimgekehrt. Da sie deinnächst pnnz
ausfiüirlich Schreiber will (mir scheint, wierleT- mal .leheirrinisaa
YOT mir!!), so habe ich Pletz, noch ein bisschen zu schreiben
und den lirief zu beerJ.en» - 11 so, wie pjesr^gt, zweirrißl war ich bei
herrlicheir //etter :-udeT'n, v'^.as dritte LpI, heute, bei recht Icilhlera
und bedeckterr //etter. G-^nz genz früh ipor/^enä, lange vor 7 Uhr.
was fiÄr Dich!?!? Ss int Je so wunderbar frtthnogenä puf der Strßssi
^nß. im Tiergerten! Das ahnst Du ß^ nicht. Und auf derr //asser
sind auch noch ganz wemg Leute. - Schnuck" sieht (ibri.^^rens recht
gut aus, brpr.n und gut erholt. - Ich soll pjeinen Vortrag nun
endlich air gg.^iuni helten. Bin schoa froh, 'nenn es endlich rr^al

vonstatten geht. Ion hatte natürlich alles schon va:^gessan, kann
Eber sehr leicht Jetzt rex-etieren. ris hat sich gesetz't - wie
O-erd zu sagen pflegt. Nun lOcn-oo-OTr.» ^ Ov^OOvloOOOOOOOOOO vooooo K.



(ßy A.-tt-vC^

'T^'^ MA^ /Uc<^ (^iuJi^

T^^Y/ l^Ljj.^

MIT LUFTPOST
PAR AVION
BY AIR MAIL





*

«

*

!

'1

Berlin, den 7 .Juni 1938 J
Liebstes Hauisldinichenl '

(Daß ist ein komisciier Tippfehler, gefällt nir aber gut: Mauisleir
Aehnlich wie Isle statt llae^ A propos, den Pinguin Wann ich
PET nicht heM^r^en, werde lerd nach ihrer Rü.c'iclcehr "heaui ftragen*
Rote Bastschweinchen gibt es naturlich - ^aren die denn iTf^l aus-
gestor )en? Dsnn wäre das Jetzt eine neue Züchtung, ißt eher von
der früheren Rasse gar nicht z i unterscheiden •. Ken hat Ja ;Visente
auch durch Bisons neu gezüchtet, d.h. diTich V?. und V?,^ denn natür-
lich ^nmmen au« Bisons iceine ^Visente.) Beßten DanW fir die Mexi-
Ico-Briefe, die natürlich, 'jfenn auch Icurz, doch sehr Interessent
waren* Bezii. es war Ja sogar nur einer« Den habe ich der G-erd ins
Riesengebirge nechgeschiclct. As wRr Je abe^ w^hl nicbts zur '3e-

antv^ortung drin^. F'Xr des besonders ir.chöne Kiefstütterchen sage
i h vielen Danlc. Des ist Ja ein Prachtriesene xerr.pl ar gewesen und
hat so ein süsses lesichtchen. Üs giht auch gelbe mit gcnz grosser
dunklen O-esichAern, die aber dann böse aussehen • Ich hebe das neu-
lich mal auf Beeten im Tiergarten stuläert. i)ass Du Dich gleich
f ir da^ Schnuck umsihest und Icümmerst, ist rührend und echt Du.
Ich wundere mich immör wieder, dass t>erd so eine Ruhejfl tat...
iVns meinst Du, oi) man nicht ma3 versucht den l^iugene Dorfnan aus-
zugraben, das ist der, der damalB auf den ötßinnbeum hin pji Papsi
geschrieben hatte. Ich hatte es vor langer Zeit schon mal en Pe-
ter geschrieben, ist aber dann wieder in Vergessenheit ^^sraten*

Seine /dresse ist: ^gene Dorfman Pittsfield, Mass., 10 Taconia
Str» (Taconic^ dies nur nochmal, weil vertippt^ üeine Mutter wer
eine geborene llühsam, also genau wie «ifalter J.

Ich hette BtesenmonÄtreschnupfen und blieb zu den Pfingsttegen
in Pötten, was schwer war; schönes ^vetter und aogpr hätte Älsa -

chen aufs BÖötchen getconnt, was doch ein seltenes Vergnügen gewe-
sen wäre (Tente Leure hat am 19^ -geburtötag. Man hewi^ndert Dich,

i

wie Du en die n-eburtstage denkst, es ist Je auch fahelhaft)# /ber
es war zu doli und so ist es ganz ganz schnell schnnll wieder
weggegangen,, ileute ist schon fast nichts mehr de« Und ohne Pyra-
midon, i\spirin und sonstige :>iftec» - Kein /.rcheöloge ist wieder
abgereist, üs wer sehr nett. Ich wp-^ nochroal mit ihm/ jm Museum,
wo wir uns Sachen mit speziellem Interesse zusammen angeipic'^t
haben, ^ierm sein Referat erschienen ist, bekomme ich es natürlich.
Heute Abend kommt Lizzie zum Ksaizieren. Ich muss es ausnützen,
dass ich ins '•Jtoaikzimmer'* '•d^^-^f'*! Frau K. ist leider verreist,
sonst hätte ich sie euch ma] eingeladen, damit ich nicht immer
zu ihr musa. - Von 3-. kam neulich sehr netter Brief. Ich gl mibe,
sie wird sich gut eingewöhnen. Hast IXi von -Anna mBl wieder was
gehört? Friedl schreibt, dass es ihr und ih-^em Mann so weit gut
geht. Sie eind aber g^nz unentschlossen. Sie wollte auch an Dich
schreiben» Schrieb ich, dass Ilaes Vater neulich persc3nlich iinen
Zettel, d.h. natürlich irief, von ihr brachte? Ich glaube, ich
hebs geschrieben» Icli amüsiere mich, dass Du schon Anglizismen
schreibst. Z.3. "Snsenada ist ein wundervoller Platz*' (it*s a

wonderful place)V Im Deutschen sf»^t Tr)^n ''Orf*. Oder '•Ich fahre
für einen Tag npch.^»»*' ( for olie day) Maja sagt flber ^auf einen Tag**

Helmut macht Ja dauernd solche Sachen, der konnte aber nie richtip:!

deutsch, was man doch von Di-^ keineswegs behaupten konnte,
meine. Du j^oj^J\t^ ioch! Nun 1000 Küsse, wird woh3.

femung ni7nrt^'än¥tec;cenU /y t

hei der
Ich
Snt-

-^-li^-f^ \



Berlin, 9-V.38.

Liebste Olle!

Als neu-Farbbebänderte , wie -^ siehst, schreibe ich Dir einen ochreibe-
brief . Neulich rief Frau Lantz wieder an, um sich nach Dir zu erkundi-
gen. Sie hoffen , bald beim Robby zu sein, hoffen es allerdings schon
lange. Dann rief aus «^ien Emmy Bauraann an, die so so lange n chts von
Dir gehört hatte, wie sie Sc^^gte. Ich gab ihr Deine Adresse. Heute kam
ein Brief von t^ela F., der wir geschrieben hatten. Es geht ihr soweit
gut, sie berichtet, dass die Hedwig wieder geheiratet hätte und Lotte
im Begriffe sei, ebensolches zu tun. Das Nähere Aen und Wie teilte sie
nicht mit, kündigte aber an, dass sie davon noch erzählen wird. - Der
Hilfsverein hat mich inzwischen schon ersucht, die ^aiere übersetzen
zu lassen, was ich auch sc'^'on get^n habe. Heute habe ich alles einge-
schickt; ich hatte es von einer mir bekannten i^ngländerin übersetzen
lassen. Inzwischen ist mir eingefallen, dass es doch nicht richtig ist,
wenn man den Otto beauftragt, die Erkundigungen einzuziehen, von denen
ich schrieb. Ich habe nämlich ausser Elsa, Marianne un d Borris niemand
von etwas erzählt, weil ich die Tratscherei nicht will, und daher sol-
len es die Martons auch nicht wissen. 'Herrn Du nicht schon geschrieben
haben solltest. Also, wenn nicht, bitte ich Dich, auch in sonstigen
Briefen es n cht zu erwähnen; Peter weiss natürlich davon.- Au fdem
Boot war ich erst einmal, nämlich an dem heissen i^lärztag, weil ich nich
Lust habe, mir im April oder gar Mai KraxtlsÄiixÄXiiiiJt Eisbein mit Frost-
beu/^len zu holen. Jetzt wird es ja vielleicht sc cn werden, obwohl es
auch heute bei ^»'/olkenlosem Himmel noch nicht ausgesprochen warm v/ar,

sodass ich bejackt auf dem Balkone sass, mir meine Sommerkleider mit
vieler i.iüh klirzer-machend, d.h. die ersten -Anstalten zu diesem Vorhaben
treffend. Ich habe mir von Frau Binder noch zwei sehr hübsche Kleider
machen lassen, ein dunkelblaues mit weissen Bliemchen, sehr siess, und
sieht..aus wie ein Kinderkleid, und es hat einen weissen plissierten
i^rafiä, wie die Bulldoggen die Halsbänder , alsosehr apart, und ein
ganz zart grünes, ganz sportliches, beides Seide. Bei letzteren musste
ich alle Handnähte selbst machen, weil Frau Binder nicht fertig wurde,
vniici ebenso das blaue säumen, aber ich sage Dir, die Stiche wurden
mikroskopisch klein, sodass Frau Binder mir in meiner Abwesenheit der
uiulli gegenüber sogar das • este Zeugnis ausstellte. Sonst gibt es wenig
Nues. Deine Angelegenheiten kommien nun hoffentlich zum Klappen, wir sin
d immer froh, wennein Brief kommt, in der es heisst, dass es günstig
aussieht.- Zu Ostern war ich in der Matthäuspassion von Bach, die end-
los lang ist und diesmal ungekürzt aufgeführt wurde. Es uwrde von
5-7 und von 8-lC gespielt, aber es war g r nicht schlimm., da m.an ja
zwischendurch eine Stunde promenieren konnte, im Freien, und die Wagner
op ern, in denen ja schliesslich auch eigentlich nichts passiert, dau
ern ja schliesslich 5 Stunden. Was kann man sonst dem Kind noch er-
zählen? Nihil. Nihilominus viele (K)lJsse / 7.^''-

Deine f^^.:is.^^ tttJltj^1^



Berlin^ den 9.Mai 1938
Liebstes Häuschenklein!
Heute kcn ^Clnktlicli der i3rief r^it der fiuropß, i/vie vo"»^peB eben, und ist
also deifinFCh nur 9 Ze^^e gegen/jen^ da er e.iü SO.I^pril fufgeigebBn war.
Ist doch ei/^entlich doli!!! //ir hoffen nun elso inbrflnstip;, dass
Deine buchen endlich iclappen vvorden. /Ve.^en Deines leides werde
ich hoffen tlicl^. Fior/^en C. sprechan können, ^.t war einip;e Trge
varreist. 3s hängt nat'irlich alles von der) neuen Testßirentßvoll-
Strecker Rh. Denn es b raucht für i^in nicht massgebend zui seiny
dess die '•Rei'^ision'* sl, pSt ;ielmu t hewilligt hat, ,vs;i.rd es ^.her viel-
leicht sein» Drss Du ruch mit so grossern Verlust dpa leid heben
willst, \[:Bnn rnrn Dir ^p^ an sich lucnt übel nehmen, denn rnders
wirst Jiju ^fi pp^r nichts davon heben,. Das wirst Du Dir wohl selbst
?:uch gedacht haben* Mit Robert s^^^ach ich ja .schon dpirpla; ich
f^laube, dess C. auch imirer i^j Bilde über diese Angelegenheiten ist,
^enn aber ev. r.uch nochnrli^ Robert fragen» In allgerreinen schickt
einen Robert immer sowieso zv\ andern Leuten, das letzte Kai aller- ;

dingvS sprach ich ihn Ja ^.u^Hause, d.h. natürlich telefonisch»
Komisch, rrit derr- ;/et ter: yV©r hatten hie-^ aucü einfach etiheussliches
Es war so kilt, dass ihh andauernd heizen mueate. Ich ^^^bt sogar
auch mFil wieder bei dieser KMltte auf dem 3oot, es 'i^ip.r auch ziemlich
doller r/ind, zeitweise hats auch geregnet, aber schein wars eijigent-
lich doch und sehr ^oumntisch; zeitweise war der ;Iimmel einfach
'•schwazz** - das ist ganz ulkig, wenn man so mutterseelenallein
auf der Havel sitzt und sieht so was aufziehen. Paddler wa"^en fast
gar keine unterwegs, einige Segler und dann hin und wieder vierer
o;{der ^'Chter. '.yenn sn eine Herren'.^ oder Jung ^nsmannscha f t vorbei-
fährt, geht es kajm ohne irgend welche Zurufe ab. Ich mache wohl
etwas komische Figur, sehr gorssen '•Stil*' TOidere ich auch nicht
gerade, ausserdem- hatte ich mir eine Decke uro den Bauch gewickelt,
da ich das Duchunddurchpusten vom ,,ind gar nichl mehr aiishielt* -

Dass Aielmut am 1-1. endlich seinen Vertrag bekommen soll, ist ,ia

einerseits schön, andererseits habe ich schon wieder Reue, ihm zu-
geredet zu haben. Die hpndau-schen Jungens scheinen sich doch auch
nicht binden zu wollen und ^leben vielleicht wieder von anderen le-
sichtapunkten aus Recht, F.n die ich zuerst nicht dachte. - .Vas das
Lackieren des Bootes betrifft, so macht lerd darauf aufme-^ksam,
dass es zu ili ssvers tftndnissen inlass geben k(:^nnte; nicht die
Queen Mary habe ich lackiert, sond.e-ni unser Ruderboot!! Ich nehme
wohl BTi^ dass Du es doch richtig verstanden haltest. - Dass IXi mit
den StrUm.pfen ,1etzt so vorsichtig umgehst und nicht alles unge-
stopft herumliegen lässt, erfüllt mich mit Freude. Bekommst Dii denn
nicht von H. auch Sachen e-^setzt, die kaputt gehen? Sie vrar doch
sonst so g-^osszUgig! - Von 1. liatte ich schon zwei sehr natte
Karten, die Ueberfahrt muss herrlich gewesen sein. Kai einer, der
anständiges ,^etter hatte. Von Ädith höre ich, dass sie eine Stelle
annehmen will, wo sie das Kind m>itnehmen kann. Da hat es Bron*»"!«
doch besser; die hat einen, der den llauahalt anstj^ndig besorgt,
sodass sie sich nicht um alles kimmern muss. :«]dith musa Haushalt 4
Kind -f- Ka^n 4- Verdienen! - Heute war fibrigens endlich mal ein
schöner Tag. Hoffentlich Aird es nun endlich - Sommer! (Frühlin/:^
ist ,1a nun sc^ion sozusagen vorbei) 100^)1^ ^ VO X700000000ii Hl \10K.
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liebstes Mäuschenviehl Berlin, den ?.4.Juli 1938
lan/^e iceinen Brief jjehc iirieiien, iinmer mir Yiehcherkerten, ober
ailsa - nicht? Bin nenp^ieri^, wie JKi die '3iester ,r;efunden h^stf
Heute kert) von Isle irief . Sie schreibt, j.ch solle Dir schreiben^
dsss sie Dir geschrieben hetgi aber nicht TiUftpost,vTeil es zu
schwer war. Ob das nun schneller ^omro geht? An 13« Juli hat sie p;e-

schrieben, sind 11 Tage, nun noch 3 Tage bis zur NnrtDand.ie dazu,
4 5 Tage 4^ 1 - S Tage -- sind tatsächlich alles in allem nur ca. 3
Wochen, wohingegen das Schi fflein wohl erheblich länger brauchen wi
rd - PanarDs oder gar I-Iaghellanstrasse! ! Eigentlich doli, wenn iDan

sich das alles liber^-egt, wie das (iber die ganze J?rde geht.«» Heute
war endlich mal wieder schöij^s /netter, ein richtiger S ocoe rt ag , (Ge-

stern auch, war auf dem Boot, es war hinnlj.sch* Alle meine Kunden
hatten roich im Stich gelassen, ich Aihr allein - und das war viel-
leicht noch das Himmlischste!!! Natürlich genoss ich wieder der Zu-
rufe von selten der Herrenvierer oder -zweier, wie das immer ist,
/lenn ich allein rudere. Diesmal brüllten sie; '•Pein, Mutti, gross-
artig! •• !!!!!! Kein Stil hat sich aber wirklich und ernstlich ver-
bessert. Ich gucke auch oft auf die anderen und rudere im Takt mit,
um es zu lemeno. Das war aber nicht
ruf bekam»».. Keine Str.]- fehlungen un:^

men. Ich habe es (Iberset^en lassen,
bin furchtbar reinge fa'' len^ Der hat
dass ich jetzt bei allem und jedem misstrau isch geworden bin und
jetzt auf der Suche nach einem anderen Uebersetzer, der das lieber-
setzte noclimals durchkorrigiert« Und viel l-e] d hat es auch gekostet
Ich weiss nicht, ob ich Dir erzählt halbe, dass Ich auf dem Hilfs-
verein war und den aind?aick habe, als ob man wirklich für O-erä. was
Besonderes vorhat. Ich bin nun neugierig, welches Eisen/ von denen,
die sie im Peuer hat, geschmiedet werden wird, /n Peter schickte
ich P, Fotokopieen iron Empfehlungen. Keinst Du, hat es einen Zweck,
wenn ich Dir auch welche schicke? Helmut wollte Dir aucli wieder mal
direkt schreiben. Bs war ihm miess, immer von seinen Stellungssorgen
berichten zu mCLssen. Jetzt hat er konkrete /Aussichten, Er sclireibt
sogar sehr fleissig. - 1000000) voo atc. K. Jj /y

etwa der ?all, als ich den Zu-
Sachen habe ich nunmehr beisam-
auf Zeitungsinserat hin .und
etliches so mise^abii 'ibersetztr



Frankreich

Mlle. Ruth ^mhsaT^-Marton

hotel Napoleon
Avenue Friedland 38

P a r i s ^^

V



\
Dr . Mühsam Berlin m

. «r \ %

iV \



i

f

i

Berlin, aan 14.Mai 1P58
Kein liebstes Mbusü einchen!
In Deinejr -f ngelei^enheit wnr ich also Rr^ Donnersteg beim /nwrlt, Aer rrir

ziernlich schnell sein prinzipielles Kinverst/pndnis ^e^eben hat. Die j

^enze /npjele^enheit interessiert ilin Je höchst wenig, vves er nnch zien-
liCii unumwunden gesegt h^t. 3r will pllerdings einen Schein unterschrie-
ben betcomtpen, dass er von ;]eder einstigen Heftua^ Bnt5flichtet ist. Kenn
men ihm nicht 'ibBl nehmen! /v'irst Du ilim sicher .^eben. Hab^ ich ilim /gleich
z'dßQZP^ßt^ Nun sirJ' noch eine Reihe von weiteren Pormelit^ten zu erf'lllen,
die si h u.TT. \v^np,e hinziehen können. Defir;veo;en hpbe ich auch nicht tele-
grafiert, vvoran ich zunS.chst dachte, darrit Du nicht glaubst, die Sache
ist schon endgiUtig in Ordnung. Ich betreibe aber weiter rlles mit mög-
lichster 3escBileunigang.
Heute f^BT herrliches 3omrr.er/;etter. Da 0-erd rit Kariar.ne rudern wollte
(was ich durchaus begreiflich finde - ich selbst ^rnn ia aucli in der
,?oche), da ich aber andererseits den herrlichen Tag nicht ungenutzt ver-
streichen lass^.i -rf^l.\X^ ".

'*•'.
•" ch r igei.L w ^ ÜLi rcLcn los und als

die andern kamen, hatte ich schon 3 Standen 3u. f dem //asser zugeb'-aoht.
Wnr X'^^^'^^^^^*^"^^i^*--'^-^' Ss waren auch zuerst gar nmcht so viele Menschen, nach
her nat'lrlich wimmelte es von Seglern, Paddlern etc. Die Segler sehen
wunderschön au? dem vvesser fv.; • Sinem bin ich sogar bisschan ins T-ehege
gelcoromen- der hat aber geschimnftl Es sei doch eine Regatte?! (Ich hatte
gar nischt gemerict!!) Morgens war ich von zwej Flerren aufgefordert wor-
den, ih ihr Mototboat zu Icoromen, es -war so von weitem - sie zeigten auf
einen \e.eiT^Vi Sitz.*., es war sehr von weitem, muss ich bemerken . Hatten
die Zug -in gemacht, wenn ich wirklich .7.ek:nmmen ^f^.r-Ifff Auf ^ 48 hatten
"sie sicher nicht taxiert! Sonst bin ich nur noch einem Angle^^ in seine
Schnur gereten; der hättr^ abe*^ aufpassen und micli anrufen müssen, denn
das kam man doch nicht aach noch wissen, dnss d« Tjeute angeln* Und ich
fahre doch rvlckwö^lrts und mnss ohjiehin schon ar Sonntag dj e ^^upien r(\9ihr

hinten haben als vom^ Und die Hühneraugen n'itzen einem auch gar nichts.
X projoos, lerd i^H^bei dem Le(ji^^er gewesen und e-r scheint es wiede^^ sehr
fait -:-irracht zu haben*
Sonst weiss ich ger nich'.s zu erzäheln. Schelli ^var sehr kranlc und ist
operiert worden. Schrieb ich, dass .Valte-r Tietz also /wirklich /gestor-
ben ist? Denk' Dir, jetzt het ö.ev Xlein-i auC'i eine eitrige Krndelent-
zandung mit dauernden Temperaturen, wie Helmut damals. Sie haben einen
homöopathischen /^^zt und wollen keinen anderen. Ich riet, der. nimis, fier
Helm.ut dajrü.s ope-'-iert hatte, zu fragen, /ber sie wollen nicht. - Onkel
Max in Hamburg hat a>i Tajite Laura geschrieben, dass er aJlerhand Plf^ne <

habe. 3» ist doch auch nicht meh^ der JJlngste! Tante Thes^ ^qt wieder i

eine Stellung, eine /nshilfe. i^ean man Tante Frieda fragt'i wie Thesv zu-
f:^ieden ist, anty-oi-tet sie stets: '•Na, es ist doch nur v^T^Mhe-^gehendl'* i

Sch.ver genu^ f'tr sie, so eine S**llung annehmen zu m^ssen^ 'Senn ich mir
das vorstelle, ^en grnzeivTag schuften'm'lssen, auch wenn man sicli mpl
ein pa^r Minuten eusr.ihen will... kein ^^ergnilgenf Ueherm^r^^^er i^Mtbei
uns ein paar Leute, auch l^sa. Ich freue mich, wenn sie mal raus kommt,
den ganzenTag bei Tante Lnura eingesper-rtl . So ;;et2t weiss ich schon
iwirklich nichts rnehr, Jetzt hast Du die Familiennachrichten auch noch
bekommen» inn ^ voo roooooooo looooo >;T^ ^ "^ >) VTi )OOOT10:^ v^o ^ yooooo.ooo"kY) k.
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Liebste Clle!
Hier herrscht eine subtropische (kalifornische) Kitze, ich war gestern
mit li/iarianne nuf dem Boot, wir haben nur so geschmort und sind tüchtig
verbrannt, ich bin sop-er schon peschwonmen. Das Nasser war arnihcht
sehr kalt, aber es waren trotzdem nur wenig Leute im A'asser. Die Hi Donau
ist selbst im ITochsomm^er wesentlich kälter, - Heute laufe ich schon in
Hosen herum (aber nur in der 'Vchnunp, denn auf der Strasse ist es noch
nicht eingefü rt), aber es sieht sclion nach Gewitter aus, hoffentlich.

Es ist schon grosse Dürre.- Zu erzählen gibt es eigentlich wenii ; ich
bin noch immer m.it meiner Somrergarderobe beschäftigt, weil ich doch
alles fubbe doli kürzer machen muss. Uen geht hier hanz kurz, gerade
übers Knie. Dazu muss ich daiiernd die von dir geerbten Seidenstrümpfe
stopfen, weil die doch im Nu kaputt gehen. Da regnets schon grosse Trop-
fen, aber die Sonne scheint noch. Zum Glück ist es nicht windstill, sonst
wäre die Hitze ganz unterträglicb.- In dem kleinen Zimmermit der langen
Bank , in dem ich schlafe, sieht es so knorke aus, wie öu es Dir in
Deinen kühnsten Träumen nicht aus malen könntest, weil jetzt, seitdem
nicht m.ehr geheizt wirdqp ich flas Bett immer mache, und auf die lange
Bank wird nichts, aber auch rein far nichts geschoben. Schwarz und er-
staunt ob ihrer leichten (höchstens aus etwas Staub bestehenden Bürde

J

liegt sie da und hält Som.rer schlaf . Der
gehört. Viele (K)üsse \\<..^''

L-» C

1^^

I c

r

Ue^en hat inzwischenschon auf-

Mit O.s Gruder hebe ich telefoniert. Die Auskunft wird beeor^^t, dau-
ert etwa eine .yoche.. In der Angelegenheit Oeld habe ich den beilie-
.fanden Fra^orsbo^en bekommen. Ich rufe sofort C. an, da Du ia, wie
ich Dich kenne, Dich selber nicht auskennßt^ Vorhin rief Walter an,
wollte Dir mit der Quaan eine Karte schicken, obwohl der von Dir an-
.^ekündigte Brief nocli nlciit sekoorren ist^ Heute sah ich ein VÖgel-
chen, Holz, winzig. Ich war ßenz weg, so zierlich und spitz und gra-
ziös. Kostenpunlct 3.75. Habe ich also nicit geicauft. Aber es war
iwkrlich bezaubernd. Stelle Dirs wenigstens von Rundes Köpfchen,
runder 3auch| Schwänzchen ganz steif waga-r-echt abstehend, Beinchen
so dilnn wie Pftdchen und die Flaschen auf einer Halbkugel. FpM-)QnA^
achwar?, und gelbes Briistchen, nennt sich "Spatz'*, ist^rber gar kein/
Spatz. Süss! - Körnte eben zur'icko U?.t den Frage bo^jan «rhe bt^^sich ein
rein technisches rrobleiD: Es besteht ein k'issverhältnis zwischen dem
zu kleinen Platz unä deir^ zu lan£?:en Text» Ich hRtte es Dir wohl vo>-be-
reiten können, fürchte aber, es rtiit der Maschine nicht hinzukrie^^en
und ich finde, Y^^nn schon Schrift, dann doch lieber die i^leiche wie
die Unterschrift, i^ussercleir ist es vielle.icht überhaupt besser. So
hat z.^. eben O-erd an /ufenthalt in London erinnert, den ich ^onz
vergessen hatte. Ich la ise Jet.:t die Beantwortungen folgen, wie sie
uns richtig erschienen (wie gasegt, London ist der Oerc^'^A^st nachher
eingefallen): 1. Bis J^pril 35;Gharlottenburg, ^Vitzlabenstr.16, ab /pr-
35;Klopstoctetr.^9- /ufenthalt wj ede?;;Jin] t in /ien» «• a) Ja. "k;^»

ARt«xixHRxitKixx« >diDiral--von-SchröAer-Str.8P, 1/6 Anteil .Testaments-
vollstrecker Dr. Jacobs-Martini^Momr^senstr.S© b) nein 3. nein
Die Unterlagen lasse ich mir f^nn Dr. Jacobs-Martini geben, werde ihn
ftuch anfragen, ob al le sjtattiiJgAl'tr^tell^efeaif^ word.en ist.

dann nat'lrlich
Cpj^nktli

Millionen Ksse. /

^-^c::( vKj:?

^^^n^d..C-x^ '^^/j.r^^^i
— - -~ * ^- '—
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^^d''-ir'^ Berlin, 3. Jan. 1938
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Liebstes Mäuschenklein, ^<^

/mbei mal wieder eine ICrklärun,'^ zu unterschreiben. Das Haus
ist nämlich nunmehr verkauft, nun können endlich alle steu-
ern bezahlt werdea und für den Fall, dass ich von dem ,was
übrig ist, etwas brauche, möchte ich^die beifolgende ^-rklä-
rung unterschrieben haben, Dabei möchte ich auch gleich
sagen, dass Lu beim deutschen Konsul anmelden iiiusst, dass
Du künftig den liamen oarah zu führen hast, d.h. Ruth 3arah
Lühsam, man kann auch, wenn man ;.ill, Sarah Ruth Mühsam, V
das ist Geschmacksache, i;s gibt Herren, die sich X Israel X '^

nennen und andere, die sich Israel L X nennen - ich weiss gsa*^

von den Aerzteschildern her; von Frauen v;eiss ich bisher ^
nicht, aber wir selbst, Gerd und ich, setzen den Kamen oa'fe ^^

rah hinterher,—Ich lasse mir von Helmut die gleiche ulrklä- t
rung geben, - i-un v/erde ich eine Karte abschreiben, die Gerd^
Dir geschrieben hatte und die ich doch neulich vergessen
hatte einzuwerfen, i^.lso hier der ./ortlaut: Liebste Olle!
Vielen Dank für Deine div,Briefuleinchen, ./altherchen habe i

ich angerufen, lässt vielmals grüssen. Vielen Dank für Dei-
nen Brief an liss Ramsay. Ich habe ihr zu Weihnachten ge-
schriwwe, (kam also ziemlich mit ijeinem Brief an) und habe
ihr gt schrieben, dass eine Einladung im l.ioment überflüssig
sei, weil iCfi doch die Stellung habe, liess es aber off^^n,
dass ich^/dsak (zu__eineni späteren Zeitptimkt noch brauchen
könnt e(93_vi e 11 eTc ht) 'N^ixa das init dern permit wider Erwarten
nicht inTapp'err'wur cJ e , Uebrigens genügt heute keine Einla-
dung mehr, sondern* es rauss eine regelrechte Bürgschaft
sein mit **dem Gtaa e nicht zur Last fallen'* und ähnlichem. )
Von meiner^Kerrschaft "habe ich noch nichts wieder gehört '^

sie werden wie ich des permits harren, kit Australien hat
es folgende Bewandtnis, dass wir nichts unversucht lassen
wollen and daher auch für Australien einreichen wollen.
Ich sehe uns ja noch nicht in USA, V/ir haben übrigens dies-
ser Tage unsere V/artenummern bekommen u,2w, 41.254, Sonst \i>

hier wenig Heues, r.'iäine Kopftuchnode hat; kisr bereits i

Schule gemacht, jetzt, wo es gar nicht mehr so kalt ist, \
nur noch 6 Grad Kälte (inzwi:jchen ist Patach- und Tauwetter »

eingetreten, Anm,der Red,) Dafür haben wir mächtig viel ^
Schnee und Deine 92 Grad Falirenheit kommen uns ganz un«
wahrscheinlich vor« - Nun will ich mal ^chluss machen,
Dahero viele (Üsse) von Deiner IIuss, Übrigo^jis kostet ein
Brief mit europäischer Luftpost angeblich nichts extra,
T.^rm. er in USA Luftpost geht, das würde doch bei Euch genau ^^

so sein wie hier (Quatsch,/-inm,der Rüdaktion, Von hier aus ^
ist das Bezahlte die zweite Tour, da:;n wird die ers1P so mit"~ .

genommen. Von Dir aus ist die unbedingt gewünschte die
rrste Tour, ob diese auf die zweite einen Einfluss hat, ist
irrelevant: entweder sie schickens eh mit oder man müsste
rxtra bezahlen, was man wiederum eh nicht tun 'würde).
Liebstes Glichen! Du musst/^ ja einen fantastischen Brief
an I/i

ein Tei^gr
rührend? - Soweit die Karte, Ich habe weiter auch nichts
hinzuzufügen und nur noch lOOOOOOOOOOOOüOüOOüOOOüOüOOO K. ^Lj^

\

I

DSteb ui±cnen: juu mubbT,;^ ja einen lantab tJ-bunen dli.^l

/iiss Ramsay geschrieben haben, denn diese Sekunde koimnt

Telegramm ( ! ) ACommen Sie doch zu mir)" Ist das nicht
r f
i

Ct/, \u^ t
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Liebstes Käuschen-klein! Berlin, den 2,Jan. 1938
Heute kam Briefuleinchen - und ich habe so schlechte Gewissen.
Denn mit dem letzten L'-chiff, das war die Jshington, ist versehentl
lieh die Karte, die Gerd schon geschrieoen hatte, nicht mitgegangen.
Es ist ein bisschen doli, was sich jetzt so tut, seitdem Elsa fort
ist und ich nun auch ihre /uigeiegenheiten auf dem Haie habe. Lau-
ernd sind Briefe zu schreiben, Telefonate zu erledigen, mit Firmen
zu verhandlen etc. etc. Dabei gehe ich weiterin meinen PCursus, lerne
einiges, sehe aber, dass ich es in zwei konaten unmöglich richtig
erlernen kann. Ich fürchte überhaupt, dass ich nicht allzu geeignet
dazu bin, man muss ungeheuer akkurat und exakt bei der Arbeit sein.
Das liegt mir eigentlich nicht. Im Grunde mache ich manuelle Sachen
doch nicht so sehr gern - hier aber muss man sich hineinkniien und
mit grösster Aebe und Sorgfalt herumpusseln. - Heute haben wir
scheussliches Tauwetter und Regen, nachdem wir viel Schnee hatten.
Aus Bngland haben wir nichts Definitives, hoffen aber, dass bald
alles klappen wird, kiss Ramsay hat bezaubernde Briefe geschrieben,
sogar ein Telegramm. Du scheinst ihr wunderbar geschrieben zu haben.
Ist das Aiffdavit, das Du zu bekommen hoffst, nun für mich oder
ein zusätzliches für Gerd? Ich n.öchte ja nicht, dass Du Dich meinet-
wegen in persönliche Schwierigkeiten bringst, .-.uch Helmut ist es I

unmöglich mich anzufordern, ich könnte nur als Tourist hinfahren. '

Das werde ich mir auch noch sehr überlegeg. Also bitte mache auch
Du nichts, v;as Dir persönlich schaden könnte, das ist die Sache nicht
wert. Irgend was wird schon werden. Im übrigen hast Du mir nie
mitgeteilt, ob ich nun die Sachen, Couch et c. schicken soll oder
nicht. Du wolltest Dich erkundigen, was es kostet, vom Hafen in die
Wohnung. Und dann habe ich nichts mehr gehiött. Jetzt wird es wohl
'sowieso schon schwierig sein, .-achen zu schicken. Wenn Gerd weggeht,
werde ich vielleicht versuchen, ob ich alles wegschicken ka.in, an
Dich und an Helmut und Gerd mitgeben. Aber auf jeden Fall schreibe
mir , ob es überhaupt für Dich in Frage kommt oder ob die Spesen
zu hoch sind. Daunendecke kann ich auch ndicht von Deinem Geld
kaufen, habe nlch erkundigt. Nun für heute noch lOOOOOuOOC K.

Liebste Olle! Ilachedem ich von Dir Dachricht hatte, dass Du an Miss
Ramjjay gesc-irieben h^^ttest, habe ich ihr sofort Kebchlreben, dass ich
eine Stelle hätte und sc on ein opermit für kxKkxixia mich beantragt
ist, sodass ich £.lsc ihre Einladung morr''^^ntcn nicht brauche, oiw hatte
aber am gleichen Tag noch notariell begl. Einladung machen lassen
und Sankausweis, dass sie in der Lage ist, Gäste ei sich aufzunelimen.
Rührend, nicht. (Ich glaube, es würde gc.r nicht n.ehr gei:" g^m, muss
eine richt/:;;e Bürgschaft sein). Mein Brief kam erst etwas später, daur
au:" ds in der Ksrte erwähnte ielogrammi und ein Brief, ich solle doch
versuchen, die ^tlle rückgän^ag zu machen und zu -^hr zu komren, bei ih
r könnte ich m.usizieren etc. /.'ar gc-nz gerührt, will es ober trotzdem
nicht machen. 7/ir habenvon Frl. Fr. (Cunard) gehört, dass unsere
'Äartenummer (s.Karte) schon diesen opätherbst fällig ist! Oder zu sein
scheine! li merhin ist die ..usscic'-^t sclion befriedigsng. ^öffentlich
ist nur /.ffid. ausreichend, Vvdr waren ja seinerzeit dai' it bei einem
Anwalt, der es eher a^ic^^ nicht mit Sicherheit sa^^ en \onnte, weil ja
die ga r.en Dnfecrlagen schon eim. Konsulat sind, und daher bei meinen

^

^apieren nicht d):abei, was nicht sehr angenhem, aber nicht zu ändern
ist. Sonst wenig Neues. Ich habe zu Veümtchten nur von S. ein sehr .

schönes uch bekommen und von dessen ^chwester Briefpapier, und von |

iViarianne ein iviarzipanbrot .- .arieeben hat S". Ivester ein Baby bekomm.en,
ein ...ädel, aber ein 6- oder 7 ^-onatskind , wog bei der Geburt nur zwei-
einhalb rfunfl, lebt aber und ist im i^rutk^ sten.i.,ariechen geht es gut,
die Entbindung war ja sehr leicht, eil das -^^indchen so ^lein war, und
das war deshalb se r gut, weil i-ariechen doch dauernS kranic und da
her wenig widerstandsfähig IS

X 0A^lJ^JCc4^^{^^

;iele tJsse
* '^^"^ -^^

Ai^<^. /.N^ ^'*^^ -^^
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Liebstes ilarzip^üiiDeußileiniöheri \^'

v^chönen Dank: für d^n O-ebartötaÄöbriQfj.wenn er auch mit der Schreib-
©fc)Chiiie geschrieben wer. Drä macht jr gtr nichts. Der F.lte Brauch
wird eben lüßl gebrocheri und eß werden keine Paniilien Kpffea kochen.
//ir kochen sowieso sehr selten einen • V/ie ist es iU)erhaupt den
wirklichen Prinz essinenp fötchen bekommen, abzuwaschen • ich ver-
stehe iroroer e-^-w-a-s-c-h-e-n ? ??? - Dass dort Trichinose ror-

^j;^ v^^^ '-^'komrnt,hatte sich ÄChm vor, einiger Z':;it in der Zeitu^ig gelesen.
Tante Laura Katte den Artikel ftlr uns aufgehoben. Ich bin nach-
träglich nocü ausser mir, da^s ich Dich nicht aufroerköpro gerächt
hatte. Nun, bewufcsst isst Du ja sowieso kein Schweinefleisch, /ber

_sei nur aijf alle Pfeile recht vorsichtig. In den neisten Fällen
geht es doch recht schlinut eASS. A propos Lucie v.'X. Das hatte

VKir die Friede -.J-^^ erzÄhjfHt, dass Lucie dr Ibeh ist. Nur habe
ich gar nicht mehr daren gedacht und bin gar nicht auf die Idee

^}^3t.- gekommen,, daas da irgendein Kontakt entstehen könn*e. Hplte
Dich nur weiter reserviert. Icii heb« immer das O-efCihl, dcss man

^^da nur ünennehölichkei ten habjsn^ kann^.^/)- He»te kfcm also eine
"^^fabelhafte Post: Briefe von Dir, Edith, "Peter, necdtoro gestern
schon /X/// Fritz und Otto gewesenkar (wie hat daB dieser Fritz
wieder gemacht, dass sein 3rief no'ch sid ibend des Geburtstages

, eusgeiragm wurde l ! I ) ^^cL dann das fabelhafte »beschenk von Herald.
Ich war wirklich sprachlos und weiss nicht, was ich dazu sagen
soll. Ich lasse ihm ganz sehr besonders danken und bitte schreibe
mir sofort, ob ich ihm direkt schreiben soll. Icn wollte das
damals euch und Du sagtest. Du wirdeit es bestellen. jJjjq Mtt9.^
sofort, ob ich nicht doch noch direkt schreiben soll. U.i.w.«.

"^Ausserdem kam von der Versorgungsstelle eine Jlitteilung, dass
die Rente ab^.Febr. wieder erhtJht werden soll. Ich glaube wwar
nicht, dass ich auf die alten Bezüge kommen werde, kann es mir
aber selbst nicht genau ausrechnen, liin eber jedenfalls eisserst
erfreut. Peter schreibt »ibrigens, dass efJ^'wTinscht, dass ich bald
'•mit einer möglichst grossen J^nzahl meiner x^inder vereint sein
möge.'* Dass es alle sein mögen, scheint ihm ''allzu verwegen? da
»Helmut sich sozusagen abseits begeben hat»*. £r wollte auch gleich
an Dich schreiben* Debrigens - das ist ein ganz grosser Irrtum
von Dir, dass ich »jahrelang an meinem Geburtstag allein war. Ich
JABT ja bloss nicht in rierlin. Ich habe konstatiert: 33 in Strass-
burg (war sehr schon! }, 24 in G-enf, am 22. ellerdin^s in Mailand
(auch schön!), 35: in ülfien (oje ojell) 36: in 3-enf (^na, mittel!)
im Hinblick auf '•letztes Mal'') 37: also mit Schnucks, die ja
also wirklich s*lss ist. Also Variationen hat das ivincl gemacht -

fabelhaft. Ueberhaipt ^Axilpß sind einfach genial hingehaicht,
ich lieaale mich dran. <lfir machen immer zusammen die Reihentfflge,
die »jetzt leider schon feststeht. Ich sehe mit Spannung ihren
weiteren Kindern entgegen.- Die liuscheln, die man hier essen
kann, heben den schönen Na^en Miesmnecheln. :Yie steht Dir eigent-
lich der Pazifische Ozean? Ich glaube nicht, dass er passt,
schon die OsAiee war Dir reichlich gross. - Edith schreibt über
sich allerhand, die hat es aber wirklicn nicht leicht. Keine
Kleinigkeit! und dann noch das Kind hisschen roiekrig, wie mir
scheint! Na, wenn einer, so wird sie es schon schaffen.

Sonst ist wohl nichts Neues, ^itte schreibe wegen Herald
und grusse ihn euch scuön. 1000 V) )'00^vl ) )0O00OO.v^000000vyxi000 K.
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Ijiebfctes r.iÄirrauzicxiön!
Alfe*^ Jetzt if.T^'Ut es r/)2^^X^-c^J^ii)!f/j^ ruciredi- scuac#:efli-rucl."efli-

ttcrinc'^edl • •• a]3ör nicht rv^.hr lr:ngö, jpld bigt Du da* :jf±K llei -

Parifil //iö ücUön drs öi^antlich iclingt. Aber deßee;en ist rran

Ja ftoaon v;r.nz ab/je fcturri]jft, man clenL-t r-n k^'>2iiiie Stielte nicht
rit den Au^^ön defi'^T-rand'* bezr/» '^Pclit Tnurifeire**, »ondern mr
alÄ den unw^rr^eidlicuen nnd unbeachteten PurcliÄ/em'^fiTjnnliCt oder
Zielj;''nnk"t . - ?'reicjnet hrt *ich keii ^efetern eip,entlich gar
nicht», iveni^ßten» nic.it& -ichti-^ett. Die l]e^>e Revitti^n ttchicl'te

mir einr:;n .naef von On*«:^l »alter ein (neue&te Moden!), der
voll v^n Stänicereien i^t. Jeti l krie^^t er ej.n-:jn .^,eialzenen
Brief von mir, dei»tt ich i.a|Lc^on längst r/e^ien ^^eleidi^nng
veriilr^^jt Itf.tte, i^^jnii er nicht rein /^Tv.J.er r.?. re und honn er
nicht ^;ran;^ wtlre und nioliti* da^fClr -cönnte. 0^;^ ^jell iber er
irnjfcÄ doc .. mal ein^» drauf k:rie2en, da*; ?.ird Ja ^.u bunt. - Denlre

Dir, f'.er vorhin aiigerufon hat: di^j LJerli^al Ica habeVich fir'^lich
gefreut, von ihr i/a» zu hören. Sie »;»rach von Tente frrete

(llerba) auk», die j»i e zuftlli^ dadurch i-emieri ^slarnt h^tte,
dasift. 11. fe bei ihr-m Altern rjefvOimt hatten (Hilde xxnö Friadl
sind nJUclich dort), '^c^ ^c^^^^i Tu dazu? Mun besuchen r.ir

unÄ r-llt. unte:^einander und e^^ Jst ivieder dJok-e Freundschaft,
'.'.ante "1. frer^te, r.eraij: ich cioh nichtk mehr gemeldet hotte.
Ich fcfj-iile, ich h^tta'J^a, gber i^l e Jiatte «ich doch nie ,.^emel;?et

etc* llit anderen orten: ^Ich («/ördö Dir docu niclit nachlaufen.**
Hein vortra'2 is^t alfco endgtlltiv, Donne?"k>teß vnn 12 big 1 und
von 1 bijfc» 2. KFJifcit ruf mein /lOhl e&ii.en, rerji Du beim llittegessen
bi&t. ßs dürfte ^str±s. ungefähr auf rJem ?.f).?rrad östl. von
Clreenrvich n^ein.. l-lno ver/^iLi; nicht... Du fährst übrip:en«
fabt penrulf>uf dem^ o. ab, bemör^e ich eben, als ich mir
au ßrechnare, i/ie fveit Du nach einer Tage fcchoii biwt. ^Tienn

,^yhtk. nicii-t mehr ruckedi-ÄChuckedi, ^ondeir. &chaukeli-fcchunk-eli l

)

(Pfui, Tvle l'ann man Ib^r goi/rs .litze machen!!)
i:ein aoldhäfcchen, inooo ^Oiv^o ^noo^'^-^ vooTwoooooo^^dO'^ "^:^oo.^noo

/

Liebstes Glichen!
Anbei den Brief von Gerdinand v. Mahagonien und das

Gedicht. Ich habe f^estern gleich die hllen angerufen, war vk Tele-
fon entzückend nett, rvie m.ir selbst vorkam. Sie v/ill ab und zu mal
bei uns anrufen und sich, l^.achrichten über Dich holen.- Gestern
abend haben 77ir doch die Couches umg'^ste" 1 1 , und ich habe be-
reits im "Gassenkabinett*' (was die i..ulli sehr korrisch findet, ich
meine den /usdruck) gesc>0-8'f'en, auf meiner Couch, kein Zinmier
macht sich mit der Deinigen tadellos, auch 'Nenn dadurch dieh die
Sofaecke etwas Veengt füblt; es ist a^^er wichtiger, auf i^lenschen
öls auf Iv'lcbel Rücksicht zu nehn'en - dies nur eine allgemeine Be-
trachtung.- Getsern gingen Elsa und wir zwo beede zu r'uss durch
den Tiergarten nach hause, es war schönstes '-Vetter. Heute aberist
es bedeckt. Die Sonne hat sich 7.ugeh'mgt. Telefoniert fiir Dich
hat keiner m.ehr. Sonst gar nichts i^eues seit gestern. Wie war es
in Hamburg, v;ie ist e3 in Ir^ris. a

Viele i^sse Deine

/^ .'^tv-^x ,4t,^%»^~~ t/O CT, &iMi(r,
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Liehstea llaasifizlleinl
Nun haßt Du einige TaÄ;ö Icaine Post i5eli8bt umi ich sehe so rechti
nian ron den Schiffen aühän^ii? ist. lusaeräaiD erlebe ich nun ias,
mich schon irrroer an den /jrossen iit|tfernun?en so gestört hetJ Die
respontenz hapert daran, dass man iauemä überholte Briefe beantwortet
unt reraltete intworten beiororüt. Na, Aas soll das geringste Uabel
sein.». Bisher waren also ron Dir 2 aoerilcanische 3riafe da, ich bim
nunmehr geppannt aa f die Schilderung des Ruclcedi-Schuclcedi-Huclcedi-Schulc-
Iceti, das Du Ja so ausgiebig dann doch noch nicht genossen hfistll Der /.

erste Tag New York war Ja inornerhin auch ausgiebig. Bin nur froh, dass
Du doch alles so gut Terträg**, wann's darauf anicoromt* Dann b n ich neu-
gierig, was Du über Michael schreibst, ob ©an lehnlichlceitan erkennen
kann and ob er etwa Qott behüte decD iädgar ähnlich sieht, .«as bei einem
erstgeborenen Knaben Ja glücl^li eherweise nicht zu sein pflegt. Zu beant-
worten ist ,glaubü ich, kauro irgend was bestirorntes. Oestemhatten wir
übrigens ilesellschrft. Hanny mit ilaoa (also so was üässliches lebdein-
fach nicht und krabbelt dochll), ilice (Lucies Schwester) mit Mann und
le Schwester Ton Dr.C. mit ihren Mann, d ii. also seinen) Kompagnon. Ss

war gana nett, a© wenigsl^en natürlich die Idama Seh., über ihre Tochter
sind wir uns eh einig. ^% entsprach durchaus unseren Erwartungeni», d.h.
dia allgaroeine insicht braucht nichij revidiert zu werden- Vorgestern
war Oertrud da, die waroas Abendbrot bekam, da sie im Oaschäft nicht
mehr kochen kann; Mittags Tante Frieda zu Tisch - Du siehst, wir haben
genug .iasuch. iuch nfichste rioche ist schon i^ieder Jader Tag basjl^atzt.

Hast Du übrigens die Tochter ron Tante Paulen gesprochen? i^enn nicht, .

schreibe ihr doch ein paar Zeilen. Jenny fand es unerhört, dass Michael
nicht an die Karte drängeschrieben hatte, ich, wie ÄdCkischl! Dabei
fällt mir ein, dass neulich irgend Jemand gesagt hat, es sei nicht gut,
wenn Jemand, der auf Besuch nach AroariliM geht und dann doch einwand4«t,
3erlin als Herkunftsort angibt. Äs hätten dann andere, ebenfalls au
Besuch nach imeriica falirende Familienangehörige Schwierigkeiten, de
man denken könnte, auch sie führen nicht nur au Besuch. Ich denke aber,
man wird woal sehr sch-^er nicht angeben können, Ton wo man komp^t. und
wenn mehrere Orte in Frage kommen, wie z.3. bei >!(^^ Dir Berlin und
iiien, so wird es eh wurscht sein, ilso - eine müssige Erörterung. Ich
/•ollte es Dir nur melden. Vielleicht kannst Du zufällig eine solche
Erwägung doch beechten.. • 9-erd ist seit einigen Tagen recht Tergnügt,
hat sich auch gestern den ••lieben 3ästen** gewidmet; wir machen oft
/Vitze, mal gife, mal schlechte (die schlechten naturlich ich, die guten
die Oard), sie trocknet fleissig ab,und es ist im ganzen doch sehr
gemütlich. Iuch die obligate Musikb^egleitang zu allem, was man tut,
[aus^ der Farne) macht sich recht nett. - >lso zu schreiben habe ich
tatsächlich nichts ^^eiter. Ich schicke doch Flugpost, faroit Du bald
wieder mal Nachricht hast. Ich habe noch weiinsinnig Tiel zu schreiben.
Ftirzt hat am 25.3-eburtstag, Edith am 27.>n Ilse habe ich noch nicht
geschrieben und ihr das T:::.schentuch noch nicht ge.^chickt. 4n Peter
schreibe ich auch und an den Jlerrn iJreiner, der so nett an ^^n Papel
geschrieben hat und dessen Adresse ich Dir noch nach New York geschickt
hatte. Ich will mit ihm in Kontakt bleiben, man kann nicht wissen ,

ob man nicht mal nach Chicago kommt, dann hat man gleich wieder Jemanj^den.
ilso viele tausend xCüssel Von -lelrout kpm sehr langer 3rief. Brouriah
hat sämtliche Prüfungen mit '•sehr gut** bestanden, bis euf eine, die sie
••fast sehr gut** hatte. Nun scheinen sie bald heiraten zu wollen. 3s
soll auf Wunsch der Sltern und g-^gen den ifillen der Kinder eine richtige
.grosse Aochzeit gemacht werden zm tioll aa^i I Bitte schreibe nichts darüber
ich meine: keine allerletzte iiamung t es ist doch zwecklos. DahJ.ngegen /

hat Oerd auf meine -^itte hin der Broeriah zum ixamen gratuliert. Nochmals
1000 K. ankss an fl» y
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Endlich will ich Dir mal ^inen Brief schreiben, da musste Jie i>-iulli den ihren
beschneiden, d^^mit rran noch einen Bc^en reinle/^en krinn. Es waren sehr schwär

* ze ^.Volken aufgezogen, die sich r.ber zurr Glück noch mal verzogen haben» L^brige
ns habe ich neulich die Ellen angerufen und ihr von Deinen ""riefen erzählt,
ich glaube, sie ihat sich se>^r darüber g^^freut , dass ich sie angerufen habe,
gestern haben sich Lan. s nach Dir erkundigt und gesagt, dass ilcb^:rt Premiere
im Theater der 49 gehabt h'"tte.- 'Jas Iv.it teilenswerte ist zur Glüc>. zu einem
Mitteilensunwerten zusamreng snhruj'Tnf t , es w^^re rrir beinahe p;^.^t\np'^en wie Dir
im Sommer, und Du kannst Dir vorstellen, was ich für Tage hinter mir hatte.
Ich hatte da Il^^rrann einen wütenden 3rief geschrieben, uhdrer hat Bit Erpres-
sungen geantwortet, für die er sich allerdings gleich hinterher entschuldigt

j
. hat und zurückgenomm.en, So paradox es klingt, 3* war der einzige, dem ich

L /uJdL)fnich in meiner V^^rzweiflung anvertraut habe, er hat sich nicht nur unerhört
iJ^^^'f j^^-^ _;^,;) anständig feenom.men, sondern mir auch einen Tip geben kennen, ich weiss nicht,
'"^

^l ^ .f*^'ob ich es dem. zu vf^rdanken habe oder der Natur. Ich arbeite nun wieder mit
Volldampf, obwohl mich diese eine verzweiflungsvolle /i/oche halb krank gemiacht
hat. otell Dir vor, manchm^al errcteh m.eine i-ippen ein klr^in wenig, '^ferm ich
^^ihends wergehe, A^as r;llerdings s^^'r selten der Fall ist. Neulich z.ü. an Tant
e Clgas Geburtstag und auch neulirh bei ß.s Geburtstag. Ich hf.be ihm übrigens
etwas Wunderbares g-*3ohenkt, was er sich sehr gev^ünscht hatte, ohne dass ich
davon wusste, ein ganz neu erschienenes Buch über die Kathedralen von iaris,
Chartres, Reimes und Amiens mit den phantastischsten Aufna'^m.en, die m.an sich
denken kann. Leider sehen wir uns schrecklich wenig ausser de^ o-»-unden, weil
er wirklich wahnsinnig beschäftigt ist und abends wird er wohl nicht ]<icnnen.
3o hole ich ihn so m;al von unterwegs ab, oder wir laufen mal eine otunde
irgend wann mal zwisc^iendurch oder nach den Chorabenden. Dann allerdings wird
es sehr spät, denn Chor dauert bis 1/2 11, dann ist es üblich, dass die ranz
e Corona noch auf ein '.Stündchen irgendwo^'in geht, und ^r^.nn wir dann noch
ein Jtück laufen, so wird es l/T 1 mindestens. r^herXß^t er ist m.ir ein wirkli
eher i^^reund . 'Nenn m.an sich se^ir gut kennt, genügt es vielleicht, wenn man ebe
n das Dewusstsein hat, einen wirk'iichen Freund zu haben, wenn rrf.n sich ab^-^r,

wie wir, noch kaum kenrt, so ist da;? sehr, se^-^r wenip^, weil rran so wenig vom.

L^ben und von den i-nschauungen des Rnd'^rn -.venss. fifi/jLJ^X So ixtxSxs h? be ich
im^mier d^ s Gefühl, ;:ede ;.:inute intensiv ai^sniHz^n zu m'';ssen und im.mer nur
über das al 1 erwichtirste zu sprechen, weil ich immer das Gefühl habe, ich
könnte etwas vers^-iumen - da es sich doch nur um die weniren konate handelt,
die ich noch hie->^ sein kann. Dasganze ;.uswanderunrsproblem. wollen wir nfich-
stens mal *'in Ruhe" besirechen, ich stehe ia auf der. Standpunkt, dass, wenn
es fü r meine mensc>^liche und berufliche Entwicklung wichtig ist, noch etwas
l'*:nger zu bleiben, wenn ich die technische K.cglichkeit ^labe, so soll man es
ausnützen, ich weiss aber rar nicht, oh er noch länger als bis Cstern bleibt,
bezw. als 'vir as letzte iv.al darüber sprachen, ^"us3te er selber über sich noch
gar nichts. Dabei hat er m.asslos viel zu tun, und kann gut leben, aber eben
als Kom.ponist, was ia das ist, was ihm natürlich am meisten an der oeele lieg
hat er hier überhaupt kein e I. cglichkeit , sic>; durchzusetzten, käü.- Jetzt
7;ill ich Dir noch erzählen, was die'^Davise" unserer i* reundschaft ist, er sagt
^^nd nicht nur einT!.al , es sei sch*"*ner und wichtirer, dass man sich im^mer Ji^'reu

nd ist als sich eine kurze 2eit zu lieben. Das ist sicher richtig, und ich
m.usste an Lu denken, m.it dem ;.u sicher nicht so hefrenndet '^ewesen wärest,
wenn nicht die Freundschaft durch ihr üichterfüll tsein immer eine Spannung
erzeugt hätte. -Aber es ist ja f^r 3. viel leichter als für mich, denn ich
hänge aug-^nhl i ekel ic'^ in ieder üinsicht ganz in der x-uf t , er aber lebt in
einem: festgefügten ilahmen, hat zwei Tätigkeiten, die gut und notwendig .sind
und schliesslich eine Frau, die ihr Kamarad ist. - Genug davon, Sind Dir das
alles bchmiscin^ Dörfer?— K-rmann i-at -ndlich di.e ..ffid. bekor.rr.en, hoffentlic
h komiPt alles sc^^neK zum Klappen, ilr ist übrigens nach seinen Briefen für-
chterlich heruntergekomren, hat lo kg abgenomren, • ber an der Lunge fin det
ran nichts, obwo^-l er zeitweise sogar hohes : ieb-^r hat. Seine Brief '^ quälen
mich sehr, obwohl er in keiner .Veise drängt oder sonstwtwai; , aber es ist doch
schrecklich, weil ich ihm :;och im Grunde gar nirht me^-r helfen kann, ich- sehr
eibe auch immer nur ganz kurz.- Jetzt habe ich genug von mir ^^^schrieben

,

Du darfst Dich, wenn Du magst, auch an rreiner -rust ausweinen \\)
Viele Küsse Deine fl/
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Liebe Lilllebclla von Kastilien!

Hlemlt erlaubet sich zu folgen der Bericht

einer gewis8en( haften) Gerd über die Abreise Ruths, ihres teuren

Geschwists. Es war natürlich todel. Aber immerhin befahden wir uns

erstaudenlicherweise noch eine halbe Stunde vor Abflucht des Zuges

auf dem Badenhofe. Jedoch - bis es soweit war... Ihr organisatori-

sches Talent, für allen und Jeden Beschäftigungen aller Art ausfin-

dig zu machen, trieb schönste Blüten. Ausserdem hatte sie grün-

bekratzte lange Listen mit den mannigfachsten Namen und Dingen,

welche ihrer eigenen Erledigung oblagen. Selbige waren auf derart

zweckmässige Weise auf den Zeitraum zwischen 12 und 24 Uhr ver-

teilt - wobei bemerkt zu werden verdient, dass zu besuchende und

nur anzutelefonierende Namen deutlich unterschieden werden mass-

ten (was wiederAnlass zu der Bemerkung gibt, dass das Anzutele-

fonierende meist längere Zeit in Anspruch nahm als das zu Besu-

chende - angesichts der Tatsache, dass die Erlösung vermittelst

der Zeitzählung noch nicht bis hieher gedrungen ist ) - dass die

Teure sich Mittwoch und Donnefs?Sg gänzlich ihrer ebenso teuren

Familie, oder besser gesagt dem Packen und Auch-Ordnen widmen

konnte und am Freitag vormittag nur ihre bereits zur Gänze durch-

gestrichene Liste vorzunehmen brauchte, um sich von allen persön-

lich aufgesuchten - oder aufeelesenen - Freudenden telefonisch

noch ein allerletztes Mal zu trennen. Das Packen verursachte Bauch-

und Muskel schmerzen, Kopf- und Glaszerbrechen, Nervosi- und Kalami-

täten. Es hätte nicht )5>t!;^ nächtlich bis 26 Uhr zu dauern brauchen,

wenn nicht die Haupttelefonanten immer erst zwischen 24 und 25 Uhr

angerufen hätten,beziehungsweise dkm interurbane Verständigung

mit alten Raben und gelernten Holländern möglich gewesen wäre.-

Am Freitag vormittag musste noch ein extra Koffer für nasse Hosen

( selbstverstiindlich weil nicht ganz trocken gelegt - Verzeihung!

gebügelt!) imd ähnliches mobilisiert werden, damit die übrigen

Koffer nicht platzten - vor Schreck. Dann gingen wir an die Bahn -

wir waren 5 Getteue. Traurisch über die A-breise.-

Wie geht es Ihrer Durchlaucht? Wurden Ihre

Durchlaucht diirchleuchtet von wegen Katarrhchen?

Viele herzliche Grüsse von

iy^ts^
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Liebste ^lle! Heute kam also der erfrealio>je3esGheid
über die Schiffskarte für mich, und toi toitoi komme
ich gut hin! Es war ja fantastisch, wie schnell "^hr

das Billett besorgen konntet, wii* sind nicht iinglück-
lich darob! Ich reise 3 -'^age vor Abgang der -»tatendan
in riolland, ein, d#h, .enn sie/Ainktlici fährt (was
nicht übermässig wahrscheinlich ist) am 26. ds. Die
Mulli hat noch kein -^illett, wird es aber hoffentlich
von hier in kür /.er ^eut bekommen, oonst wenig zu er-
zählen. Ich habe ein neues i^uch gelesen, "^raum in Kot
, das mich zwar nicht sehr befriedigt hat, aber i>ich
wird es sicher interessieren, ^^nd ich werde es unter-
wgs nochmal genauer lesen können* Ich übe jetzt viel
^^lavier, aber aus uründen der ^^ohlenersparuis meibt
aus er ^iaus . Ich bin pianistis "^h jetzt gut in ochuss.
V/ie werde ich nun drüben ^eld verdienen? Wer schafft
mir Beziehungen und Jchüler???? 1000 Küsse Leine Olle

fK^ttt/U, /l/c.X-u,-*.<s4<^ **--<, vVo-*'^ M^^-^ '

^y^
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Liebste Olle! Nun sind wir wiertc^r mal einen 3chritt weitor - es ist nun-

mehro alles eingepackt... Ks war liebliscn, der Trubel. Zuerst aber_die

kitteliur^ig, dass Xy^ wir noch immer '4inen Bescheid bezüglich der- Billetts

haben, was 'natürlich sehr ärgerlich, denn man möchte schon gerne wissen,
wann und wie... Heute kam Lein Clipperbriefv.6. , abgeschickt am 9. ha
warst da leider beunruhigt, dass wir nicht wegen Visum telegr. haben,
hast aber hoffent lich inz'A'isohen erfahren, dass man nicht mehr jtcaoeln
kann und inzwischen natüorlich längst erfahren, dass wir Visum erhalten
haben, w" e Lu ivohl gemerkt haben wirst, .schreiben wir jetzt nur noch ein-
H'al wö^entlich, aber mit Clipper.
Nun zum Packen. An sich ging ja alles wie am Schnürchen, alles war pünkt-
lich und so wie es bestellt war (Packer, Kisten, Zollbeamter,), die Firma
überhaupt tadellos, obwohl doch alles wegen der i^riegsumstände etwas er-
schwert war (Fuhrwerk etc.). Mariechen v/ar auch die ganzen 'rage da, sonst
hätten wirs gar nicht geschafft .i\m 1. Tag packten 4 Packer, am 2, 6 L.ann

hoch (man/, stelle sich nur das ^ewimmle vor, 6 Packer, 1 Zollbeamter,
wif beide und Mariechen), und zu dem Hin-und Herge'werchen, dfem -»-'apiere

gerassei oder Kistenhämmern, den zarten stimmen Aer Packer imjner^^u die
Nähmaschine und desöfteren mein Getippe.. .Lu fragst Lieh im stillen, was
denn so lange gepackt worden sei, und Lu sollst die Antwort wissen: Bü-
cher und Noten. Lie wichtigen Bücher und xCoten, die wir zur Berufsaus-
übung usw. braujhen, gehen als x'ostpakete direkt an Lieh, falle nicht in
Ohmachfe, teueres Mädchen, sondern erinnere Lieh, d ass Lu immer schriebst
die Unterbringung der Bücher sei kein -Problem. M±e gesagt, wir sind uns
völlig dessen bewusst, dass j^vl einem ühnmachtsanfall nahe sein wir^t,
stellen uns aber vor, dass Lu alles in Leine Küche oder sonstwÄhinpackst

.

Lu wirst ja sicher von der rost benachrichtigt werden, .\enn sie angekom-
rr:en sind, ^s sind 51 Pakete^/ ä 20 kg. V/ir werden Lir denmächst eine Foto
kopie der genehmgiten Listen schicken (es sind nb. weniger als dort ver-
zeichnet), die La dann ev. vorweisen kannst, \venn irgendwelche Zollschwie
rigkeiten entstehen sollfeon. Ich 'vvürde raten, die Pakete erst auszupacken
Aenn vvdr da sind. Das wi .htigste Umzugsgut wollen wir nach wie vor nach
Rotterdam schicken. Las schli mste derrackerei war der 2. Tag. Lrstens
muss man früh aufstehen, weil die racker um 8 angerückt kommen, b s da-
äiin muss Pötten gemacht usw. sein, um 4 gehen sie fort, umd hinterher
haben wir bis 2 bezv;.3 Jhr nachte die Koffer provisorisch gepackt (muss
in Anwesenheit des Zollbeam.ten gepckt werden) , und das war endesötzlich,
da richtig z... disponieren, nicht das Verkehrte einzupacken ^nd nicht die
Hälfte zu vergessen (was natürlich beirles dann doch geschah...) Nachdem
wir also, lebhaft Leiner Kofferpaekverg ngenheit gedenkend (die aber na-
türlich viel einfacher war, weil doch nun die Koffer plombiert sind und
man nichts iiiehr nachkaafen kann) am frühen Iv^orgen entscnluiraner Le , muss-
ten v/ir wieder 1/2 7 raus. Es war ein Glück, dass nur noch 2 rakcer kamen
sonst wäre die Jnruhe unerträglich gewesen, ^jn Schluss hatte ich schon
alle^ gepackt, nicht hingegen die iVlulli, sondern selbige ging hilflos
mit einer ilose v n einem Koffer zum andern und wusste übt^rhaupt nicht
mehr .vie und was, schliesslich packten 4ine herbeigeeilte Bekannte und
ich die restlichen Jachen und packten alles schnurstracks ein ^sv;. Las
war nun ein komisches Gefühl, als nun alles geschafft und alle weg waren,
^-ariechen und ich rasch mein und -ullis Zimimer sauber machten (das kleine
ist plombiert, weil da alles drinsteht), und alles leer war, jnd in uns
auch. J:s z'uni »-'msinken müde. Und merkwürdigerweise hängt man doch anden
Sachen, das mierkt man auch jetzt. Lie Zimmer haben sich ja kaum verändt^rt
nur din Bücher sc tiränke leer, unn ganz weni'^e L.öbel weg. Und auc alle
Sachen und Kleider eingepackt. Ich haben heute ein Pianino gemietet , weil
ich ja nun noch Zeit zum Üben habe, und ijauferein sind keine mehr, nur
noch Besuche. A propos, Iviela i'erstel ist g^^storben. .^ir kondolieren der
Annemarie dm die Reisnerstr. , wir hörten es der T. Olga, die uns a^^ch
erzahlte, dass liedwig und Lotte, die oeide in ^rüssel sind (Verheiratet)
auch nach JSA gehen wollen). Heute sind wir schon wieder etwas ausge-
ruhter, prompt bestellte micn der Zahnarzt wieder und tat mir hü>.sch weh,
was in diesem Zustand nicht so schön v;ar. iiDer ich glaube, nächstes iv.al
bin ich endlich fertig. Ihmti genug für heute. Viele Küsse "^^^^ O^Ji^
Lie Pakete gehen natürlich Junset Bld. Finde ich so hüosch,dL^''.^a>imen

^ ^..(c
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Liebste Zuckermaus

!

Nun hat Deine Olle einen langen Schreibebrief geschrieben und
nun gefällt mir was nicht drin und nun rauss .ich schreiben, ob-
wohl ich ganz fürch/^/ter^ich viel zu tun habe und es hier wie
Tohuwabohu aussieht und ich immer nur Briefe berreissen und lirie-
fe zerreissen und Briefe zerreissen rauss. Und ich tue es doch
obendrein so ungern!! Also Dein dllchen meint u.a.: " Ich ge-
wahre, dass es schon wieder höchste üüsenbahn ist zu schreiben,
die Mulli findet es allerdings anscheinend wieder mal überflüssig
(Quatsch, Blödsinn, im Gegenteil!) , wage ich zu behaupten. Eig-
entlich Konkretes g'bt es seit dem letzten Brief - dem erhal-
tenen Visum - nicht eigentlich. .Vann wir fahren können, steht
noch nicht fest." Hierzu habe ich zu bemerken, dass alles dies-
bezüglich bereits geregelt ist, dass nur noch der Zeitpunkt
fraglich ist und einige Formalitäten zu erfüllen sind, die aber
wohl keine Schwierigkeiten mchen werden, yi/ir hoffen über Holland
zu fahren, sofern nicht bis dahin USA-Dampfer fahren, was nicht
ausgeschlossen ist. Dann ev. über Bergen. hääi Jetzt wieder das
Glichen:" Gepackt wird am 20., d.h. nächste ,Voche (wieder falsch
nämlich am 21.) Wieviel Tage das dauer t, wissen wir nicht. Ich
habe nun die Briefe von Paul K. gefun^^!^ und heraussortiert, das
andere aber alles weggeworfen." "Wir haben nämlich die Bücher
in 4 V/ahlen eingeteilt, L.Vahl lebendwichtige Bücher, d.i. Kunst-
und Kusikbücher, sowie Koten, Mullis philosophische Bücher, sowie
das allerdringendste "fürs Herz¥, natürlich auch von Dir (ägyp-
tisch, Shakespeare usw.) Die 2. V/ahl enthält neben den Klassokern
und Gesamtausgaben 'ie Sachen fürs Herz. Die vierte ;Vahl wird
hier verkauft und nicht mitgenommen und in der 3» ahl ist alles
"ausgesprochen "5-"

^ wovon wir noch nicht wissen, was damit sein
soll.Vifas diese Wahlen bedeuten kannst Du Dir kaum vorstellen.
Es bestand hauptsächlich darin, dass riesige Bücherstösse immer
abwchselnd von eineii Bücherschrank aum andern geschleppt werden
DQÄriiRM mussten, damit man die "Vi/süilen" beisaiiinen hatte. Dann
aber mussten die gerade geordnete/n Bücherschränke in toto um-
gestellt werden (ich meine den Inhalt der Schränke), damit in
jedem Zimmer immer nur eine Wahl ist und man es nicht verwech-
selt. Dann bestand diese "Wahlordnung" natürlich darin, dass
wir h iufig - un nicht zu sagen, immer - stritten, in welche .^alil

die Bücher kommen sollten. Dies gab weidliche Arbeit. Die
Mulli ist noch immer beim Briefe zerreissen, das dauert deshalb
so lange, weil sie inimer alle nochmal durchliest, anstatt ein-
fach zu zerreissen, überhaupt ordnen wir den ganzen l'ag. Ausser-
dem war erst die f-ulli. letzt ich täglich beim Zahnarzt (ich
bin es noch), und das ist einfach abscheulich ,w** weh er tut.
Ich muss närulinh eine Krone bekommen und das tut eklich weh.
Nun habe ich Dir der Schwanke g^nvu erzählt und räume der i;.ulli

das Feld. ^
Viele Üsse

Nach dieser "Rahmenhandlung" habe ich ja nichts weiter zu
tun als mit tausenden von Küssen zu unterzeichnen wie folgt:
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Vielgeliebte Olle!
Wir haben also das Visum , es war nicht undramatisch und dauerte 8 (in Buch-
staben acht) Stunden. Und das eigentliche Visum erhielten wir erst heute,
gestern das Vorvisum. Hoffentlich hast Du nicht gestern den ganzen Tag nach
dem Kabel gezappelt, sondern Jnast entweder rechtzeitig unsern Brief über das
Nicht-Kabeln erhalten, oder es hat sich schon rumgesprochen, -^evor ich mit
der Schilderung beginne, bestätige ich noch Deinen 3r. (Clipper v.28.)mit
der neuen Wohnung. Ausserdem heute Karte v.B.X.- Ja, und erst noch das Sach-
liche, nämlich die Passage, abnr ich glaube, darüber wird sich besser die
Mulli auslassen.
Wenn ich m.it der Beschreibung beginnen soll, so muss ich eigentlich anfangen,
was sich die ganken Tage vorher abgespielt hat , wie die Mulli mich noch auf
päppeln wollte und wir Butter zur Aervenstärkunp geschenkt bekamen usw. Ich
vertage aber elles auf ein - hoffentlich - iV.ündliches ! Übrigens rief neulich
i^ry Kiesenfeld an, h^-tte v. H.H. gehört und wolDte nähere Einzelheiten über
Visum wissen, die ich bereitwilligst dauertelefonisch erteilte, ^ie kommt
v/ohl auch noch mal her. Also, am. 7. war grosse Generalprobe, 1. gardero-
bialer Art (Mulli keinen Hut, nahm aber dann eine)^von mit, den ich ihr gleich
vererbte), ich zupfte dauernd an ihr rum, und wir fanden. Du müsstest auch
dabei sein! Dann sprachlicher Art, Lexikongewälze und KMitlk^ Generalrepeti-
tion der schwierigen lunkte. Am 8. rückten wir also um 9 an, d.h. 5 nach 9,
was zur Folge hatte, dass wir als vorletzte drankamen nachher. Es fing an,
dass wir als''Gerä Mühsam und i^'rau** aufgerufeh wurden, grosses Entsetzen, dass
kein junges Ehepaar (Gerd, geb. 1913! J) sondern junges ulädchen mit "alter
Schachtel", die iiulli sah ä^sr notabene in modernisiertem -^elz plus üut 10
Jehre jünger aus! Wir nahmen llatz (Föhnwetter, daher warn, überides gut ge-
heizt - Pelzmäntel, und dies 8 Stunden) !Etw^a 25 Kandidaten insgesamt. Natür-
lich keine ^jektüre und kaum Proviant, gähnend, stur, döst man dahin. Die
^eit schleicht etc. Schliesslich, um 3/4 1 werden wir reingerufen, zur 1.
Instamz. Reizendes Frl. in grüdenem Pull, sie hat die Hauptarbeit, füllt
einen riesigen .Visch aus und stellt die bekannten Fragen, nagelt uns auf
George M. fest, bei dem wir bleiben und der Massage bezahlt. Dies ist das um
und i^.uf neuesterdings. Um 1, als sie also gerade angefangen hatte, bittet
sie um 1 Stunde Tischzeit, wir sollen um 1/4 3 wieder erscheinen. Konsulat
ist letzt -Brandenburger Tor, wir rasen in die iridrichstr . , schnell was es-
sen (Halbverhungert!!), ich konstatiere Kass^^iffihknff Käsebleichnis;^ meines
-r^ntlikzes, rase in eine Parfümerie, kaufe mein erstes Rouge und verschwinde
damit auf einem Lokus für 2C Pf., mit Spiegel etc. wo ich Ebengekauftes auf-
lege (knallrote -kippen hatte ich sowieso). Was sagst Du nu! Schnell wieder
zurück. Imzw'ischen waren auch die Wertenden aufgetaut, und n:an beginnt sich
zu unterhalten, was nicht so schrecklich ermüdet. Also, nach einiger ^eit
geht das Examen weiter, und plötzlic-: beginnt sich unsere grüne Freundin
ganz ausführlich mät der L.emiphis zu unterhalten, über ihr Studium und die
-^r^fungen etc., ich strahle, seht ihr woll , was ich für ne ÄLÄitRXxkaläB tüch-
tige ^utter habe, darauf sie, das sei nicht nur tüchtig, sondern aussergew
wöhmlich , rndt einem vVort , Eindruck I a . 7/ieder endloses .Varten, um 4 Uhr,
endlich zum^ i-^rzt . Ich hoffe, die "Untersuchung m.al plastisch vordemonstrie-
ren zu können. Auch tadellos, v/ieder warten. Schliesslich sollen wir zum
Konsul (dass wir in den letzten Zügen liegen, ist kla r!), da geht statt
unserer diie grüne ^ reundin rein und spricht sehr lange mit ihm. Dann holt
sie uns ( während das sonst immer ein Jüngling besorgte), wir waren ziem-
lich --entsetzt, dass die grüne Dame drin war, abei/schliesslich hat er nur
nochmial nach lassage und Aufenthalt gefragt, und kurz nach war es fertig,
wir bekamen draueeen das ''Vorvisum*'. Um. 1/2 6 waren wir mehr tot als leben-
dig und total verhungert und verdurstet zu Hause, frassen uns erst mal or-
dentlich am und bedienten das -^elefon von 6-10 Uhr abands, worauf wir mit
dem grossen Gefühl, es geschafft zu haben, i^ehlsäcken gleich in unsere Pöt-
tens sanken. Heute war aber gleich Portsetzung, isk beide erst irolizei,
dann ich den ganzen Vormittag auf Passte'ile wege Sichtvermierk wartend,
schliesslich zum Konsulat und zahlen, zu ^^ause essen und Zahnarzt (au!),
i^.ulli von der ^olizei sofirt zum nilfsverein und dort den g-anzen Vorm. und
am Nachm. die visierten und sichtverrrerkten Pässe vom Konsulat abgeholt.
.Vir kaiuen ziemlich zu gleicher Zeit zu ^-^ause an und setzten uns gleich ddaran
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mal wieder Formulare auszufüllen (leider habe ich keine Statistik gemacht,
wieviel -tJragebogen wir in den Letzten ochen so ausgefüllt haben, jeden-
falls unzählige!), und dann wsxÄi, wenn der morgen auf den Lauf gebracht
worden ist, werden wir uns den Spediteur zuwenden, ivian kann gegenwärtig
auf der Rheinschiffahrt das Gepäck in x^iark bis uotterdam schicken, das wol-
lEn wir auch mit dem Flügel, den wichtigsten Noten u. Büchern tun, aber
natürlich nicht mit den Llöbeln, die wollen wir hier speichern, liehen Gösta
Berling werde ich mich erkundigen.
Wir werdrn m.it gleicher Post auch an -^eter schreiben. Ich muss schon wieder
futtern und sch]iesse nach diesem ausf. Berichte. Viele Üsse und fia^utaiÄR

Bitte um Daumendruck, dass es mit derPassage bald klappt. /t/^/i y, ^
Deine u\XjL^

Mein liebstes Mäuschenklein! Das soll uns passieren, dass solche li-r-

eignisse stattfinde nund man nicht telegrafieren kann! Uns dies! Soga
r an Elsa hatte ich mir vorgenommen p^ehabt , Lu und Peter sowieso,
Von Helmut natürlich ganz abgesehen. I bin so vüll m.üet ! Muss gleich
ins Bett, sonst schlafe ichn auf Deiner Couch ein, auf der ich nämlich
unerhörterweise sitze, über die Passage habe ich gar nichtsz zu sagen,
ich mache mir höchstens ein bisschon oorge, ob es v;ohl klappen wird,
nicht meinetv;egen, denn für mich spielt es keine Rolle, ob es biss-
chen länger dauert - aber Gerds wegen, Man wird alles sehr beschleuä
nigen, aber wnenn es nur überhaupt wird. Es spricht die Bahrscheinlich
kc't natürlich daiur, nur höchstens wegen a;?ius sergewöhnlicher Um-
stände, die man je ^^llerdings überhaupt nicht vorher übersehen kann.
Ich ann schon nicht mal mehr anständig tippein,... gute Nacht!

. Oi;
n

\ 'nJ w w J v; K.

^
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Liebste Olle!
Obwohl wir erst zum vorigen Clipper geschrieben haben, schreiben

wir heute schon wieder, um Dir mitzuteilen, dass man augenblick-
lich (ob nur vorübergehend oder dauernd) nicht telegraphiren kann,
sodass wir Dir das Ergebnis des 8 •Nov. nur brieflich werden mit-
teilen können. Hoffentlich klappt nur alles, üie i'rage der Massa-
ge kann sich Ja erst nach Erhalt des Visums klären. Wir haben in-
zwischen bereits die Zahlung an die Golddiskontbank geleistet und
werdeh wohl fast alles genehmigt bekommen. Wir haben alle Hände
voll zu tun mit Ordnung machen (unentwegt) usw. Die Sachen aber
sind unserer geringste «-^orge . Jedennoch harren wir mit grösster
Geduld der Sukunft . Sonst gibt es heute nichts weiter zu berichten.

Viele Usse Deine (ach, richtig, Küsse)

51.10.39. ^AA_^

Wir haben von Dir eine Postkarte v.
brief v. 18. Oktober zu bestätigen.
10 tage.

30. Sept. und den Clipper-
Letzterer brauchte diesmal

Liebstes Mausetierchen! Ja, Der letzte Clipperbrief
enthielt auch die Mitteilung über Helmut und dessen
letzter Nachricht vom 18.Septe/mber, die ja sehr befrie-
digend klingt* - 7/as das Ordnungmachen betrifft, so be-
finde auch ich ty\lch in einem V/ust von zerrissenen und
unzerrissenen Papieren - unsere Wohnung besteht ja
leider fast ausschliesslich aus Papier, teil$ in Form
des solchen, teils in Buchform, aber Papier auf jeden
Fall!!! Dass man vorläufig nicht telegrafieren kann,
ist ja wirklich dumm* Aber man kann wohl mit 99 J>

Wahrscheinlichkeit annehmen, dass am 8. Nov. alles klappt
und da mussr^Dir eben alles von alleene ausmalen. Na,
wir haben ja zum Glück Phantasie, also wirst Du Dir
schon alles plastisch vorstellen können, auch ohne das
geliebte Kabel. Sonst nichts Neues, sehr viel Laufe -

reien, aber alles geht immer glatt vonstatten. Leider
bekommt man nicht Autos wie m an manchmal möchte und
müsste, um besser fertig zu werden, man soll ja auch
möglichst keine benützen, wenn es nicht sein muss. Da-
durch muss man oft k^E^lttne .Vege, wo keine Verbindung
ist, zu Fuss machen, , bei anderen wieder lange au^ di*^^

Elektrische warten. Daduch dauert alles etwas länger.
Am dümmsten ist es mit den Abschiedsbesuchen, die z.T.
unumgänglich sind und bei denen mit ein gelegentliches
Auto ganz besonders fehlen wird. Zur Hilfe habe ich
jetzt sehr oft Mariechen, so dass ich im Haushalt *a,^k
entlastet bin. 100000000 etc. Küsse.

V^ «^1 ^^X^J-'^ ^^'K.K.JU

^'^x^äM u^^*^«-^-^^

^U
OOxA^c
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Liebste Clle ! Wir wollen jetzt regelmässig jede 'Voche mit dem Clipper
schreiben, und so ist es wieder an der Zeit. Zu bestätigen ist eine
Ansichtskarte vom 25.9., glaube ich. Du schreibst nie, ob Du etwas vom
Zuckerknaben hört st.- Wir haben hier massenhaft zu tun, wie Du Dir den-
ken kannst. Der -c^rüfer war schon da, hingegen noch keine Veranlagung
über die Zahlungen und infchlgedessen auch noch keine Genehmigungen, "ir
wissen noch immer nicht - und können es auch noch nicht entocheiden, da
sich dauernd alles ändern kann - wie wir über das wichtigste Umzugsgut,
d.i. Flügel, Noten, B Icher, Wäsche, disponieren sollen. - Ich glaube, das
s es schon Zeit ist, dass Du anfängst, für den S.Nov, Daumen zu drücken.
Es sind ja keine 14 Tage mehr. Die Pässe bekommen wir wahrscheinlich
sogar schon nächste *Voche. Die Frage der Schiffskarten und damit des
ReisetermdBS ergibt sich erst nach Erhalt (toi, toi, toi!!) des Visums.
Wir beginnen schon mit ^Abschiedsbesuchen'' (bei den doven -^euten) , in
der Hoffnung, dass es nicht "Abschiedsbesuche'', sondern Abschiedsbesuche
sein werden. Da wir ja keine Ahnung haben, wie lange es dann nocht dau-
ert, kann man ja nicht alles bis zur letzten Linute Verschieben. Ich
war auch bereits beim i^ugenarzt (der sagte, ich solle die i^rille ständig
tragen, in USA sei das aus li^itelkeitsgr^Unden überhaupt kein Problem, wei
1 es dort jede Frau trüge ?), m.uss nun noch zum Zahnarzt, p^^ Wetter ist
scbäuerlich, es giesst den ganzen l'ag, und das ist bei der frühen Dunkel
heit besonders triste. Ich habe jetzt nach 26 Jahren kennengelernt, was
für eine segensreiche Einrichtung der so viel geschmähte — Regenschirm
ist. Sonst gibt es wenig zu erzählen, so wenig, dass die böse Mulli es
schon wieder beinahe überflüssig findet, zu schreiben. Trotzdem muss sie
sich und die iiiaschine aufschwingen. Ich schliesse jetzt und erteil* ihr
das Wort . Viele Üsse wie imm.er X
27.Ckt.39. iUe •»^» <.<•>» ^. (^<.^

Mein liebstes Maasekleinchen! Ja, allerdings, ich finde
man hat kaum etwas zu schreiben, schliesse mich aber voll und ganz dem
Herrn Vorredner an, dass man jede iVoc);^e jetzt schreiben soll* Das kommt
natürlich für Dich ja nicht in Frage, bezw. Du sollst natürlich nur
mit gewöhnlicher Post schreiben« ich bin allerdings chon gespannt auf
die Kommentare zu dem einen Telegramm , dessen Inhalt uns nicht klar
geworden war« bber die Volontärstelle. vi»'egen Helmut wollte auch ich
Dich schon immer mal frag n. Schreibst Du ihm denn einigermassen rcgei
massig? Es soll allerdings von dort die Post überhaupt nicht gut
fuktionieren« oonst wüsste ich nichts Neues, das ..etter ist allerdings
grauenvoll« Auch ich habe mir einen Scherm, einen sogenannten '^Knirps**

gekauft, zum zusa^nmenklappen, d.h* ineinanderschieben, damit er ganz
klein (aber nicht hässlich) wird« Sehr praktisch« Dieser Tage hatten
wir von Päulchen eine Karte, auch von Elsa« ;;.eist ist es sehr alte Post
die so allmählich eingetrudelt kommt« ,Vusstest Du, dass G«, Peters
Frau, Sich den Fuss gebrochen hatte? Es p-aht aber wieder gut« Das fehlt
einem dann auch noch! 10000000 etc« Küsse«
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Berlin, den 21. Okt. 1939

fp.Qy^ ^"-pCuU^

:b.^

Liebstes iviausekleln!
Nach langen Debatten, wann wir Dir zuletzt geschriwwe
haben, be/merke ich soeben, dass es doch mit der letz-
ten Luftpost gewesen zu sein scheint • Na, zuviel gibt
es in diesem Punkt nicht. Also denn los. Allerdings
ist von diesen letzten drei Tagen kaum was Neues zu
erzählen. Ich war inwzischen wieder auf dem Hilfsverein
wegen der Passage, Man sah auf Lein Telegrai .m hin ein,
dass Du ÄÄM unserejct^-feraÄS^rt nicht besorgen kannst
und wird sich darum kümmern* körperlichen Offiziell
alle/rdi :gs wird die Passage vihn unseren Freunden bezahlt.
Da soll und will der H.-V. nicht in die firscheinimg tre-
ten. Den amerikanischen Vorschrift© entsprechend sollen
nämlich alle erforderlichnn Kosten (Hinterlegung, Passage)
die Affianten tragen. So wusste ich bisher gar nicht,
dass es streng ^^enomnien auch nicht den Vorschriften ent-
spricht, dass Elsa von Argentinien aus einen Teil der
Hinterlegung gezahlt hat, auch dann nicht, wenn sie,
wie im vorligenden Fall, mit mir besonder befreundet and
mir verpflichtet ist. So lernt man iniraer wieder Keues
un' wird alt wie 'ne Kuh,
Es ist sehr alkig, wie jetzt noch immer ältere Briefe an
kommen, die gänzlich überholt sind. So kam von Peter ein
Brief von Ende Sept,, in dem er sich für üeburtstags-
glückwünsche bedankt. Schon kaum mehr wahr! Und ebenso
von Elsa eine Karte von Ende August, in der sie hofft,
dass ihre Zeilen uns erreichen wenden. Die Ankunft der
Briefe entspricht im umgekehrten Verhältnis deren Ab-
sendung. Von Isle habe ich natür ich gar n icht mehr be-
kommen. Hast Du mal was gehört? Von wann zuletzt? Und
wie geht es ihr?
Kit den Sachen haben wir noch immer zu tun. x^ugenblick-
licu räumt das Schnuck Dein Schränkchen auf dem Hänge-
boden. Die Listen sind soweit fertig, i^atürlich fällt
einem mmer noch was ein, l-'ian darf aber noch nachtragen,
wenn der Prüfer, den wir nun indis.n Tagen erwarten,
da ist. Die List der Noten war nicht so schlimiü wie wir
zuerst dachten. Es ist insofern einfacher, weil es doch
nur so wenige Komponisten gibt, die gespielt werden und
also verlältnismüssig wenig Gruppen, ^-^an schreibt na-
türlich nicht bei jedem -^and extra auf, ob Sonaten oder
Konzerte oder Quartette oder Symphonieen, sondern ein-
fache z,B!"4 Bd, Beethoven 4händig" oder dergl, uas war ^

j^
wirklich nicht so seh imm. Es ist auch schon alles ge-*^^^'
nehmigt worden, - IWit dem Rudern scheint es nun doch ^^^^ '

aus zu sein, .Vir haben scheusnliches Herbstwetter, Nass
und schon kühler. So, wenn sonst noch was ist , kann ei

ja Gerd dranschreiben, sie wird do* sowieso was auszu-^
setzen haben - wie immer, IüOOOÜüüOOOüOuüOüoOulÜ K,

/^z^ i
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Liebste Olle!

Berlin, 13.lo.39.

V. <

t

fr

1
u.
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\J
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r^

Inzwischen k .m noch uein Cipperbrief vom 24# .^ept. (^^laabe ich) and
gestern oder vorgestern prompt das xSlLT - Telegraiiim. Lan kann jetzt von
hier aus, wie D\x siehst, auch mit dem Clipper schreiben, wai; wir von nun
an auch ausnützen werden. Es kam auch vom ieter ein -Brief rnit dem Gl.,
der nur 8 Tage unterwegs war, aus dem hervorging, dass viel xost aus LJSa

verlorengegangen sein muss.- Da hast anscheinend meine mühselige i atalo
gi)Ssierung, wann wir gesc rieben haben, leider nicht beachtet, ich führe
nänlich darüber Buch.- Es geht uns unverändert. - /^enn wir am 8. beim
Konsulat vorgeladen sind, so bedeutet das, dass wir entweder sofort,
oder am nächsten Tage das Visum bekommen, und wir denken, dass dann die
Abre;2^ise schnell vor sich gehen wird. - /^'ir wollen das genehmigte üm-
zugsgut hier auf den Speicher stellen, iicht im Lift, sondern in leisten
sodass man vielleicht doch mal was nachkommen lassen kann, ^vir hoffen
aber, wenigstens soviel Heisegepäck mitnehmen zu können, dass iwr die
wichtigen Sachen naben. Jchlirnm ist es natürlich vor allem mit i^oten
und Büchern - schliessl ch das Handwerkszeug - vom i^lügel ganz zu schwei
gen... Schreibe vielleicht nochmal, ob üir an irgendwas von Leinen Sa-
chen hier wie etwa die lagebücher oder so sehr viel liegt, dann können
wir es vielleicht doch mitbringen, obwohl wir ja jedes Plätzchen im Kof
fer mehr als ausnützen müssen. *venn überhaupt, so käme nur was von den
i^ilmbilaern oder Briefen oder eben die Tagebücher in Frage, schreibe
vielleicht auch, ob Lir an einem der -^ücher besonders viel liegt. -

Viel zu berichten gibt es doch wohl nicht. Die Listen sind fertig, nur
die Bücherlisten noch nicht völlig, und nächste V/oche wird eingereicht.
Wir hatten vor 14 Tagen ungefähr eine Karte von der Elsa, aus der aber
überhaupt gar nichts hervorging. Jetzt hörten wir von Peter, dass sie
doch etwas getan hat. - Hier ist heute Föhnwetter, ziemlich warm, aber
am I^achmittag hat es etwas gewittert, und der Himmel ist schwefelgelb
gewesen. ^Jenn es so bewölkt und noch dazu i^eumond ist, so sieht man auf
der Strasse buchstäblich nicht die Hand vor den Augen. Lie Verdunkelung
ist aber bereits zur Selbstverständlichkeit
die Vollmondabdnde bei ausgestirntem Himmel
erst jetzt kennengelernt, wie hell der i'Aond

wissen nun eigentlich nicht, ob Lu im Sept.
hast, oder ob so viel nicht angekommen ist.
der A'oche zv/eimal geschrieben, i^lr waren froh zu hören, dass Lu vor-
läufig oei ^anina bleiben kannst, wir hatten es uns übrigens schon ge-
dacht. Gute Nacht, Olle, ich gehe in Pötten, ^-^orgen früh schreibt die
Mulli weiter.
Jawohi, da ist sie schon! Guten Morgen. Ich will mich beeilen, weil
abends Postschluss ist und ich bin im Prinzip dagegen, erst in der
letzten kinute aufzugeben. - Tja, was sagst Lu nun bloss zu dem allen -

mir kommt es ganz unwahrscheinlich vor, dass ich .irklich auch gemeint
bin, ich hatte mich schon ganz darauf eingestellt, vorläufig bleiben
zu sollen. Nun hat ^erd sich schon augerechnet, wie im einzelnen mein
50. Geburtstag gefeiert werden wird, wahrscheinlich doch mit Otto, Fritz
Edith etc. -Die Packerei und das alles wird wohl gar nicht so schlimm
werden, das einzige > was wie ein Albdruck auf mir lastet, sind die vie-
len vielen Papiere, Briefe, Manuskripte, Drucksachen, Erinnerungen etc,
Sehr leid tut es mir auch um die Büste von Papsi! Aber das sind natu li
ch alles die weniger wichtigen Dinge, aber eben gerade die, die einen
beschäftigen. Im übrigen bin ich ja in guter gesundheitlicher Verfas-
sung, habe eine glänzende, braune Gesiishtsfarbe, schliesslich waS" ich
ja in letzter Zeit noch immer mal wieder auf dem Boot. Jetzt allerdings
haben wir elendes Regenwetter. Aber selbst im November sind manchmal
noch schöne i'age, an denen es mild ist und ich würde sogar jetzt noch
alles stehn und liegen lassen, um nochmal tüchtig Luft zu schnappen.
Man ist dann wieder doppelt leistungsfähig. Dann besteht noch das Prob
blem Helmut. Wann werde ich wohl den Jungen sehen??? Ich habe ihm schon
alles mitteilen lassen, aber mir ist alles unklar, wie es wird. D.h. l^

wahrscheinlich wird es eben gar nicht. Auch nicht zu ändern. - Für heu
te also ^chluss, mein Zuckormäuschen. S*d) 1000 Mal geküsst von Deiner

geworden. Hingegen waren
herrlich, und man hat es
eigentlich scheint. - Wir
nur so selten geschrieben
•»ir jedenfalls haben in je-

~T /UaIl



7
(/:

Mit Clipper
via Lissabon

Mit Luftpost ab

New York

By American
Air Mail

Miss Ruth Marton

MIT LUFTPOST
PAR AVION
BY AIR MAIL

1413 Sierra Mar Place

Los Angeles, Calif

U.S.A.

V.



V yX

»
>».

«
^ i'

Xv

• t

.* \

\
V

y

^•.
/ U

yj-na^m^c:
'^

< -

*f

'(

_ H



•. ylO

fl^-^k 0^ ' i^ w-^^ / /-^^^ /v^ /sj^^ < ««-^ U^*v^ ie^

b^
5

^.v^ -V»^ /f^- ./«^. vj ^U if^r^A^^u^^ 7^^ t^^^ ^G^/ IC;,,^

'^^'-^ Xy. /^-^ ^^ o-v-w ^^-^

}^Uu ^^-*-w tO lyL^^ O-V^w, J n^-Kt^ i^ /Ä«,\<^ /^ Ĉo^<*-c^
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Class of Servics

This U a full-rate

Telegram or Cable-
?;rain unless ics de-
erred character is iri'

dicated by a suitable

Symbol above or pre*

ceding the addrew.

WESTERN
UNION

1201

R. B. WHITE
PRESIDENT
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(PLEASE CALL OXFORD 0628 FOR A MESSENGER TO PICK UP YOUR ANSWER

AND THE PREPAID VOUCHER)
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Liebste Olle!
i^ein -^r. vom 9. gab wieder viele neue Gesichtspunkte, "^^egen Möbel und
K-leider.- Zu dem permit ist noch zu sagen, cass sich ''"merika wohl nur
denn verzögert, wenn ich nach England gehe* Auch sollen von ^ondeon aus
erhöhte Anforderungen betr. i-^ffis bestehen. Übrigens habe ich selbst noch
immer keinen "^escheid vom Konsulat, was an den "^-apieren fehlt. Wir haben
infolgedessen auch keine Ahnung, ob sich nun meine ->ache vielleicht wider
Erwarten infolge i«/lullis bisher unzureichender Affis verzögern könnte. Was
ich mir ja an sich kaum vorstellen kann, da wor doch xsxx^h getrennte Affis
haben.- Nun zu Deinem «^rief . Ein Lift ist eine Hol?i)iütte ohne Fenster, es
gibt solche in allen "^rossen, ja es ^einzimmerige" soll sogar vorkommen,
dass Leute mit mehreren gefahren sind. Das kommt aber für uns ni^ht in
Frage, unserer soll ca 16 Kubikmeter sein, d.h. etwa 4 mal 2 mal 2m. Die
Mulli stellt sich vor, dass Deine Freinderln die Bücher (die nicht in
Kisten, sondern in i^akete kommen) usw. in ihren Attos abtransportieren,
dtsK Flügel und Couch natürlich erwartet sie nicht es allerdings nicht. Ich
betr. kann mir nicht denken, dass das möglich ist, wir wollen ca.looo
Bücher mitnehmen (hoffentlich lässt die Mulli sich noch welche abhandeln),
und dann kDmjnen noch die Noten zu xrxsu. Wir haben jetzt Deinen schwarzen
Bücherschrank (den von T.Laura) mAtaufgeschrieben, aber sonst keine Schrän
ke, ausser den 2 zusamjTienlegbaren, und einem Regal, dass auch zusamjuenleg-
bar gemacht werden soll, '^'^egen Schreibtisches sin d wir uns nicht noch im
klaren, ebensowenig mit der 2. Couch. Erstaunt hat uns, was Du von gefütter-
ten housecoats schriebst! Wir haben uns selche aus dünnstem Stoff machen
lassen (mein eines sieht beinahe aus wie ein Abendkleid) und besonders ich
habe mach überhaupt auf ein südliches, warmes Land eingerichtet, habe nur
wenig 7/ollkleider, all.rdinsg Pullovers ganz reichlich.- Die -*-eetassen mit
den ^ ümchen sind längst aufgeschrieben, ebnnso alle Glä ser, bis auf die
bekt-solchen. U"^:rigens kannst -^u sicher sein, dass ich, auch wenn es unbe-
quem ist, an den Strand gehen v/erde und nicht die abreitsfreie Zeit im
Zim.mer sein werde.- Das Bügleeisen wowie Heizkissen sind sogar für ''All-
strom^ eingerichtet. Ich bin ja auch sehr für Wohnung (Du murst dann Woh-
nung suchen gehen, wenn es soweit ist)), aber ich bin inzewischenxKÄ±ÄRr
beinahe Vegetarier geworden (finde es himjnlisch) und werde das Wirtschafte
n nicht zu intensiv betreiben. Übrigens beschäftigt mich noch immer das
•*^roblem der Nähmaschine, die ja ein ^^iesenbaby (da nicht einmal versenk-
bar) ist, die ich aber bedienen kann, wodurch man sich ja üeld ersparen
ktinn. Andereseits denke ich mir, wird man doch wohl die Llöglichkeit haben,
m.al irgendwo einiges nähen zu können oder so. - Übrigens habe ich die Ab-
sicht, mit Joels in engeren i^^ontakt zu kon^men, weil ich den Eindruck haben
als haben die mehr -Beziehungen zu seriösen -^^usikkreisen. überhaupt besteht
doch immer die "Gefahr" , dass ich nach einiger ^eit abhaue und äoch in die
-Provinz gehe und eine *^tellung finde, und dann^im Dorfe der erste" sein
werde, übrigens haben am 28. u.29. -^-eter und ^. Geburtstag, was Du aber
sicher nicht vergessen hast. Von Fritz k^m ein sehr ausführlicher -^r. von
feinem Erholungsaufenthalt. - Wir machen jetzt Bücherlisten, mühsam, aber
macht viel mehr Spass als die ^leider und Büstenhalter zu zählen etc.
-^abei bitte ich um Antwort, ob die -^resseball—^^Imanache aufgehoben werden
sollen. Von Deinen Büchern sind all mit Widm.ung eh dabei, sonst nach
meinem Gutdünken. So habe ich z.B. Bulwer, i'reytag, Ben Hur etc. nicht da-
bei. Sonst hier wenig ^Jeues, endlich wieder eine Schönwetterperiode. Heute,
jetzt gleich, komm.t ein *^ Li st enfachmann ^^

, und wir hoffen in den nächsten
•*-agen einreichen zu können. Viele ^sse Deine Olle

/inn:^ ,;^7
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Liebste Olle!

Es ist also kein ^rieflein von Dir verloren gegangen, denn der das Kabel
bestätigende Mary-Brief kam eine -Voche später zugleich mit dem Normandie
Brief. Dem Poststempel nach zu urteilen, muss er bei irgendjemand poche
reatante geblieben sein, denn er ist am 22. von Dir datiert und am 28.
eingeworfen! Wir empfehlen -^ir also, diesem nachläassigen Unbekannt nicht
wieder -^ost zum Einwerfen mitzugeben! Die Mulli wird Dir ja von ihren
Affi-geschichten selbst schreiben. Inzwischen hat sie anlässlich der Ein
reichung von Iras Affi beim UBA-Kons. moniett, dass für mich kein Be-
scheid da sei, nun wollen wir mal sehen, ob und was sie antworten.

-

Du schriebst von den Büchern: ^n sich richtig, alles Anständige mitzu-
nehmen. Du musst nur wissen, dass es sich ja um i^xKzsxsst den -Inhalt ganz
zer i:>tellagen handelt, aber ich werde schon alles richtig machen, werde
nur wirklich Überflüssiges ausscheiden. Übrigens möchte ich schon heute
auf die Gefaht hinweisen, dass men ja Bücher, die bei andern stehen, im
allgemeinen nie wiedersiftfet. Da angeblich im Lift diä Bücher in handlich
6 Pakete verpackt werden, so werden wir uns bemühen immer ungefäär drauf
zu schreiben, was drin ist, zumindest, ob Klassiker, i^elletristik, Mu-
sikbücher, Kunstbücher etc. Die Briefe sind gar nicht in dem Aktem-
schränkchen, sondern in der weissen Kommode, bis jetzt war mir miess da-
vor, dran zu gehen, aber es m.uss ja sein. Ich werde die uulli zur i^it-
hilfe eventuell engagiieren, wenn mir allein zu miess ist. Dort sind auch
Deine Jtfii Film-autogramme . //as damit? Auch Filmbilder. IM i^ktenschränk-
chen scheinen aussei den Kalnedern wohl nur Zeitungsausschnitte und alte
jb'rogramme zu sein. Die wohl weg. Hoffentlich ist Annas Kopfkissenbezug

/ auffindbar :^iiir ist bei der flüchtigen Durchsicht noch nicht gesichtet
worden, das besagt abernichts .^'^'Von den Flicken werde ich die zu Deinen
neueren Kleidern (soweit in Erinnermng mitbringen, ebenso wenn sich
noch grossere ütücke verwertbareh Stoffes finden sollten. Was mit der

^^
I Orangenpresse? -

Cf/^ Wilde Hasre habe ich gar nicht mehr, es sind zwar viele, aber ziemlich
] L^ gebändigt. Wasserwellen hasse ich, da ich genug eigene Wellen habe, ich
'r ^ muss dann eben unter Deiner Aufsicht mit der Frisur herumexperimentieren
mU'^^^'^enn Dir meine unmöglich scheint. Ich habe jetzt noch ein zweites liouse-

/ij^"^ gown aus ganz buntem Stoflf , das wie ein Abendkleid aussähe, wäre es nich
^ (\ t zum Durchknc'pfen und mit aufgesetzten Taschen. - Rolle der xiaare von

den Ohren an soll schon wieder unmodern sein.
Ich wäre sehr traurisch, wenn Du nach England k-imest, wenn ich gerade
herüberkomme, und ich shee uns schon quasi über den Ozean von Schiff zu
Schiff winken. Das wäre traurisch. Heute, 9 Tage, nach dem Holen der
Auswanderungspapiere, haben wir unter Ächzen und v^ualen den ersten Frage
bogen fertig, sodass er eingesandt werden kann. Die Listen schreiten in-
zwischen langsam vorwärts. Es ist eine Hundearbeit, bei der man nach
1 Stunde er-mattet/e in die Knie sinkt, dann kommen erst die Vorarbeiten
für das ^^eine. Es dauert /i/ochen.

Sonst wenisch Neues. Keulich traf ich übrigens Frl. Wunderlich. Die er-
zählte mir Märchen von tausend ehemaligen FBS-Schülerinnen, lässt Dich
grüssen und berichtete, dass der alte -c^urg in ^hicago ist.
Viele Usse Die Doove Olle



Berlin, den 10.August 1939

Er ist
er mir

Liebste süsse Maus! Nun ist auch noch von Eugene ein Affi gekommen^
ja ganz goldig!! 1500 D. hat er Einkommen, der gute - und davon will

helfen - und täte ife^ sicher viel eher als das schwerreiche Schwein und alle
schwerreichen Söhweine überhaupt ••. Ich schrieb übrigens an Peter folgendes:
Schade, dass er, Peter, mir nicht doch noch ein Affi geben kann. Dann nämlich
hätte ich einen Grand mit Vierg^^^J^ugene als der Jüngste: Karo-Junge. Lann
Peter als Coeur-Junge, zweit äft*¥irter unij, natürlich, derjenige, der sein Affi
am herzlichsten geben würde! Haupt ist als das Haupt und der teuerste natür-
lich Treff-Bube, da bleibt pique für Deinen Cummins, wobei noch nicht feststeht
ob er Dich oder Du mehr ihn gepiekt hast!! Und dann wäre es noch fraglich, ob
ich Schneider machen könnte, denn die Köchin mache ich doch viel eher* Aber ge-
winnen würde ich, das werde ich wohl aber auch so, denn die Neben_}carte ist
nicht schlecht. Wie findet Du meinen Skat?? A propos, Antwort t et elgrarnme brau-
ehen nicht sofort beantwortet zu werden, sie behalten glaube ich, 3 Monate
GÜETIGKEITf Frage Peter mal, wie das ist. 10000000000000000 K. /j
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Liebstes Mausetier! Berlin, den 14 .August 1939
Wir machen nun immer weiter die Listen und dabei stösst uns so
manches auf... Vor allem sind wir immer wieder stutzig, welche
Bücher man mitbringen soll. Da ist etwa Knut Hamsun, eine ganze
•Reihe, d.h. ^a. 6 Bände. Und z.B, Grillpanzer; der deutsche
Shakespeare; Storm; moderne Romane. Bei jedem einzelnen Stück ist
man im Zweifel, d.h. dass Lu gesagt hast, alles mitbirngen, hat
uns ganz aus der Reihe gebracht. Na ja, alles meinst Du ja auch
nicht, das wissen wir ja, aber eben das ist die Schwierigkeit.
Schreib mal genauer. Abmelden können wir ja einstweilen bieniLich
alles^ Bis es zum Packen kommt, erreicht uns Dein Brief/ noch.
Wegen Gepäckversicherung und Umz4gsversicher\mg habe ich schon an
Peter geschrieben. Man muss mit einer Firma verhandeln, (was aber
m.4« ^^ verfrüht ist) und kann sicher auch etwas Püuvision verdie-
nen. Da ich annehme, dass Du das eh nicht kannst, so habe ich
dem Peter dieses (grosse!!) Geschäft angeboten. - Elsa beunruhigt
sich weiter meinetwegen. Sie schreibt mir, Erich könnte 1000 Pesos
hinterlegen. Das sind keine 250 Dollar, was mtr etwas wenig er-
scheint. Aber es ist ja die Frage, ob der Konsul überhaupt was
verlangt. Zunächst müsste man alles, was an Affis und Unterlagen
da ist , beisammen haben, mir fehlen noch immer die Auskünfte, die
Peter eingeholt hat, auch iiugene wollte zu seinem Affi noch alle
erforderlichen Unterlagen beibringen. Wief^ndest Du denn das
überhaupt, dass der kleine auch eins gegeDen/rf hat? Ich finde es so
rührend, wie ich nicht sagen kann. Wegen der Bsmksache und der
Konversionskasse war ich heute auf dem Finanzamt. Die Sache ist
gar keine irgendwie persönliche, sondern ging automatisch an alle
Konten. Meine Intervention war gar nicht notwendig gewesen, denn
es war inzwischen schon von selber wieder aufgehoben worden. Am
28. Juli war es schon wieder frei gegeben. Ich werde die Bank
anrufen und ihr das mitteilen. - Sonst wäre wohl nichts. Habe
ich Dir eigentlich mal geschrieben, dass Tante Melanie ein Enkel-
chen beko^mmo^n hat? Ich habe inzwischen noch nichts wieder gehört,
wie es ihnen geht. - Tante Thesy ist viel netter geworden, nimmt
gar nicht mehr übel etc. - lOOOOOOOü K. y.
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Mit der gleichen Post gehen Photokopieen von Gerds Affis alD. Mein
Gedanken/^ang ist folgender: fis wäre für Gerd von grösster «Vichtig-
keit, noch in Los Angeles ein Affi zu haben, da man nur dorthin
Visum bekommt, wo man Affi hat, und nur dorthin Billett bekommt,
wo man Visum hat. I8h dachte, dass wenn ein Infragekommender weiss,
dass Gerd schon zwei Affis in New York hat, so würde man ihn da-
durch geneigter machen. Auf der anderen Seite haben wir grosse Be-
denken, Leuten die Affis zu zeigen, da es doch eigentlich eine gro-
sse Indiskretion ist; keiaesfalls dürfen sie "herumgezeigt" werden,
sondern höchstens/ yifiyiyi im Falle jemand ernstlich in Frage kommt
und noch so einen letzten Schubser braucht. Wir haben auch aus die
sem Grunde nicht die Belege etc. beigefügt, da das noch eine grö--
ssere Indiskretion wäre, Steuerquittung etc. Also sieh zu, was zu
machen ist. Vor allem käme ja der Banlder in Frage, sofern ich die
Mitteilung hätte, dass meine Sachen ausreichen oder sofern man
wüsste, dass für mich sowieso hinterlegt werden muss. Jchliesslich
und endlich handelt es sich hierbei um die Reisekosten von New iTork

nach LosAngeles. Hast Dus kapiert? Ich meine so: Der Bankier, der
ev. für Affi zu gewinnende, könnte ja noch bisschen warm gehalten
werden, damit ±k man ihn je nach Bedarf auf Gerd oder auf mich
werfen kann.. . (Oder stelle ich mir das mit dem wVarmhalten und
dem \iVerfen leichter vor als es ist??)

^^^-y$^- /Ir..
y ^^
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/von Gerd beiden
Affis

Liebste Zuckermaus! Berlin, den T.August 1939
Wir sind schon etwas beunruhigt, so lange keine Nachricht
von Dir zu haben. Heute kam von Peter ein Brief mit der
Mauretania, aber von solchen Schiffen wirst Du in Deinem
wilden Westen ja keine /-üinung haben. So erwarten wir denn
etwas mit dem nächsten Schnelldampfer. Wir wundem uns, dass
noch keine Briefantwort auf das Telegramm gekommen ist, auch
rauss ja das Formular für die Devisenstelle, das ich Dir
zur Unterschrift einsandte, bald da sein. Vielleicht ist a
uch mal was verloren gegangen^ was allerdings ja das erste
Mal sein würde. Wir befinden uns momentan auch hier in ge-
wisser Unrulie, dass auf ^erds Papiere hin noch gar nichts
erfolgt ist. Wenn alles in Ordnixng ist, so müsste mindestens
die Mitteilung kommen, dass es in Ordnung ist. Anscheinend
bearbeiten sie eben doch unsere beiden Sachen zusammen, also
gerade das, was ic i dringend vermeiden wollte. Dadurch be-
hindere ich die Gerd, was mich wahnsinnig ärgert* Und die
Gerd nicht minder. - Nun noch eine hochwichtige Sache.
Man kann nur in die Stadt das Billett bekommen, in der man
Affi hat. Dadurch dass ich Cummins habe, kann ich bis Los
Angeles buchen, obwohl das Affi nicht ausreichend i st.
Jjh zerbreche m it jetzt den Kopf, wie man es machen könnte,
dass die ^erd auch noch ein Affi aus Los Angeles bekäme,
das wäre doch ganz enorm wichtig. yVir haben im Moment keine
verfügbaren Photokopieenl/^ werden Dir sie aber einschicken,
damit er (Cummins oder wer sonst) sieht, dass kein risk
about it ist, es handelt sich eben nur darum, dass man eine
Möglichkeit hat, das Billett bis nach Californien zu kaufer
denn wovon soll man es denn sonst überhaupt bezahlen kön-
nen? Also sieh zu, was Du machen kannst, ihit dem nächsten
Schiff kommen dann die Affi -Photokopien. - Für heute ist
das nun alles. Hatten wir Dir eigentlich Az. geschrieben,
dass Franz geheiratet hat? Fällt mir eben gerade ein.
Das Wetter ist schön warm, aber zwischendurch imnier Ge-
witter und hässlich. 100aOje.OOO,OQOüQOüaü.OJ;^0..,rCK)U-.ü K.
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Liebstes Mäuschen! Berlin, den 4.Au-^ust 1939
Nun wird der Zucker in paar Tagen 1/4 Jahrhundert. Wir haben
schon geschrieben, obwohl das sicher zu früh ankommt. - Aber
die viel grössere Sensation ist, dass Gerds Permit gekommen
ist.Aber eben habe ich mir ausgerechnet, dass Ihr, Du und Pe
ter, das schon wisst, denn inzwisch> n Ikßit ja schon die Mary
gegangen. Nun ist sieVdabei, ihre ganzen Unterlagen zu besorgen
Ähre formulare auszufüllen und schliesslich die Listen anzu-
fertigen, die sehr genau sein müssen. Auch Nähzeug muss de-
tailliert sein, also das macht schon Mühe. Es ist alles in-
zwischen viel komplizierter geworden. - Ich persönlich habe
weiter meine Zahnbehandlung, die auch viel zu schaffen macht.
Ja, aber was ja mit der letzten Post noch nicht mitgegangen
ist, ist folgendes: Ich habe vom simerikanischen Konsulat
schon die übliche vorgedruckte Antwort bekommen, in der das
Zutreffende angestrichen ist. Und das Zutreffende heisst:
"Eine vorsichtige und eingehende Prüfung der in Verbindung mit
Ihrer Visumangelegenheit vorgelegten Beweismittel zeigt, dass
die Personen, die in Ihrer Visumangelegenheit interessiert
sind, nicht genügende finanzielle fiiittel besitzen, um für
Ihren Lebensunterhalt aufzukommen. Es wird Ihnen dsiher geraten,
sich Beweismittel von anderen Verwandten oder Freunden zus-
senden zu lassen." Ich erwog daraufhAno, ob ich Dir abtele-
grafieren soll, dass Du Cummins urgierst, wie ich mich damals
so schön ausdrückte (Ge*d fand auch für dieses Abblasetele-
gramm einen schönen Text: Jükax^Ablasset Cummins" oder
"Abhaltet Cummins") denn welbst wenn er die Steuerquittung
nun noch schickt, so genügt es ja auch nicht. Aber dann dachten
wir;t wieder, vielleicht mutzt es doch und ausserdem wird es
ja inzwischen schon positiv oder negativ entschieden gewesen
sein, ob er sie gibt oder nicht. Ich habe ja inzwischen schon
das Affi von Haupt bekommen, das im Gegensc.tz zu dem fabel-
haften Entwurf von Peter recht mager ausgefallen ist, warte
nur noch die von Peter verspro/^chene Auskunft ab (da natür-
lich ohne Steuerquittung, im übrigen hatte er im letzten Jahr
ein Defizit!), da ich nicht so tröpfchenweise die Leute «/be-
lästigen will. Das macht keinen guten Eindruck. Dann schicke
ich beides zusammen ein. Mal sehen, was sie dann wüter be-
meckern. Ich halte es für ausgeschlossen, dass ich ohne
money deposit hintenkomme, im allgemeinen werden 1000 D.
verlangt. Elsa will gern was für mich hinterlegen bezw- /
Erich, aber so viel werden sie nicht haben. Ich bin sehr ge-
spannt, wieviel davon sie können. Sonst nichts Neues, was^-
schon ewig nicht mehr auf dem Boot. 10000000000000000000 K.

/

^^•-^

n /
\

^^.-c^a >J, ^rJ^. •'^
î/
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51.7.1939

Liebste Olle!
Die gestrige Post brachte mir nun endlich das engl.perrait . Trotzdem glau-
be ich kaum, dass ich davon noch Gebrauch machen werde, weil ich sehr hof-
fe, dass eslnur eine -Differenz von nicht vielen Wochen sein wird, um dann
direkt nach USA zu kommen, und man hört es allgemein, dass man in den War-
teländern doch auf längere ^eit zurückgestellt wird. Der Vorteil ist aber
jedenfalls der, dass ich nun schon alles in die .Vege leiten kann und da-
durch Zeit gewonnen wird. - Die i'robleme des Mitnehmens werden nun mehr
als aktuell, da man ja -^istan aufstellen und alles angeben muss, was man
mitnehmen muss. Das muss man nu^ aber ganz genau v/issen. Du schriebst
von dem sehr wichtigen "^wall-bed . ^ann man mit einem solchen überall
rechnen? Sind die Matratzen dabei, bezw. welches i'ormat hat das -^ett, da-
mit man sich eine von unsern ^"atratzen mitnehmen kann, - Wenn wir uns eine
2-Timmerwohnung nehmen, so bist Du -'-'ir dessen be'.vusst, dass ich doch üben
werde, und sicher dogar vormittags??? Wie wir das äein* Und ist nicht ein
Zimmer mit dem Flügel schon ganz angefüllt, und dann müssen noch die gan-
zen {toten und Bücher untergebracht werden, die Tisch-und ^ettwäsche, von
den 'Kleidungsstücken ganz zu schweigen. Wir feaben jedenfalls beschlossen,
ixMxaixiDQ unsere beiden hübschen zusammenklappbaren ^artenstühle mit dem
hübschen -^uflegekissen mitzubringen. Ein ^lavierstuhl ist schon ein grös-
seres Problem, weil unserer zu schwer ist und die Sitzgelegenheit eine
Rückenlehne haben muss (sonst ist das "^ben zu anstrengend) daher der all-
gemeine übliche Hocker ungeeignet. V/ir wollen auch die beiden zusammen-
legbaren SäKä Soennecken i:>ücherschränke mitnehmen. Nenn nun kein wall bed
ist, worauf soll der andere schlafen, da nur 1 couch. Also, wir zerbrechen
uns dauernd den ^opf , und es ist uns rätselhaft, wie wir alles unterbrin-
gen sollen, hinzukommt ja noch Glas usw. aber dafür wird in 2-Zimmerwoh-

,

nung -«Jauche sein, sonst könnte man ja auch diese ^'^iste wo unterstellen.
Ich weiss ja acu gar nicht, ob ich in L.A. bleiben würde, -'Jenn ich nicht
bald einigemmassen verdiene und ob ich mich ni ht doch in die Einsamkeit
einer westlichen ^-Mittelstadt begeben v;erde oder so. -

Die Elsa schrieb nun, dass mit dem '^ffi für die --ulli nichts ist, aber
ii-rich wäre nach wie vor bereit, eine ^umme zu hinterlegen, "ch halte das
für ausserordentlich wichtig und g^instig. Die ^Isa will nun ^präzis" wis-
sen, wieviel nötig ist, dnd das wissen wir doch selbst nicht, es ist sogar
die ^rage, ob man uns das mitteilt, wenn vom Konsulat die Bescheid kommt,
welche ^nteirlagen noch^'von VortedL'' wären. "Jedenfalls ist 1000 Doli, das
^inimum. Wenn Dwla:KK«EKiKÄgfea«±Ä<tyKhBK!K« r.rich nicht soviel aufbringen kr. nn,

wie verlangt wird, sei es dass einige tausend verlangt werden oder dass

-^rich nur einige loo aufbringen kann, so müsste es eben ^^ i.uer aller
^reundeskreis esammelt werden, und wenn es 20 oder 50 Doli, sind, die je-
der gibt. Vielleicht würden z.B. auch I^auls Verwandten oder selbst Otto
was beisteuern, das dqü können wir von hier na.türlich nicht beurteilen,
bnd die ""Itern von Dorfman oder so. Jedenfalls v/ürde sich ja -^ugene auch
sicher bemühen.
Die Mulli hat nun eine wirklich tadellose lange dunkelblau Leinenstrandhos
e und solc e Schuhe mit den riesigen Korksohlen, sie sieht wirklich an-
stähdig aus. Ich habe leider sol ceh Korkschuhe nicht mehr bekommen. Ich
kriege auch den schwarzen Rock aus dieser alten *"eide, die noch im «^chrank
in der -^^cke lag.

Bis hierhin und nicht weiter kam das Geliehen. Jetzt spricht die I^iUlli.

Mit der Abendpost kam das Affi von Peter, bezw. von Herrn Ira H. Es
erscheint zunächst mager mager, aber Peter ist nichtsdestoweniger zu-
versichtlich, da ^ein Mann ein notorisch reicher Mann ist.. Er holt
nohh Auskunft ein (Steuerquittung fehlt natürlich wieder!!), es war so
schon sehr schwer das Affi zu bekommen|Und weitere Unterlagen trotz
der ganz besonderen Tüchtigkeit und Nettigkeit von Eiigene nicht, heraus-
zu kitzeln. Ich möchte nur allgemein folgendes bemerken: Ich werde mich
gewiss freuen, wenn Erich genug hinterlegen kann, es werden sich auch
vielleicht noch weitere Leute findenj 20 - 50 dollarweise es zusammen-
zubringen halte ich für Inopportun , wo es sich um grosse Summen handelt
die eben entweder da sin^(von potenten Leuten) oder nicht. Und im
übrigen kann es trotz alledem passieren, dass es nicht utusreicht, in



^

all ich völlig die Ruhe bewahren werde, die ich auch Dich 4u bewahren
bitte. Ivian wlfS auf ein paar Monate zurückgestellt, inzwischen hat
vielleicht Päüilchen eine btellung oder die Gerd drüben schon was...
das wird man sehen. Wenn Gerd erst mal raus ist, komme ich immer noch
"früh genug zu spät", wie jemand kürzlich gesagt hat. - i^ieser Tage
waren Tante Thesy und Tante Frieda hier. Tante Thesy ist viel netter g«
worden, nimmt gar nicht mehr übel etc. ganz verwandelt, es ist direkt
immer ein nettes gemütliches Zusaram. ensein. Helmut hat noch seine Stel-
lung. An Isle habe ich zum Geburtstag schon geschrieben, am T^Hat auch
Erich geburtstag. Girla hat eine Haushaltstellung in Holland, fühlt
sich dort sehr wohl und soll nur fort, wenn man wirklich was ganz be-
sonders Gutes für sie kriegen kann. Es hat keinen Sinn, dass so ein
empfindliches Geschöpf her^^mgestossen wird. Gerd möchte sie am liebsten
mal bei sich beschäftigen, aber wann wird sie sich das leisten können?
Morgen sind die ü^ltern von Wolfgang bei mir,^ sie gehen demnächst zu
dem älteren Jungen, habe vergessen, wie er heisst. »volfgang geht es
ausgezeichnet in i^euseeland. Tante Grethe schreibt aus P. in sehr be-
geisterten und rührenden .Porten von Dir und lobt Dich eisserst. Onkel
Hans hat einen sehr jaimnervollen Brief geschrieben. Kql Ja, seine idea-
le sind ja sehr ins »i/asser gefallen. IüOOOOjO K. J^ ä

y jAa^
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Berlin, den 19. Juli 1939
Liebstes Mäuöchenklein!
Eben kam Brief mit der ?, Kuv/erts sind nie bei der aand, schönen
Dank, Zu beantworten ist Vavim etv/as. Dass Deine Zähne noch le-
ben, freut mich sehr. Ich fange jetzt ernstlich an, mir alles/"
noch in Ordnung bringen zu lassen, denn so kann ich nicht fort.
Miess ist mir davor.. Der erstr Zahnarzt hat bereits abgelehnt,

^weil er schon in der Auswanderung ist. Der zweite kommt ,der
dritte kommt, durch die goldne Brücke - oder die goldne Brücke
durch ihn... - Dass Friedl B. mal geschrieben hat, hat uns sehr

' gefreut, v^ir haben schon oft von ihen gesprochen und was sie
wohl tun mögen. Dass Du ücber Gerds Permit bezw. das negative,
so traurig bist, kann ich mir denken, umsomehr als gerade von
Taote Grethe ein Brief kam, in dem sie schreibt, dass Du Dir
Tag und Nacht den Kopf zerbrichst, was Du für uns tun kannst.
Wir kalkulieren jetzt schon ganz anders: Wenn man doch eh erst
im Herbst fahren kann (d.h. wenn das Permit jetzt schon bald
käme), so hat es vielleicht gar nicht viel Sinn, üllerhaupt
noch zu fahren. Gerd soll sich natürlich alles besorgen, alle '

Papiere einreichenqj Pass, ^isum etc. Und dann kann man sehen,
wie der Hase läuft, denn inzwischen werden wir wahrscheinlich
schon für USA aufgerufen. Da;« jetzt, wie wir hören, bereits
40.600 aufgerufen worden ist, so dürften wir vielleicht schon
im September drankommen (Für Analphabeten: Aufgerufen wird man
(ga^ 8 Vifochen bevor man drankommt. Dann muss msm seine Papiere
einreichen und bekommt gesagt, was noch fehlt • Wer nichts hat,
wird zurückgestellt , verliert aber seine Nummer nicht; nur da-
ert es dann eine ganze Weile JS bis er wieder drankommt) Also mit
••September drankommen" meine ich: aufgerufen werden , d.h. dann
etwa November /gfankoinraen. lrieht ig ; Die Schilderung von dem
Bahnhof ist interessant. Da kann man nur sagen: "Ich versteh'

Stimmer Bahnhof!" Scheint aber nicht so ein lAonstrum zu sein wie
-^C^ Mailand, das Ast das Tollste, was ich kenne, Genre - nein, den

Genre gibts sonst gar nicht. Na, und Aida - weisst Du, das hast
Du von mir geerbt, dass Du Dich so aufregst, wenn was passiert

.

Mir ist immer bei jedem Klavierabend das Herz stehen geblieben,
wenn der oben stecken geblieben ist - einfach fürchterlich! Als
ob's einem selber passiert. Diese Sekunden, bis es wieder weiter
geht! - Isle werde ich gratulieren, wir stehen lebhaft in
Korrespondenz. Ich habe auch auf ihre Veranlassung an deiv
Minister of Education nach Pretoria geschrieban, ob d^r mich
brauchen kann. Aber das ifct ja völliger Unsinn... natürlich
soll man alles versuchen. Ist es Dir bekannt, dass Elsa sich
sehr um ein Affi für m ch bemüht? Immer noch die Bekannten von
Erich. Sie sind nur so schrecklich unbeholfen in Rosario, jetzt
habe ich ihnen genau vorgeschrieben, wassie nach USA schreiben

F "^ sollen, ^le haben bei Peter angefragt, was "gebraucht wird"!!
i ^ Ich halte das Affi deswegen für so enorm wichtig, weil es viel-

leicht ein Verwandt Schaftsaffi ersetzt. Denn wenn auch der
Steinreicne Ira ein gewichtigeres Affi geben kann, so besteht
doch die grosse Gefahr der Notwendigkeit einer Hinterlegung,

^ und ob der das machen wird, ist doch mehr als fraglich. Nun aber
JiNwill Erich noch ausserdem auch hinterlegen* Ich habe ihnen

geschrieben, er soll sich zunächst nach den Devisenbestimmungen
in Arg. erkundigen und dann sich überlegn, wieviel er kann und
will und soll das dann dem Peter schreiben. vVie die Babies,
denen man alles vorsagen mussl Aber in ihren eigenen ^oigelegen-
heiten sind sie nicht besser, im ^egnetil, noch viel schlimmer.
Sonst nichts Neues. 100000000000 K. y /
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Liebstes Mäuschenklein! Eigentlich hätte ich kaum etwas
zu schreiben, will, Dir aber das belügende Formular zur
Unterschrift einsenden. Ich halte es an sich für wollkommen
überflüssig, aber die Devisenstelle möchte es doch so
gerne haben und da soll man sie schon lassen... Es handelt
sich nämlich darum, dass ich doch blödsinnigerweise einen
Teil der 'Steuern von Deinem Sonderkonto habe zahlen lassen,
weil das Haus noch nicht genehmigt war und nun ist das Haus
genehmiat und das Geld soll auf das Konto wieder zurück-
gezahlt^;, erden und nun denken sie, das ist eine ganz^ neue
Sache und dabei ist doch nur eine Zahlung von Dir selbst an
Dich selbst und die Sache ist aus dem Jahre 1922, aber das
können sie ja nicht riechen und denken, DiA/hast eine ganz
neue Erbschaft gemacht, was ja leider nicht der Fall^ ist. -

AJßo lonterschreib-schreib-schreib, Datum und Ort und vergiss
nicht Sarah, obwohl man bei den Auswärtigen nicht so viel
Gewicht darauf legt, aber besser ist besser. Auf Kuwerts
braucht es aber nicht geschriejben zu werden, nur bei Unter-
schriften. - Sonst ist nichts Neues. Gestern besuchte ich
die alte Frau Warschawski und wir plauderten über die ganze
Familie. Eine grosse Neuigkeit ist bei (Bante Melanie, sie
haben ein Enkelchen bekommen, einen kleinen Jungen, deilam

30 .Juni zur Welt gekommen ist. Namen weiss ich noch niciit.
Wenn Du Paul gratulieren willst, er ist jetzt in New-Castl(
Penn.a, c/o Levine, 418 Neshannock Av. Der Onkel schreibt
das Baby sei schwarz, lockig, dunkel. Mutter und Kiijd geht
es gut. - Ich wollte auch noch sagen, dass wenn wir mal
was telegrafieren sollten und mit bezahlter Antwort, so
braucht diese ^intwort nicht sofort benützt zu werden. Denn
es kommt doch oft vor, dass man erst Erkundigungen einziehe]
rauss, etc. bevor man antworten kamn und ich glaube sogar
der Spielraum ist 3 Monate. So viel braucht nan ja wohl
kaxom, aber ich wollte Dir das bloss sagen. 10000000 K.

AJl:
Das Schnutteichen ist e"ben weggegangen iind hatte* keine Zeit
mehr dranzuschreiben. Da muss es eben mal so gehen, obwohl
es einfach ein Schönheitsfehler ist. übrigens ist das Baby
von Condoo einfach süss, 1/2 Jahr alt. Conddo erzählt sehr
nett von ihren VBBwandten, sie haben sich hübsch Renaissance
eingerichtet mit einem hochanständigen italienischen Bild
überm Buffett - wir hätten ihnen gar nichjfe so viel fe-
schmack zugetraut. A propos Baby - alle Leute haben jv^ust er

-

dings Babiesü - Tante Frieda bracht Bilder vom Michael, ,

alle süss, eins war für Gerd zum behalten. Und die Frau'
vom Franz erwartet auch eins im Febimar.

^/<y

"'M^A^ .w- §^.l ftq/C
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Liebstes i..auseticrchen! 13 rlin,ci.en G.Juli 1939
'^i •cntlicii ü'i".-'t es nicht viel zu ei"

"^
'^ i, öenn die IjTO :.sa Ions

nacbric: t v/irst '-u wohlscbon von etcr direkt b'jlioi'i. r] halben: L>ie
Aussicht auf das neue Affi! uss ja eine ;;anz dollo .ummer sein, dass
er seine ijteuerq^uittun^ nur an den Konsul direkt schicken will.
Und Kunst sammlor ist clocli auch ^^rossartig, da kanji i h dann Töne
reden, wie die Leute alle auf rnicli warten und ihr müclir stes tun,
um mich ]ii übers zu bekom: !!; Ich werde sclion reden. Aber der
Cunrnins sollni';htsdestotrotz rulii^ seine 3teuerauittuns ::eben.. das
sJiadet ;ar nic' t. Und wenn ""'Isas Verwandt ervornko] J ejen auftaucht, so
soll er nur auch ruhi^; i^cljen - ich kann nie cenup; uekonnen un^i.

n\' o mehr protzen, wie viel "rarnnfi icli habe und v;ie sicli allu .^i.^

Lein ausreissen.
GU Ich v/ar heute -L (loiv; T3oot. Herd ist dof und komm-

und v/ill ijial nicht sc wirii:jen.

asser, rJ."mlich wenn sie nicht

'"•onst nic'-.'ts

nicht lait . :3ie war ork/Iltet und ol
hann will sie üborha.ipt iiicht aufs
sc^-'wiminon kanii. So was dcfes. Ich sehe aus ude die strotzende '"!c-

sundheit, weil ich so viel auf dem '.Vasser bin, Sie sieht ja auch nie'
schlecht aus, aber lan^e .'^icht so wie ich, hie i-iriiie nocen so^ar et
was brauner sein als meine - na, aber das ist doch, nicht entschei-
dend. Jetzt r^^snet es übrigens Gclion wieder - kaum fangt ^s an zLirn

Rennen Aufhören, hörths scho wieder arf zum Schön wern anfanrjen
a- so a :;auv;etter! Sonst nichts weiter. '^^uuLij^jIj K,

/^^<

Liebste Olle! Die Mulli ist ja gemein* Es gibt doch - diskret aus-
gedrückt - Tage im Monat, in denen man nicht augs Boot geht. Und au-
sserdem hat man bei einer wochenlangen -Erkältung keine Lust für
das Boot, wenn das //etter nicht mal schch ist und einem infolge der
Erkältung einmal Boot nicht bekomm.en ist. und Boot ohne -^prt ist
mir allerdings zu doof. Also, ist die üulli wirklich gemein, denn
am liebsten fahre ich auf 4 "''ochen in die Schweiz, so gern bin ich
in der i>*atur !

' Du schicktest wieder ein schönes Kärtchen von Kar-
m.el. Das nehme ich auc statt -Schweiz, ich wär's zufrieden... Hin-
gegen.., Übrigens bin ich wahrscheinlich auf der Durchreise nach
England nach demi Kssg eingeladen, ich würde m.ich wahnsinnig freuen,
aber es wäre nur ganz kurz, 1 bis 2 -^age, weil ich als Auswanderer
dort nicht länger bleiben durfte. Das neueste Bulletin lautet übri-
gens nicht auf 21. Juni, was Einreichung desi-erm.it s anlangt, sondern
26. Juni, wie der Bruder von luariannes Herrschaft authentisch fest-
gestellt haben will. 7/ir glauben es erst, bis das permit da ist,
und 4ch fragte -t^eter allgemein an, ob man es glauben soll, bei
deinem wildfren.den i-^nwalt, der noch dazu nichts liquidiert. Er als
Fachm^ann muss das doch beurteilen können ... ^^her es ist ja nun im-
merhin möglich, dass mit Peters Antwort auch schon das permit ein-
trifft. Dies w^äre denkbar, aber wie gesagt, wir glauben nichts
mehr, - Gib doch auf alle Fälle noch mal an, was aus Deinem Akten-
schränkchen ausser den iagebüchern mitgenomji.en/ werden soll. Und
Bücher. Was hältst Du von Hauptm^ann und Ibsen. Dnd überhaupt.
Wegen n^öbeln habe ich ja neulich schon gefragt, "ie gross sind denn
dort die -"imimer, denn in eines muss der Flügel. Ist dann nicht ein
Zim.mer schon voll!!! - Ich musste diese Woche dauernde engli/zfsche
i^riefe schreiben und have the feäling, als könnte ich wirklich
englisch, il/eniger sprechen als schreiben, aber sclireiben bestimmt
besser a

^ s die ii.ulli. ivlan bekomm.t allm.ählich ein Sprachgefühl, aber
das schrieb ich ja schon, wie m.ir eben beifällt.
Daher, um weiteren Wiederholungen vorzubeugen, schliesse ich,
und werde rieh einer weiteren Korrespondenz zuwenden.

Viele Usse
/''N

^!>.^-

A/C#<,-/ ^ ,c- ö

^^

f^Ci
Ai^ Ul.^^4a^-n^J-^U
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Liebstes Mäuschenklein! Berlin, den 10. Juli 1939
Zu schreiben ist eigentlich gor nijc. Von Heimelt kam sehr inter-
essante Karte, die ich einfach einl ege und damit ist alles
wesentlich schon mitgeteilt. Von hier nichts Neues, ich warte
Jetzt voller Spannung auf näheres über meinen neuen Freiind Ira#
Das ist der Affiant. Nach Palästina sehe ich mich auch schon
gondeln, Flugkarte habe ich ja schon. Und vorläufig freue ich
mich mal - alles weitere wird sich finden.
bas . chnuttelhhBB spielt wie ein (junger Gott Klavier! Wirklich!
Von Elsa habe ich ewig nichts gehört. , . ^

Liebste Olle! Wie ich sehe, bemühe ich meine iwaschlne jh^ wirkl
lieh intensiv für Lieh... Also, heute komme ich wieder mit
einer ^odefrage, nämlich die Frage der Frisur (Sorgen!!!!). Die
Edith hat nämlich mal an die -*-8.nte "hesy geschrieben, dass sie
die Haare länger wachsen lassen musste, da sie sonst dort un-
möglich ist. Nun frage ich Dich, ob ich auch die ^aare kang ha
ben muss, das wäre doch kein Vergnügen. 1) f'ir den Wasserkopf,
2.weil man sich doch dann "asserwellen machen lassen muss, die
ich hasse und die 3. schliesslich ins '^eld gehen. 4. \^aisste ic
h auch kein annehmbare -^risur. Kann man also odrt wirlich nie
ht mit kruzen Haaren gehen?
An Peter verfasste ich folgenden ''Witz**

.

Es war einmal ein Herr "ra, und auch ein *"err Studio (id est
Peter). Die lebten beide in der schönen, aber grossen Stadt air.

Hudson. Und sie setzten sich zusamjnen, die xierrcn ira et studio
, um ein adfidavit anzufertigen - für die i;;iulli. Ich hege nun
die Befürchtung, dass die Mulli sine ira et studio das gelobte
Land - Amerika - nie betreten kenne. C'est tout.
Übrigens ist Tante
waren schon zwei Ab
wirklich ganz nett.
Aus dem Nordwesten noch nichts Neues. Ein permit , das am 16.6.,
also IC Tage vor -angeblich - meinem, eingereicht wurde, ist
am 7.7. gekom.men, d.h. wenn wirklich eingereicht ist, so kennte
bei Ankunft dieses Briefes scrion ein permiit dasein...
Übrigens, bitte notiere Dir die Adresse von Dr. Hellemans; den
Ver7;andten von 0fiyi0ß Condoo und -Morris. 222, Groot Hertoginne
laan. Den Haag.
Sonst gibt es wenig zu berichten. Es ist schon wieder kalt,
ein ^anz verriickter Somir^er diesmal.
Karte vom. Helmut liegt nicht bei.

^hesy wirklich viel netter geworden, es
ledne ohne ^Sticheleien oder -^elaadigtsein.

Viele Jsse

i,. ., f
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3.7-59.

-liebste Clle ! Vorgestern ?iabe ich von Lr^arianne die Mitteilung bekommen,
dass bereits am 2i.6. beim Home Office eingereicht worden sei. -^er Bruder
ihrer Herrschaft, ein solicitor, habe es festgestellt. Ich glaube es
nocht nicht recht, weil man die Julianne vor einiger ^eit mit dieser Be-
hauptung abgewimrr.elt hat, obwohl diesmal mehr dafür spricht. Denn Ruth
^hrenberg hatte eine Beschwerde an den Leiter der Abt. eingebracht, und
das könnte zeitlich die .Vitkung darauf sein. So ein Antrag läuft im allg.
2-4 Aochen, die Abwicklung hier dürfte auch etwa 4 '''ochen dauern...
ij^iss Rar.say schreibt ziemJich verrückte -^riefe. Sie ist jetzt in London,
d.h. in oanderstead, Surrey , bei einer Freundin, und sie schreibt, sie
müsste ein apartment in der btadt suchen, damit ich meine jbreunde häufig
sehen könne etc. Sie ist ein an^:enehrr;er ^^ensch, ich werüe einiges auszu-
stehen haben! - übrigens hatte mir iante Lucie die -ridr. von dem angeblich
einzig einflussreichen ^^^ann imx Gommittee geschrieben, und an den hatte
ich gerade eine köpfzerbrochene -Epistel abgefasbt, als --ariannes ^^ach-
richt kam. ITun, wir werden ja sehen, und von irgendwo wird schon eine
-Bestätigung korrmen, wenn tatsächlich (bei mir jetzt tadesöchlich) eingg-
reicht worden ist. Im übrigen scheint sie}: wirklich mein ii-nglisch sehr
amelioriert zu haben, jedenfalls im schriftlichen. Im mündlichen ^Kxks'i
weniger, weil ich ja zu wenir spreche. Aber trotzdem bekomme ich schon
jetzt allmählich ein gewis:es -Sprachgefühl, und dann werde ich sehr schnei
1 vorwärt skomm.en, wenn ich erst mal da bchn. ^abrauche ich wohl keine
-rangst zu h£:.ben.- Sonst gibt es wie üblich nichts ^^eues. Es war hier schon
wieder richtig kalt, 12 Celsius, -''enn Du noch weisst, was das ist.- Zu
der Strahdgarnitur , von der Du schriebst, nämlich abknöpfbares Röckchen,
wollte ich noch sagen, dasü doch ein lustifeer otrandmantel den selben
Zw-eck erfüllt, und einen solchen habe ich. - Ich möchte nochmal ganz
präzis wissen: Wie sterilst Du Dir in xvenntnis der dortigen Yerhätlnisse
die . öbelfrage vor? ^. a) ev. Sachen für 2 Zimjner - nämlich für Dich
und mdch. Dazu möchte ich bem.erken, dass Flügel und Bücherstellagen sowie
mitsollen, hoffent" ich ist das Zimmxer dann nicht schon voll. Würden wir
denn ev. zusammenwohnen? (Für den Fall, dass in L.A. bleibe, denn wenn
ich dort nicht verdiene, gehe ich eben auch nach acRBDphisx® Seattle oder
sonstwohin, obwohl es für mich m.iesser ist, weil man doch dort keine
Leute gleichen -iveaus hat. San Würdest Du denn überhau] t unmöbliert woh-
nen, denn wer soll Dich dann bedienen und aufräumen, saubermachen. Was
hältst Lu von Schreibtisch? Ich bin aus ivaum.gründen dagegen, obwohl es
ja praktisch wäre und ich sicher einen »^chreibplatz brauchen werde ^hof-
fentlich!!). Auf der anderen «-»eite, wo soll man m.it .i/äsche und Geschirr
hin, wenn Du möbliert wohnst und es zunächst nicht brauchst '.Zunächst
ist in diesem Falle nicht gleich) .Also , überlege Dir genau and antworte
schnell, es kann ja sehr schnell aktuell werden, da man ja wochenlang
vorher Listen von allen »-»achen einreichen muss, die man mitnehmen will.
Mun überlass ich der Mulli das Feld. Sei vielmans geüsst Von Deiner

Liobstes /iuckermäuschen! Heute orgreife ich die l;olle des . ranschrei-
bers. Es ist wohl kaum etwas hinzuzufgen. Oestern habe ich mit ..ckannt
en einen Ausflug p*emacht. .. n sich sind solche .-.usflüge herrlich, weil
wir durch richti '•e j'älder wandern, so wie wenn man in 'Jifhorn z.j^. oder
in . ecklonburg oder sonstwo w;ire. "ar nicht wie in der .,ähe von . Ber-
lin, /iber gestern v.ar es weniger schön, juenn wir sind triefend nass
eingeregnet, ich hatte rieinon schöne.nAKl^ (Regen)mantel an (nicht
zu verwechseln mit "clipper" - ivas^isiÄrdas eigentlich?) an und wurde
dadurch am i'orper nicht nasi^. . .^ber die jchuhe waren vö2ilig durchweicht
und die anderen, die keinen ';lepper hatten, waren auch sonst noch
durchweicht, i's ist auch gar nicht richtig warm v;ie im Sommer - seiir
koiaisch. - Ich bin neugierig auf ^elned Katschläbe wecken .^trandgarde-

LIrobe für mich. Ich will mir im Inv nturausverkauf (l.Aug.j dann alles
einkaufen. lüOO jOOO üüOOCOüO'' 0OOOG-jGO.;v. juwv^^;GOwüooU K.
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Liebstes I'iausekle.in! Berlin, 50. Juni

Jetzt kam der Brief mit der E e s
t

'-j t igunp; des Kabels,

>

habe da ursprünglich gar nichts zu der .'jahnangelegenhei
hinzuzufügen gehobt, deswegen auch keinen Konunentar geschrie-
ben. .Jenn es d^^nn sein muss, so kann ich ja auch ichts dazu
tun. Aber nach dem, was Du jetzt geschrieben hast, nämlich,
dass die beiden Zähne ganz tot sind, da erscheint es mir
umso v;eniger notwendig, sie auszuziehen, Lass sie doch tot
sein, wenn sie nicht weh tun und sonstwie sich bemerkbar
machen. Und selbst wenn sie mal bisschen weh tun, das gibt
sich oft wieder, r.'ian hat mir leider auch so in ^eine Alter
ninen wichtigen Backzah n ganz überflüssigerweise gezogen.
Dann kam. eine Brücke drauf, d.h. dass dann eben noch die bei-
een liachbarzähne in Mitleidenhscaft getogen vmrden. Jetzt,
nach 20 Jahren, ist die Brücke schlecht bezw. die Zähne die
drunter sind, jetzt v/erde ich sie herausnhemen lassen und i

da auf/ der anderen Jeite dasselbe malheur ist, so werde ich
mir v\/ohl oder übel ein Gebiss machen lassen! ! ! ! ! Ein schwerem
Entschluss, um den ich mich jetzt zu gesund 2 Jahre hemm
drücke! Das ist es eben: Es ist mit dem einen gezogenen Zahn
nicht getan. Der Vis-a-vis-Zahn ist mit ausser Aktion ge- i

setzt und wenn dann eine Brücke draufkommt, so sind es die l

beiden i^achbarzähne, die ruinier werden. Ka, überhaupt so
eine -brücke! Erst m.ssen die gesunden( ! ) Zähne so weit
abgeschliffcnwerden, dass man Kronen drüber machen kann und
dann wird das aufgepassf und natürlich tief hineingescho-
ben - ein Vergnüge n. Man gewöhnt sich nachher natürlich,
Aber die gesunden Zähne sind natürlich enorm geschädigt.
Ich bin ein grosser G-egner vom Ziehen und ein noch grösserer
von den Brücken. Soweit die Zähne. Eben lese ich, dass die
Zähne nicht nur tot, sondern auch schlecht sind, i^a, ja, das
ramsste man sehen. Aber tun sie denn überhaupt weh? Viel-
leicht kann man das Schlechte wegschleifen ohne zu plombiere
n. Jedenfalls ist meine unumstö dsliche ! einung:

Nur ziehen, wenn unbedingt nötig .

Ja, mit rlem Clipperbrief haben wir uns natürlich sehr
gefreut, es ist nur schade ums leid, denn es ist doch recht
teuer und Du solltest Dich recht dran gewöhnen zu sparen...
Auch wenn man nichts hat, solltefian sparen...
Ja, an die Geburtstage denkst Du grossartig, Tante Laura v/ä

re schon 73 geworden. Von Elsa höre ich wenig, nicht ein-
mal ihre geschäftlichen "^erledigt sie prompt. Merkwürdig.
Es war ja in "^erlin dasselbe, sie hat alles sehr nach-
lässigund unentschlossen betireben. '.'Jenn ich ihr Er]:'e so v/ei
ter ge .acht hätte wie sie selbst, da v/äre ich heute noch
gerade am Anfangl!! Im übrigen glaub* ich, dass sie per-
sönliche machen noch eher erledigt um jemandem zu helfen
als geschäftliches. - Tante Lucie ist bereits in Englad,
hat sich gar nicht verabschiedet, um sich nicht aufzuregen,
was ich sehr richtig iffand, schrieb mir einen sehr rührenden
Brief und hat nicht nur Hilfe versprochen sondern bereits
gebracht, indem sie den i.amen und Adresse einer v/ichtigen
Persönlichlccit angegeben hat, an die Gerd schreiben soll.

.•^ Die ganze Sache ist toll. Momentan hagelt es nur so rermits,
y alle Leute erzählen, dass ihr Permit gekommen ist - in den
/ letzten Tagen weiss ich es von 4 Familien! - nur das

Schnuck kriegt nichts. Ich sehe mich schon mit ihr zusammen
nach USA fahren, was uns beiden nachgerade lästig wäre.

^Aber das sollte das geringste übel sein. - Dr.Heinsius
ist nun auch weg. Ich glaube, das ist ein sehr lieber

^ und guter liennch.Man muss ihn näher icennen lernen. ..lice,

rLucies ochwester, hat auch Permit bekommen und HerzenSj^3ind
schon weg. - i^h bessere iet^t

/^
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Berlin, den 26. Juni 1939
Liebstes r^^ause^-iehlein! Schönen Ijank für den langen 'rief v±t den
vielen vielen ßuten iiatschlägen. Oder habe ich ihn sc c best'itL^^t?

Jedenfalls nämlich habe ich inzwischen schon angefragt, was Du von
mtiner S-randtoilette hältst^, die mir viel morgen (!! diese borgen
und Rotschilds Geld..) machen. Gerd meint, ich könne nicht mn Shorts
gehen. Mt langen Hosen habe ich mich ja auch schon abgefunden. ;-.ber

die Ärmel und so , die Farbe der Hosen - alles ganz unklar. Ich habe
'mir heute im KadeV/e ein^p blau-weiss gestreifte Bluse für 2.95 gekauft
die Ger^s Beifall ^erreg'lT hat . Ich hatte sie zum Rudern gekauft, aber
Gerd meint, ich icönne sie auch so tragen. Komisch. Für den Stradn wi^]

re sie sicher geeignet, zu den langen Hosen. Aber sie hat/i* Ärmel und
ich da 'hte, man trr^t was ohne ^^rmel am Strand und dann eben eine
Jacke dazu, die man %nhat , wenn man herumgeht und auszieht, wenn man
sich aalt.
Inzwischen habe ich verschiedene Ideen gehabt. Ich habe mir die laiäKt^

Leute vom Verein der ausl-Presse herausgesucht, war auch dort und
das Fräulein war sehr net t. Ein paar ältere sind noch vorhanden. D<v\

will ich mal sehen, ob von dort aus was zu mahhen ist. Ich habe ver-
schiedene/! Ideen. Der wichtigste i'iann ist momentan verreist und ich
werde lieber v;arteji bis er zurück ist und. nicht mit anderen zuerst
reden. Vielleicht schaut eine i^mj^fehlung an den l^onsul oder so etwa^:
heraus. Ich v/ill auch mit ihm reden, ob man irgendwie Reklame mit
Gerd, oder rviit mir machen kann, aber bitte sage das niemandem, auf
keinen ^'all. Ich schreibe es nicht einmal an Peter. Lir ist d4e ganze
Sache erst allmählich gekmomraen, hauptsächlich durch das Kramen in
alten Papieren. ~ Von Isle hatte ich langen 3rief. Las ist eine treu

K •WAc- ytcvii f ^i^SGB 4 l/2te. Auch von Lachmann, dorn Vetter von George kam ein
langer, sehr netter Brief an Schnuttel. Man scheint gorsseo Familien
^ •« «<k •4« ^^ -%jm >Mik ^m ^% ^^ •«• ^ ^ ^^a ^^ ^i .^ ^^ ^ ^ \^\ ^^ L*s ^'**. «.^^* ^J .-^ ^^ b^ ^t. » j^-% ^ \^ 4»k ^-^ ^- *^%^ ^ .^^ l^-\ .«»w ^ ^^ ^<« ^^ -«>» ^~% «^ ^J ^^ •,

'

/uUi

L̂4A

/
p
^Interesse für sie zu haben, das beruh&gt mich eisserr.t, denn puncto

^"^^^^SteuorQuittung war ich etwas in ,)orge. Nun, das scheint in Grdn^Jing
y^4L^ vLmJ f^ zu gehen. Wenn Georges x\ffi dann in Crdnung ist und a^^ireichend,

a / ÄA^^ dann tritt ja u.J, der Fall ein, dass man das Affi von Isaacsohn
*^'^^J*t^^ /UA^ ^ür mich umschreiben zu lassen versuchen kann. Aber das kommt erst
y^^*^^ in frage, wenn Gerd beim Konsul wary 'und man weiss, dass George

V^lf^'^l^'' genügt. Dass in r.ondon eine iie^:chv/erde-'abgefasst wurde, schrieben
wohl scbon. !>^a, es würde imiicrhin ^Zeit. - Der Farbfotografv;ir

war völlig gerührt über Leine Auskünfte und lässt . ir ausdrücklich
und vielmals danken, ''r ist zu allen Gegendiensten ger . bereit.
Ich glaube sicher, dass er ein sehr anständiger und grundguter .enscl
ist, der das nicht nur so sagt,TaHä: sondern wirklich ernst meint,
j.lso, wie gesagt, Lr.Heinsius, aber er bleibt vorerst in Nev/'/ork,
hofft aber daim bald nach i.os rUigeles zu kommen. - ..m Sonnabend
war icri mit dem :;chnuck auf dem Loot. 's war erst sehr sc'iön, daÄ^t
v;olltc -Jerd umkehren, weil ''ie ..'olke?.! aufzogen. Ich wollte nicht,
aber ich habe Ja nichts zu sagen. Als wir beinahe im T'ootshaus v\/a-

ren, fielen (\.l?. ersten Trö'.fon und als ich gerade das '?'Oot fertig
abgetrocknet und alles eingepackt hatte, kam ein ..olkenbruch mit
?)litz und ^ onner! ! ! ..me gut, wenn die 'Inder zu komiaandieren haben!
Seitdem ist wieder se r massige' Gtter, es waren nur v;e:':i,^e schöne
warme Tage
kühl. - V

bisher. Jetzt rennet es '--erade wieder un^^ ist /iemlävh'^
^' \^ \J ^ ^^ <^ \m/

X.-T /l^ s^^

I
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Liebste Olle! Ich bin tiefbeschämt , dass Du es - zu Recht - so betonst,
da.-s ich maV persönlich geschriwwe habe, und um mein irestige wenigstens
ein bisschen wieder zu heben, schreibe ich ''schon'' wieder. Inzwischen
kamen Deine Strumpfleins , für die ich vielmals danke. Ich frage r^ mich
und Dich nur, wie dann die strumpfe aussehen, die Du trägst, wenn Du solch
e schon ausmistest? Dann vielen Dank für den Brief mit dem Clipper. Wir
hier, haben nichts davon gehört, ich aber kom.biniere in meiner angeborenen
Genialität, dass es 3ich um ein 'Iransatlantikflugzeug handelt. Da man
hier nichts davon ge^rt hat, glaube ich kaum., dass wir damit schreiben
können, denn D'land wird sicher keinen -*^ ostvertrag haben, ''ir werden uns
aber danach erkundigen, für den i? all, dass ma3L etwas Biliges ist. - Die
^ifmenkarte kam eine -t-ost (dem^bend zuvor )vor dem: Normandiebrief an, aber
sichere Schlüsse über die Schnelligkeit kannst Du daraus nicht schliessen,
weil schon öfters Karten eher ankamen als -Briefe, mit dem gleichen Schiff
aufgegeben. Manchmal wird auch ein -^eil der Post by Air befördert. -
Vielen Danlc für die laoderatschläf e. Solche Strandanzäge mit abknöpfbaren
Röckchen gibt es hier auch, aber sehr unpraktisch, aus einfarbiger Roh-
seide, And ich glaube, ich habe keine Schneiderini^*, die m.ir sowas miachen
w^irde. Shorts habe ich 2 oder 3 taar, auch ein paar lange graue vVollhosen.
Die Dreiecktücher zu den Shorts miache ich mir selber (höre und staune!),
so eine >^rt Büstenhalter, aber fxKi ini •->chnitt frei von mir erfunden und
sehr hübsch und rutsitzend. Ich weiss nicht, ob ich J^ir sz. schrieb, dass
ich mir das uralte weisse JL^einenkleid, das von Dir geerbte ohne Ärmel,
auch selber geändert habe (mit ^aschinenähen) , mit leuchtend blau gar-
niert, Ätmel dran, und das ^leid ist wirklich ausgesprochen nett geo^rden!
-J-ch bin wirklich nicht ungeschickt, und meine Strandgarnituren beweiserj^
spgar Phantasie im ^^ähen (allerdings vjerde ich nie aus einem pro jektie2^en
^^achthemd ein Abendkleid m:achen, diesen Ruhm, gönne ich Dir neidlos^
Was eigentlich soll ich Dir von hier berichten? i^s gibt doch gar ni<iits, un
d jeder -'-ag gleiht mehr uder mdnder dem andern. Detr. London kann ich nut
das übliche Komm.unique ausgegeben, noch immer nichts -»-ositives, obwohl man
einem der -»-ntervenierenden hoch und heilig versprochen hf;t, einzureichen.
Aber Du kennst dochsclche vjachen von Deiner i^ffi-plage ! Übrigens haben

!

meine Sachen jetzt ^ianne im Verein mdt Ruth Ehrenberg in der --^and, da
Julianne mom.entan sehr beschäftigt und auch wohl nicht energisch^ genug
ist. - -^er Dr. Heinsius, der Farbphotograph, ist furchtbar komisch, finde
ich, aber dabei wirklich hilfsbereit. Er ist ein hagerer, älterer ^'ierr

i und nicht gerade besonders schön (dies zur ^Orientierung, faäkls Du Dir ein
en besonders bezeiubernden jungen i^^ann von 35 Jahren vorgestellt jgaben soll
test). - Warum eif:entlich schickst Du nie ein Photo;t von Dir, Du beautiful
girl von 24, ich dachte imjner Du seist 21, wer weiss, was Du für eine Fri-
sur und sonstwas hast, imd wir stellen Dich uns ganz falsch vor. Was
übrigens den Vorschlag von der i^^uili betir; Reklamieideen anlangt, so hatte
ich ja immer die Idee, Du sollest unter den i^iimstars, u. zw. insbesondere
den miän-Hlichen, eine Versicherung gegen ^Haarausfall propagier|ien. Dich

^ mit einer Versicherung in Verbindung setzen, und die ^e einstecken, all-
erdings hast Du wahrscheinlich nicht das Zeug zum Versicherungsagenten!

* Vielleicht aber könntest Du diese oder ähnliche -i-deen gegen Geld verkaufen
Haben wir schon geschrieben, dass unsere Nummern schon Ende des Jahres
drankomimen sollen?
Nun habe ich wirklich nichts mehr zu schreiben. Ich hoffe aber, meine
Dam^, Sie einigerm.assen zufriedengestellt zu haben.

Viele iJsse ^^

I

I

I

A ix^L . r/^w --J
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Du Lieh bemüht hait um3^ alles richtig heraus zu bekommen. Er lässt
Dir seine besondere iinericennung aussprechen und dani:t bir sehr,j^'
ist zu Gegendiensten gern bereit. Für ^e\ Fall, iass er eines v
Tages erschein, t soll ich Dir mitteilen, sagt Gerd, dass e±K ^

er ein älterer Herr von Mitte 50 ist imd, wie gesagt, zunächst J
einen etwas ulkigen i.indruc : macht. Er scheint aber wirkl.ch ^
ein sehr lieber und gefälliger Mann zu sein, hat auch gleich ^
eine Gefälligkeit für Peter übernommen. Er hat eine Frau, die '<

ich nicht k enne und einen Jungen von 16 Jahren, - Dass ""elmut ^
noch in ::;tellung ist, schrieb ich v;ohl schon. Kr scheint Hoff-jj[
nung zu haben, dort zu bleiben, v/as doch sehr ..u wünschen v;äre.
r hat noch nie geschrieben, ob die . rbeit ihm eig ntlich zusagt.

Jetzt habe ich ihn mal deswegen angefragt. - Dass Du gesundheit-j
li>:h wieder ganz auf dein -^amm bist, ist doch sehr erfreulich. ^<lj
Mach bloss keine Geschichten , mein iv;ausetier! - Staaten wie \ / jj?

Oregon oder .Washington kommen auch für mich sehr in Frage. "^At
Tante ^Lucies Schwester will mit ihrem ^^^ann nach Seattle- das wäre
so eine Stadt wie D-^ es meinst. Oregon wäre zu £uch dann noch
näher, da ist auch so eine Stadt von ca. 300.000 Einwohnern.
Ich denke doch neuerdings wieder sehr an Kalvierdtunden. IViarie-

chen brachte /Hic'n/eigentlich auf die Idee, de2in neulich sagtei^als
ich von Gerd sprach und Ivlavierstundpn, das könne ich doch vsi^
auchi Hat sie doch eigentlich recht . lOOOOOOOOOOÜOOOOOOOO K,

A^
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i3erliri ,22. Juni 1939
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Liebstes Liausetierchen! Schönen Dank für den sehr ausführlichen
Brief rait den vielen Ratschlägen. Vor allem finde ich sehr wichtif
dass man mal eine vernünftige Tabeäile fü die Anreden hat. Du
könntest sogar mal eine genaue Aufstellung machen, wie das Gresr
cendo stattfindet, wie es piano mit Zours sincerely anfängt und
si.h dann immer weiter zur .Värme steigert und schliesslich bei
Yours ever v/as weiss ich aufhört. Grosse Sorgen (!) macht auch
mir mein zukünftiges otrandkostüm. Ich shorts kann ich wohl nicht
gehen und mässte lange Hosen haben, die 1.) zu warm sind, zwei-
tens sogar aus Jolle sein müssten (wie Gerd behauptet), um rich-
tig zu sitzen. Kommt gar nicht in Frage, ilenrij dann will Ich
Luft haben und von dem wollenen Zeugs habe ich nachgerade von
meinem hochanständigen aber harten, steifen und kratzenden cVoll-
badeanzug genugC an dem icli beim Schwimmen eine ..chsel runter- '

machen muss, um mich nicht am Amr wund zu scheuern!) Also lange
Hosen aus irgend einem weichen aber nicht zu anliegenden Stmff

,

dazu eine Eluse (ohne Ärmel? G-: rd behauptet mit ärmeln ) und
vielleicht ein kruzes Jäckchen, lose rait langen Armein dazu? (S-

Ferner was für Strandschuhe? Hier gibt es himmlische Gummischuhe,
weiss, wie Sandalen anzusehen mit ganz dicken Sohlen. Ich furcht
aber, dass in dem heissen Sand, in dem man sicherlich Eier hart
kochen kann wie in Surabaja, der Gummi vielleicht ungeeignet ist.
Man sieht auf der Strasse Korksohlen - ob das geeignet wäre?
Bitte auf alles genaue ^\ntv;orten. Ferner denke ich mir als Bade-
mantel, bezw. statt Bademantel, ein w ites ver::.chliessbares Cape.>
Dadrunter kann man sich dann nämlich umziehen. Ich benütze jetzt
für derartige Zwecke ein ganz altes, tiemlich weites Kleid,
das ich mir während des Umziehens überziehe. Stattdessen ein o^
weites Kape, das man bis runter zuknöpfen kann, denke ich mir ^
einfach ideal. U.A.w.g. - Nun komm©^ di- weniger wichtigen Sachen/
Dass Cummins das Affi vervollständigen will, finde ich höchst '^
rührend, habe es kaum erwartet und glau e es auch nich nicht, ^
be . or ich es in Händen habe. Um wieviel weniger kann man vom
Konsul verlangen, dass er es glaubt!!! Die unbelehnte Lebensver^
sich»-rung hat mir tief in die Augen gestochen - das ist doch T^

ne Sachel '.7e n die Sache n ur einigermassen Hand und Fuss hat,
so traue ich mich schon vor den König zu, pardon, den Konsul
zu treten. Eine gütige Fee wird mir schon beistehen und mir die
richtigen V/orte sagen, meistens ist es Pallas Athene, Sokrates
hat es das ^^Daimonion" genannt, (sprich deimönnion*'.) Aber dazu
muss eine vernüftige Grundlage vorhanden sein. Zu Erich zu
Besuch zu gehen, habe ich nicht viel Lust, wegen der enormen \ ,^

Reisespesen, denn ich glaube kaum, dass ich das alles von hier^
aus bezahlen kann und wen soll ich dann damtr belasten? Die
Verv/andstschaf t ist sehr rührend, aber sie wird noch genug ir
Anspruch genommen werden, also überflüssige Sachen sind zu ve
meiden. Viel wichtiger wäre mir, dass Erich duchr seinen Koll
egon mit der Amerikanierin mir das Affi beschafft und die Gegen-
garantü gifct. Da k/5nnte ich auch den Koiasud den ganzen Zusammen-
hang erklären, denn ich habe doch von Erich und von Elsa General-
vollmacht, Verfügiung über alles Geld und das gesante Verargen, ^j!^
Also da ist der Zusammen, ang klar und gegetia^und nachv;eisbar. "^v^

Aber zu Besuch - na, eine Einladung in der Tasche ist eine ^ *

ganz schöne Sache und sicher eine Beruhigung für Dich - aber ^
doch sehr zu überlegen, bevor man es wirklich macht. - Heute hat-
ten wir einen sehr herrlichen Tag. nachmitta^TS^waren Tora^und ihre
Schwiegermutter da (Alfreds Frauj/^hd da" »ir infolgedessen nicht
viel Seit zur Verfügung hatten, um aufs Boot zu gehen, so sind
wir nur so baden gegangen und es war auch sehr schön. Gerd war
auch sehr artig. V/ir haben auch gutes r.rdbeereis gegessen. Deine
Erkundigungen für unseren Farbfotografen waren sehr rührend,
er hat sich schrecklich gefreut und meinte, es decke sich rait

1

^

ähnlichen i.uskünften und fand es sehr fabelhaft ^°" Dir. wir
/
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da raus st Du
gleich hinterher
danrx wiedeY alles

I

schei
keine
hätte
soll?

Fiiebstes 1 auseschwänzchen! Berlin, den 19 .Juni 1939

Normen peht also unser i.orniandieschwanzchen und
endlich wieder ein : rioflein be orniuen. Dann geht
wi der die i.remen - erst ne Jeile gar nischt und
aufm Haufen. - ochönen Dank für Brief und Auskunft für .r.Hein-
sius. ;.r wird sicher ml bei Dir erscheinen* GeÄd findet ihn
ulkig, jedenfalls scheint er ein sehr anständiger ]:.nesch und sehr
gefällig zu sein* Das ,v/as Du schreibst, habe ich mir selbst auch
zu rierzen genommen: nach Los j-mgeles wollte ich eh nicht gehen,
dachte an oan Francisco, sehe aber, dass andere Jrädte, nicht in
Calif . , fjoch wohl viel besser sein werden, i^lice, ffiante Lucies
ochwester bezw. ihr bchwager, wollen nach .;eattle - vielleicht
gar nicht schlecht. Zwar von Euch etwas weiter weg als ich eigent
ii:.^h wollte. Insofern wäre mir Oregon sympathischer als wshingtin
Tennesse liegt mir au itten drinne, da ists ja nach allen Jeiten
so weit. Obwohl i.h mir den i.ississippi himmlisch denke. üIso
zunächst fe len ja noch die nasen zu allen diesen Brillen, vi/ie

ich erfahre, soll unsere I.urajiier noch in diesem -jähre drankommen.
Das freut mich besonders für ^Jerd, denn ich selbst müsste ja
noch einige Affmchens haben. . . Ich habe gerade an hlsa wieder
mal ijuftpöstchen geschrieben, jenn der Kollege wirklich f^f^Xy^fk

die i^'arailie seiner i^'rau veranlassen könnte und würde, mir i.ffi
zu geben, so könnte doch a.rica die Jegengarantie geben, und das
könnte ich auch alles dem Konsul brklären und beweisen. - Sun
haben wir weitere üorgen, wenn man es so nennen darf, wegen der
mitzunehmenden oachen. Jedes otück bedeute: doch eine Belastung,
andererseits/ will man 's haben, im ''^alle man es braucht. Also
Deine üouch soll doch mit - ist sie nicht zu gross? Ich hatte

einmal die Idee sie verkleinern zu lassen, bei;.am darauf
.^ntowrt. Und "^^^nn ihr nun z.^ . unmöbliert zieht - dann
ja ^erd keine Couch, üb äie sich wohl auch eine mitbringen
Und was wohl noch von i.öbeln. i\lso das isiotenschränkchen \

auf jeden i^'all, fe^-ner käme in rrage das Rollschränkchen, wo die
^

Auto^raphen drin sidd, steht in dieser ..ohnang ciuf dem Hängeboden,
stand sonst immer in r^is .jimraer. .-as hältst Du davon? Es sieht
sehr büromässig aus, ist aber leicht und ein schönes .cöbel mit \

all den kleinen ochubfäciiern. Dann müsste man ja ein paar kleine
aber bequeme ^esselchen haben, unsere sind alle in erbärmlichem
Zustend, man müsste .ich etwas kaufen, wofür zwar Abgabe zu zahlei
irein wird, aber das hilft eben nichts. ..Iso bitte schreibe über
alles x^eine nsicht. Auch die Kücheneinriciitung (Töpfe, ochüsseln,
pa r Teller und Tassen; ist ein x-roblem, denn v/o soll das alles
bleiben bis wir kommen, und wenn mannun nicht ein Zimmer mit
Küche nimmt? Wohin/ damit?
Inzwischen hatten v;ir telegrafiert, weil ich m ir grosse oorgen
mache, dass Du Dir Zähne ziehen lässt, ohne dass es wirklich drin-
gend ist, Ich habe selbst gerade in Deinem Alter mir einen ziehen
iassen, der ruhig hätte bleiben können, daher bekam ich dann eine
Brücke und jetzt ist die schlecht gev/orden und nun ist so gut wie
gar nichts mehr da! ! ! Ich hoffe, es war nicht zu spät und ich
habe Dich davor bewahrt, etwas unüberlegtes zu tun, Zähne sind
manchmal auch empfindlich und tun überall weh, und dann gibt es
sich wieder. Ich habe mal mir zwei wunderbare gehämmerte Goldte
plombem herausnehmen lassen, weil die Zähne immer weh taten, und
der Zahnarzt behauptete, die Zähne vären drunter schlecht, was
sicher gar nicht wahr war. dann müsste eine Krone gamcht erde um
so ging es mit allen! Es ist schlimm, was man mit mir angest 11t
hat! - Zu dem Nachthemd-, .bendkleid meinen herzlithsten Glück-
wunsch! Du scheinst doch sehr geschickt zu sein!
Dann wollte ich immer etv/as ganz wichtiges sagen und vergass wi-.d
r: Kannst Du nicht Dmch mit Reklame beschäftigen und dafür Ideen
haben? Das v^sste Dir d^0Q.\\ sehr liegen. Papsie hat doch auch
solche Sachen manchmal gemacht. Z.B. solche Aussprüche, wie ich
neulich bei einer Zigarette sah: "Die schmeckt gut, da bekommt manricHfige 3onntassgefü:ae" und ähnliche Sachen. Das wird doch bom-



\

I
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benmässig beza lt. Und we .n Du so in Pötten liegst, kannst Du doch,
leicht Dir solche Sachen ausdenken. Man muss natürlich ertt mal '

beobachten, welche Firmen so ähnliche Jachen machen und dann etwas
ausdenken and der Firma schreiben, class man solche) und ähnliche
Ideen für sie ausarbeiten könnte. . .etc. Und das an zwanzig oder
mehr Fmrmen und wenn nur eine mal anbeisst, so kann man ein
gemachter !.ann sein. Abo denke mal darüber nach. Auch solche
Bildbeschriftungen, wie Du sie neulich gemacht hast, werden ja
glänzend bezahlt, Du machst das ja sicher meist "ehrenamtlich'
oder freundschaftlich. Aber \'jenn Du nur mal in sowas hineinkämst!!
Also bitte nicht vergessen, sondern gut nachdenken!
lOOOÜOOOOO etc. Küsse und noch ein paar Küsse extra dazu.
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Berlin, den G.Juni 1939
Liebstes Lläuschenklein!
Das ist min ciie allerallerletzte Iviinute - ich muss gleich zum
Bahnhof Zoo gehen und i3»*4- den Brief noch mit dem Nachbringeflug
gehen lasse n. - Im Leinem letzten Bri< f befand sich das wunder-
bare otiefraütterchen, ein Riesennionstretier - schon kein mütter-
chen, nein, mehr ein I.utter zu nennon! Wo findet Du denn solche
Prachtexemplare? Sonifei ist wohl nicht viel zu berichten oder zu
beantv/orten* Eben v/ar der Ilann hier, der vießen des Photographierens
Bescheid wissen v/ollte. Er fährt schon in allornächstr-)r Zeit nach
New York und wird wohl erst etwas später nach Los Angeles kommen
Er heisst Dr.Heinsius, ist Arzt und scheint ein sehr umgänglicher
und gefälliger lAann zu sein. Er hat Deine Adresse und vielleicht
fragt er Dich mal direkt etv/as an* I7enn Du in der Sache noch was
zu bemerken hast, so werde ich es ihm weiter [^Ql)en. - jeine Kränk
ist nun hoffentlich wieder in Ordnung. Ich habe mich geiwss nicht
aarüber aufgeregt, aber immerhin ho ffe ich docn, dass es ganz
v/e^r ist. Iloffetnlich hast Du Dich nicht zu sehr überj6.e Sache
Affi-C^ommins geärgert, Peter schreibt mir, dass es das bbliche
ist, dass die Leute die oteuerquittung nicht geben wollen. Lal
sehen, v/as George für Tänze aufführt, denn sein Affi ist ja Auch
schon abgel/^uafen und die Steuerquittung hat er eh der Gerd nie
gegeben, da sie bei den Akten lachmann dabei waren. Diemuss er
also auch jetzt in neuester Auflage beibringen. - iiier haben wir
jetzt herrlichstes Sommerwetter, ich gehe jeden zweiten Tag aufs
Boot , bin ganz verbrannt und sehe aus v;ie nach der oommerfrische.
Fast ist es sclion zu heiss. Von Helmut habe ich gerade Ilachricht,
dass er nun doch wohl wieder weiter in dem statistischen Büro
arbeiten v/ird. Das wäre ja sehr zu wünschen. Aber os bleitrt eine
nur zeitweilige /mstell'ung. Zu diesera Zweck auch hat man ihn
j tzt ein pa r Tage aussetzen lassen, damit er nicht ununterboche]i
eine so lange Zeit angestellt ist und ihm damit irgendwelche
Rechtsund /uisjirüche erv/achsen. Das kennt man ja.. - //as ist aus
Deiner Übersetzung gc owrden. Fertig? Ist sie gut geworden? Ist
man zufrieden? - Du v/irst sicher schon wissen, dass Julianne ge-
schrieben hat, dass das Permit für Prerd schon eingereicht ist.
'ileim das nur whr ist, man glaubt :s schon kaum noch. Denn im all-
gemein;rlen schreibt doch wohl das Komitee den permttteten, v/enn
sie eingereicht haben. Ich habe wenigstens schon von solchen
allen gehört. Es ist näm.lich nib.tt wahr, weil das Oommittee
einem anderen Intorventisten ebenso geschworen hat, es werde in
5-4 Tagen eingereicht werden. - ich habe bei der ^-ulli eine ur-
alte irische Spitzen passe gefunden, die an einer ebenso uralten
-^>luse dran war. (llatürlich der ;)toff unt r der Spitze kaum weg.
geschnitten, von ve^jen -^ecottelete ! Nun habe ich mir einen wies-
sen .^toff dazugekauft, und das ^^leid ist einfach todel] geowrden!
S/itzen sind doch hoc'nmod rn, und bei mir ist natürlich der ganze
S+ofr drunter weggeschnitten, abgesehen davon , dasc docli irisch
v/irklich nicht so durchsichtig ist. - Iviarianne bemüht sich aauh
wahnsinnig um das permit. Die Paiere liggen schon seit einem Viert
eljahr dort. - Da ist natürlich uatsch, dass das /iffi von George
jetzt scho;: abgelaufen sein soll. Es gilt angeblich ein dahr,
and im ITovembor ist es ausgestellt. Er muss also unter umständen
ein neues Affi geben. Ohne St euerQuittung (d.h. Einkommenssteuer-
bescheid und '^^uittung über die bezahlte Steuer komme ich nie nach
USA, und falls ich dach noch i^nglnad komme, muss er es schleunigst
geben, vienn ich dort das Affi einreicht. fJs ist alles nicht so
einfach. Darüber werde ich überhaupt mal ein -^ied koüipßnieren.
/(^ Refrain: ^'Es ist ailes nicht so einfach...". Womit soll ich :-ein
Herz noch ergötzen? Vielleicht mit der ^-itt eilung, dass ich mich
jetzt n;^chmals um die "Madame Curie" kümmere, die schon einmal
ausverkauft .ar. ;:eute, soeben, habe ich mal ausführ .1. ich an die
Edith geschrieben. Soll ich nun wieder die ,-ulli ranlassenV
Es ist jetzt endlich schön warm geworden, ''le ch sommerlich heiss.
l^as wurde ein lan,«;er ö^hreibebrie^, obwohl nichts zu schreiben int
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Miss Kamsay übersiedelt gerade nach -ondon. Sie wird wohl j.w.d. wohnen, m
oanderstearl, . iddlesex, aber ich finde es gerade schön, weil dort oessere

i^uft ist. -ur das -ahrgeld, aber d s kann ich mir oben dann nicht leisten.

Sie schreibt kein ..ort über das Angebot der -^aasarbeit. -an wird aus ihr nicm

schlau, iian genug für heute.
.

ü-s üsrt i^ich vielamsl i^ei^.e Olle
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-uieb..tüS ji^aasetier! sient ducn immer..as ist seiir ulkig und man
wieder, wie man von seinen llnderji lernen kanji. cVl habe näiulioA
iiionengrossen xiiesenscunupfen und schreibe in rotten, so wie ich
es voii laej-neui zjuci^erm^asciien gelernt gcseixeu una geier^.t haoe, ..s

geiit wunaerbar* -lillerdin.^^s }i>itte icn ja wissen mugen, ^/vie ich das
mit meiner "ütöwer uralt" hatte uiachen soll^^n... die hatte mir ja
den x^auch abgezwängt . . . Also Lein letztes i^rieflei.. ist ja n'un
durcn das sehr aufreihende Tele^rarmn wegen der Anvvaltspapiere über-
holt, iju schreibst gerade, dass Du le^en Peter und ev.Otto zu il:un

hj'ngerien willst, ^xls er die i^strengungen des guten und dacn aber
so schv/acnen reter sah, da erfasste ihn NDhl ein menschliches iiühren.
ider wie hat sich das Alles abgespielt? '.Yar es so wie auf der Pingu
in-Karte? Ich bin auf dn den ausführlichen Bericht höchst gespannt,
ITun also weiter zu Deinem Brieflein. Otto ist nic.it mehr der Ael-
teste, Doyen der New Yorker Familie i:.t Piiulch.n geworden« Er hat
ein grosse s Corps hinter sich! ! Dass Du nun nicht an Müller ge-
schrieben hast, ist mir sehr recht. Er ist sicher ein gater Kerl,
aber man steht .loch ganz fern and ausserdem ist es mir angenehmer,
wenn nian an solche L^ute nicht in persönlichen, sondern v^vj: i n
wissenschaftlichen Sachen herantritt . V/as anderes_bei Lehmann-Ha t-
leben, der sich so v^arm angeboten hat, Dq^ss die S che ^it Gviechen-
land nichts ist, wegen "Altersgrenze ", Schrieb icE wohl achon*
'7as '^^d betrifft, so habe icn eine ganz grosse F-j^age. lA^n h.rt

allgemein, dass die Einreise nach USA langer dauert, 'uevA^ man sich
von Berlin in eine andere Sadt uinschreiben lassen uss. Auf der ander*
Seite hört man ,dass unsere Nummer vorauss ühtillch schon etv/as
früher drankommen wird, so dass also wirklich nur noch einige lAonate
Spanne dazwischen liegen dürfte. Ich persönlich lege enormen //ort

darauf, dass G-erd mit Jer allernrichsten Möglichkeit raus kommt. Sie
selbst , d.h. ihr ist miess vor sehr vieleii .achen in England, iljr

ist miess, dass sie dort dajin IL^Mger herujnsitzen muss und nichts
tun darf - alsomit einem .Vort, ihr ist miess. Auf welchem Stand-
punkt stehst Du? Lieber miess und bald raus oder linger hierbleiben
und dann 'lirekt nach USA? Bitte Antwort, es ist mir sehr dringenfl/
und liegt mir schver^Lif der .>eele. Noch eine Sache.

Ich hatte Dich gebeten, Dich su erkundigen, ob jemand mit
einem photographischen Atelier, d.h. Vergrosserungen, Photokopie
und insbesondere auch Far' en^photographie in Los ^-ingeles Uhancen
hätte. Ich sagte Dir, ich möchte ausfüiöilicfcj^Tah^^H Bescheid, da ich
dem Betr, gefällig sein möchte. Zu meiner Ve^wmiderung hast Du aber
gar nicht darauf reagiert und ich frage nun nochmal.3 an. Der Betr.
w^andert schon demn-!chst aus, so dass die Fra^^e bereits akut ist.
Es handelt sich um den Freund von Seh.,* dew/;egen habe ich besonderes
Interesse. Dass er es überhaupt machen wird, scheint kein Problem
zu sein, es handelt sich nur darum, ob ''ie Sladt Los ^^^uigeles dafür
gnignet wl're. Also bitte schnellen und gründlich^, en Bescheid, i^enn
beides zusamnien nicht möglich, zunächst s c h'^^e 1 1 en»«» d danxi hinterher
gründlichen Bescheid.

Köstlich die Schild^^rung des Theaterbesuches!! - An Dr.J^ermxann
natürlich deutsch schreiben, wenn ich seine ^vdresse hier durch seine
Tfetnte habe!! Aber die Sache dürfte ja nun überholt sei . Ist denn
das Affi sehr prima? Und wird er nicht für mich hinterlegen müs-
sen, da es doch ein Freundschaftsaffi ist? v;er wi^ss, das almt
der gute vielleicht noch gar Glicht! Übrigens ''habe ich niemals
behauptet, dass Du mir ein Affi geben kannst. Im Gegenteil. Aber
ich gab die I'-^iioung der anderen weiter und schrieb m.V/, "die Leute
glauben ^andjer deknken, dass Du ein Affi geben könnt st und dass es
sich U3| Ein Zi^iatzaffi handelt, ^ch gab das nur in direkt weiter.
K^ssverständnis. Deine kleinen Ausfälle gerben den Süssen /föind
sachlich nicht ganz uiiger^'ditfertlgt , aber was sol^L ^ nian denn nun
tun. Schliessslich sitzen Peter und Egar und viele anderen noch gan%

dOfders^heram. Der Junge muss sicher was weg haben, sonst würden nicht
die ^^.titi'chriften schankv/eg seine Aufsütze annehmen. Er wird scon
was machen. Und dass die Er .ihn verschleppt hat -

I
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na darüber haben



wir doch, d.Uc t'IGü**'' (iie AK'i'^^^^ geschlossen. Ob er mich zum Zwi-
schen auf":nthaLt hinkriegt, ist auc' noch sehr die Krage. Das hängt
auch vo n mir selber ab. r.ian ekorimt nämlich üilletts nur üoch für
die kürzeste .strecke, keine Jmwege mehr. Jilso ich kannnicht über
•^

. nach USA fahren. Das ist ein schwieriges Problem. Eine Flug-
karte hat ein Jahr gültigkeit, aber rlie kostet einen Tausender, und
das Geld habe icli nicht verfügbar, so lange das Hus nicht genehmigt
ist. Dass Läi mle sher vieJ für icute aus einem Heimatort getan
hat, hörte ich auch, iia, inzvvi cVien ist ja auch das erledi^';t.
'}Ie9;en Scl^ifiskarte für Jchnucki besten Dan.ikifür die Anregu^ig. Es ist
gut zu wissen, dass sie nicht ungültig werden. Abo:* man muss
erst wissen, ob das überhaupt zulssig ist, eie Rück alirt zu nehmen.

erkältet, weil ich i<rh oft bei mir nicht mehr gzheizt hatte . Ich
habe moch zu sehr über das //etter geärgert. Es ist doch lächerlich,
im Iwai noch zu heizen. Schliesslich ist ja die neue Eiszuit noch
>ficht da, wenn ich auch manchmal denke, dass sie approached« Leine
Bekannten sind ja nunmehr so zlelich alle weg, V.s sitzen in der
leeren //ohnung und warten, auch die andere::, die^ noch da sind, siz
tzen "auf halcem Po" wie Du das ungefähr ausdr^Möken vmrdest.
Ich küsse Dich inniglich, .;;as wohl bei der .Cntrern^ung keine /in-

st e ..ckung^sgefah.r; in oich birgt ...^Iso lOOOOOJiOOOGOüÜ v/ie immer.
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Liebste Zuckermaus! Gestern erst habe - wir in letzter I.iinute mit
Nachbringeflug (Bremen) geschrivv^e, heute fr h kam ijein Brieflein
mit i.ormandie, in dem ja yehr viel zu beantworten ist«
1. Unzulängliches .xffi. Du hast ja inzwischen meinen leicht angefrech-
ten, etwas nonchalanten Brief an Cummins bokommen ( den zweiten, der
erste war ja 'anz tadellos), und wir müssen abwarten, ob er nicht ein
Einsehen hat und sein i^eugs einfach schuckt. vorausgesetzt, das : er
nun auch wirklich das gute Einkommen, dessen er sich rühmt, besitzt*
Ausserdem schrieb mir Elsa, dass ein Kollege von Erich mit einer
Ameriakanerin verheiratet ist und dass sie sehr hinterher bo hren,
damit ihre i'arailie ein Affi gibt. Da k nnte natürlich Erich ein Art
Gegen^arantie geben. .7er weiss sogar, ob sie überhaupt auf diese
Idee kommen und eben bloss so meinten* iCrich soll ja einen sehr
guten, gev;issermas5en wohl grossen Hamen dort haben, violleicht ge-
nügt es schon, dass er ^Xfi//>^fi es ist, der die Jache entriert. übri-
gens giaube ich wo^l nicht, dass ich bei Erich Zwischenaufenthalt
bekomme, mir schein, t dass uio^ientan dort alles gesperrteste Auf dem
arg. Konsulat Ain ich übrigens persönlich hier bekannt, ^da ich ja
für Elsa schon wiederholt dort zu tun hatte. Immer ganz angenehm,
aber es ist ja wohl von hier aus nichts zu beantragen, geht alles
nur von drüber; aus. Der Zwischenaufenthalt macht mir überhaupt keine
Sorge. Denn ich v;ill auch gar nicht wo anders sitzen, wenn dann mein
Affi ncht ausreicht .Und was Helmut betrifft, so v/ill ich i^in doch
sowieso sehen, bevor ich fahre. Flugbillett habe ich ja schon und
gucke es mir manchmal verliebt an, ersteres sclirieb ich v/ohl schon.
Das von der Verliebtheit dürfte Dir neu sein, wird Dir aber nur zu
begreiflich sein. Der Flug geht über Uom, Athen, Khodos und ebenso
zurück. f^ian kann natürlich auch in G-enua oder lieapel mn einen Kahn
steigen.
2. 'v^uoten. Du Armes. Du kennst ja die primitivsten lie^riffe nicht.
Du Ignotantin v/eisst nicht den Unterschaed zwischen ^^uoten- und
..artenuriiner. Diese Quotennummer zv/ischen G und 7000 dürften wohl die
letzten nurmnem diese ^ahres sein, das ja am l.uuli schliesst. wo-
raus übrigens zu schliessen v/ re, dass : uf Berlin nicht 4, sondern
6000 im Jahr kommen oder gar noch mhhr. Daneben aber hat jeder,
unabhängig von der im laufenden Jahre, wenn er dran omint, zu bekomme.']

s^<ihj^ ^^^^^'-^de '^juotennummer eine w'artenummer . momentan ist '^9'-'00 dran, i.ian rech
net mit ca.lUOO^im Viertejahr. ua wir 41.253/4 haben, so werden wir,
wie gesagt, im lierbst aufgerufen, um da:.n etwa im jinter und An-
fang 1940 dranzukommen. Dann kriegt man erst die ^^uotennummer.
3. Bilder Restaurieren. Es mag sein, dass es günstig ist. i an müsste
es aber noch viele r.onate fortsetzen, um v;irklich darin sicher zu
sein. Ich bin etas von der Jache abgekommen. Ich h ätte z.lu A ngst,
mal eine gute .ache zu verderben. Tableau! (Bild!) Man muss auch den
Leuten viel einreden können, sehr hohe i'reise nehmen und überhaunt
geschickt verhandeln. Ich weiss nicht, ob ih das so könnte, glaube
sehr stark, dass nein. :..ir ist auch miess davor. Ich v;ill was arbei-
ten und am 1. mein aeld kriegen. :ie'm\ es nichts mit der iOrchitologie
oder IvUnstgeschichte i st , damn v/erde ich jav;ohl zunächst in den
haushält gehen und dann später wird man weiter sehen, ich meine: Icl
glaube nicht, dass es ^weck hat, noch v/eiter Kestaurieren zu lernen
und. jeden Vormittag damit zuzubringe:., der^
4. Tfmzug. i.lso "wir" ziehen um. Ist doch ei^^entlich sehr schön, dasiE

Du nun so eine i.leie hafet. WijJ,/ 2)^ ^.c^^ ^^ ll^^ o ^nr^Wc., /i^4<^\
^f ..eisst i>u, ich fin e das sehr schön, dass dm immer wieder solche wir-

belten bekommst. Jas muss sich doch schliesslich herumsprechen,
dass Du da.on was verstehst. Dafür müsstest i>u eigentlich glänzen
de .)ezahlung bei:-ommen, aber die -^eute nützen Dich sicher schcecklicl
aus! - Und nun zum bchluss: Inwiefern hat i.elmut deia j»r.^so impo-
niert? Durch seine Vätigkeit, seine iiufsätze, -seie Heirat, seinen
-r.ufenthalt (!) seine oprachkenntnisse oder /.as sonst?
Jetzt sind die Tean owrtungen fertig. :U ezählen ist ja nun wirk-
lich nichts. Es war heute irrsinnig heiss, war nicht draussen, es
wäre wohl auch schon zuuu . schwül gewesen, so '.anz in der prahlen-
den.. i.afür war ich /ür meine süssen ^uckerkinder auf dem „i^anz
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amt, cle.ai Ihr beide, Di und nel ut seid so kompliziert veranlagt -

jetzt schon zum dritten i..al. Eure Veranlagung wurde immer komplizi
erter. Zuerst wart Ihr noch bei nansa, denn man wollte iJuch doch
nicht aus unserer engen i^amilien und i^'inanzgemeinschaft heraus

-

reissen. üann aber half es nichts mehr, da Ihr das (ach allzu)
Weite gesucht habt, so musstet ihr in die andere Abteilung zu den
übrigen ..asgewanderten. Nun sind do^h unsere Verhältnisse sowieso
sc ;on so kompliziert, weil Ihr doch das Geld, ich aber den i^iess-
brauch habe und durch die grausame uosreissung aus dem trauten Ver-
bände entstanden mancherlei Irrtümer, Zeitweise wollte man von
i^ir z.U. üerhaupt keine :_;teuern haben. Das konnte ich aber nicht
auf i^ir sitzen lassen und v;ar ganz entsetzt, als ich es hörte.
Dann aber veranlagte man Dich wieder höher als vorher - und das wird
nun sc lon bleiben müssen. Ich bin nur froh, dass das iiaus geneh-
migt ist und wir dadurch immer etwas ueld bekommen können, denn
so lange die Jteuersache nicht geordnet ist, kriege ich doch keine
U.-B. (zu deutsch: UnbedenklicnkeitsbescheinigungJ und ohne ü,-B.
gibts kein ueld. Das alles ist für den ZiUckerknaben besonders
scr:meralich, denn der lauert num schon seit bald 1/2 Jahr auf eine
Unterstütz-ungezahlung, Na, sonst wirklich keine Neueigkeiten.
100000000000000000 etc. K.
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Liebste Zuckermaus, Eb. n kommt Briefuleinchen mit Normandielein,
von dem Jju sehr aufgeregt glaubtest er vairde mit I/:arychen gehen.
Nun, ich galube, die sind gar nicht so idiotisch und merken
das, sie schicken es eh schon mit dem richtigen Schifflein.
Ich schicke anbei noch einen Brief an den süssen C.,von dem
ich mich wundern muss, dass er als ilnwalt das nicht weiss, was
notwendig/ ist Ob er etwa das absichtlich schlecht /gemacht hat
un ' bl oss Dich los sein wollte mit Deinem ewmgen (ach so
goldigen!) dremmeln??? Na, wir v^/erden ja shen, wie er sich jetzt
verhält. Jebrigens ist es nicht so eilig, denn ich werde erst I

im Herbst aufgerufen und es muss eh die neueste Steuerveranlangu
sein, /ilso wenn es sici". irgendwie verzögert, so muss er es so- *

wieso wieder erneuern. George h.ühsam muss für Gerd auch die I

neueste einschicken.. Jaja so leicht ist das nicht. Ich halte dq
^

s affi ja überhaupt nicnt für ausreichend. Aber so vyie es ist,
ist es ganz und gar für die Katz, ich vairde nicht mal damit hin
gehen, man macht si:';h lächerlich. 3o ungefähr, wie wenn man
mit einem üeldruck zu Bode gehen würde. Gerd sagt bene, ich solle
es Dir bloss bisschen nett mitteilen, damit Du nicht totun-
glücklich bist.... habe ich es Dir bisschen nett mitgeteilt?
Zum Totunglücklich ist überhaupt gar keine Veranlasangg.
1. habe ich hier genu:^ zum Leben (Haus ist genehmigt, schrieben
wir wohl schon) Flugbillett gekauft, 2. ist es überhaupt ja
nicht so dringend, ein Löchlein zum Wohnen findet ich immer
noch bis alles geregelt ist und die oonne Körners, siehe sie
lächelt auch mir. Für Gerd ist es zunächst viel wichtiger. Ich
rechne damit, dass sich doch alles noch hinzieht. Ausserdem gibt
es ja noch einen Eugene, einen Peter, einen Lehmann-Hart leben,
einen? Na? oonst ist wohl nichts... : Isa und Erich sind weit!!
Päulchen ist schwach!! Tante iv.elanie noch weiter!! Geben gibt es
schon welche, aber...
Für die Plfiotoauskunf t best n Dank, Bitte schreibe noch genauer,
wenn Du was erfährst. Es tut mir f l r den l.:ann sehr ieid, dass die
Auskunft ungünsti ist, aber das hilft ja nicht , man muss es
ihm wahrheitsgeraäss sagen. Jetzt aber schnell 3chluss, der Brief
muss weg, ochnuck macht sich fertig und will schnell weg.
10000000000000000 etc.
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Kein liebstes / aaset ierchen! Das war ja nun ein wirklich
ellenlanger Brief, der sehr vi;l Interessante^ bot. Iv.an

kann ä ch wirklich alles vorstellen und konnte im Geiste
mit Dir zusammen /f^^Xf^Y^/ reisen. Sonst ist ja r.icht viel
weiter dazu zu sagen, nur das mit der Kränk gefällt mir
nicht. Ich beunruhige mich z ar nicht, da Du Dir dies aus-
drüklich verbeten hattest Aber ich hoffe nun ernstlic ,

dass es vorbei ist und n'cht wiede}::^ kommt . Eist mir schon
ein Krtschponderl! ! ! ! (Oder wie schreibl^nan das?) Ich hab^

mir nun eben den Brief nochmals durchgelesen, das zv/eite
Mal mit dergleichen Interesse wie das erste Lal - aber zu
ebantworten ist doch eigentlich nichts. Da fragst nur, ob

^

ich das teuer finde, dass der wodd-carver für so eine ochk^
tzerei 100 $ nimmt. Nun, ich finde das enorm viel und denke
mir, dass er selten mal was verkauft, .-iber, wenn es billige:!
wäre, so würde er auch nicht mehr verkaufen, so dass es
schon no ,wie er es macht, am vorteilhaftesten sein wird.
In USA ist doch das Interesse an s^IJiqAjö^ Dingen .icht allzu
gross. Das zahlreiche Mittelpublikum hat eh kein G^ld für
sowas und nicht geTL...gend. Interesse^ -also kaufen tut nur mal
ein Reicher und der kann dann eben ;^leioh mehr bezahlen.

Doch nun zu der Tages^plage: Ich bin für morgen auf dem
Konsulat vorgemerkt, um Auskunft einzuholen. Inzwischai
Habe ich aber zufällig

,

gestern Abend einen drei .Jeiten lange
n Brief vom Amerihanischen Konsulat in die Hände bekommen,
in dem alle Fälle, die überhaupt vorkommen können, beant-
V*<ortet ^Thcl. Dieser Brief wird an den zutreffenden Jt eilen
rot angekreuzt und den Leuten, die sei es angefragt haben,
sei es Äffi eingeschickt haben, sei es beschleunigt dran-
komnien wollen etc. etc. —dieser Brief ^^«^r^^ also wird den
Leuten als AnlJ^rt zugeschickt. Nun habe ich zum ersten Lal
eine Zusammenstellung dessen, was alles bemeckert werden,
kann. Jnd da habe ich in dem Cummins ' sehen Affi tol_^eich
Sachen gefunden, die bestim.r^'t moniert werden. 1.7 > vvas ich
bereits gesagt hatte, fehlt die iLinkoi^jmensteuerquitt: ng
bezv/. ein I.'achweis über das Kinkommen. Isfr keine Lebens-
versich rung vorhanden? lienn sie bereits belehnt ist, so
mus'- auch das angegeben werden. and in welcher Höhe.
Ferner fehlt die i-oagabe der ^ei^endents, d.h. derjenigen Leur
te, die er zu erhalten hat. Das sind also, wie Du mal
schriebest, Frau und ein ICind. Also das sind schon mal die
primitivsten Dinge, die ich schon sofort übersehe, ./as dann
noch zu bemeckern sein wird , ist eine zweite Frage. Ich
weiss zufälli;^ von einem Äffi: verwandt, sogar nah, Llin-
koranen das doppelte von Cummins (!!), Vermögen das 52 facLr
Von Cummins (!!) - und doch wird daran bemeckert! Also
nun stelle man sich bloss vor, was bei mir alles auszuseL
tzen ist! Ich glaube ^^.o nicht, dass ich damit , bezw. damit
allein Erfolg haben werde. Als i^jifang ist es sehr schöi.,
dass man mal ein /iffi hat - aber da ist noch viel dran rum-
zu doktern. - Hier ist es wieder kalt geworden, nachdem
wir 1 1/2 warme Tagen hatten. - <lexm Friti^'zu Helmut will,
so kann es ihm doch dort nicht so gut gehen. Helmuts ridres^e.
konnte er do h auch schneller von hilsa erfahren. Ich ver-
stehe die Sache nicht so ganz. - .i/ie mir Elsa schreibt,
hatte sie von Päulchen lilltern einen ganz ausführlichen Brief
worüber ic"' m.ich schrecklich gefreut l^iabe. Das kannst Du ja
auch dem Päulchen schreiben, da Du doch offenbar in Kor)-es-
pondenz stehst. - Von wem soll ich denn nun ein Verwandten-
. ffi bekommen??? frage ich mich und Dich. lOOOOuuuuUw K. '

\
M. ÄV*L O- ^il^.

ic

f 'A

%\



Liebste Olle! Vielen Dank für die lange ^^eisebe-
schreibung. kit unserem Grunewald, in den ich zur
iiirholung ''mache*', kann das nicht konkurrieren (i
quatsch, ich meine es umgekehrt), aber Grxinewald im
Sonnenschein (wenn der sich nur nicht so rar machte,
heuer) , ist noch immer wesentlich besser als manches
andre. Dabei blühen jetzt im Tiergarten die herrlich
sten Tulpen nicht auf i3efeten, sondern ganz verstreut
auf den Wiesen zwischen den Bäumen, und das sieht
aus wie leuchtende -»-upfen in allen Farben. Ich las
in der Leitung, dass es hollandische seien, 20.000
an der Zahl, die die holländische i^egierung der
deutsc^' en im September gestiftet hat. Sonst gibt
es zunächst mal wieder das übti4h Bulletin, noch
immer nichts aus ^ondon, ich habe jetzt noch ver-
schiedene Leute mobilisiert, wollen sehen, ob es
vielleicht diesmal hilft. Weitere Schwanke gibt es
wohl kaum. Schrieb ich eigent ich, dass i^üiss ^^msay
nach ^ondon übersiedelt, sodass ich also, falls ich
noch in diesemi -^eben das permiit kriege, auch nach
London korken würde. Lies hat den Vorteil, dass an
doch andere ^Beziehungen anknütfen kann als in Edin-
burgh am andern Ende der Welt. Vielen Dank für die
Modezeichnungen. Ich habe neben einem, gewöhnlichen
/^/i;kf/^ Sommermantel einen, den m^n jetzt ^wagger
nennt, hiezulande, der nicht zum zumachen ist, son.
dern beide Seiten stossen vorne zusammen, er ist
hinten ganz weit geschnitten, und kurz, aber nicht
ganz kurz^ etwa die Länge kurzer ^*^leider. Die kulll
mit ihren übX'lichen historischen -^Assoziationen nenr t
^s 1 5.Jahrhundert . Dazu habe ich - höre und staune
- einen totschicken Plut mit aufgeschlagener Krempe
, in königsblau, der iwantel hat zart-beige, ich
sehe zum ersten ^^^al damenhaft darin aus. Ich Iiabe
übrigens auch solche grauen Fresko-Hosen wie iier-
renhosen, und es steht mir sehr gut, die n^ulli
sagt, besser als Dir! Trägt man dort auch 2 ge-
teilte Badeanzüge? Oder ist nicht doch ein eintei
liger ^Jnsti^er (von wegen Figur kennte ich mir ^

auch einen 2t eiligen leisten (unter 1 Zentner!).



Zu der Hut Schilderung muss ich aher hinzufügen,
dass ich eigentlich irrmer ohne einen solchen und
wesentlich kindlicher angezogen gehe, leider, denn
wenn vnan so wenig da/ienhaft ist wie ich, dann will
man wenigstens so sc>^ einen. Datei werde ich tat-
süchlich noch inimer für 17, 18 gehalten, ganz
ernsthaft, von ücheniderinnen oder sonstigen wild-
fremden Personen. Nun glaube ich Dich für heute
genug erheitert (?)zu haben. Ich weiss wirklich
kaum mehr etwas, was Lieh unterzieren könnte.

Dah^^r üsst I.^ich Deine

I
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Liebstes Mausetier! Nur schnell ein '^rüsslein mit Normanr
dielein. Und der Dankbrief an Cummins, V/enn er nicht

schön .^»-enug ist (Gerd hat sogar geholfen, das ICind kann

ganz gut englisch, hat gute stunden, bei einer jjehrerin,
die ich mit grosser Mühe aufgegabelt habe), also wenn er
nicht gut ist, so schicke ihn mit Ünderungen ein, dann wer
de ich ihn neu oschreiben. Und wenn gar nicht, dann eben
gar nicht. Schönen Dank für Karte von der CarmelKüste,
Schön, schön, aber lauter Steineir - wo geht man denn da im
Wasser???? Ach, Du mein schöner Ost- und Kordseestrand!!!
Hier ist noch immer kein warmes Vi/etter, einfach doli.
Kur noch lOOüUOUO etc. K. Gerd ist schon in Pötten. .
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Liebstes IViauseklein! Berlin, den 19«I'^ai 1939
Nur noch schnell ein Grüsschen mit der Bremen, der ohnehin schon
mit dem allerletzten Termin, d.h. Nachbrin/^eflug Cherbourg, mitgehen
muss. Ich wollte eigentlich einen Breif an Cummins beilegen und iich
in aller Fo-'m beda ken. Aber ich erwarte gleich einen Besuch, hatte
vorher dringend an Päulchen zu schreiben, weil ich eine /idresse für
ihn bekomiTien hatte, und auch sonst war imrnerv/ährend was los, Telefon
etc. (dabei ist eh ieiner mehr hier!)., kurz und klein, nu wird es
wohl zu spät geworden sein. Dafür heute mal wieder ein Kärtchen von
Helmut, das letztes Lal nicht mitgegangen ist. Im übrigen bin ich am
26. Lai ii am. Konsulat (man bekommt Kümmern, muss sich einen iv.onat

vorher ein Unterredung sichern) un werde gleich fragen, wie das
Affi ist etc. Gleidh aber kann ich schon sage , dass er ja gar keine
Einkommensteuerveranlagong oder ic^uittung über bezahlte Einkommensteuer
beigefügt hat! Das dürfte doch recht unangenehm sein! V/ird man ihm
glauben, dasn er wirklich dieses Einkommen hat?

liun sitzt nein Besuch neben mir, Gere geht zum Zoo und nimmt den
Brief mit, daher also schleunigst :..chluss. .Kuss kuss Kuss, noch Kuss.

Lt¥
^ C-^.c>x.
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Liebstes Mauseklein! Berlin, den 14.1^iai 39
Also nun ist es endlich da, das Langersehnte, inbrünstig
hoffte. Und, wie es dann meistens ist - "grün, aber nicht
das Grün" wie es Jun^k sz. so meisterhaft im Traumspeil
ausgesprochen hatte, (A propos, sie ist jetzt in Paris,
Bobby gindelt sonstwo herum) Ja, also Sich habe auch die
"Überzeugung, dass dieses Affi als Froundschaftsaffi nicht
ausr'üht. Das Einkommen ist ja schön, aber das Bankkonto
recht mager! Auch schreibt er nichts von seinen Dependents,
die doch, da nur ein Ki nd , wiederum günstig liegen. Oder hat
er andere? Arme Verwandte, die er unterstützt? - Hast Dz
schon mit Peter darüber korrespondiert und was er dazu meint?
Ich möchte auch gern wissen, ob mehrere kleinere üffis ebenso
gut sind wie ein grosses* Meinem Dafürhalten müsste es sogar
besser sein, denn es kann doch viel eher ein grosser Liann sein
Vermögen verlieren, als dass allesamt, die einer bestimiiiten
gerson ein Al'fi gegeben haben, gleichzeitig arm und arbeits-
unfähig werden. Dazu kommt allrdings, dass ich von mehreren
Seiten höre, dass Freundschaft saffis allein nicht mehr aner-
kannt werden. Es wird behauptet, dass jemand ein Verwandten-
affi geben kann, das aber mit Geld nichts zu tun hat. Das er-
scheint mir zweifelBiaft . Nun aber erwächst mir ftiXX/ ^f^l^^WJ^^J^f^
ein neuer Affier in - Päulchen! Ich schrieb es ihm noch
halb im Spass vor seiner Abreise. Aber sollte nur iggend eine
Stellimg kriegen, so könnte er doch ein wenn noch so schwaches
Verv;andtenaffi geben. Was Elsa betrifft, so käme doch vielleici
sov/eit Devisengenehmigung (Argentinien ixi hat Devisenvorschr-
iften) möglich, eine Geldgarantie von Erich in Frage. Oder
gibt es das nicht von änderen Ländern aus. Ich habe aja auch

|

den innigen ^Vunsch, in eine Kranken- un Unfallversicherung
hineinzugehen, habe aber mit grösstem Bedauern gehört, dass
es Krankenversicherung in USA nicht gibt. Ob es auch Unfall-
vers, nicht gibt? Und ob etwa Erich von A. aus mich in so
v/as einkaufen könnte? Das wäre ne aSache!!! Ich werde das Gle'c
auch Peter fragen. Ferner erinnert Peter an den Breif ,den
Behrendt vor seinem Tode an P5)Si geschrieben hat. Ich habe, wie
Du weisst, alles aufgehoben - aber dieser Brief ist mir seit
damals nicht wieder luiter die Augen gekommen. iUenn ich den
hätte, so wäre mir Peters Affi gesichert. Auch sonst habe ich
noch nie einen Brief von Behrendt gefunden! Unter den tausenden
von Briefen, die da sind! - Inzwischen ist nun das Häuslein
genehmi'-^t worden, was eine grosse Llreicht erung bedeutet. Ich
hatte schon nachgedacht, von wem " ch mir Geld borgen könnte ,

nun ist es gerade so hingelcommen, da ich noch etwas Papiere
besass, die ich während der geldlosen der shhrecklichen Zeit
verkauft habe. Noch sind wir nicht verhungert und ich habe
so^^;ar leider wieder etwas zugenommen, sodass das Ilostiim (ja-
ivohl Kostüm), das ich mir im vrrigen Jahrom ahchen liess,

/
T schon wieder etwas eng geworden ist. Schlimm schlimm, /üison-

>/>" sten schönen Dank füjr die Moderat schlage, die völlig ausrei-
X^^^^W^^^hend sind., Ich brauche keine ffiodeblätter, es se.i denn, dass

f
^ Schnucks will. - Hier wird es endlich etwas wärmer, aber

i L^ noch immer ist das .Vetter nicht maimässig. Von Helmut lege ich
Karte bei. Das Wickelein, das Du in den letzten Brief gelegt
hast, v;ar ja '."wunderschön und soooo schön gepresst! Für heute
Sc'luss, vielleicht fällt mir bis zur /abfahrt des Queenchen
noc'iwas ein. Hoffentlich hast Du mir endlich die Fragen vjef;en
des Photoateiües beantwortet (Photokopie, Farbenphotographie
etc. v/ill einer machen) Der Betr. wartet sehr dingend auf
eine "vernünftige "i^ntwort. (Obwohl oder da er Dich nicht
kennt, nimmt er an, dass^uu vernünftig bist???!!!) lOüOOOOOO K.

und einen ganz oesonderen fetten für das so schv/er
erkämpfte ,,ffi^ „lein p^ol^^^^r.

- 2uckertierchen.

I
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Liebets flausoklein, Zuckertier! Berlin, den 4.L:ai 1939^
Nun ist gestern die r^rosse ..achricht .^^ekormuen und ich brauche mir
keine oorgen mehr zu machen. Sicher v/ird das Affichen herrlich sein,
sozusa.^on unrdttelbat von der juelle, vom Faclunann direkt. Ich kann
mir ja vorstellen, v/ie L^u gelöchert hast und stelle i:iir die letzte
Unterredung etwa der beilie-'^enden Postkarte entsprechend vor. //ar

es so? Du natlirlicfi links (vom Zuschauer) , er rt:rchts. Nun ist natür-
lich Petös des Guten Affi überholt, r^s ist mir auch sehr angenehm,
dass die Ijeute, die rfdr ?ioffentlich wissenschaftlich was helfen
können (Ivlüller und Lehmann-Hartleben) nicht mit den Präliminarien
beläti-Tt zu werden brauchen. Ich erwog, ob Lu vielleicht telegra-
fische ..ntwort erwartest. Ich h tte gern ein 'Vort "bravo" telegra-
fiert, ^iber Gerd rneinto, dass Du es nicht er;;arten v;ir::t und wir
haben ja auch das Held nicht allzu reichlich, (ich hoffe allerdings
im Saufe der nächsten V/ochen zu etwas 'leid zu kommen) Jedenfalls
kannst Lu Di • vorstellen, welchen freudirren Effekt die Nachricht
bei uns ;;^emaGht hat. ist ja doch ein tüchtiges Jör, ich sag 's ja
imjmer, dass Du mein ;..eister bist. Könnte keine Konkurrenz mit Dir
aufnehmen, ^^in neu--'ierig, was P^eter dazu sa^^'-en wird. - Von hier
ist nun nichts Neues. N.eute war endlich Sonne nschein, aber imiiner

noch kalt. Ich muss immer v/iecler heiien, es hört nicht auf. Hatte
auch wieder • .it ''^Isa zu tun, aber das isl nur noch so das Letzte,
Voxn Helmut V.-.atte ich mehrfach Karten, er arbeitet noch bei der
Jev;ish Agency, d.h. indem icb. die Karte schreibe, wird es wohl
schon aus sein. Kr erw^-ixtete sov/ieso sclion andiaernri den Öchluss.
Dafür haben sie i in der neuen .«ohnung gefunden, die aber auf
v;issensGhaftlicner urcuidlage bekämpft 'werden, aa oxie..-ax' otur -aus-
vvirt seine ^;erpi"j.lcnt^ai3*eii in die^e..* ^ cui.fvt ^* icnt aiiürkexuxt • naü^icu
Dir von seinem ..ufsatz für ..jondon geschrieben'; Jetzt höre icn, dass
..er inii aux a_.nglisch gescxirieoen hat, e ist von .-^eK.axn*ten /corri^^i
giert worue^i. .bcr docn ailurhand. ^r icaxin Uocn deuiiiaün in j .spra-
chen wissenschaftl Lcn aroeiten. vielleicht schon in 4#
weiGij Icii ii^Qiit geiiü-u. ^ch ;»arde jetzt schliesseii, der
w'Qg und das ..)Chnuc;k xann bei deui -ippen nichl schlafen.
luüCOOO .y.;.. .. .^w^..uv '^"^OO'. OOOOOOOOOC... 'QOOC
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Liebstes Mäuseklein! Berlin, den l.L'iai 1939
Inzwischen hat sich nun ^erds Angelegenheit aufge .lart, aber
noch iiiiiner ist kein }3escheid, was nun eigentlich los ist, ob

die verlorenen, bezw. verschm ten Jachen gefunden sind
und ob nun das i-errait eingereicht \i©orden ist oder nicht.
Es ist wirkli :h ganz doli. Ferner kam inwzsi ;:'en r-ine an-
dere g 'osse Enttäuschung. Ich sollte doch ein ot|ipendium
nach Griechenland bekommen, aui Grund meiner L'iss^rtation.
Ally^ meine Pulse schlugen... aber nicht nur vor Entzücken,
sondern auch au^ Furcht wegen meiner Eejahrtheit. Und rich-
tig: Nur für Kandidaten bis 30 Jahre!!! Tja, so ist das
eb-n. Ich bekam aber einen sehr reizenden i^rief von dem betr.

Professor, dem es offenbar auch schr^^cklich leid getan hat .

Es ist ein Bekannte von R. , von dem ich eh eine i::mpfehlung
» \ an ihn hatte, die ich ihm auch einschickte. Er steht mir
r'j jederzeit zur Verfügung, und wenn ioK Verv/andte drüben habe,
' so ist er bereit, alles meinetwegen mit ihnen zu besprechen

etc. etc. Auch Eugene ist so goldig, war soforyam Tage nach
seinem Examen bei Peter, um mit ihm zu sprechen 'und nun für
mich verschiedene Leute zu bearbeiten. Auch Elsa vmrde sich
ein Bein ausreissen - so viele Beine werden meinetwegen aus-
gerissen, und doch sitze ich hier ganz nackt ohne Affi.
Mein erstes werd^ich ja nun bald bekommen, vom guten Peter,
aber so zart und blässlich wie er eben nun mal ist!! - iCun

möchten wir gern wieder mal wissen a propos mitnehmen: Was
hältst Lu von } locht öpfen und üVerhaupt etwas Küci.eneinricht-
tung? (nicht Äüchenmöbel, nur das ,was drin ist, z.B. Sieb,
Bratpfanne^ochtppf , Durchschlag (d.i. so ein grobes Sieb, um
Obst drin zu waschen etc.) ein paar Teller und Tassen fpr X
täglich etc. (ich "persönlich nehme jedenfalls so etwas mit,
denn ich werde woauchimmer mir was selber kochen, es sei denn
dass ich eine Bürotätigkeit habe und überhaupt nicht zu Hause
essen kann. Aber es handelt sich auch um Gerd ^nd um das Prin-
zip. Ferner dachten wir für V/äsche. ev. das Autographen-
schränkchen. Es hat englische Züge, ist aber lange nicht so
wchwer v;ie die beiden ^ckschränkchen. Leider schwarz, hat
die Rolltür, wodurch es durchaus den Charakter eines Büro-
möbels hat. GFerner käme zur .Vahl das Notenschränkchen mit
dem Eingelegten, das ist wi^.-der schwerer und hat die Marmor-
platte oben drauf, sonst aber in jeder Bezie?iung gut zu ver-
werten. Es ist nur leider in sehr schlechtem Zustande, da
die vordere Tür geplatzt ist (die Platte), wnd da von dem
Eingelegten v/as rausgefallen ist. Reparatur vmrde sich be-
stirmnt lohnen, aber v;ir haben nicht genug Geld bis nicht das
Haus endlich genehmigt ist. U.A.w.go Be ützen kann man es
natürlich auch unrepariert, aber ordentlicher wäre es schon,
wenn in Ordnung gebracht. Als letztes käme Lein Bücherschrank
in Betracht. Die Fächer sind für Y/äsche etvvas flach/^ daher
ge-it nicht viel hinein. Aber er ist doch wesentlich höher^

liÄ9r-4^-üi!rh eins4äikaind&i]Qg^eMfTMa5^jg;^ct i scher

.

<^

und dadurch doch wieder praktischer.
Nun noch ein kleines Dedicht, das ein Bekannter von mir geschickt bekav^*^^^
und das mit" so ausgezeichnet gefällt.
Ganz ausgezeichnet war das Klima, Das uns gebracht KXKk an diesen

^

Manhattan (man häfit 'n) gern benützt bis Lima, doch schon zu Ende war die
Man weiss nicht, ob's zu Nutz und Frommen, Fahrt.
Ob man gewinnt, ob man verliert.
Man weiss nur, }ihi^ >&^angekommen — Doch v;eiss man, ob man arriviert?
Habe ich Dir schon Päulchens Adresse gegeben? c/o Rose Beck joder Beek)
Bronx, 2065 Grand Concourse. (Bronx ist natürlich in NY, was Dir
v;ohl bekannt ist). Auch Elsa ist umgezogen und wohnt jetzt mit Erich
Kr^aizgi Urquiza 1532 , Rosario de Sta.Fe. ICOOOOOOOOOOOüOOOOOOüOOöO K.

^f A-/^-
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T'li-L^a-Mausevieh (Das gefällt mir, das ist -iuch neu.)
endlich m^l wieder von Peter Brief, rührend, einfach
Fabelhaft fA ""ropos, hiist Du eigentlich Deine Adressen
nach New Yorfc mitgeteilt? Skandal, vjenn nicht. Auch

s man doch auf den Laufenden halten, schliesslich ist e

ch dine .^rt "Oberhaupt der Familie" - jetzt ist ^äul-
vilteste äort - aber Peter zumindest musst Dji doch
ientieren. Z.lso Peter v;ill mir Affi ^eben! Er kann
und einmalig, und will das IJisen schmieden, solnage

heisst ist. Es ist wieder m 1 der Clipfolpinkt der Hührendheit
von Peter. Er schreibt einen drei -leiten langen Brief, beant-
wortet alle schwebenden Fragen und ist eben fabelhaft. Im ein-
zelnen intoressiert folgendes: Aas Australien ist für Gerd eine
Absage gekommen. Ohne Begründung, gedrucktes Formular. Wie gut,
dass ich gar nicht in die Erscheinung getreten bin, sonst hätte
man gedacht, es läge an mir.Eun hät.to ich allerdings eine Be-
ziehung, durch die man es nach i-iustralien noch einJ al versuchen
könnte, .iber ich we- ss nicht, ob das nun viel :)inn hat... "Über
Eugene spricht sich Peter sehr günstig aus, die beiden scheinen
sich zu gefallen. Eugene will sich auch wieder für mich bemühen
sowie er ein Examen hinter sic'.i hat, das er demnächst machen
soll. Dann schreibt Peter, dass er Dir geschrieben habe, dass
Du Dich an Valentin I'üller wenden sollst. iTon, das ist mir
nicht sympathisc , ,nd wenn Du es icht schon getan h<xst, so
lasse es liebe;?lr. Er selbst kommt doch gar nicht in Frage, und
man kann nicht von ihm verlangen, dass er sich bemüht. Ich finde
das Ganze- deplaciert. Bitte schreibe ,was in dieser Sache ge-
schehn ist. - ..lies andere ist icht so wichtig, vor allem
schreibt er eben über sein Affi, von dem er meint, drs :s zwar
schwac aber:n.cht furch.tbar schwach ist, so ungefäät. bchli.iim
ist nur, dass er unverheiratet ist - was ich nicht wusste -

und ich soll, mich auf dera Konsulat erkundi':;en. /i/cnn er v/üsste,
was das heisst. sich auf dem Konsulat erkundigen!!! Iian holt
sich eine Kammer und kom^it genau einen Monat später dran. Dann
wird man zu 50 oder 100 gleichzeitig abgefertigt. I^eulich soll
sich einer darüber aufgeregt haben. I;lan könne doch nicht seine
ganzen Familienangelegenheiten so vor allen Leuten. . . . [lat ilim
natürlich auch nichts genützt!
Von hier ist nichts '^cues. Helmut hat iioch etv;as ^^rbeit gehabt,
ist aber nun inzwischen wohl schon fertig da:Lit . iilin neuer Ar-
tikel von ihm erschein in den Journal of the Royal ätatistiö 1

Society in -ondon. Da.s ist sicher eine ganz fabelhafte oache!
Das ./etter ist wieder sehr kalt geworden, ich muss beide Öfen
heizen. Bitte schreibe ir, ob m-in dort schwarze Schul.ic trägt,
solche wie ich trage. Und ob ältere Damen überhaupt in Schwarz
gehen. Ich habe gehört, dass in New York kein Mensch, auch alt
tere Dvamen nicht schv/arz gehen. Hält man e bei Hitze in den
schwarzen äohuhen aus? Ich gehe besser in bequemen r:chwarzen
als in unbequemen leichten Schuhen. lOOOüOOOOüOO K.
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Liebstes Mäuseklein! Berlin, 16.A pril 1939
A propos Mäuse, der Bruder von Tante Lucie ist Ka mmerjäger, d.h. um^
gelernt, er war früher Kaufma.in. Kr hat natürlich^^auf Ratten und Mäur
se und alles übrige gelernt... es soll sogar sehr interessant sein.
Aber so ein Zuckermäuschen wie Dich soll er natürlich nicht jagen,
nein, so eins nicht!! Ausserdem geht er nach Bolivien.- Wir waren
übrigens gestern den ganzen Kaclimittag und Abend bei Tante Lucie, die
50. Geburtstag hatte, es war wirklich sehr nett. Au h Gerd hat gut aus-
gehalten. Heute regnet eo den ganzen Tag, nachder-i ich gesetern kursQ
Zeit aaX dem Boot sein konnte. - Nun zu den .Vichtigk.iten. . 1.) habe
ich gehört, dass Lämmle ein grosser Affigeber sein soll, Er habe
schon so viele Affis gegeben (ein Gerücht sagt, gegen 300), dass man
schon anfängt, Zusaeuaffis zu verlangen. Nun, wa3 davon wahr ist,
weiss man nicht. Jedenfalls sollte man doch versuchen. 3eii\Affi SQi^L3
auf 1.000000 Dollar lauten. (wobec er wohl noch etliche ausserdem hat),
also das reicht wohl eine '.Veile hin. Glaubst Du da etwas versuchen zu
können? Ich habe nicht einmal seine Adresse. Ferner ad 2) schreibe
mal an einen Herrn Dr. Peter Bergmann, 27 '.Villiamstr. , Princeton,N. J.
(New Jersey, nicht New York) Schreibe ihm, dass ich eine Bekannte
von seiner Tante, Frau Clara Grumvald bin und durch sie seine ^dresse
bekommen habe, ."r soll sehr rührend sein, sich für alle Leute zerrei-
ssen und die unmöglichsten Affis zustande bringen. Nun glauben die
Leute ja alle. Du könntest Affi geben, nur nicht ausreichend. Ich
glaube zu übersehen , dass Du eben gar keins vorläufig geben kannst.
Das müsstest Du jedenfalls :lem Dr. Bergmann auseinandersetzen, ijV. aucl
Lämmle. Na, das überlasse ich Dir. Versuchen kann man ja alles.
Frau Grunwald ermutigte mich auch, an die Freimarks zu schreiben, die
ich gefunden hatte, obwohl es eine andere ochreibweise ist. Es gibt
nur sehr wenige überhaupt und alle mit "i", obwohl es Freys eine I'Aassc

mit "y" gibt, also die ^uneriakner scheinen nicht aus Prinzip ypsi-
lonfeindlich eingestellt zu sein.... was meinst Du? - Und was sagst
Du zu Gerds i'ech - das Du, ivie ich annehme, schon erzählt bekommen
hast? Es ist doli, dass alles so lange dauert und immer wieder was
dazv'ischen kommt. Für heute lOOOüOOOO und noch Küsse. y/ /.

IL qka^j ^*^-*^
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-^ielDste Olle!
Vielen Dank für den i'ary-Brief mit r.urop. Air "^ail. Letzteres ist wirk-
lich unnöti , denn es erspart höchstens 1 Tag, der Brief ist auch 9 oder
Ig Tage gegangen, schicke nur kein Billett, Lu v;irst mich doch sicher
in England l)e suchen, das komrrt ;^b gar nicht in irage. Die ^ituati'n wäre
nur dann schv/ierig gewirden, wenn das perrr.it vor der llausgenehmif^ung
kommen würde, die Zahlungen zu 'eisten sind und man nicht ^.n den ^^ach-
lass kennte und sich auch von Dir nichts vorschiessen lassen konnte-
Dies ist nun j.n etwas weitere i'erne ger'lckt , als sisk das permit noch
gar nicht dran denkt jkom.ne: zu v/ollen. Gestern kriegte ich nämlich aus
London einen ^rief vom üommitteee, dass sie von leter nichts gehört
hätten und ihm. über neue öglichkeiten gekabelt hätten (//// !!!!). Air
dacVieten m;r:, das^- irgendwelche "'edingen sich geändert ' ätten und wieder
neue schritte erforderlich wären, darauf kabelte ich kurz entschlossen
um. 13h in xeter, und um 19, d.h. G Ijtunden sp'ltor, war s hon die Ant-
wort da, dass die Akten verschlamipt sein rnJissten und j- . in '"'^abelverbin-
dung mit dem vJomim.ittee stehe. Lieblisch, was! i^^an h' rte ja auch im.m.iier

wieder, das-> -^c.piere öfters verloren gehen, zur.al die Jomr.ittees dauernd
um.ziehen. Nun telegraphiere ich auch nach . ondon und schreibe zugleich,
hoffentlich finden sich die -^apiere un^ nan nuss nicht wieder alles neu
m.achen. Lenn reter hat die ««machen am lo-härz abgehen lasi:en. Der Arme,
koi. t virklich nicht zur Puhe m.it uns. Immerhin weiss m.an wenigstens,
woran man ist. -AB-,s Buch der Lm.e Curie werden wir sc-icken, ich habe
rieh schon erkundigt. - "ss Brigitte über das perrrit sc'' rieb, trifft
ja auf m.ich schon des-^^alb nicht zu, weil ich jr- keine h.aushaltsstelle
h£.'be und g£ r nicht ar^ eitere :arf,weiin ich ko^re. Es war überhaupt reich-
lich veiworren und weiss nicht, ob das ^.uch für .-^ausm.ädchen so zutref-
fend ist. - Gestern waren toir 'ei ^ante Miuie zu i>irem. 5o . Geburtstag,
dort hat ran gesagt, dass de->' Laem.mle so gern und so viel ..ffis gebe.
Vielleic^'.t käme das fr die . ulli in •^' rage , zumal er sogar Cen -^apsi ge-
kannt hat, wenr' m^an ihm sehr r'ihrend sc^:.reibt (Mutter bleil-t a lein hier
usw. , aber das wird .. ir lieber die i. ulli schireiben. - Leider "Ist -ein
btief m^^-C.1 wieder ch-sens in. i ullis Tnordnung , sodass ich nicht weiss. was
noch zu beantworten war. o^edenaflls war das ""rieflein iiul wieder ein
rührendes! Mit den wJtrüm.pf 1 eins wfirce ich rieh j^ soliio fr en, zuam.l
ich mit der Anschaffung neuer warten wollte, bis ich Deine weggetragen
habe, alldieweil doch die Ilal.tbarkeint so begrenzt ist. Dahero schliesse
ich bis zum. nächsten Lial oder zur -^^.uffindun^ des Briefes.

Viele ^--sse -^eine /^
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Liebstes Mausekleirj! Das letzte Mal war es etwas gar mager, das Hunde-r

kärtchen. l^afür heute wieder einen Schreibebreif mit der Ile de France
Jir hatten überhaupt verschiedenes vergessen mitzuteilen. iCrstens, dasj
von der Isle ein gewöhnlicher Brief an Dich unterwegs ist. i^^erner

wollte ich schon längst mal auf Leine Kochkünste zurückkommen, kächst •

Du noch manchmal Setzeier? Und gehen sie imr.cr no h so leicht ka-
putt? Man muss sie nämlich zuerst vorsichtig anklopfen und dann ganz
nah über der Pfanne aufmachen. Vor allem darfst Du nicht mit dem Nagel
der ja bei . ir etwas beträchtlich ist, so tief hineinpieken, dass Du
etwa damit das Eigelb verletzest. Im übrigen drücke ich noch nach-
träglich meine Bewunderung über die neuerworbenen Künste aus, falls
ich das nicht schon getan habe. Dann vergesse ich oft, mijh für die
süssen, so manches ...al eingelegten Blümchen zu bedanken. Es ist immer
sehr goldig, wenn so etwas aus einem Briefuleinchen herausfliegt.
Besonders oft kamen ja kiefstütterchen. - c/ir haben jetzt herrliches
Frühlingswetter. Ich habe heute einen grösseren Spaziergang gemac t, •

v;ar auch schon auf dem Boot "und bin schon wieder neu verbrannt, aber .•

nur im Oesicht, de..n zum Ausziehen war es noch nicht warm genug.
Als ich heute vom Spaziergang nach Hause kam, besuchten mich ganz
unangemeldet Tante Paula mit iviann. Ansonsten sind in letzter Zeit
furchtbar viele abgereist, vor allem auch einige meiner neuen Freun-

'

dinnen, so dass ich auch niemanden zum Musizieren mehr da habe.
Au h Elsas Sachen neigen sich allmählich ihrer Erledigung zu, s odass

'

schliesslich auf der ganzen Linie Ruhe eintritt. Beunruhigend ist
nur, dass sich aus England für .Schnuck gar nichts rührt. Sietdem. Pe^- .

ter gesc rieben hat, dass alles, was von dort telegrafisch verlangt
worden war, erledigt wTLrde^ hab-en wir nichts mehr geliört.. wissen auch
nicht, o.b die Leute nun das Permit eingereicht haben oder nicht, •

.

•

ob die' Papiere- ausreichend vyaren- oder nicht .- nichts! - Helmut; wird
•Deinen Geburtstagss -hil . derungsbrief bekomr-en, dafür lege ich Dir.
.eine Beschreibung seines Ümzu^-s ein. Vorläufig ist ' er . noch in Tel-
Aviv, da er' dort, noch' einige Zeit . zu arbeiten haben wird. Päulchen

.

fährt übrigens Anfang. Mai, die Adresse der Kusine von Jch^lelli- ist:
Rose. Beck, 2065 .Grand Concourse,' Ilew. York,- Eronx. Auch Eett.y fahrt .

nun schon. Schrieb ich Lir, dass Tante Lotti nach V/.ien ziehen .muss te?
•Betty wollte ihr 'behilflich sein, obwohl .sie so kurz vor- der Abreise-
ja auch allerhand zu tun hätte. - Kun lOOOOGOOG-ÜüOüOOGO-OOCeGOüOOOO K.*

•Liebste. Olle! Von mir weni'g i^eues .
. Bern Helmut fiel /Ä^'

die -'•atsache meines birthday erst am 30. März ein. L^ein tjebui'tsta^'

wer zwar wohl s^hrnett^ aber recht still. Ich bafkam von der Iv.ulll

den ivluret-Sanders und von den B.s einige Noten.- Ist übrigens die
schon längst abgesandte Geburt§tsgsschmonzette an Dich endlich &nge--
komnen? Bas Fairbband ist erst unterwegs. - Gestern traf ich auf der
Straase Erna Lange, die schon seit Jähren mit einem Pariser Lehrer
verheiratet ist und nun ihre i-ltern abholt, sie li^t ein reizendes
4j^hr. Töchterchen, dös schon ganz französisch ist und gör nicht
deutsch spricht, selir süss und graziös. Gerda ist jetzt r.uch bei
ihr in iaris, 7/ährend deren Uiann in USA ist. Lotte, die jüngste,,
ist auch schon verheiratet, in irag, sie h^^ben schon "'ange nichts,
von ihr rf*hr*rt . Iraute ^'lilch in -Brasilien hat schon das 2. Kind be-
kommen, "-arianne hat an ihrAr-'^rbeit gar k^ine -^ reude , abe^es is^ .

schon so, dass ihre Lame sie bittet, nicht fortzugelien. Sie war
ietzt bei den jüd. F-^iertagen rpit den --euten bei engl. Lords, höch-
feudal, in einem, g-^jurri: t'^n '^ leid der i-'ame , weil ihre Koffe^noch nicht
da waren, sehr aufredend, wie 'si~ schreibt . Aber sonst ist es sehr
kümmerlich, obwohl es feine. Leute sind.-- Viele Üsse Leine

(^ft^
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Liebstes liäuschen! Schonen JJank für das Bireflein mit der
Das ist schön,' däss das- Sprüchlein angekominen ist. Man kann
sich ja vorstellen, wie Du Dich amüsiert hast. Das ßchnuck hat

^^^, sich aber alle Beine danach ausgerissen. Es v;ar so schwer zu
.^ ^'

r> (bekommen, sicher immer gleich als erstes ausverkauft!! Sie sagt,

^<0l^ J^£u*«e4r*man kannte sie bereits, so oft hatte sie schon danach gefragt.
Als weiteres Erfreuliche schriebst Du,dass Du nun wohl doch
Affi für mich bekommst. Sowie Gerds Sache klappt (merkwürdig,
dass man überhaupt nichts hört, man weiss ja nicht einmal, oii

die Papiere ausreichend waren, die Peter besorgt hatte), wird
ja für mich die Auswanderung akut. Denn wenn ich Affi mit V/arte-
numme habe, kann ich ja einen Z7\/i:;chenaufenthalt bekommen, der
z.B. beim Zuckertier sehr passend wäre. Aber ohne Affi kein
Bubi. Im übrigen warte ich mit höchster Spannung auf die andere

.

Sache, um die ich mich am 29.K'iärz bev;orben habe. Dor -^rief mög
gerade in die Feiertage getaten sein, kann also wohl erst jetzt .

als angekommen gelten. Und alsogleich wird man nicht antworten.
Wenn das was würde... Ferner hat Betty geschrieben, dass Tante
Lotti zu Felix soll, da es mit USA zu lange d. uert . Sowie das
perfekt geworden sein sollte, könnte ja auöh Otto mal ran.
Wir hatten heute wieder ganz märchenhaftes .Vetter, wie im Smmmer.
aber dabei nicht so heiss, unbeschreiblich schön. Am Abend kam •

dann ein Gewitter. So war es gestern auch. Ich war auf dem Boot •

und bin ganz verbrannt, es beisst aber nicht, weil wahrscheinlicl
meine Pe .le das schon gewöhnt ist. Wenn sie auch über Winter,
erbleicht war, so erinnert sie sich doch noch recht gut des vor-,
jährigen Zustandes. - Kein Aufsatz über Tiere in der Architektur
wird demnächst Herrn Feldmans Zeitschrift schmücken, sofern die-

V*
j

>\ se wiederum erscheinen sollte, was noch licht ganz raus ist.

£ ^^ ' ' 'Helmut hat noch ei nige Z: it Arbeit, aber n:^.r kurze Zeit.
r .. .

• Sonst wüs.ste ich nichts.. .Ja, noch Geschäftliches. Deinen Zett-el
'

• an die" Konversionskassel habe ich eingeschickt. Ferner lasse ich
.. • ••• eX^dlich die J. -Abgabe van Deinen' -ICgnto gehen, /d.h. die beiden [

^Sr- ••' • ' .l^t2ten Raten,, da der Hausverkaüf noch immer nicht - genehmigt i*st

(*. '
•

' und -man keine Unbedenklichkeits^bescheinigung' bekommt , bevo,^ "

• • •
. nicht die S.t-euer bezahlt ist .• Und Dhne Unbedenklichkeitsbe-.

SQheinigung gibts kein' Geld. Glaube als'o beileibe nicht, da3S •

ich m:ir von'Deinem Gelde einen guten Tag lebe... oh nein! Den

i^

.^>;

-guten Tag, . der ohnhin schon' ^icht al lau. gut werden wird, wollen
wir -uns erst jetzt bereiten'. -^Und für den Fall, dass die Gerd
noch einen besseren braucht als ich, so mögest Du den beiliegÄn-,
den. Zettel unterschreibeii. Er ist zwar vielleicht nicht nötig,"
da ich ja Bankvollmacht- habe, aber vielleicht ist es besser.,

•

Also unterschreib, s-chreib schreib. lOOOüüQOOOüCoOOOüüUÜüüCOO K.
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Liebstes L'äuschenklein! Morgen nun ist Schnuttelchens üelm^tstag. Dein

Brief ist schon gekomirien. Die andern Ollen wie z.B. FritzVund ^tto^
h. ben .-^chon wieder nicht pünktlich dran gedacht. Helmut natürlich so-
wieso... Sonst ist nicht viel zu erzählen, nur dass sich bei mir was
gerührt hat, wovon ich noch nicht weiss, ob es von selber gekommen LSt
oder durch die Institute, auf die mich Ur.den Tex gehetzt hatte. Na,
wir wollen alle den Jjaumen drücken, Drück man feste 'feste. Ich habe
sofort geschrieben, der Brief geht auch mit der Ei roh ga(pa) weg.
Es ist ganz unvorstellbar. Ebenso unvorstellbar ist das .»/etter. Es
regnet und re/^net den ganzen Tag. - Von mir gehen jetzt wieder mehrere
Bekannte weg, einzelne Damen, mit denen ich mich in der letzten Zeit
v;irklich angefreundet hatte. Die eine ist meine Vierhändigspielerin.
Helmut werde ich Deinen Auszugsbrief einschicken. Das muss ja eine ganz

nur nischt gefallen lassen, ganz mein Standpunkt! In diesem Fall aller-

dings warst Du ja mm im Unrecht. Aber wenn man das erkannt ja, ^nugt
es ^a noch immer nachzugeben! - Nun bitte ich Dich folgendes. ii;in, -^

Bekannter von niir, den Du nicht kennst, möchte folgendes wisseir: Ob

an in Los Anfreies Chancen hätt , wenn man eine Photographische
Copier-Anstalt aufmacht. Der Iv.ann ist eigentlich i.rst, v;eiss aoer

mit photographi'*chen Sachen offenbar gut Besdi eid. Er möchte also ent-
wickeln, vergrössern, auch Buntphotographie machen und Photokopieen.^ /

Also bitte erkundige Dich , sofern Du es nicht selber weisst und gi/
ein ausführliches Gutachten darüber ab. Ich möchte dem Betreffenden
gern gefällig sein. - /ir haben ü ^rigens einmal nach der grässlichen
Vine-. treet geschri'.T.ve, hoffentlich hast Du nun allmählich die ganze
in Jnordnung geratene Post bekomr.'ien. - ."un noch die lOOOOOOUOOüO K.
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Liebstes Kauseklein! Berlin, den 23-i-'iärz 1939
loh habe wohl einige Zeit nicht geschrieben, und mir mal erlaub
bloss Küsschen dranzuschreiben. Da ist an allem die böse xillsa

schuld, die aber auch ein dementsprechend ochiechtos gewissen
hat und sich in jedem Brief heiss und innig bedankt, Jie be-
stätigt auch einen sehr lieben Brief von Dir, wundert sich nur,
dass Du oinen von ihr von unterwegs offenbar .licht bekommen

,

hast, ;/ie ist es damit? - Von hier sonst nicht viel i:eues, .Vir

haben richtigen //inter mit Schnee und Eis, die Strassen sind
morgens immer ganz weiss, .^m Tage wirds dann Patsch, Unser
Ilausverkauf . ist immnochnicht genehmigt, dadurch ruht alles,
vor allem die Steuerzahlungen, so dass man nirgends ans Geld
rankann, wodurch man sehr schwer zurocht kommt. Leider kann ich
daher auch weder Deine Sperrmark verkaufen, noch zuni Lebens- '

unterhalt was bekommen. Nun, wir hoffen doch, dass die Genehmi-
gung nächstens könnt. Nun hat das Schnucki bald Geburtstag! ^
Von Elsa is^. die Gratulation schon dahergeflogen, - die erste.
Sonst vveiss ich wirklich gar nichts - komisch, es glaube, es
war so viel zu schreiben, I:in wohl schon bisschen plem-plem! !

Jas macht a propos das i3oarding liouse? lOOOOOüüüüOOOGOOO K.

Mfk, ^
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Lietstes
! äuseklein! Berlin, den 12...ärz 1939

Ich habe bisher nchon IG verschiedep.e goststücke ferüg /gemacht,
es war meine .^onnta.^sbeschäftigung. :.\xn bin iC'i totmiicle, " habe
obendrein lliesenschnupfen - and nun kommt mein :.äuschenklein zu
kurz, denn ich bin ausgepumpt. r:ir dröhnt sogar die Gchreib-
maschine im Ohr, ganz komisch, habe ic/i noch nie gei.abt. Kennst
Qu das? (0 je, j' tzt habe ich Dich auf was aufmerksam gemacht!)
U.a. habe ich auch sehr ausführllci-i an l'eter geschrieben. Zr hatte
nämlicli mitgeteilt, dass das Komitte G rds wegen telegrafiert hat-
te - also regt sich doch wieder die Hoffnung, dass es doch klap-
pen wird. Und da werde auch ich selber wieder akut. Jage mal,
kann ich denn nicht von irgend jemandein ein ganz kleines schlechte
s Afffchen bekommen, das wäre doch besser als gar nichts, bann
kann ich ev. , we nn icli unbedingt will, doch woanders zu Besuch
hin, z.B. helmut oder ;:isa. Aber i.ffi und ..artenummer muss ich
haben, ..artenumnier ist ja da- wo bleibt aber Affi? Also versuch ma:
oh Du nicht orgendwo ein a.tes abgelegtes zum halben Preise be-
kommen ka.mst. und was hältst ., u von den Hirschfelds? Hast Du mal
was versucht? Ich habe gedacht, ob ich vielleicht mir aus i.ainz
die Bestätigung darüber schicken lasr3e, dass sich viele Vorfahren
ven den i''rymarK.s mit "i" geschrieben haben - i''r'. imarks gibt es näm,-
lieh einige in Amerika, aber wenige. - D ' e Schilderung von Deinem
Geburtstag ist ja grossartigt. .jn meisten l^Jindruck hat auf mich ^ej
ne Rührung gemacht, -.s muss ja goldig gev/esen sein. Im brigen habe
ich so etwas schon manclima; erlebt, ^..b. einmal, als ein Professor
im Abschiedrkolleg ein paar v/orte zu uns Jtudenten sprach. Llr muss-
t aber nicht' etwa aufhören, sondern versuchte die iiührung zu ver-
bergen, was aber nicht geiang. - Ich geh in Pötten. Gute liacht. -

Libbste tlle!
Enr:lichAi,abe 'ich mal -^latj
rar nicht, was zu ^chreibf
hat uns wir^^lich seV.r.

AA'
z

s

en
ehr

mich örieflic". auszubreiten v'-öiss allerdings
.. . Also , die ochilderung des G^^^turtst^^ges
refr<^ut , und als nachträgliches einsehe ich

Dir für das ]8. Le.)ensj£.hr (es tut mir leid, dass ich Dir irrtümlicherweise
zum ?1. gratuliert hatte ^ und es somit wieder falscVi gemacht habe - soll
nicht mehr vorkomnen) mindestens 110 io von der Geburtrtagsgluckseli^^.keit für
das gan.^e c/ahr! Und da wir gerade bei frebmrtstag sind - - - \^:(^.r):PL Dli so Vcn-
diplomatisoh bist, mich zu frogen, ob ich lieber strumpfe oder Söckchen Yv^--

üen möchte, so muss ich sagen*» 3trürr:pfe ! Ich habe zwar schon eine graue lange
Hose, weiss aber nicht, ob ich sT'iter such wie Pu ii'iir.er in ^^osen gehen icann
und werde 5 also, wenn ich bitten darf, Strümpfe.- D.i.e Neuigkeit war also
Peters ^^achricht , m^n beginnt, wieder ajand zu sehen. Andererseits kriegt
man net.rlich bleich wieaer Gefühle in der ^^-ageggegend - Du kennst dieses
doppelte Spiel -'ird Jefiehl!- Hier Jst ja wenig i^eues, ist e.gentlic> der
Hsuptgeburtstagbrief , einige xage vor der ^^arte, nicht ^ngekomimen? - iTDri-
gens diese Schmonzette, die nun schon u::].terwe,f s ist, ist ja ganz i^'ber-

flüssi^-', "^^^-nxi jene 11C>J in -^rf^'i-llung gehen, was ich stprk hoffen will, denn
dann wird ein dort ermähnter casus cösuum gar nicht eintreten. (Bei diesen
^eilen sehr ihh Doine Spannung ins Unernessliche wachsen; es wird afeer gut
in die Wohnung reinpassen, v.ae ich hoffe) \im übrigen ist jp der bmzug wie-
der eine ''elegenheit^um Glück\^rünschen, flso wenn dies ^'ahr nicht bonibig
werden soll, dann weiss ich ja nicht... Es ist schwer, ^(^vl Schmus fortzu-
setzen, es wird Dich doch nicht interessj.eren, v^enn ich z.B. berichte, dass

Bittere Eifettäischung: sie ist es
*v

wird sie nunmehro erfüllt sein!
nOc grr nicht! Doch mit vielen usisen
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/ jiebstes ^lusGhenkleinschwanzGhen! Berlin, den 6.1/iärz 1939
JcLünen . . .1. für ausfUhrllchon "^rief. Inzwischen ist eine g^^z
kleine Aufmerksarakeit zu Deinem ach so sclinell verflossenen Ge-
burtsta^e ahr'or>;angen, hoffentlich ^In^^ es nicht kainatt, de,.:\ es >^
ist ein Olassche^ibchen mit dran!! (V/as [.lög^das wohl soin???????V?)
Inz^.vischen ist mein '^opf von Elsas Angelegenheiten etwas freier ge
••/orrlen.Die Abwicklung scheint bevorzustehen. I'«'"'^,y{^ch kann Jjir

. jagen.... Ich bin seit Donnerstag vor acVit Tagen ..fute, . ftutag,
A^*^^ Ä^Oy zun ersten 'al wieder im IDarsus gev/esen, nur dauernd für Elsa g* -

<^<^'*-)^^>*''i^^^^*V' 'raunt ! ! Dasjenige, v/as von Hehirnschmalz verfügbar ist, habe ich
in den Dienst des T^-oarding-IIou^e-Zingebots gestellt. 'Hs ist mir
(itrklich sehr im T^ '^ herumgeganger. und ich habe etliches dazu zu
sagn^i. Zmiächst eininal: Ich sage mitf^r allen umstanden: Ja. Denn
in meiner ""^ituation macht man eben einfach alles. Das ist ^jneri-
kanismus, auf den ich bereits eingestellt bin. Tchliifuier schon
irt rlie Frage öex Pdndung. "/enn ich 3t eilung in meinem "^ach finden
sollte, d.h. also das grosse uos ziehen, dann will ich natürlich
raus. Natl^.rlich vrürde ich nie jemanden im otich lassen, sondern
solange bleiben, bis jemand da ist oder Kündigu gsfrist einhalten.
Aber da - lüsste etv/as geschaffen werden, "''in ic erst mal drüben,
unrT sehe ich, dass es aussichtslos ist, so ist das ctvv'^ .deres.
Vorläufig habe ich noch so ein Fünkchen von Hoffnung. Ferner: //ie

wäre meine Tätigkeit? Ich kann kochen, aber sicher nicht gut genug.*

öUui ^ viuvtt;^^'^ koche sozusagen nicht geistreich!
c ^ Ai^^mmt sehr rut. Davon hin ich fest überS ^t

Disponieren kann ich besti-
^uu. iJcivuii uj.:j. -Luii -Lt^iDU LLuejrzeugt. Könnte alles ausha-

^'^^ ^ l^^ lanzieren und v/ürde^zurechtzukommen verstehen, wenn nicht lorce
'^^^^^^^^^^^^^^

K^]^^ class z.D, alle Zimmer leer sind. Aber das glaiube ich nicht
jg^ ^^ ^ * _im allgemeinen hab Ich doch Schwein. Ich h.abe aber den Fehler, das-
^Jl^^^fi^^^^^

^ ^ ich zu billig bin, d.h. überhaupt ]:iein ganzes ITiveau neigt ir-

uz^yt/^
' gendv/ie zum simplen, billigen. "^Jlegflty.t ist nicht mein Genre.

fl \
f\ Ich glaube, ich vairde nicht verstehen, einen Eleganten Genre, wenn

CS der sein soll, aufrecht zu erhalten. Fs v/ürde bald bourgeois
werden. Und schliesslich: Unter v/elchen Ledingun/^en werde icli en-*—

>

gagiert? Risiko trage ich nicht . Geschäfte mache ichi ^'i. cht . Dann
t und weiss, ""ass ic'

me nur festen Gehalt In

o
gehe ich auf eigene .''aust in einen Haushalt und weiss, ""ass icii am

i-;

Ge-
ersten mein Gehalt kriege. Auch hier
Frage, ev. mit Gewinnbeteiligung, z.F. von einem bestimmten
winn an. 3o habe ich mir 'ie Position gedacht, also: Kein^^ lebens-
längliche Hindung, Typus einfacherer Genre, festes Gehalt. Din

V

j^'iltte als eigene jHote die Idee, abends latunter lausikalische Aben-
de zu veranstalten. Kammermusik'^; Gesang etc. (opäfeer, wemi man

A /este G'lste hat, kann man auch schon verlangen, dass sie künst-
le /u^«**-historische Vorträge riitanhoren. Aber dazu miissen sie schon sehr

fes'. sitzen!!; - Den beiliegenden schönen Hr' if hast Du vergessen
zu unterschreiben. Gist schon ein rechts Zerstreu. Aber doch mein

I

busses. - Ich habe mir im Tlefonbuch von ameriakn. Jtädton ijeute

yt<t\ JClt. [[ herausgesucht, die veilleicht verv;andt sind. Habe v/eder in
noch in Frisco noch in Los/ai^'*eles einen einzirrcn Freymark

< r

iiewior'C
noch in Frisco noch in Los/aigeles einen einzigen Freymark gefunden
V/ohl aber Hirschlelds. In Los Angeles sind etwa 8 Gtück. ooll ich
an die mial schreibeno der willst Du sie ma- bearbeiten?? A.lso
meine '"utter war eine geborene Hirschfeld, der Grossvater hiess
David Hirschfeld , ist ca. 1337 in Berlin geboren, 19C7 gestorbnn.
Die Familie seit ca. 2^'0 Jahren oder noch länger in Ferlin.
lOOCOOOOGOO etc. H.

Kl, I

"iiti^ *4 ^/^hä^ -^

^^i^

-^'7^ fki^ (La^

/^^ ^1^ i^c Crü^
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Liebstes känschenklein! Nun rückt der grosse 25. Febr.

schon in bedenkliche üähe und ruft die üblichen Kopf-
schmerzen hervor Ich bin etas eilig weil ich
nnchmittags zwei Stunden geschla fen habe und das deswegen,
weil ich in der Macht, als ich nicht schlafen konnte,
ramaturi gemacht habe!!! Dafür sie ht das Jchrankzimmer
herrlich aus, mein eigenes dafür umso schlimmer. Auch
gekehrt habe ich zu nacht schalfender L3tunde. Und jetzt
will ich dann zu Frau K. um mit ihr auf zwei Klavieren
zu spielen. Da spiele ich^ Klavierkonzerte vom Blatt,
Frau K. ist begeistert: und Skriege vor Anstrengung einen
roten Kopf. i'cyN

Nun 7/ill die Herd ausführlicher schreiben; weshalb ich
aber doch noch schnell die Schreibmaschine ergreife, ist,
dass Du Dich dringend um Dein Konto bei der Ko^ersions-

^^^^^^

kasse der iieichsbank kümmern musst. Du hättest schon
längst das Geld, die ganzen Zinsen \jfom vorigen Jahr,
geschickt bekommen können. Hättest doch mit^ mitteilen
V.'önnen^ dass da so ein "rief gekommen ist, den Du
wahrscheinlich für ein böhmisches Dorf gehalten hattest.
Also schreibe folgendes. Ich v;ill es nicht genau vor-
schreiben, V7eil ich gleube, es wird besser sein, wenn Du
mal mit dem Brief von damals (sofern er noch zu finden
ist!!!) amf xd/js/^jäja)^/gjg>l^;li/auf eine Bank gehst (zu
Deiner Bankverbindung, sagen die feinen jjeute). Also
Du musst schreiben ''/oi die Konversionskasse der Reichs-
bank, Berlin C 111, Jäge^str. 54/36. Ich habe bei Ihnen
ein Guthaben durah Einzahlung der Dresdner Bank auf
Veranlassung desVlIerrn Dr. Joachim Jacobs -Martini vom
September 1958. Ich bitte um Zuteilung von 5 >igen
Schuldverschreibungen. Es wäre mir sehr erwünscht,
v^enn Sie diese Schuldversdi reibungen gleich selbst
übernehmen würden und mir den Gegenbetrag über-
weisen würden. Ruth Sarah Llühsam." Dort, wo ich die
Punkt er gemacht habe, kannst Du nun die Bank einsetzen
oder Deine Adresse. Ich weiss eben nicht, wie das ist,
wenn die Reichsbank djpe chuldverschreibungen nich"t^
übernimmt. Dann bekommst Su sie in Natura und (Tann'

brauchst Du doch die Bank. Die m ^ssen auch, g laube ich,
in x'-irasterdam verkauft werden. Darum dachte icK^ vielleicht
besser, es durch die Bank machen zu lassen. Fra.^^G aber
vorher die süsse Bank , wie hoch die Spesen sind , sonst
bleibt nachher nischt übrig. Ich weiss leider nicht,
v/ie hoch der ]]etrag ist, daher kann ich nicht wissen,
wieviel herauskommt. Die Konversionskasse zahlt jetzt im
Augenblick 14 ty im September waren es nach 20, es ist
sehr ärgerlich, dass man sich nicht daruilgfU<:üinraert hat,
ich dachte, das ginge alles automatisch, ausserdem musst
Du mir doch berichten, wenn Du solche Sachen kriegst.
Legst es einfach zum übrigen! ! ! ! Für heute nur ICOüüOOüO K.

v^ M^

)
ca

tCi^

^ -ti^ L^,

L^ 14A '^€ ^c^U f^-^^
/

/C-w- v/



10.7ebr. 1939
iebstes I ausvieh, eben kommt mit rier Post von der

D^'esdner P-ank die Abrechnun.^ und das beilie.-'^ende T^ormu-
lar. las sind wieder .Winsen, die auf ;^on'jrsionsiasse
eingezahlt werden unc] die Du dann zum T'urs von 14 /i

bekommen kannst. Unterschreibe also rlen Zettel,
sofern er zutVifft, was ja doch der "all ist und schmcKB
ihn an die Dresdner Bank, Französische ::'tr, 54/3G, wohin
Du auch die anderen .lachen sz.geschic'-t hattest, Perlin //

Du könntest an die li^oiiversionskasse gleich dazuschreiben,
dass in den nächsten Tagen eine Gutschrift in Höhe 1/on

/y^^; ^ S^ RI'.^ eintreffen v;irri , für. die Du ebenfalls 3 /'^igB

Jchuldverschreibungen erbittest, da Du das Geld nach
dort liberv/ieäen haben möchtest. Die Jache ist Limlich,
soweit ich kapiert habe, so: ^Vas auf Konversionskasse
ist, kannst Du bekomr:ien* Es geht aber nicht dierkt, son-
denr in Form dieser 3/^igen .Schuldverschreibungen, die
Du von dort aus anfordern musst. Ich v.oirde es nac:- v/ie
vor für richtig halten, *dass Du mindestns mal auf die Bank
gehst um Dich nochmal zu erkundigen. ICOCOOÜO K.

St.



/3, f.

/

A.<jr>t;^<^^^'*>^

/^*Jt

I

]



f% f.-
——«t^K»-

\

^

f

NMH



-/S. # r. ij'^j '

ijrA 0^ •

u ^ Xc*. '^^-<jjl /U { A A^-^^ J^^y



f^t-M^c^e^

I

(/^^-t^

f

t4C r^ M^

/**t/V-v>

$^y^ /

/

JjL, A%^^*^C,*^

J

7

/ '^kc ^

/^'

"V

/t>ci^ X X.>\Ji^ c^~ i th^rt'



ß<i^6 , //
/ ;



^ TU /"

I



A-lM

IJ. }Cl. A_ Ät.*^

MIT LUFTPOST
PAR AVION
BY AIR MAIL ^/>-



*^ >e 2r^ AueuiJ3Q ui pi

NOIAV HVd

isodijnniM

Q-^t.^^^

V .^•SF*
,<t>ti

Y' 'Vy >^^/l / yV> Of-^-»! >/ ^ *7 •' « y-^.*-^'





Berlin 1^ 2.2. Yj.

-liebste C3 1e. Cbwohl wir schon ftwig nich t gesciirlahen haben, in rxn-

betracht der -»-atsache, dass keine Schiffe gingen, fibt es sehr viel
nicht. Ich h?be also sehr intensiv die Einladung von Mss R, betrie-
ben unc sehe mich hf^reits in Edinburgh mein ^^eer^ager aufschlagen.
Sie ist wirklich rührend und versucht Sampf dahinter zusetzen, soviel
sie kann, ab^r einige .^cchlein dauert es nat'Jrlich beii* rnt .^^,j^^ folgen-
des : Schreibe bitte, welche von i-^einen Büchern Du haben willst, weil
wir nämlich den Flügel, die Wäsche und die Bücher usw. gleicVi nach
L.A, schicken wollen, da ich dann auch dorthin zu kon.nen hoffe. Auch,
ob man nun die Couch mitgehen lassen soll, -^u sagtest ja, dasp von
i^einen speziellen ^üchenn hintf^^n im Schränk nicht so viel Infrare kom-
m.en, also sc rejb, we^ c'':e -^u gern aben v;illstC auch z.B. ob Ibsen,
iiauptma.nn etc.). Schreibe aber bitte sofort , Und was habe ich soTidt
für Schwanke zu berichten? Keine, leb bin ja nur neugierig, was aus
ikiexiko geworden ist! Inö den bunter lapageien, und den Alligatoren im
Sand! 'Vei st Du 'ibrogens, dass ich mit viel Erfolg bereits einige
i-ial Kinderm.adchen bei der 3 1/? j 'ihrigen -^ocher von herthr j-olemann
gespielt habe? Ks sollte eine Vorbereitung auf die künftige Stellung
sein, ab-»r es ist ja in jedem ialle gut. Ausserdem, werde ich ga doch
sehen, irgendeine Beschäftigung zu finden, um i..iss R. nicht die ganze
Zeit auf der lasche zu sitzen. Ausserdem betätige ich mich auch im
schneidern. Ich habe mir das von i^ir gerrbt^ weis.^^e -ei>ien kleid ganzallem gennaert (nechde ich mir erst autodidak tisch das ..^ischine
nahen beigebracht habe), d.h. einige wenige .Anregungen nahm ich von^Briannes .^utter grosi mutig entgegen. Auch andere Sachen habe ich ge-
ändert oder hin dabei. Daneben als ^Hauptbeschäftigungen ^lusik und -.rief
e schreiben, letzteres allerdings nur ^pochenweise , so z.B. wie die
Ablehung der Litelle kam, aber dann gleich haufenweise.

lmr\ genug df?s Gequatsches. Viele üese Leine

ohne Unterschrift

!

Liebstes ^'ausile'.nchen!
Der obige Brief ist von der Gerred, falls i^u es etwa nicht
gemerkt haben solltost. Jie ist ^etzt out. ich hingegen
habe noch imnier sehr viel zu tun, obwohl f Isas Geschäfte
sich ernstlich ihrem r.rido zuneigen. Imiuerhin habe ich ihr
doch zwei :.onate Arbeit erspart, die mar leicht wurde, sie
aber aufgerieben hätte, da sie erstens nicht mehr, zweitens
überhaupt nicht dazu befähigt X^%/ v/ar. im übrigen kenne
ich überhaupt nur einen :';:enschen, der in der mündlichen
Verhandlung mir über ist und in dem ich meinen i.eister
erkenne - und das bist Uu! ! In dieser iiichtung müsstetst
Du einen Job kriegen. - ch möchte endlich mal im gewöhnö
liehen Brief die Photokppi? yon i.einem AbirZeu/^ni

^^uch einige aixe r arailienDi'iever/=resse es immer
1
e

s

ich immer mal einlegen, so wie ich an Elsa immer ein paar
Briefe von ..illy m.it einlere, die ich in der „ohnung gefund
den hatte. ^.Iso jedenfalls hebe sie auf und denke nicht,
der olle Kram ist blödsinnig - d.h. also keine amerika-
nische Einstellung! Gefühlsmomente noch immer aktuell.
30 s t wüsste auch ich gar nichts ..eues. ;as ist eigent-
lich mit rrudel? ;Var3L vu^nun zum ..usfluS nach ..exiko? ^Von i'riedel haben wir nichts mehr gehört, hatten inr noch a
m I.Dez, zum Geburtstag gratuliert, ivn Isle habe ich
y/ewig nicht geschrieben, muss ich wieder mal machen.
Dass Betty von ihrem Professor E. eingeladen ist , haben
wir wohl schon geschrieben, und Dass Päulchen wohl zu
Erich kommt, was ein :iück wäre. Tante Thesy und ich
sind dann die letzten Mohikaner, wenn eistdas üchnuck
besorgt ist. lüOOOOOüOüüUOO etc. Küsse. ,
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^-iebstc eile!
^s giljt einlg-es Neue im Staate I'änemark, ^dlerdlng-s nicht sehr be-
sonärrs. -^ch muss jotzt die iiiinladung v on iwiss ^'•amsay betreiben,
da das permit fllr die Jtelle - wegen untertariflicher Bezahlung -
abgelehnt worden ist. Es ist nat^'irlich schs.de, dieser Zeitverlust
von 6 '^'ochen, und ich hatte mich n un sclion /--anz auf alles einge-
ste It, aber es hilft nichts. Ich hatte es ja ganz iv. Geheirr^en
schon beflrchtet, aber da ich horte, dass die --eute bei au pair
Stellu gen ful] wages angeben und sich dann einigen, hoffte ich,
dass es doch klappen v;ürde, da öer ^•'^ann r.uch die ganze oache mit
solch apodiktischer Sicherheit in ..ngriff genornen hatte. Es trö-
stet mich nur der ^edantee, dass man jr. nicht weiss, wozu es gut ist,
das -^umme ist nur, dass Einladungssachen natürlich viel langer dau-
ern, ^s ist ja eine neue -r3 eicliterung , dass man f'lr die Aartezeit
leichter nach England die Einreise bkormt . Dieser -^all trifft auf
mich zu, da ich ja weiter nach TDA will. Aber diese Anträge miissen
alle i5b^rs '"oburnhouse gehen, wo infolge der grossen Überlastung
nat'irlich alles ewip dauert (Wo urnhouse ist das dortige ^^ilf s

.

comite). Ich weiss auch nicht, ob die Einldung in ö^r . orm. aus-
reichend ist, glaube sogar nicht, und fürhcte, dass die Arme, die
jetzt whahrsclieinlich gerade in hrer ? .Chrenoreration hat, noch
X Form.alit'itpn zu erfiJllen hat. i^.ber es hulft nichts, und ich kann.
nicht mehr tun, als -^riefe an alle ^eute schreiben, d.h, an xv^iss R.

,

Julianne, und an ^^erbert Igel, df^.r im V-oburnhouse selbst tritig ist.
^nd an -»-^ilde L, -Zeitungsinserate kann man fiugenblicklich k^ine
mehr aufgeben, weil der Eond erschöpft ist, sodass es sehr mh zwei-
felhaft ist, ob ich überhaupt ^ine neue Stellung von hier aus find
en würde, sodass mir tats'-^chlioh a]s einzigpv Weg die Einladung
von Ivliss R. bleibt, wo ich netür]ich leider recht abseits vom
Strcm.der -^reiinde sein würde. Aber -^u kannst T^ir denken, dass ich
mehr als froh sein würde, wenn es in nicht zu langer Zeit klappen
üwrde , und Tju m.usst sämtliche Däumchen drücken. Von Deinen i^'reun-
dinnen habe ich .übrigens nichts ^"ehr rt . Sonst nichts eigentlich
zu berichten, die Ahl^hunng krm^S'^fRit?^7 ^^^^^ seitdem schreibe ich
ununterbrochfin ^riefe, war auch schon auf der. brit . Konsulat und

Iw.cntag wieder hin .

Viele üsr:e -^eine Dooooooooooooooooooooove
<^ - - • -

0€c^
Liebste Iv:aus, Es ist allerdings für mich keine Kleinigkeit
alles abreisen zu sehen und das Schnuck sitzt noch hier.
Sie behauptet, ich sei neidisch, bin ich auch und schäme
mich gar nicht dessen, finde es selbstverständlich. Dass
ich selbst nur direkt nach USA komme, sofern überhaupt,
weiss ich eh. Sonst nichts Neues, Päulchen wird von Erich
eingeladen, hat aber auch .xffi von Schellis Verwandten, nur
ist die Gefahr der ärztlichen Untersuchung, weil doch Jchelli
operiert ist, - ./ir beschäftigen uns sehr viel mit der Frage
des Transportes, Viel wird es eh nicht v/erden, denn lAübel
lohnt nicht etcetc. erd sitzt eben und schreibt und
schreibt, zuletzt' an Juliane x^^ie^en der E'inladung, Schreib
doch auch ^>u nochmal an Juliane, Denn Juliane muss ihrerseits
wieder die ;.iss Ramsay bearbeiten, da da sicher noch x Papie
re auszufüllen sein werden, t Ich nun hinwiederum habe an-
dauernd wegen Elsa die Schreibereien, heute nicht weniger al
s 5 ""'riefe zu schreiben, nachdem ich den ganzen Tag in ih-
ren Angelegenheiten herumgelaufen bin, lOOüOOOüüOOOOC K«

Juliaine Ehrenthal, 151 Adelaide Road, N.W.3 »I^ondon
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Liebstes L.äuschenmisikleinchen! Berlin, den 16,1.1939
vVir habe erst [gerade mibit mit mit... wowowo ist die sailing-
list.... ?? ahhh, hat ihm schon... also vor zwei Tagen mit
der Manhattan geschrieben. Kriegst aber schon wieder v/as mit
der Deutschland. Inzwischen ist von Dir Briefuleinchcn ge-
kommen. Schönen Dank. Katürlich unauffindbar, wie alles mo-
mentan. '.Veiss nicht, was zu beantowrten war bis auf eine
wichtige oache, umderetwillen ich eben schreibe. Nämlich
Du musst Lieh doch um Deine deutschen Papiere kümmern!
Schliesslich wirst Du doch erst in fünf Jahren /uneriaknerin
und bis dahin muss alles tipp-topp in Ordnung sein. Es ist
hier gerade alles erörtert worden im Zusammenhang mit der
Judenabgabe. Ich habe dem Testamentsvollstrecker geschrieben,
dass ich Dich unbedingt noch als deutsche Staatsangehörige
ansehe und für richtig halte, die Abgabe zu zalilen. Wir
wollten Dich auch nochmal daran erinnern, dass Du doch den
Vornamen Sara Joder Sarah, wie wir ihn schreiben) führen
musst, im Verkehr mit deutschen Behörden und im deutschen
Geschäftsleben. Du musst es auch Deinem Konsul mitteilen.
Sonst nichts -Sesonderes, habe nach w e vor mit E2isas Sachen
unmenschlich zu tun. Gut, dass der Kursus zu Ende ist, so
habe ich etwas v/eniger Hetzerei, weil ich die Vormittag e zur
Verfügung habe. Gerd ist puncto Kochen sehr anständig, isst
unterwegs. Ich will aber den Kursus noch ein bisschen, 14- Ta-
ge lang, fortsetzen. L^an lernt doch sehr viel. Ich kann
damit anfangen, wann ich will. - .^as sagst ^^u, dass Betty
von ihrem berühmten Profaxen angefordert worden ist! So ein
Dusel, mit einer fabelhaften .Empfehlung an den Konsul persön-
lich! Nun bleibt unser amres räulchen übrig. Elsa sclirieb
aus Dakar, dass sie an ih n geschrieben hat - oder erzählte
ich das schon? '»Vas den Verkauf betrifft, so musst Du Dich
wohl irren, das kann doch erst später gewesen sein. PvOmisch,
auch uns vergeht die Zeit so schnell, man weiss oft tat-
sächlich nicht, wann v;as gewesen ist. ..uch andere sagen das-
selbe, dass ihnen die Zeit so schnell vergeht. - .»egen
Vornamen: entweder lluth Sarah [.Aühsam oder Sarah Ruth Mühsam.
Vi/ir haben kolossal warmes .Vett .r, allerdings recht nass,
(habe eben ausgerechnet, ca. 50 Grad Fahrenheit) , zv/ischen-
durch auch wMer Sonne. lOOOOöOOO ..00000000 . CÜOOOOOO K.

-^ieb^teClle ! A jropos '.Vetter, es ist nän. ich richtiges i^^b'hn-

Wetter, aber es wird sicherlich noch mal kalt werden. - xch
hatte gerade von meiner '*P>rrschaft'' Nachricht, dass das per-
mit noch nicht da ist und sie selbst schon ungeduldig werdeij.,

und sie haben die authorities reminded of it. - Deine iJanina
bezw. ihr kann, sind die denn nicht verwandt mit uns? Denn
kennten sie doch ev. sogar der i ulli Affi geben, aber sie
will nur, dass Du das in Wrwägung ziehst, vî nn Du Dich keines
fa3.1s_bei ihnen rriess n:achst. ^ie hat übrigens, veranlasst
'"durch den hol3 cändisch.en Archäologen in Athen, an 2 Institute
in USA geschrieben (iV:r. Lawrence^ Vail Coleman, American
Associ^^ticn of i^useumis , Sm.ithsonian Institution, Washington
D.C,) und American Council of Learned Societies, 9c7 , Fif-
teenth Str. Washington D.O.). Wollen mal sehen, was die ant-
worten, oie hat das HrriTp Institut sog^r angefragt, ob sie
kein ^.ffi ,raben kcni.err; Sonst hier nichts Neues.

^ Viele Üsse Deine Nuss

(yy^Jv .

/

1
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Liebstes Mäuschenklein! Berlin, den 8.1.1959
Von hier ist nihts Besonderes zu erzählen. I/:it der Haushalt

-

stellun/5 in England, nach der ich aspirierte, ist nichts.
Mit Palästina ist vorläufig auch nichts. Dafür hat mir der
holländische ^^rchäologe, der mich im Sommer besuchte, einen
rührenden Brief geschrieben. Er hal.te für mich nach jSA
geschrieben an die Direktorin des Metropolitan Liuseum,
die ihm Adressen in Washington angab, an die ich schreiben
werde, die aber- sehr sehr wenig Hoffnung machte. Das Wich-
tigste ist ja, dass ich nicht einmal ein Affi habe, bitte
Dich aber nochmals, selbst keins zu geben, wenn der Anv/alt
dagegen ist. Es ist schlimmer, wenn Du irgend einen Schaden
eavon hast als wenn ich hier noch ein vVeilchen warte.
Inzwischen rrusste die i.iulli plötzlich dringendst aufs Klo, u
und so setze ich ihren Brief fort. - Sie heizt jetzt neuster
dings den Anthrazit ofen in "Deinem'* Zi^•.mer, und rückt mir so-
mit noch mehr auf die Pelle. Aber was sol man tun, siemusst
e ivnthrazit nehmen. Die K'ilte ist jetzt :aum Glück vorbei und
bis auf v/eiteres wagen sich sogar einige schüchternem .'/ärme-

grade in die rauhen Januartage h-rvor. Ich habe wieder einen
wntzückenden -Brief von Miss Ramsay bekorame.i, ihr Haus stehe
mir nach wie vor offen, z.B. wenn es mir bei meiner neuen H
Herrschaft nicht gefiele usw. Spnst gint es wenig Neues.
Ich weiss nicht, ob wir Dir schon von der Verordnung schrie-
ben, dass Juden deutscher Staatsangehörigkeit sich den Vor-
namen Israel bezw. Sarah zuzulegen halben, auch vjenn sie im
Ausland ansässig sind. In diesem Fall hat das ^^onsuJat davon
benachrichtigt zu werden. Die Frist lämft bis31.1.39.- Du
musst Dir also den Uainen Sarah zulegen, um alle Irrtümer von
vornherein auszuschalten, denn Israel ist der männliche Vorjad

name.- V/as machen v/ir bloss mit der Mulli, dass sie raus-
kommt? Denn vjenn ihre .Vartenummer drankommt , mus

s

sie ein
Afflehen haben, ai.le i.eute haben wtlche, auch von wildfremde
n, v/arum soll die kulli keines kriegen können, wenn zwei so
bewährte Kräfte v^/ie Du und -t^eter am vVerke sind. Da wir doch
I'iovember ran ommen sollen, und man angeblich 'j-4 Monate vor^
her beachrichtigt wird, muss doch spätestens bis zum Sommer
i^iir&^^~~ziCLQh^ zux^ ^.-rüh4ah^) ein iifriehen besorgt v\/erden, und
v;enn nun ^Erleichterungen kommen, dann muss doch die J.iull^

auch mit dabei sein, , obwohl ich mich gar nicht so liim ihr;;
Ger'-ewart Zimmer an .Ammer reisse, aber USA und selbst Calif.
sind gross genug. Die L.ulli ist auch dagegen. - Von meinem
permit habe noch nichts gehört, ist vor 4 »•'ochen eingereicht,
übrigens hat sich keine von Deinen Freundinnen gerührt, ich
bin gar nicht gerührt darüber, werde zle doch hoffentlich
nicht brauchen. .;er ist eigentlich diese ..anina. Was für
eine gracieuse cousine (.UAV/G). Habe ic mich überhaupt für
den süssen kleinen und blauen Kalender bedankt? Er erfreute
mich zutiefst, und ich habe bereits entdeckt, dass der zu-
nhemnde ^.ond bei euch ein a ist und der abnehmende ein z,
also umgekehrt wie bei uns. (Die T^ulli e.rkl rt eben, dass fiCer

ji'.ond sich doch nach den Sprachen richten muss, zunehmen =
augment, abnehmen = ? - Genügt. Von Elsa haben Y;ir schon
^^achri^cht aus i^akar, der einzigen otation auf ihrem .vege.
Ich schliesse und gehe in Motten. Deine ganz dooooooooo^fe
p 011111111111111, .lllllllle
^eeeeeeeeeeeeeeerd Gerrrrrrrrrrrrrrrrrddddddd.

GGGeeeeeerrrrrrrrrdddddddddddd

.

Komme vom Klo zurück und
auch in Pötten*

sende IGOOOO etc. küsse, gehe
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Liebste Olle!

Nun habe ich den Vorlauf ii^ erxd^ul i.^en .Bescheid bekomi en: Lie otaten-
dara fährt gar nicht, stattdes en muss ich mit einer i.usschale fahren.
Lie Passap^iere ^.verden aufi die .;esternland (ab Kotterdam d. 20.1.) und
die Veendam ( ab 24. u.) Verteilt, und ich vvahrscheinlich mit der "yVe-

sternland". Ler rreis ist der gleiche (unerhörterweise), denn sie be-
haupten, es gäbe auf diesem Jchiff nur ^Touristenklasse. Labei ha^e ich
zufällirj^ ein Zeitungsins rat dür .jinie .gefunden, und da war angegebn,
dasn sie nar III, hat (/yas iiaturlich auch ein ^^ ruckfehler sein könnte)
Ich kann ja nichts tun, hof e aber, dass es nun endlich dabeiüliibt und
nicht dieses Ovvo.'^e Hin und ^er und dauern e Jmdispositionen.
L/ie Mulli hat nun doch an .i'eter ^rjegcn Jillett telegraphiert, denn der
Jperrraarkv rrkauf , den wir /erheben, i :t 3o langwierig, dass luan den
nicht abwarten kann. Er wird aber natürlich weiter betrieben. HiS ist
eine standige Rennerei, ;;eil dauernd die Bescheini^^ungen ablaufen, d.h.
kaua; ist eine unbedenklichkeitsoeschein :gung ausgestellt, isi eine
andere oereits abgelaufen und muss weiiler verl;.-ing..rt -erden, x^a es
ich doch -uiri den r^achlass handelt, bra^.cht ma.- die ^nbedenV-iichkeits-s

bes.'h. von uns allen \/ierer Es ist nach wie vor sehr kalt, iriorgcnis

iiTjmer 10 grand Celsius Kalte and darunter, mit tags "erwärmt" es .sich et-
was auf etwa G-7 Gra/ld. Alles is ^ vr.rschneit und wir hatten sc on rnehr-
mals schönsten Rauhreif. Trotzdem wir das Zi mer ordentlich heizen, ist
es sehr kalt, von den übrigen /jirmnern, die ungeheizt sind, ganz zu schwei-
gen, oonst gibt es v/enig zu berichten. Ich übe fleissi^ und raein Reper-
toire vorgrösscrt sich sogar noch. Alle Leutu wundern sich, dass ich noch
immer am Telefon bin, wenn sie anrufen. Ganzbesonders rühtend im iänru-
fen ist Kennys iviatter. - Ixh arg re mich, dass ich auf so einer i^iusschale
fahren soll, die vvird ja /wochenlang untejfwegs sein. /w^/^

i

Viele bsse Leine c

4^^ J&trt. / 4^
^. / • ^f^J
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bekam er mit den dazugej^irigen Falzen umsonst von der Fachschaft Pf^pier ge-
liefert mit ddr Auflage

^
diese Plakate mit Falten für 4 Pf. pro Stück in

^ den umliegenden DetailgJ..>chäften Isu verkscufen. Ein grosser Anreiz, da Ja'
die Geschäfte gar keine '.Jare mehr zu verkaufen heben (weder Schreibpapier,
noch ixlopapier, drastisdh ausgedrückt), aber der ffenn tut es nicht, und
ich hatte diese Schildei auch noch nirgends gesehen. Die Geschäftsleute
k'ijniiern sich meistens nlfcht darum sondern stecken den ^uden hintenherum etwas
zu. Kleiderkarten beko?iien die Juden nicht, auch nicht einmal Garn zum
Nähen und Stopfen, jedenfalls nicht, solange ich noch- dort war. In diesem
aller sozialsten Länder, in dem man sich nicht ein Paar warme Handschuhe *

__ kaufen konnte, bevor es Uie y^}^j^)i Kleiderkarten gab, die vielleicht 2 ^ark
_ kosten, konnte man sich aber gefütterte Lederhandschuh für lo kaufen, wie-
viel man wollte. Keinen 7/intermantel , wo .1 aber Peize. Keine Schuhe (Bezugs
schein für Schuhe kaskiziiiix bekommt man nur, wenn man keine 2 Paar Schuhe mehr
hat, aber der Schuster besohlt sie einem auch nicht), wohl aber Schuhe über
40 Mark. Und in diesem Stil. Die Leute m.erken das aber gar nicht. In Ge-
schäften, *in detien es nur bezugsscheinfreie Waren sibW ist alles restlos
ausverkruft (z.E. Papier, Lederv/aren, Pelze, Uh^eß, ^äsw. usw.), andere
Geschäfte, die bezugsscheinpflichtige Waren haben, haben Ware im Überfluss, '

können sie aber nicht absetzen, weil man 'ja kauto etwas kaufen kann, auf die
^^' Punktet Daher sind die Geschäfte alle ruiniert , aber das ist ganz übprle^-t.
In einem Aufsatz in der DAZ stand loförtlich, ^s ist nur eine Frage der Zeit,
wann die Läden tiuc schliessen, und der Kaufmann hat nur die Entscheidung,

'. ob er es sofort tun will oder er noch ein paar mnate durchhalten will oder
kann. Die .Produktion für den Zivilkonsura ist ja fast völlig lahmgelegt. Die
Fabriken mussten entweder schliessen oder wurden zu Rüstungsbetrie^ren um-
gewandelt (beispielsweise produzieren die grossen kosmetischen Fabriken wie
Kaloderma ode Baiersdorff nicht mehr ihre Crnaes sondern ausschliesslich

vlndustriefe^6L u.a. ) . Nur ein gfip|z geringer ^isatz (10-25/^, je nach Wichtig-
ItÄlt) der Fabriken produzieren weiter Konsumgüter. Die Verbrauchsdrosselung,
ist hervorgerufen einerseits durch das Kartensystem (eine Frau bekommt
maximal 6 P. Strümpfe im Jahr, ist aber dann für eve/ituelle andere Kleidungs-
stücke sehrlschlecht dran, wenn sie "so viel "Strümpfe kauft, ein iuann nur
5 P# maximal, und man bedenke die Qualität!!!), andererseits, dass es eben
viele Waren einfach nicht f^jd mehr gibt und sie auch nicht mehr hergestellt
werden (z.B. Handtaschen o.a., wo allerdings nach einiger Zeit eine gering^
Werkstoffpraduktion aufgenommen werden soll), oder Badewannen, oder riüll-
eiraer und dergl. Padurch sollen die I eute animiert werden, ihr Geld in die
Bank zu tragen, denn was §ollen sie auch damit anfangen? Sie haben keine

- Autos mehr, ein Teil ist eingezogen, ein gr^osser Teil stillgelegt, und nur
Bonzen,Ärzte und andere Leute, die ihren Wagen dringend geschäftlich brau-
chen, haben die Konzession erhalten. Sie bekommen aber nur 2G 1 Benzin
im ivionat (soll sehr wenig sein, ich kann es nicht beurteilen), und dürfen
den Wagen nur zu geschäftlichen Zwecken benutzen. Das bedeutet, dass man
praktisch am Abend und am Sonntag kein i^uto auf der Strasse sieht. Dazu
die Autobahnen^! Viele Leute sind auch durch die Verdunkelung so deprimiert,
dass sie abdnds nicht ausgehen wollen, sondern lieber zu Hause bleiben,

- obwohl ^heater, Konzerte und Kinos nicht schlecht besucht sein sollen.
. In Gaststätten gibt es kaum etwas zu konsumieren ausser Bier, also ist es
auch nicht sehr vergnüglich für die Leute. Das Geschäft des Krieges sind
Buchläden und Leihbüchejreien. Viele Buchläden sollen zu Weihnachten beinahe

' ^" "
, weil sie auch infolge der Iransportverhältnisse
n Ve^f^gen^eiliefert bekamen. Aber trotz alledem:
man alles in Kauf und glaiÄt an den Sieg. Bis auf
ere Opposition skeptisch geworden sind^ - ttber die
ch Lublin kann ich gar nichts sagen. Äi wurde je-

er Zeit einmal aufgehoben' oder aufgeschoben, und
n die letzte Stadt sein, falls es doch einmal kommen

dhbüchej
ausverkauft gewesen se*
nicht rechtzeitig von
Mit Verbissenheit nimru
die, die durch ihre fri

drohende Verschickung
denfalls schon zu mej
unzweifelhaft wird Ber

/
sollte. Im grossen ganlen sind aber die Juden trotz allem gefasst und tapfer
man kann ihnen .kein scllechtes Zeugnis ausstellen, und «Selbstmorde müssen
ziemlich selten sein, fenn man hört nur ganz vereinzelt von solchen Fällen.

se jetzt, beantworte aber gern wei.tere i'ragen.Ich glaube, ich schlie

'^'^^^-^^
. -^^U OLU^ l^v/
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nten war, kamen englische
ie ii-ngl^nder bekanntlich
Aber sich die dtsche l'res-
,er Septemberkrise 1958
geschrieben. Las Ver-
karten sind nur, um einem
t die^ angespannte Volk

Obachtungsturm irgendwo, und gerade als er wieder
Bomfe«v(sic!) und zerstörten diese Stelle. Da doch
die -^'olen schmählich im Stich gelassen hatten, wo
se genugsam moquierte. Dasselbe i^ädchen hat nach
einen Dankbrj.ef an Chamiierlain nach Downingstreet
trauen auf den Sieg ist ungeheuer, die Lebensmitt
Mangel vorzubeugen usw. Die Judenfrage interessi
überhaupt nicht mehr. Uicht zuletzt, weil auch dije Juden nicht ausdrücklich
aiie die ^Kriegsschuldigen hingestellt wurden (Obworfl die Absetzung von Hore-
-i^elisha ein Akt ganz besonderen jüdischen Raffiem^ts war, nämlich in einem
Moment des ^^iegergangs niemand zu exponieren, dafUr im Hintergrund zu manö-
vrieren, 4.m dann im geeigneten i-oment wieder auf der Bildfläche zu erschei-
nen. Lies berichte ich, damit ihr seht, welche Gedankenve'rdrehungen das
arme Hirn über sich ergehen lassen muss). Der i^rieg geht ja bekannt/^lich
gegen die pemokratischen Plutokratien (wobei natürlich keiner weiss, Was das
ist: Plutokratie) . in dem grossen Aufruf xlitlers nach der /iengl. r.riegser-
klärung schloss er: •'W r haben nichts zu verlieren, aber alleszu gewinnen.**
Sie nehmen mit grossem Geschick auf die /^rt einer wachsenden ivomrnunist.xrop
den .Vind aus den oegeln. Aksä 4u:n Judenfrage . Der normale Bürger inter-
essiert sich nicht mehr für die Juden, weil er eben über sie nichts mehr in
der ^eitung liest, und weil sogar vielleicht eine Judenhatz einen uner-
wünschten Erfolg zeitigen würde, stehen auch keine antijüdischen luiassnähme *^

^ in der ^eitung, sondern alles geschieht clam, heimlich. Sie bekommen aber
tatsächlich weniger zu essen. D.H. die Cirundrationen in £rot Fleisch, i'ett,
Zuclcer, Marmelade und ''Lebensmitteln" (d.i. ^riess, i-:akkaroni o.ä,) sind
die gleichen. Der iJormalmensch erhält folgendes pro .Voche (Kinder und Schwer-
arbeiter bekoirjren etwas andere Kationen) Brot 2700 g ( sehr reichlich für
-«^'rauen und körperlich nicht arbeitende, Brot ist das einzige Jjebensmittel

,

das un-teerändert vorzüglich ist), Butter ^f!t5 g, xjiargarine ''SäS'y g (!)> ^P^^k
^^Wt^Sf ^1 nicht, es sei denn anstatt -argarine ausnahmsweise. ü'leisch^^TJlp g

abzüglich 125g knochen, Wurst ist inbegriffen. Käse Xß^ ^2.5 g, ßXÄ Mucker
250g (ausreichend), ivlarmelade 100g , 1 Ei, 1/4 Malzkaffee (ichten Kaffee odr
•^ee überhaupt nicht

) , 150g ..-akkaroni oder »^riess oder ruddingpulver usw.
yollmilch bekommen nur Kinder. Es ist so, dass ij'rauen und i^^enschen mit
nicht zu grossem i.ppetit damit auskommen. Nun gab es, namentlich zu ^Veih-
nachten, sog. '•Sonderzuteilungen** an i?'leisch, -Butter , Schokolade .und Lebku-
chen, die den Juden gestrichen wurden. Kurz vor m.einer Abreise wurde eine
Extrakarte für Zusatznahrung aller ^^rt eingeführt, d.i. ^^eis, Hülsenfrüchte,
Konserven, Schokolade, Keks, und Magermilch usw. Diese haben die Juden nicht
mehr bekommen. (Unser ^alchraann hat uns aber trotzdem die lüilch weitergege-
ben) . Die Juden sind also damit, ausser ^.^xXßA Gemüse, Obst (soweit vor-
-'"anden!) und Kartoffeln, nur auf die t^rundlebcnsmittel angewiesen. Trotz-
dem hungern sie nicht, vor allem sind die Geschäftsleute sehr anständig und

,r

I

f^
ben ihnen manchmal hintenherum. So gibt es extra Kundenktrten für ische
twa alle lo-14 Tage), Wild und Geflügel (alle 6-8Wochen) . Liese K arten

sollten die Händler den Juden nicht geben (zum Unterschied von den übrigen^
harten wurden die Karten nicht von den i^rnährungsämtern ausgegeben sondern
von den Geschäften), irotzdem bekomnit jeder Fisch und Geflügel. Die Fisch-

^

gescbäfte sind die einzigen, wo man Schlange stehen muss. Dafür steht auch
dran/Ansteilen verboten" und neben jeder Schlange steht ein Schupo, der auch
manchmal verprügelt wird, von den wartenden i'rauen^'* Sonst hatte sich das '

Verordnung nur zwischen 12 und 1 einzukaufen, kail-l durchgest^-.t . Ebenso stehl
auch an den wenigsten Geschäften^ dran, Juden unei^lünscht , nachwievor übrigev<f
an den Eokalen u. Kodditoreien. & -»-ropes, Kuchen ^la.r auch kartenfrei, da-
für meist lingenies:^ bar und einfach zum Wegschmeiiifen. Ebenso gab es Salate
*die man so kaufen konnte, aber weil sie ebenfallAlphne i^ett und mit viel
Essig zubereitet vmrden, konnte der fettentwöhntt^icörper es nach einiger Zei
t einfach nicht mehr aufnehmen. Nocli am letzten illg zeigte mir in oinem Pa-
^piergeschäft der Besitzer, der ganz verzweifelt i^mx alles war, einen Stoss
Plakate *"Juden haben den Laden nur von 12-13 zu >^«treten". Dieses Plakat

>i
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So ein i^ericht ist natürlich nicht ganz leicht a
weil man ß'ände über diese ersten 5 kriegsmonate
auch weil verschiedene spezielle i'ragen gestellt
nicht interessiert , .der soll wissen, dass das vi
ren, die anderen wesentlich sqhienen*

izufertigen, nicht nur,
ichreiLen könnte, sondern
wurden. Wen also manches
lleicht gerade i'ragen wa-

r stark, und das Volk
gument , es müsse zu einem
lehr zu fressen, ist un-
und 2^ wird Deutschland

i x^

Was für mich eine der traurigsten Erkenntnisse dl r .i^*.riegszeit war, ist,
dass ich an keine Änderung der Lage^^in .absehharej' Zeit .glaube , vor allem
nicht von innen. Deutschland ist militärisch se]

von einer Engelsgeduld, die alles aushält. Das AJ

Lmsturz kommen, denn die Leute hätten ja nichts
sinnig, denn 1. haben sie noch so viel zu essen,
nach meiner Ansicht auch über Millionen Leichen nicht kapitulieren, weder
jiyißif^fijfi militärisch, noch im J^nnern. Im Innetn, davon bin ich überzeugt,
wird die SS, die eigens zur Überwachung der "inneren Front** zu hause ge-

'.'blieben ist, ruhig in die ^^enge schiessen, wenn etwa revolutionäre Ströw
mungen auftauchen sollten oder ^-^ungerkrawalle oder ähnliches. Das Raffine-
ment dieser Regierung ist so unglaublich, dass das Volk in den, Dreck hin-
einruscht, ohne es zu merken, und dass es gar nicht mehr, weiss, dass es
eine Zeit gab/^, wo man beispielsweise Schokolade kaufen konnte, wieviel
man wollte, sodass sie sich diebisch freuten, dass sie zu Weihnachten ^
sage und schreibe 250^Schokolade erhielten* Der Einzelmensch spielt dort
überhaupt keine Rolle mehr, man rauss sich quasi genieren, dass man sein
bisschen -^^utter oder Gemüse braucht und das sogar in einen so kostbaren
Rohstoff wie -t^apier eingewickelt bekommen muss. Eine Äjrische i'ürsorgerin

,trim Zehlendorfer Bez., die die Familien von Eiijgezogenen betreut, erzählte
mir, dass die Arbeitslosigkeit im A'achsen sei und vidle Frauen jammerten
und verzweifelt waren. Dann lud zu V/eihnachten Göring paar Hundert Kinder
der grössten Stänkerer usw. ein, sie wurden reich beschenkt und ausgestat-
tet, und die Frauen kamen mit Tränen der Df^nkbarkeit zu dieser «Fürsorgerin
und versicherten, dass sie nicht mehr zweifeln wollten, sondern Vertrauen
haben würden* So lange die Regierung in der Lage ist, in kritischen m6^-

menten mit einem Stückchen Zucker aufzuwarten ^&was ihr bis jetzt noch immer
' gelTkngen ist) werden die Leute nicht Revolution machen. Das Stüvk. Zucker
kann ein militär. Erfolg sein oder eine Lebensmittelzulage, oder d«e ülei-
derkarte wird genau im richtigen Zeitpunkt eingefürht, und ein paar 7/ochen
darauf gibt es ein paar Handschuh bezugsscheinfrei zu kaufen^ Mit diesen
Winzigkeiten ist das "Volk** zufrieden und h->lt durch. Denn d/er Hass gege'>>
England ist unvorstellbar. Ebenso unvorstellbar allerdings ist der Pro-
pagandasegen und -re^en, der täglich imd stündlich seit dem 5. Sept. auf
die Ijwichen herniederprasselt. Bei Bote & Bocjf oder i^iedel drängten sich
zu Weihnachten die Leute um das Hasslied *'Wir fahren gegen Engelland** zu
kaufen. Kluge, früher nicht Nazi-gewesene Intellektuelle sagten mir wört-
lich:* Jetzt geht es nicht mehr um das regime, sondern es geht um Deutsch-

. land (infolge der engl. Bedrohung, nachdem Engl, "die -^'riedenshand des
Führers brüsl zurückgestossen hat"), und da müssen wir durch." Ich glaube,

|

ed^sind nur wenige, die sich gesinnungsmässig behaupten und nicht der irop.
unterliegen. Der Hass richtet sich KB nur gegen ii^ngl. , nicht aber gegen
Frankr., weil sie es eben so hören. Trotzdem wird natürlich der engl. Sendei
( 4 Jahre ""uchthai^ bei -Denunziation, und^^jfrgnn man weitergibt, was man
hört, Todesstrafe ! 7 gehört, beim Verkauf *ejr machen greuelten einige der

-., Interessenten, und hinterher hörten wir von Fre
-..)• richten waren, //er hört Radio? Der Arbeiter, de

empfänger gelingt, und der charakterfeste Intell
• und Demokraten) . Dia Juden mussten Jaum Kippur i

persönlich auf der irolizei abgegeh, und sind sa
num Glück nicht gefährdet, i^esonders geschickte'
ger Stunden die E^^^^^^lj^j^^'^^on'alen App. gegen
uralte DetektorapJ; einzutauschen. Es wurde von i^

"zufällig" mal den Sender einstellte, ihren Sohr?-

liste fjenannt hörte, das im iierzen verschwieg uit^-i

en, dass das engl. Hach-
es sogar mj-t seinem Vol^f-
tuelle ( Deutschnationale
re Apparate ohne Quittung
t, was Denunziation betr,
gelang es, innerhalb weni-
risehe Volksem.pfänger oder
ner Dame berichtet, die
m einer engl. Gefangenen-
trotzdem in kürzester
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.Zeit über 4Ü •'Glückwui^chschreiben ^ erhielt. Gespräch auf der Strasse
(selbst gehört), kultiisrierter Industrieller a.d. i^einland und Tippse: i

Er^ Und wie ist das mj 1 der Seife", sie:" Auch, das reicht schon." Er:"
"Bei uns im Betrieb ÖL-i^en die ü-ngegtellten eine kl. Palastrevolte gemacht,
weil sie im Büro keind beife mehr hatten, aber der Antrag wurde von der
DAF abgelehnt, weil k^ln^ 'schmutziger Jetrieb'". Sie "ja, es ist wohl
^ein bisschen knapp. .• »eEr: Und die Lebensmittel?" "Ach, man kommt schon
aus" Er:*! hm " S:p:" Na ja, wissen Sie, meine ^utter kauft ja ein, und
ich habe ja wenig daraj tt zu tun#.. Übrigens das war doch ein genialer
Schachzug von unserm i^rfihrer (.strahlend sagt sie das), erst zu sagen, man

-ihat keine territorial4n Forderungen mehr und dannt^c^^einender GSR, Polen,"
Er: " Ich habe leider keine Zeit mehr muss gehen!!!!!" .Allgemeine Mei-
nung war, na, zu uns kommen ja die Briten nicht! Äusserung einer arischen
^Spiessbürgerin nach dem tolenfeldzug: "Na, und nun vyerden wir ebenso forsch
nach -Frankreich einmarschieren, wie wir in Polen einmarschiert sind!"

, Dazu ist zu sagen, dass die Stimmung am l.Sept. wohl die katastrophalste
war, die man erleben konnte, (^rüh um 1/2 7 Radioraeldung, Danzig ist
deutsch, dann kurzer -«/ehrmachtsbefehl AHs zum "Gegenschlag", beileibe
nicht Krieg!), dann grosse Führerrede (Soldatenrock, Ihr wisi^t). An
diesem herrlichen Sommertag glaubten die ^enschen wirklich, dass der.
blaue Sommerhimmel über ihren Köpfen zusammenfällt, sie gingen mit ver-
steinten Mienen und riesigen Augen herum, herrschten die Kinder auf der

^Strasse an, sie sollten keinen ijärm machen i^sw.! Als aber - ewig schade -
keine britischen Flugzeuge erschienen, sondern das i^eben weiterging, fand
man allmählich Gtefallen.am siegen. Im übrigen ging die Mobilisierung
(am 27.VIII) so vor sich; iimxmxA±Axi&ämm&xmisaxmBiBdcm2mS^^
liiiiKmimtQixiixsB^^^ß^^i^^^^i^i^ die Gestellungsbefehle lauteten auf
"binnen 2 stunden", viele wurden aber nachts gleich mitgenommen. Leider '

.hat man also das Volk überschätzt, denn man. hatte sicher mit ^viderstand ger
rechnet, kir sind übrigens 2 Fälle persönlich bekannt, wo sich Männer

;j

erfolgreich gedrückt haben. In Anbetracht der wenigen Arier, mit denen !

tman noch in Kontakt ist. ers<-heint der /osatu vielleicht hoch, aber man
muss bedanken, dass eben Sie Arier, die noch x^ontakt mit Juden haben,
so etwas tun* Die Leute sind nicht kriegsbegeistert (was in der Nazi-Ter-
minologie heisst, man habe heute nicht den billigen rlurrePartiotismus von
1914), im ^egentqil, sie ersehenen den i'rieden. Trotzdem sidb sie mit
einer uniieimlichen Verbissenheit Feinde Englands, wir müssen es ihnen geben
usw. Der Hass ist so gross, dass sie z.T. be\*usst alle Einschränkungen

- in Kauf nehmen, weil sie eben "unvermeidlich" sind. Der "uns aufgezwungene
Krieg", .i^en nussenpakt hatte niemand für möglich gehalten, "das kann
er doch nicht machen", irfar die allgemeine Ansicht vorher (Ebensowe'nig,
wie die naiven Deutschen es für möglich gehalten hätten, dass die schwache
n unfijfeigen Engländer Ernst machen würden; ja, sie hatten noch nach dem
Polenieldzug geglaubt, nun würde doch Bngland sichei/nichts mehr tun, und
der Krieg hätte sein glorreiches Ende gefunden). Wach dem Hussenpakt sol-
len sich aufrechte Pgs das lieben genommen haben über diesem Verrat (utinam)
Die etwas normalere/ Allgemeinheit war perplex und wattete auf das Stich-
wort. " Ja, ich weiss doch nicht, was ich dazu sagen soll" , Dl« Stichwort,
k^m in der Göringrede am 9. Sept., der sa;gte, "die machen ihren. i^olsche-
wismus, wir machen unsern Nationalsozialismus, das besagt nichts gegen po-
litische i'reundschaft. " Eine dumme, einfache i^rierin (die bei un$ aufge-
räumt hat udd die "t:^;^^#e^ oben zitierten Antworten gegeben hat) wiederhol-

.; te itas:xw diesen GörinVschen Geistesblitz dann todernst als ir orteil wört-
lich. Noch ein paeir §ochen:"Dns kann ja die Blockade nichts anhaben, wir

sland wird uns schon schicken!" Diese Arierin war
.nzi^:e, die auf das Hitler-üttentat hin sagte, "na in
drin, dass die Spuren, nach dem Ausland führen!**,
iiitler heute weniger angebetet wird als früher, im

len ist sehr gross, nachdem ihn doch die Vorsehung
ch beschützt hat. In Polen war so eine ähnliche Sa-
.em gebildeten jungen .^ädchen) , er war auf einem Be-

haben ja Russland, il^

allerdings auch die
der -^eitun^ stand do
Ich glHube nicht, da;
Gegenteil, das Vertr,
am 3.Nov. Offensicht
che (berichtet von e
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Serbus Öllchen!
•

Das war aber endlich ein erfreulicherer Brief, den Du nH)r da ge-
sandt hast. Nun hoffe ich aber sehr, dass Du in diesem einen
Monat wirklich Dein Glück machst - zumindest in Sachen Job -

denn schliesslich und endlich ist ja jetzt der boom und es
heisst - jetzt oder nie. Das Bonis Konto gesperrt ist, wusste
ich nicht, in Gegenteil, im letzten i>rief schriebst Du, er be-
fürchte es, was doch aber lächerlich sei* Num, es ist natürlich
im Moment f^'ir ihn unanrenhera, aber es ist doch klar, dass eine
•^ösung geschaffen werden wird. Nochdazu bei i ^m als einer Prom
inenz, wo doch alles viel leichter nachzuprüfen ist, mit Im
Werten nichts Neues und Flotsam etc. (a propos, ^v±e wird das
eigtnlich ausgesprochen?). Mit dem Schiller ist es natürlich
okay. Du Alte DäiT lackin, ich will doch Deine bucks nicht - denn
siehe da, auch ich bin plötzlich reich (??) gev/orden, im Moment
verdiene ich 4 bucks die 77oche!! Ich habe nämloch hier zusätz-
liche Arbeit bekomaien. Ausserdem spare ich wieder viel Geldi,
weil ich mir ja mein Obst frisch von der ivlutter Erde auflese!
Nämlich, Du brauchst nioht zu glauben, dass , da nun die Erdbeer-
zeit zu Ende ist, auch der Beerensegen zu Ende ist. Im Gegen-
teil, jetzt fängst erst richtig an. Die Brombeeren reifen schon,
es gibt da verschiedene Scrten. und eine ist schon reif, und
heute habe ich Ribiseln (v;ild!; entdeckt und schon ganze Kübel
nach Hause geschleppt. Die Amerikaner leben in einem Schlaraf-
fenland und wissen es nicht! Es ist im Augenblick geradezu untre
(bin unterbrochen worden und weiss nicht was ich schreiben woll-
te. ) Übrugens sag mal was kosten die cantalopes eige tlih
fei Dir? Euer kosten jetzt die riesigen Dinger nur 10 cts, und
ich vamdere mich was sJ e dann in Calif kosten? Denn manchraal kau-
fe ich mir eine, und diefresse ich in einem, auf. -
Nein, ich wil3. die deutschen Bücher nicht verkaufen. Jetzt nicht.
Erstens will ich sie ev. für mich selbst behalten und 2. können
sie u.U. sehr an Wert gewinnen, wie z.B. auch jetzt deutschsprachige
Bücher im Wrt steigen, weil sie unerhältlich sind.
Aus dem Bild vom Kuston kann man schon sehen, dass er sehr gut aus-
sieht. Anbei zur^ück.
Dass ich kongeniale Leute beim Studium kennenlernen werde, darauf
rechne ich nicht. Das sind ja auch solche Babies, diese Studenten
mit ihren 22 Jahren und haben keine Ahnung. Ich weis? nicht, wie
ich jemals Leute kennenlernen werde.

Sonst hj.bt eä eigentlich nicht viel Neues. Die märchenhafte Htze-
welle von tätlich 9?-97 im. Schatten ist glücklicherweise vorüber.
Es war unvorstellbar heiss, und dabei feutht, sodass man nicht
wusste, wie man auf einem. Fleck bleiben konnte ohne wegzuschwimmen.

Warst Du in H.s Atelier?

Ich schliesse jetzt mangels Stoffes.
Viele Küsse

Indej^pendence Dfy, 1911.
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Liebste Olle!
'n ^

Heute bin ich - wie alle 8 Wochen'- on duty, d.h. muss von 2-10 pm
zu Hause sitzen, das Telefon antworten usw. Se rh stumpfsinnig,
aber man kann wenigstens seine Korrespondenz erledigen, \ind ich
habe gerade das Barbirolli Konzert gehört und dabei ein deutsches
Buch gelesen. Also, daher habe ich jetzt die Müsse, Dir zu schrei-
ben. Ich habe nämlich irrsing zu tun und nach dazu einige appoint-
ments, und weiss nicht, wie ich die Zeit zu allem herhbhmen soll.

Gestern hörte ich defn Eyle das Hindemith-Konzert spielen, und
rief heute an, um ihm zu sagan, wie sehr ich es enjoyte, was ihn
natürlich sehr tickelte, und ich hoffe, dass sie mich nun endlich
bald einladen werden, d.h. wenn er von der Tournee, auf die das
ganze Orchester geht, tutückkommt . Er hat worklich sehr schön ge-
spielt und auch gute Kritiken gehabt, aber - obwohl der jetzige
Konzertmeister nach Ende der Saison geht - hakt man es für sehr un
wahrscheinlich, dass er Konzertmeister wird (er ist jetzt atsistent
Konzertmeister). \^

Inzwischen hat wenigstens ein camp geantwortet, und ich werde
nächste Woche ein appointment haben. Dabei bin ich nänlich gar
nicht entschlossen, in eAnccamp zu gehen, wegen Orgel, und vor
allem, wenn ich einen job kriegen sollte, denn dann möchte ich
studieren und mich vorbereiten, entweder hier oder in NY. Aber
das ist ja •^Zukunftsmusik". Ich habe also auf 9 Briefe an Colleges
bisher 6 Absagen bekommen, dfei stehen noch aus. Das Friends
Gommittee wegen teaching-fellowship hat überhaupt nicht geantwortet
Deprimiert bin ich nur so allgemein, denn unter Umständen, da ich
wohl meinen job im Tempel behalten werde, kennte ich ein paar
Schüler erben unf auf etwa 10 bucks die Woche komm.en, vvovon man
hier allerdings selbst bei meiner Sparsamkeit nicht oder kaum le-
ben kann, eher nicht, weil essen und transport^tion so teuer sind*

Die einzige Neuigkeit ist, dass ich eine neue Frisur habe, und zwar
vom Friseur!! Miss Gannett und verschiedene hier fanden, ich könne
mit meinen Haaren nicht zu appointments gehen, und sie schleppte
mich nach langen Debatten zum Frisur, wo ich mir für 1,50 eine
Frisur erstand. Da ich ja lockiges Haar habe, hält jede Frisur
und meine Frisur ist jetzt folgendernassen': Hinten pageboy wie
vorher, ebenso die Locke oben auf dem Koif. An der Seite ist es
aber das Haar vom Besicht weggekämmt und ein kleinere Locken ge-
legt, die ich mit je einem Kamm vom <J^esicht weghalte. Kannst Du
es Dir vorstellen? Vielleicht ist wirklich das besser, denn schon
auf dem. Bild von Penz vor 20 Jahren hat man mir die Haare an den
Seiten aus dem Gesicht gekämmt (Du erinnerst Dich hoffentlich?)
und meine nun freiliegenden Ohren sind anerkannt klein und hübsch.
Alle hier brachen in Entzücken aus über die neue, weil am.erikani-
sierte Frisur, die mich enftlich erwachsener mache, aber ich kann
mich noch nicht recht dran gewöhnen. Alle beneiden mj.ch sowieso
um mein Haar, wel ich doch keine permamnent brauche, usw. Hast Du
eigentlich permanent?



II.

rioi

Du fragtest mal nach einer Liste von unsern Büchern. Wir hatten zwar
eine, abei' die war Sowieso wertlos, weil sdie doch ad usiun delphlni
(nämlich der deutschen Devisenstelle und Reichs Schrifttumskammer)
gemacht war. Hingegen schicke ich Dir anbei eine List der Autographen.
Wir haben doch die ganzen Autographen aus den Mappen nehmen müssen, ixm

sie ohne sie anzumelden herausnehmen zu könne, und wegen der vielfach
unleserlichen Unterschriften haben wir ^>{/ jedem Autograph eine kleine
Bleistiftnumnlei' gegeben und dann fi^fifi die beiliegende Liste gemacht.
Die Autographen sind verstreut in Mullis und meinen Schachteln und
Mappen mit Familienbriefen und Bildern.

Mi
r r

Bei der Gelegenheit etwas anderes. Weisst Du, dass Borris in Berlin
unser Tafelsilber (soweit wir es nicht abgegegben haben/und die schönen
silbernen Schalen und das silberne Teeservice haben und Mullis
Schreibmaschine, für die wir keine Bewilligung bekamen und die wir
nicht verkloppen wollten, weil wie eh im deld schwammen. Also keep

rtfi r^ r»

Dass es I^ir gesundheitlich nicht so rosig geht, tut mir ja sehr leid,
aber das ist wohl nur auf das ungesettlete Leben zuinickzuführen und
die wwigen Aufregungen mit den adorateurs usw. Hoffe ich! Im übrigen
heule ich ja auch so furchtbar leicht und bin wahrscheinlich auch
hysterisch. Gute Besserung ;^" Nun wirst Du aber die Geschichte balg
abtippen und schicken und I am läoking forward to it. Vielle cht ist
es eine gute Idee, jetzt, wenn Du doch nicht arbeitest, jd^ji etwas in-
tensiver an das Schreiben zu denken. Oder an den trip nach NY. Luft-
veränderung, neue i^enschen, Familienwiedersehen - wäre doch knörkchen!

r ^
Übrigens, Im schreibst, die Edith und der IPred müssten sich so plagen.
Von der Edith ist es mir bekannt, aber ich dachte immer, der iJ'red hat
einen guten Job. Jedenfalls haben sie Reserven und sowieso mehr als
sie wahrhaben wollen. Nebbich, durch den Tod der Tante Lotti sind sie
ja auch besser dran, weil nun die Belastung, ich meine materiell, weg-
fällt.

Nein, finanzielle Sorgen habe ich bisher nicht gehabt, aber weiss
Gott auch kein fun, sodass man sich fragt, wozu man arbeiten soll,
wenn man es ungern und für nichts und niemand als das eigne bisschen
Selbst tut, wenn man nichts von seinem Leben hat. Ausser in NY, wo mir
zwei ganz unmögliche Männer nachgerannt sind, habe ich nicht ein einzi-
ges date gehabt, in dem ganzen Jahr, und nicht nur das, nicht einmal
jemand gesehen, mit dem ich gern eins gehabt hätte, und ebensowenig
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ein weibÜcÄes Wesen kennengelernt, mit dem ich mich befreunden könnte.
Ausser Jospes lädt mich überhaupt keiner ein und den Amerikanern, die
ja in mittelalterlichen Jahren stehen, und Peter reche ich nicht.
Natürlich sagt man sich immer, es ist noch nicht aller Tage Abend,
aber es ist Ja noch Tag und der Tag will auch irgendwie gestiltet sein.
Alle Dinge, die für mich Sinn haben, muss ich im stillen Kämmerlein
tun, und das wird allmählich langweilig, wenn man ••das -J^eben** schliess-
lich gekannt hat. Liegt das nun an einem selbst oder an den Verhält-
nissen? Ich neige Ja zu der Auffassung, dass es weder ••Zufall^* noch
sonst etwas dergleichen gibt, sondern dass alles an einem selbst liegt.
Aber ich weiss nicht...

Wegen ^eburtstagegeschenk, wenn das mit dem slacksuit nichts ist. Ich
glaube nicht, dass Du Dich an dem Radio zu beteiligen brauchst, denn
die kleinen Apparate sind doch meines Wissens nicht so teuer. Z. B.
was aber auch ein schönes Geschenk wäre, wäre ein sehr guter Lippesnstif
(denn die aus dem Dimestore gehen immer ab, und haften nicht), oder
eine sehr gute Crfeme für trockne Haut, z.B. vonder Rubinstein, denn
das sind Sachen, die ich mir doch nicht kaufe. Ich habe noch von dem
echten Lenth^ric Lippenstift, aber den nehme ich nur zum Ausgehen und
bin sehr sparsam damit. Strümpfe habe ich genuff und muss ich mir eh
kaufen, wenn sie alle werden. Nylon halten ewig und ich habe 2 Paar in
Reserve. Bitte auch keine Taschentücher oder Wäsche, denn ich IJabe
etwa 6 Dutzend Taschentücher, die ich nie benütze, weil ich kleenax
nehme und Tasche habe ich auch für Jahrzehnte. Die Mulli schfien
übrigens in einem der Briefe, wie sehr ihr ihre Kunstzeitschrift Freude
m^iche

.

Es fragte mich jemand, ob ±ick denn die Leute im Temple nicht nett seien,
worauf ich antv;ortete, I don*t kno?; them well enoufeh to dislike them.
Na, dies ist Ja man ein langer Laberbrief und steht gar nichts drin.
So hlre ich leiber auf. Da heute Sonntag ist und die i^riefkästen eh
schon geleert, kann ich Ja später noch was schreiben, wenn mir was
Gescheites einfällt.

Viele Küsse und gute Besserung!

Deine

Ach Ja, ich vergass, dass Mariannes Bruder, Gerard Hayii dieser Tage
aus Havana in Hollywood angekommen ist. Er wird sich unter Qmständen
bei Dir melden, ich gab ihm Deine Adresse. Ich glaub e nicht, dass
Du ihm helfen kannst, aber ev. immerhin Tips geben für Hollywooder Leute,
wie zu behemen oder, ihch habe keine Ahnung, weiss auch nicht, wie der
Junge Jetzt ist, da ich ihn immer als Babyin Erinnerung habe. War
allerdings zuletzt in Berlin schon sehr vernünftig, vor «itwa 2 oder 3

Jahren.
» s
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April, 1, 1940.

Liebstes öllchen!

Tausend Dank für Deinen Gebrutstagsbrief und nochmals für den slack-
suit. Ob der Lert gerade die richtige Be^-iehung ist, kann ich na-
türlich ;^^^/ nicht sagen. Ist er denn an einem College oder music
school? Ich lege jedenfalls ein curriculum bei, aber wenn er keine
Stallung selberhat, dann halte ichs für ganz aussichtslos, dass er
für einen ädern Musiker was tun will und kann, und es hat keinen
Sinn, sich an ihn zu wenden. Meine quallfications sind musicology,
history of music and rausic appreciation, Instruction in theory of
music, including improvisation and composition, Instruction in and
history of Music educ&tion, history of art, esp. in its correlation
with jdja^ the history of music. Daneben könnte i h deutsch, Latin
and beginner* s -^^rench unterrichten. Für Orgel bin ich an einer bes-
seren Music school noch nicht weit genug und würde auch bis zum
^erbst noch nicht weit genug sein.
Im übrigen weiss ich nicht, was ich eigentlich unternehmen soll, dass
das Schreiben an die col]eges doch ganz aussichtslos ist, wenn man
nicht die richtigen -Beziehungen hat. Xßl^ ^^ü^
Washast Du nun eigentlich vor?
Von hier ist ansonsten wenig zu berichten. Hat sich G. Hayn gemeldet?
Aus Berlin kam ein Geburtstagsbrief, sehr liebiji dir sage und schreibe
am 31 .März ankam. Ist das nicht merkwürdig. Leider sieht es dort
nicht so rosig aus, da er anscheinend die Arbeitserlaubnis enggültig
verloren hat.
Die Mulli hat mir Cookies geschickt, an denan ich mir prompt den
iiaagen ve dorben habe, was ich ihr aber nicht schreiben werde. Dabei
habe ich gar nicht viel gegessen.
Der Geburtstags selbst verlief ganz sang- und klanglos, und ich bin
schon neugierig, o^ der nächste ebenso verlaufen wird.
Ich sähe den Chaplin-filn, der mir gar nicht gefiel. Es war so, wie
sich der kleine Moritz die Judenverfolgungen vorstellt, mit viel zu
viel fuss und Getue und pmerikanischem Tempo. Manche Szenen waren
gut, aber I disliked the whole thing. Weniger die Hynkelszenen, als
eben die dickaufgetragenen Ghettoszenen.
Von Fantasia habe ich glaube ich doch geschrieben.
Wann schickst Du eigentlich die Geschichte?
Ich habe gar nichts mehr zu schreiben, daher nur viele Küsse
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beliebte Olle.

Ich schreibe nur kurz And in ^ile, vor cllem, weil mich
Halmuts -^rief sehr betroffen hat. Ich habe v;ohl gewAsst,
dass er nicht auf Rosen gebettet ist, ober nicht, dass er
zc t-ch^rer zu kämpfen hat. Auch, da<3£3 sie sich z.B. oin
Kind offenbar nicht leisten können - sowas ir.t doch sehr
bitter. Dann, dass er ja jetzt ^eld an die Mulli geschickt
hat, obv/ohl sie es doch jetzt wirklich nicht braucht, Ao sie
sfehr viel zn tun hat und er es sich wirk' ich abknr.ppsen
rrusste. ^ie hat kürzlich ihren alten '"'^leppermantel geschickt,
für den er 1 Pfund Zoll zahlen musste, und er hat nicht mal
gepasst, sodass sie jetzt einen neuen ^n'kauft hat, und ich
habe noch (auf ^elrr.uts 'Auftrag) trünife für die Bi^ourla ein-
gelegt. Ich hoffe, Du hast ihm auch geschrieben, dass es
der ^ulli jetzt gut eeht. Sie verdient jetzt regelmässig
wöchentlich bei Brummer und ihren ^lavierBtunden ?S i-ollars,
und hat daneben sehr v'^le ^^estaurationen. Wenn sie natürlich
mal fehlt, ro ist ihr/< "^

^i^i^i^^'j/i/i^ Verdienst bei Bruriimer
natürlich verlorer. -^ine "oche hat sie 140 Dollar eingenommien
(das ist natürlich nie t imm^er). Was es bedeutet für 2 ^^'enschen
Jahr ein Jahr aus in einem Zimmer lu leben, auch wem sie sieb
noch so gut verstehen, davon ha'^t Du vielleicht kaum eine Vor-
stellung. Ich will den Brief der Mulli nicht zeigen, weil
sie sich nur furchtbar aufregen würde (4nd sinnlos) und zu-
gleich auch auf -^ich eine "ut bekäme. Aber ich muss schon sa-
gen, der -^rief hat mic : sehr erschüttert und war, wie i^u sehr
richtig bemerkst, unerhört anständig in seiner '^esinnung.
Für price no object kann man in New York ohne viel Schwierig-
keiten *^ohnung finden ( j ch sehe sie imirier in der Tir.es inse-
riert), manchmal schon für 150 bucks monatlich, für 200 bis
300 Dollar ist es glaube ich ein leichtes, ^^berich hoffe, Du
erwartest nicht etwa, dass ich für sie etwas finde????
Im letzten -^ufbau fanden wir in der Liste aus l^erlin Lizzi
-Buttermilch - wohl eine ^^usine, die Mulli hat immer mit ihr
zusammen Kammermusik gemacht. Ich fand eine Notiz, dass «-Sieg-

fried -^orries zum -trof . an der ^^ochschule für *^s. ernannt ist
- aber, wie •'-'u Dich vielleicht erinnerst, gab es auch einen
Gdiger Borries (und mein Borris schreibt sich ohne e), trotz-
dem nehme ich an, dass er es ist. Von ^rau ^^'rüger kam Nachricht
(durch i^oldaten), dass sie alle am Leben ist. Aber sie, die
Arme ( Du erinnerst Dich, wie dick sie war) wießt nur noch
90 Pfund. Ein Freund von Rosens war in Berlin (in der Army)
aber zu spät um was über -^-ante '-^hesy zu erfahren)und hat aus-
führlich berichtet. Das Franz. Gymn. existiert u.a. nicht mehr.
Es war überhaupt fürchtlerlich deprimierend, und er erfuhr
von dem '^'ortier seines alten ^^auses nichtsahnene (ich meine
der -^ortier erzählte es nichtsahnend), wie sein ^ater dpport-
terit wurde. Die Tauentzienstr . in ein v;eites '^eld, und am
Lützowplatz wä sind Kohlköpfe gepflanzt, diese ganze ^egens
ist ebenso völlig verschwunden.
Was wünschst Du Dir zu Weihnachten, und vcrgiss nicht tidiths
Geburtstag am ?7. Nov.
Sonst hirr nichts ^^eues, i ch will jetzt aufhören.

C Küsse
^^^^-^ r^fijU^' ^-^^^^^^^^^J.^^



Liebste ^llste!

Endlich, endlich ist das täckchen mit dem entzückenclen
Schal heute gekommen. Ich hatte deshalb nacht" eher ge-
schrieben, ''/eil ich es doch bestätigen wollte und Dich
andererseits nicht beunruhigen wollte. Also, es kam näm-
lich offenbar nicht air mail, i^ostage war .IB, and der
Poststempel war vom 3^! - i^s macht aber nichts - er ist
genau richtig, auch in der Farbe passt er wunderbar, und
sicher viel zu teuer. Doch von Magnin, woher mein von Mor-
genroths geerbter Sommermantel ist, den Du wegen der Ärmel nie ht
leiden konntest. Also, sicher viel zu teuer, aber seid mir
nichts destotrotz bedankt, -^hr holden Schwäne!

Ich bin in Grosser (daher caps) Eile - habe auch nichts
weiter zu berichten. Auf meinen ellenlangen Brief hast Du
infolge des Geburtstagsbriefes conveniently nicht geantwortet.
Es ist Jedenfells kaum etwas hinzuzufügen. Am Butstag waren
P., Mulli und ich in einem Wiener Lokal essen, dann kamen wir
hierher herauf und schmusten den ganzen Abend, es war sehr ge-
mütlich. Um 1/? 10 schlug P. d: nn vor, ob man ins Kino oder
sonstwo hingehen wolle (das tat er diplomatischerweise, weil
wir doch alle morgens früh aufstehen müsser....) Ich bekam
von ihm einen Rrasft Nctenschrank (der noch nicht fertig ist,
der alte ist doch zu klein, und die meisten Noten sind im
basement), cash, Dr. Faustus (den neuen Roman von Th. Mann.
Ich wollte ihn ja ei' entlich grst lesen, und mich dann entwch-
eiden, ob ich ihn haben will C-es ist doch ein Musiker Homan -

aber P. meinte, dass man ja auch mal ei.:i Buch kaufen könnfc, um
es zu lesen , zumal es 1. in -t>ibliotheken nicht zu haben ist,
2. mal viel zu lang ist, um es so in einem herunter zu lesenj_.
- Von -^dith bekam ich unbetamterweise Ides of ^arch, xzurrent
bestseller von Thornton WiJ^der (hast Du vielleicht jemanden,
dem Du es schenken kannst?), usw. Voö. der Mulli ausdrücklich
nichts, dafür schenkte sie mir das Hohlsaum-Tischtuch, das
kleine, weil ^ ich es bei ihr liegen sah und es so bewunderte.
Und von P. noch rote Rosen...

Dieses week end fahre ich zurr 3

höchste Zeit.
Mal nach Ambler, es j.st

Übrigens fragt mich die Edith Jedesmal, ob Du denn ihren
-^rief zu Deinem Geburtstag nicht bekommen hast, da Du nie
was darüber, geschweige denn ihr schreibst. Also, teile es
mir zumindest mit.

Ach ja, und ich sah doch Dir zuliebe Sierra ^adre , den ich
als Film ja nicht so gut beurteilen kann, weil ich doch nie
amer. Filme sehe (P. sagt, für Amer. sei es ein Spitzenfilm),
aber W. war wirklich wundervoll. Ein wirklicher Schauspieler,
wie er eine solche Rclle hinlegt, im Gegensatz zu etwa Mission
to Moscow, welches doch der andere Film ist, den ich mit ihm
sah. Als ich aus dem Kino kam, hörte ich eine '•Stimme aus dem
Volke" yes, W.H. is a very fine actor, he can play such roles,**
etc., offenbar als -^^ntwort auf eine Bemerkung, dass er ja viel
besser als Humphrey Bogart war. Übrigens ist doch John am
^nfang irgendwie der Typ Alexander in unaristokratisch, oder
auch, in amerikanisch, nämlich nonch. lant, sogar etwas schlack
sig, und easy going, aber eben ganz uneuropäisch.

l(OcPc^ (C ae ß.
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Liebste Olle!

Ich habe Deinen letzten Brief wegen Valentiner nicht beantwortet,
weil die Mulli geaagt hat, es sei nicht wichtig, da er sowieso ge-
sagt hätte, er käme öfters nach L.A*, und diesmal hätte er wenig
Zeit, sodass er gar nicht wisse, ob er sich melden würde - \ind nun
weiss ich gar nicht, wohin ich diesen lirief adressieren solle -

werde ihn wohl in die Herper Av. schicken. Die Mulli hatte mich
nämlich beauftragt, Deinen Brief zu beantworten, da sie doch den
Vortrag in dem Club und noch tÄUsend anderes hatte - ihre Wohnung
ist momentan der reinste antique shop - und, wie Du siehst, bin ich
e'ben auch einfach nicht dazu gekommen - verzeih - . Jetzt hhhe ich
Dein Privatissimum an mich nicht zur Hand, sondern nur den Brief
an Mulli, und in dem gibts eigentlich wenig zu beantworten. Ich
hoffe, dass Du nun als geheilt - oder zumindest gebessert - entlassen
worden bist. And what next???? Möcht schon gern wissen, was Du nun
vorhast

.

Übrigens ist Valentiner, sagt die Mulli, nihch nicht in Bodes Alter,
aber auch nicht mehr ein strahlender Jüngling, d.h. er nähert sich...

Von hier wenig Neues. Was ich ül rigens schon immer schreiben wollte,
ist, dass iah in die grauen slacks, die Du mir sz. geschickt hast,
inzwischen ••hineingeschrumpft" bin -''gewachsen' wäre Ja unzutreffend -

ich bin also offenbar wieder dünner geworden, nachdem ich schon wie-
der etwas zugenoimnen hatte. Wahrscheinlich weil ich doch wegen meine
s Ge schnaufe möglichst wenig Kuchen und Schokolade essen soll - und
im Sommer werde ichs mit ice cream wieder wett machen.
Bestelle ^^ariannchen, dass ich a) Gerhard gesehen habe, ») in einem
recital von Kurt Appelbaum war, und dass ich ihr über beides berich-
ten v^erde. Diesmal ist sie mir eigentlich einen Brief schuldig -

aber vielleicht werde ich nicht auf ihre Nachricht warte>\, da sie
doch sicher mit der Wohnung;sängelegenheit in trouLle ist, sondern ihr
schreiten sowie ich dazu k mme.

Die Edith hat Dir übrigens - ich war entsetzt, als sie mir das ganz
unschullg erzählte - von ihrer Osterreise einen Brief nach - - -
Malibu geschrieben, weil das doch der -nbsender von -»-'einam letzten
Brief an sie gewesen sei... Hoffentlich kommt der Breif an Dich^
und nicht zurück, da da Sachen dringestanden haben sollen, die der
Edgar nicht lesen soll , wie ich höre. -^^Iso, vielleicht kannst Du
zusehen, dass Awr Brief in Deine Hände gelangt.

Vom mir ist nichts Neues. Gerhard Hayn sah im übrigen bo veräindert
aus, dass ich hm in ihm zwar sofort ein Mitglied der Familie Hayn
gesehen hertrfre, aber ihn honst bestimmt nicht erkannt hätte, obwohl
die Familienähnlichk' it zwischen ihm und M* enorm ist* übrigens
lernte ich gestern in Mullis Vortrag Edixard Muehsam, den Bruder von
Gerda, kennen, ^r hat viel Mü^am^sches - als ich in dem Vortrag
hineinkam und da x Leute sitzen sah, dachte ich mir sofort, das
muss er sein.

Schwanke habe ich heute abe^ gar nicht zu berichten, und daher
ist dieser Brief sicher boring, sodass ich schnell aufhören werde.
Lass es Dir gut gehen,

>;.«^ U »ein« T^^^^ - ^

3^^^^ "^W^ .
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Liebste ^Llste.
Die .^anze VJoche hatte ich mir schon vor^q-enommen. Dir heute abend in der Cooper
U. zu schreiben, und/hun kam heute früh auch ein «rief, den ich (^amit auch
gleich beantworten kann, ^ebringens soll ich'Dir noch sa.^en, dass man die

30^ air mal stamps an den Postmaster einschicken solle, dann bekommt man es

ersetzt. I)er "^el^ ist auch mit vielen ^arken si"^zen [-geblieben und hat diese
Auskunft auf der Post erhalten. - Von Üittner s Buechern is die Kaethe

Kollv/itz besonders schoen, und auch billiger als die andern Buecher, nur

egen ^%lli s Butstag habe ich schon in ngnff genommen, in ^betracht der
forthcoming Preissteigerungen. Ausserdem hat die ^isa mir 4-5.— extra für
Mulli s Geschenk geschickt, und sie will wahrscheinlich eine IiedG:.^tasche

(Akten- ode*- ähnlich) haben, wenn sie ihre art objeets herum traegt. Ich
w^^rde das alles erledi^j^en, und Dich dann benachrichtigen.
"^*as aus der Verrechnuncr von Micliaels <^s.:henk >^e;vorden ist, habe ich ei^^rent-

lieh vergessen. Ich v/eiss nur, dass es sehr billig war. Was aber dafuer '^dt

Edith? Am 27. Nov. Ich »;/erde nicht viel ausgeben, etwa 4;?2.— auch v/egon

der vielen XOv^s parchels nach Berlin etc.
Was diese 5 $ panties für M. anlangt, so finde ich es ja walinsindg, kann ^

mir auch ehrlich gesagt nichts darunter vorstellen, und oasst das denn jtu ihr •

ich meine, glaubst Du denn, dass es ihr gefallen wuerde? ^enn Du das wirklicJl

glaubst, so liaben sie meinen ^e^ien - auf Deine erantwortun^-.

Dass die schweinsledernen ^nclschahei (handgenaht) Bei '^anamakers nur 5 $
gekostet haben, ist leider ein rrtum einerseits. Ich glaube, es gibt sie

noch, aber teurer, denn, so weite ich sah><, kosten jetzt die maschine genähten
6 anstatt 5, und die handgenähten 7/erden 3 oder 9 kosten. Is es Dir das
wert? Ich konnte heute nicht hinkoimnen, weil ich, ^envi ich wie heute, mittags
erst hier anfange, eh zu spaet komme ^(Wanamaker * s ist doch hier f:^egenueber)

,

werde es aber demnaechst investigieren. Schreib inzwischen, wieviel dei" limtt
ist.
Dass Du beim election board warst, v.oisste ich gar nicht - <^ratuliere. ^ier

man drueckte einen e|v:^l ueber jedem Kandidaten, den man
waiilte hinunter, und das zaehlen geschah automatisch, etwa wie eine echenma-
schind^ wurde jeder einzelne *^aeMer einfach addiert - aber die ^'ahl.maschinen

odmgingen oft kaputt, hoette man. rotz der grossen ^*iederlaj?(ge vmrde in unj

districjr der heissumstrittenste "*ab9r candidat, xarfeiibrnnt:? Marcantonio (jaja,

hier vj^^ird man klas'^.isch) mit ^^uili s und meiner' -^Ife gevj'ahlt. ^lle bekannten,
d.h. in erster *"inie ^eter, bene/ideten uns, dass wir in diesem district
waren. *^er ^rief Yon J^evnet^s ßreu ist ja allerhand - ab,^r was schreibt sie
denn - ich meino worueber? An sich ist es fuer sie doch leicht. Dich zu ak-
zeptieren, wo doch a) sie mit dem lernet verheiratet ist und zusammenlebt,
b) Du einige 40.Q0 eilen entfernt bist. Das ist kein ^unststueckl i

Von hier wenig ^eues. Ich war endl'ch in ^enry V, dem verfilmten "Shakespeare

mit Ii. Olivier,""wirklich vAinderbar, nur versteht man natuerlich vieles nicht
und haette es vorjier lesen messen. V/ir haben die Absicht, in ^oris zu gehen
(auf italienisch, *'mit Pinra/ also mir unvorstellbar) und verschiedentlich ins

'^'heater - Ibsen, ^haw, ev. JiHlde. ^eter faengt ploetzlich an mit mir auszuge-
hen (MxiiixarKmxiiiaiairK^ zu Uenry V zu gehen, dauerte allerdings Zh ^oa'it -

seit ^nde. August!) Aber nun besorge ich eben einfach ^arten, wenn v/ir die
^bsicht haben. In ^riadne war ich allein, einewirklich sehr ordentliche, in-

time Vorstellung, Erinnerst D± Dich an die ^per, von "^erlin? In der Staats
Oper Inszenierung kam doch die Zorbinetta Mit Anhang in den Zuschauerraum -

hier ging es offenhält nicht., und so baute man an jeder Seite der Buehne je

zwei liOgen mit Kaaizixr Statisten darin ein, und dazv/ischen be-^zv;. dahinter eine

Buehne auf der ^ehne, v;o die »^zene stattfand, sodass 4oe Zerbinetta dann die
Stalsten in den teilen auf der Buehne becircte. Vastehste?
Dies ist also endlich der lange Schreibebrief. liasr. es Dir gut ,^ehen,

meine ^llste. MiV ionen %esse - jetzt faengt %rianne an, die orrospon-
denz mit mir auf die lanr^ .b ÄanVkjU scliieben . . . ^ ^
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Liebste Ollste

Sieh hier mein schoencs handgemachtes eir mail envelope, schon zum 2. mal - ich habe
wohl nichts besseres zu tun in der Cooper Union*.
Dank für Brief, auf den ich aber nicht weiter eingehen will - das /..diskutieren hat ja
keinen Sinn, \ind schriTtlich sch.n , ar ni ht.
Inzwischen kam auch das Paket, vielen Dank für das *^leiö. Es ist sehr hue^cH ünJ 3er
Stil den ich trage , aber - - , nun kommt das grosse Aber,.. Ich wundere mich, dass Du
mir gnin geschickt hast, denn das ist doch, wie I^ doch weisst, die einzige Farbe, die
mir weder steht, noch, die ich mag. Ich bin darueber sehr bekueminert, denn ich fuerchte,
ich muss das ^leid zurueckschicken - I h^ope to goodness it can be returned. Das zw- ite
ist, dass mir 12 nie passt (siehe der playsuit, den Du mir einmal schicktest und den ich
auch zurueckschickte) . EgxxiKkt ist nicht nur immer zu lang, was man ja andern kann, son-
dern auch die Taille immer zu lang, sodass es nicht richtig sitzt. Daher trage ich immer
11, das mir wie angegossen sitzt - manchmal sogar 9 (wenn es sehr gross ausfallt). Nun
hatte ich neulich bei ^cy's dieselben ^leider in andern -^'arben und meiner ^roesse gese-
hen und ich ging darauf^n £onnabte%d hin, um einen Dreh zu versuchen und es gegen eine
andre Farbe in 11 umzutauschen - jE±Kxkx±t ich fand tatsachlich ein sehr huebsches taupe
und ein beinah Wasserbau, ganz zartes aq^^a. Aber xjskxka die ^leider hatten kix kein
label, und Deines hatte es, und ich hatte nicht die Xuzbe, einen richtigen ^chmuh zu ma-
chen, mit label heraustrennen, usw., usw. (was ja ^etrug waere - weil hand manipulationen
dazu noetig gewesen vjaeren)- mi einem '''^ort - hatte ich sie hineinlegen können, hatt ichs
getan, so aber gings nicht, und ich musste wieder abziehen. Im uebrigen sah ich bei i^acy's

an dem tag, dass das i^leid nicht' waschbar ist, sondern gereinigt werden muss, was bei einem
Sommerkleid und dem ^ew I«tker J^lima und ^chiautz eine kostspielige Angelegenheit ist, und
in dem Fall so^lfp zeitraubend, weil man die i^noepfe irmaer abtrennen und annahen muss.
Das waere naturlich nicht ausschlaggebend gewesen, wenn das ^^leid sonst okay gewesen waere.
Hier kann man tatsaeclilich ein Sommerkleid nur etwa 2 mal anziehen, daher trqg ich im
Sommer nur waschbares. Was Du nun machen willst weiss ich nicht - und ich hoffe. Du bist
nicht boese. Wirst Du denn das ^leid zurueckgeben koennen? Ausserdem will ich gar nicht
dass Du 60 viel ^eld ausgibst fuer mich, bei Macy kostete es 10.29, und dort in Hollywood
SHijacK sicher sogar mehr. Ich habe zwar diej^ahr 5 neue Sommerkleider, weil die alten
(zu 2 und 5 $ das Stueck) infolge der laengergev/ordenen Mode zu "skimpy" aussahen, und ich
3 weggeben musste, aber nur ein einziges hat 10.— gekostet, und das habe ich von ^eter
VekoLimen, die anderen waren billiger, Cap sleeves stehen mir uebrigens ganz besondern,
weil ich doch duenne Arme habe. lt£irr:LXiixm±B>ani]nxB±BnBKiy:vBi^ Ich habe i^leider in schwarz,
gelb, coral, pink with navj^ stripe, und noch ein paar ganz alte in blau (die Du noch von
Cleveland her kennst, sonst trage ich jetzt wenig blau), ausserdem steht mir aqua, taupe,

T^^"^^} grau.- Wie Du siehst, alles ausser grtien. Ob Du mir ein anderes ^leid schicken
sollst - oder willst - ueberlass ich Dir. ^'edenfalls will ich, dass weniger Geld ausge-
geben wird, und das .^anz entschieden .

^

ie geht es Dir sonst, und was gibts Neues. Von hier iiar nichts Bsonderes. Peter hat eine
neuen job, bessere' hours*, bessere "Behandlung", aber wieder sehr schwer. lEr ist wi4der
mal sehr in love, aber ich kann's nicht ausnutzen, d.Ti. er macht offenbat mal wieder kei-
ne Anstalten, sich selbdföidig zu machen. Jedenfalls redet er nicht davon, was allerdings
insofeme wenig besagt, als er ja, wenn er davon redete,, auch nix tat.
Keulich v^aren ^^ulli und ich bei Ljerka's Bekannten Dr. ^lein, und dort waren eine Mitter
mit 2 Toechtem, die sich 2 Jahre bei Tirolern-^auem versteckt gehalten haben (sie sind
aus Berlin - man stelle sich vor, Piefkes und ^uden - und trotzdem von den Bauern aufge-
nommen) und jetzt vor 3 Wochen zum Vater herkamen - sie waren auch in der 'iimes abgebildet.
Es war sehr interessant und abenteuerlich, was sie erzaehlten.
Die GARE pakete, von denen Du schreibst, kann man noch nicht nach Berlin sc hikcen. Im uebr
igen ist das wichtigste, Zigaretten - Condoo schrieb leinen recht verzweifelten Brief—

=

nach Holland und bat nur um zZigaretten, damit koenne man alles kaufen. Mn kann nach
Berlin bisher nur an APO Adresse schicken - und wer, wie ich, keine weiss, kann nichts
schicken. Ich schicke aber jetzt Zigaretten nach Holland, und die Verv/andten wojen versu-
chen es weiter zu befordern. Ich habe bisher schon 6o.~$ fuer ^akete ausgegeben.

jJw/ u^^i^\^. ^-^ i^y^ ^UaA^ A/ii>^^j^ /^^P^.
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Liebste Ollste.

Vielen Dank fuer ^^einen "inhaltsreichen" Brief (den, der heute an die Mulli
kam, habe ich noch nicht gelesen - und vor allem habe ich mich ja n4ch nicht
fuer das ^seabein bedankt. Du weisst doch, dass i h von Dir (?) und Marianne
corduroy slacks bekommen habe (for rugged utdoor wear), die mir sehr viel ^Veude
machen*
Von hier giv es nicht viel ^^eues. Vorige ^'^'oche bekam ich zu meiner grossen ^eber-
raschung einen ^rief vom ^elmut - die '^eberraschung verschwand aber sofort, er
will von mir photostats und microfilms von wissenschaftl.- matieral haben.
-^r schrieb uebrignes, dass -'-rma %ehsam, die Mutter von Else, gestorben sei.

Hast Du schon gehört, dass Du und ich ja $ 5.— von ^rich bekommen? Die i*uHi
bekommt $10.— und ich habe noch einen extra speicla geheimnisvollen uftrag
von der ^Isa, ihr fuer ^ 5.— was zum Burtstag zu kaufen. Das ^eld ist aber n:ch

nicht angekommen.
Peter sehe ich jetzt sehr viel. Er sucht ^immer, d.h. bis jetzt (?| besteht es

darin, dass er jede '^ag in der Times nachsieht, ob was geeignetes inseriert ist.
Es ist ja, mildernder Ömstand, atsache, dass oft tagelang nichts drin ist.

Bin ja neugierig, was daraus vdrd. Jedenaflls selie ich ihn öfter denn je, und
i^onnabend kam er die letzten ^ale den ganzen Tag. ''^ragt sich, was d^nn v; eder

slles dazv;ischen kommt.
^ier ist eine bekannte aus ^erlin angekommen, Du kanntest sie nicht. Sie kam
Ende Juli d.J., und ist am ""eben geblieben, weil sie eine Namensehe mit einem
Amerikaner einging, der sie aber nicht mitnahm, als er Berlin verliess. Sie v/ar

vorige Woche bei mir, und es war allerhand, v/as sie zu erzaehlen hatte. Ihr

niedrigstes ^ewicht war 76 Pfd. Als b. befreit war, bestamd für >"'ochen der
Tag aus 2 Dingen - sich morgens in aller ^ergottsfruehe nach Wasser anzustellen
(einen Eimer - aus den uralten Pumpen, die Berlin retteten), und nachmittags
nach h Pfd. -t^rot. "^^s gab kein ""icht. Gas, ^^'asser, oder sonst irgand was.

•*^s kam uebrigens dieser "^age ein mehrender Brief von der Jjjerka.

Soweit von riier. Was es bei Dir gibt, werde ich wohl aus %lli s ^rief ersehen.
Nun Tausned ^uesse von ^einer /^

^p



^f

"p

<^

Gerd Muehsam
COOPER UNION LIBRARY

COOPER SQUARE

NEW YORK 3. N. Y.

pt. 312

•t

Miss Ruth Marton
1354 North Harper v,

Hollywood 46, Calif

.

I

I

I

I



Liebste allste*

Ich schreibe in ziemlicher Eile, ich fahre nämlich - soQ schlecht
geht es mir!!! - axif zwei -^'age nach Washington, worauf ich mich
schon sehr freue. Von ^eter injeladen, der dort geschäftlich zu
tun hat

.

-^as aber nur nebenbei. Wollte Deinen ^rief bestätigen (auch an
M« schreibe ich bald)
Es ist ja sehr rührend, wie ^hr ii^uch So rge um nich macht, aber,
wie ich finde, nicht recht am Platze M« muss ja die reinsten
Greuelmärchen über mich verbreitet haben. 9or allem mit der sog*
Int resselosigkeit an allem^ ist's ja geradezu zum -dachen* Ich
glaube, es gibt nicht sehr viel "^enschen, die auf so viel verschie-
denen Gebieten -^^nteressen haben, und allein die Tatsache, dass
ich neben meinem 40 S ixnden Dienst noch wissenschaftlich arbeite,
beweist ja wohl das ^egenteil* Und neben all den Sonderinteressen
interessiere ich mich noch imrrierhin für einige "^enschen ixnd weiss^
was in der Welt vorgeht - also. Dass ich in völliger Einsamkeit
lebe, ist ebensolcher Quatsch, da ich zunächst einmal den ganzen
l'ag ^im ^egensatz zu Dir) von -^euten an meinem Arbeiteplatz \xm-

geben bin, die Anforderungen an mich stellen. Die wenigsten
Menschen, die etwas auf sich halten und nicht gesundheitlich ganz
herunterkommen, sind in der -L»age, jeden zweiten Abend, oder noch
öfter, auszxigehen, wenn imx sie \xm 3/4 7 morgens aufstehen müssen*
Usw., usw., ich bin jetzt nicht in der Lagej/, auf alles eingehen
zu können. Ich weiss nur, wenn jetzt das Löchern anfängt, ich
solle dies und jenes tun, so hat das ja erfahrungsgemäss nur den
gegenteiligen Effekt. Dank für dein Anerbieten betr. Steinthal.
Werde aber vorläufig nicht davon Gebrauch machen können. Bei
uns in der Cooper Union ist doch durch den Weggang meiner Kollegin
die auch katalogisierte, kine vacancy entstanden, und wie das sog.
-^reparations Department organisiert werden wird, weiss ich nicht.
Im Augenblick schmeisse ich den ganzen Laden, tue alles (und habe
daher wirkich enorm viel zu tun) , und ich halte es für nicht gmz
ausgeschlossen, dass ich unter Umständen avanciere (sie war mir
gleichgestellt, es war kein •'head" of the dept. da), und wenn das
der Fall sein sollte, so würde ich wohl nicht so schnell weggehen.
Sollte es nicht der -'^all sein, so wird das meinen Weggang eher
beschleimigen. Dies natürlivh nur unter uns, aber, wie ^. schreibt
sich unter der ^and nach was anderm umsehen geht nicht in einem
Beruf, wo jÄder von jedem weiss. Entv/eder man ist entschlossen,
und dann findet man auch was, oder eben nicht.
Wegen i^ichael. Wenn Du was schenken willst, o.k., aber 2 bucks
ist für ihn definitiv zu viel. Werde sehen was zu bekommen und
Dir dann '^escheid geben.
Sonst wenig ^^eues, hier ist noch mal -^ndian summer, nachdem es
nach ^ariannes Abreise schon eisig geworden war. ^abe gestern .

n.ch mal im Meer gebadet.
An M. schreib^ ich demnächst.
Viele Küsse.

^

Tut mir leid, dass ich jetzt auf ^eine Ang^legehMeiten nicht
in ^^rdnun^.' Was mach/ *.eingegangen .bon. Ist •^eine Erkältung

hier in NY Wie geht's psychisch*? übrigens hast Du sicher
gehört, dass die CARE

i^onntag.

parcels aur 10 Dollar herabgesetzt sind.
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•L-iebste ^llste

^Ostern schickte ich i>ir den langen ^chreibebr ef -wegen i^nart, dann kam abeds
^ein special wef3en ^Imut. Zunächst einmal ist er zum Giuck nicht bei der
Jewish Agency, sondern beim british Govenament. Aber woher weisst i>u, dass

er diese ^^solution unterzeichnet hat? Meiner -^nsicht nach kann und soll man
nichts tun, solange man nicht weiss, ob fiihm. was geschehen jij^ ist. Das kann •

man naturlich höchstens bei Kabel feststellen, iindich weiss nicht, ob das rat
sam wäre. Peter, der gerade gestern zufallig hier war, konnte gar nichts dazu
sagen. Ich kann also gar nicht sag en, ob und was man tim könne, Glaube kaum,

dass die »^rouria irgend was schreiben wurde, wenn er verhaftet worden wäre.
Habe gar keine -^dee, obwohl ich an das ganze schon die ganzen '-^'age gedacht haabe.

Was ist aus deiner ^^nt geworden? Hier sind alle ^ieten eingefroren, und das
selbe habe ich auch von Los -Angeles gelesen - ob das wohl ^llyiTood einschliesst???

ich hoffe sehr,,,

^ch Dir keine borgen, dass Ju ^einen ^^amen auf der Liste hast. Du kannst immmer
sagen, dass Du aer curiosity wegen hingingst - das geht immer, wenn man nur einmal
da war, Vfethrsoiieinlich haben sie die -^^amensliste nur, um Dir weitere Einladungen
und Publicity etc, zuzuschicken, und das ganze wird hoechstwahrscheinlich nur

harmos sein. Du bist ja auch nirgends Kitglied, oder nur bei professional orgnani-

zations, -^ctures beweisen gar nichts,

V4n hier wenig ^%ues, einigen trouble mit *eter, nichts Neues, nur das übliche,
aggravated by the fact, dass der ^ommer heiss ist und das ^xamen naheruckt, und

er ausserdem Diät leben muss. Bin allerdings doch ein wenig aeprimiert, weil

sich ja eben nichts, aber auch gar nichts ändert,,,

I'^ulli war eine '^o che bei Martons in Philadelphia und ist heiute zurückgekom-
men, -^-oh muss jetzt schliessen.

Millionen Kusse und '*unsche.

Dienstag, 2, Juli,

i^eine ^llste.
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1. Juli 1946.

Liebste liste
Soeben erhqlte ich ^einen ^rif , zu dem ich natürlich - gefra
gt oder ungefragt - sofort meine w. Meinung abgeben muss.
Zunächst einmal mochte ich gern wissen, wer der Lehnert ei-
gentlich war - kanntest Du ihn von Der ^runing, oder aus
Strassburg - ich habe eine dunkle, aber nur sehr dimkle- Er-
innerung.
Das nur als Vorbemerkung, nun eigentlich zur ^ache.
Im allg^neinen moechte ich sagen, dass ja, allgemein und aus
menscBiicher Erfahrung gesprochen, das Wesen der grossen Lie-
ben ist, dass sie eben meist unerfüllt sind, oder zumindest
nicht zur Ehe fuhren - sonst waren' s eben nicht die grossen
Lieben... Das ist doch nun mal eine psychische Tatsache.
Also, ZK auLlen Hoffnungen und Traumen schalten die ja nun
einmal für die Realität aus. '^er bleibt dann? Der reiche
Lebemann oder der anständige Junge. Der letztere ist nun j

der Lehnert. Dass er nicht"der Mann ^eines ^ebens" ist, umso
besser - Das * Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt", das

j

Du ja nun seit Jahren mitmachst und Dich ja doch zermürbt, '

wurde Dir also mM± in diesem feile erppart bleiben, auch wenn
8h es z.B. gar nicht halten sollj^e. Bereits ein Vorteil. '

2. Wenn man mit so wenig Illusionen heranfeht wie Du, so sind
die Chancen fuer eine gewisse ^estandigkelt besser. (Mir tut
er naturlich schon wieder leid, wenn er so anstandig st und
Du dann gemein - das darfst Bu >'icht. Du musst zumindest auch
fair sein) . Für Dich wäre es also mehr oder weniger eine bu-
siness proposition, auch wenn es nicht die goldnen ^erge sind
Aber, wenn Du mal für eine Weile ruhig und ohne besodere ma-

terielle Sorgen, wenn auch bescheiden ioL leben kannst, so

bekommst Du vielleicht doch eine new lease on life, und alles
wird nach einer Weile anders aussehen. Vielleicht hat auch
^der L. recht, wenn er glaubt. Du wirst nach ei er Vi/eile doh
innerlich zu ihm Icdanen, allerdings musst Du Dich, zumindest
fl^ur eine Zeit, mal auf ihn einstellen, und E^ch eine- fair

tr^ai- geben, und auch nicht ausnutzen, dass Du ign beherrschsjb

denn, vergiss nicht, er wird es s hwerer mit Dur haben, als Du
mit ihm, eben weil Du nicht involved bist. Ein guter Mann
ist sehr viel, aber die Gute darf nicht ausmputzt werden,

sonst fuhrt sie zu resentment# /^^^ A?«-' ^(^ ^ ^^^

yu^^Xf^ t>^
cT-

^\j
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Melier i^einung nach ist aber die Hauptsahce, ob Du es

überhaupt kannst, mit ihm dann ganz zusammen zuleben.
Ich meine, menschlich, erotisch, etc., etc. Das ist doch
die Hauptsache, denn wenn Du Dir vorstellst, dass das
nicht ginge, so hat es keinen Sinn, es zu tun. Ausserdem
musst Du doch für ihn sorgen - ich meine, die '^trumpfe

wird vielleicht seine Mamme stopfen, und vielleicht auch
für ihn kocfeen??? Oder, wo wird sie leben? Denn er wird
bestimmt nifat in Restaurants essen wollen etc. Das sind
auch solche Realitäten, die man sich überlegen muss, und
mit für ihn sorgen, meine ich allerdings nicht nur das
(was eben viellei ht seine ^amme tun will), sondern sich
um seine Sachen und '^Sigelegenheiten kümmern, für ihn da
sein, usw. Irgend was musst Du ja auch geben, und Du musst
Dir klar machen, ob Du das willst. Das innere, und manchens
äussere, denn Du wirst wahrscheinlich kein Madchen haben,

die Dir das alle^ns abnimmt (auch wenn Du wohl eine Rein-
machefrau haben wirst) . Ich meine, das ^eben besteht zu
einem sehr hohen Grade aus den Alltäglichkeiten, neben den
menschlict^en Grunddingen - und bist Da zu denen auch bereit?
Wenn Du es bist, so fände ich auch, Du solltest es versu-
chen, und möglichst nicht mit dem ^edanken an eine sofortige
Scheidung. Der ^. wird sicher Geduld haben, und so s2)llest

Du es auch haben.
Jedenfalls Hals- und Beinbruch - und schreib mir, was wird.
Vielleicht denkt er sich, er könne jetzt nicht heiraten,
weil, er nicht genug verdient, um eine Frau zu eenahren.
In dem ^all kannst Du ihm ja sagen, dass Du Dich nicht bin-
den kannst - und wenn er in der Lage ist und Du noch frei,,.

so wäre es was andres.
Von hie nichts Heues.

lOOOOüO Kusse und VVvmsche !

'M "7 A }[\ I
^^^^

n Cr
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Liebste Olle!

*elcome home, Du Alte, aber ohne das Red White and Blue lind die
Fanfaren, nehm ich an!! Na, bist Du nxut wieder zu den heimat ichen
Penaten zurückgekehrt, und wie lässt es sich an? Ich hoffe, dass
Du bei den •'Rubens 'sehen -t^roportionen" überhaupt durch die Tür gekom-
men bist!! Und was macht das Gekratze - ist es mit Dir mitgekommen,
oder hast Du es, wie ich hoffe, in Cedar Lodge gelassen? Vor allem
natürlich - was wird nun? Was geschieht mit der Kirsch? Setzt Du
das fort? Und was soll nun überhaupt geschehen??? Wie mir im
übrigen einfällt habe ich glaube ich meinen letzten Brief nicht be-
endet, weil ich ihn infolge von Mu lis beigelegten sofort absenden
sollte. Deshalb schrieb ich auch nicht Elenas Adr. Die ist nach wie
vor Nürnberg, i^euweiherstr. 25, und ihr Name ist Oschatz* Was die
Adr. anlangt, so -eiss ich nämlich, dass^sie nach wie vor am alten
Platz sind. Dasselbe gilt übrigens für rna und Eduardo, die zu-
rück in der Covarrubias sind. Dass auch'im sonnigen Calif. die Wan-
zen tanzen, überrascht mich. Im schönen Cleveland taten sie es näm-
lich nicht, während ja NY n oh mehr verrufen ist als Wien... Was im
übrigen den Aufrichten anlangt, bezw. seine latenten Potentialitäten

,

sozusagen - so habe ich ^a auch im letzten Jaüir einige Erfahrung
auf diesem Gebiete gesammelt. Wie ich ja schon öfters schrieb, ist
im Kuriosentätinkabiliett Cooper Union Library die i»^ehrzahl der Männer
in der Richtung hin interessiert ... na, überhaupt. Aber erzähl so
was nur nicht rum, denn mir ist die Cooper Union zv^^ar wurscht, aber
nicht mei e Karriere, und ich möchte nicht, dass die C.U. nun etwa
in Verruf gerät . .

.

Schrieb ich, dass ich inzwischen auch einen Breif von Erwin ßatz aus
Wim erhielt? Auch der Brief war in seiner Haltiing sehr interessant.
Die Lonny (Du weisst - Cousine von Ribbentrop) scheint auch wieder
nach Wien gegan en zu sein. Und heute erhalte ich einen Breif von
flhwünfeaiiäiiiÄjtt Frau Hellemans (der Verwandten von Condoo, die unsern
Ghirlandajo gerettet haben und denen ich darazfhin verschiedene
Pakete geschickt habe), dass ihr ^nn plötzlich am Herzschlag ge-
storben ist. Und inzwischen ist ein Paket mit 2 wundernbaren Ober-
hemden für ihn unterwegs...
Sonst ereignet sich nicht sehr viel. Ich beginne schon Sommerpläne •

zu machen, da ich Ja dies Jahr einen Monat Serien habe, -^uf der an-
deren Seite sollen die Preise dies Jahr unerschwinglich sein, und ich
hatte mir so fest vorgenommen endlich mal zu verreisen - was man h±BX
wenn man in New York lebt , wirklich muss
an einem, und das Steinmeer (insbesondere
einen ••zartbesaiteten'* Menschen whnsinnig
z.B. gar nicht. . .

.

Ja, ich höre jetzt auf, vielleicht schreibe ich morgen nch weiter,
wielleicht aber auch schicke ich ihn neut abeid noch ab - vielleicht
hst Du's dann Montag früh.
-''^Iso, raachs gut, meine Ollste - und H; Is- und -Einbruch tausendmal
Ost Sonnabend.

I

i

- denn das Leben hier frisst
meine trostlose Gegend) mach
- die Mulli stört es aber

i

41



Q^Muehsam

COOPER UNION LIBRARY

COOPER SQUARE

NEW YORK 3. N. Y. (.
-^ A H R 2 1

^ G R A ^;

Miss Ruth Marton
1354 North Harper Ave.

Hollyv;ood 46, Calif •

^Ffc 312



?• April 1946

•

Ah, neues Farbband!
Liebste eile! Bin sehr froh, daso es Dir besser r'ht, aber

das 'I^elegramm war, angesichts Deiner *^eneralpleite, wirklich ueber-
flüssig, da ich mich nach Erhalt Deiner div. -^riefe schon wieder
/^jd mehr abgeregt hatte* Jedennoch möchte ich nach wie vor wissen,
was es nun eigentlich ist - etwa chronische Unterernährung, von
we-gen nicht kochen und keine ordentlichen '^'ahlzeiten essen? Dass
auch die Juckereien damit zusammenhängen? Ich hoffe, dass ich das
irgendwie erfahre, denn sonst kann man ja eigentlich auch keinen
rechten Shlachtplan für die Zukunft entwerfen. •Jedenfalls halte
ich sämtliche -^aumen und Zehen für -^ich, hoffe, dass i->u Dich weiter
dort wohl fühlst und erholst* Wie sind eigentlich die andern Pa-
tienten dort??? Einige unattached males?? Oder etwa striclly female?
Na, üiie, machs gut. Anbei ein Ausschnitt auf den Aufbau über Ler-
net Holenia. Und die ebenfalls beiliegende montage sollte eigentl-
lieh dem ^eburtstagsbrief beiliegen, aber ich verlegte es und konnte
es beim besten Willen nicht finden. ^*usserdem legen ich Dir zu
Deiner Belustigung Dein Telegramm bei, taxÄEmxÄMixaxmi 5 (fünf!)
mal •'Olle'* drin vor kami

Berichtigte ich von meinem ''eburtstag? Ich bekam von Peter
einen handgemalten Nylon Schirm (mir scheint, ich berichtete es
schon), einen ^''egenmantel und eine blendende Ägtsche.

Ich bekam einen Brief von Rita Zuckermann, der Schwester von
Borris, aus Berlin, und einen Brief von ^rwin Ratz aus *ien. ^s
ist ein sehr merkwürdiges Gefühl, diese Briefe aus der '*lten Welt
zu erhalten, very nostalgic... "ie Du vielleicht noch nicht weisst,
kann man näml ch Jetzt auch schon wieder nach ^Deutschland einfache
i^riefe schreiben. In beiden ^riefen stand nichts von Hunger und
Essen, sondern nur von Musilf und Musik - sehr tapfer... B. ist
wirklich ganz gross jetzt und hat als ^"^rönung jetzt sozusagen, eine
Alm -Aufforderung erhalten, was zum -^internationalen ^usikfest in
London einzuschicken. Sie war mit dem ^Ind 2 1/2 Jahre auf dem
-t^ande. ^^r wurde am Schluss noch von der '^estapo verfolgt und
musste fliehen, was ihm natürlich dann wiederum zum Vortiel gereicht

<

Alle Leute, die es irgend konnten, waren offenbar auf dem Land.
So auch Lonny Ratz (Du weisst, die C usine von ^ibbentrop) mit
Kind, das allerdings jetzt schon eine Dame ist - 19 <^ahre.

Was soll ich sonst noch erzählen - es gibt weiter nichts.
**ir schicken jetzt auch an ^elmut Pakete, '^r schreibt, Kleidungs-
stücke sind dort jetzt 10 mal so teuer wie vor dem ^rieg. Ich habe,
himmlische Schlipse für ihn besorgt, die er hoffentlich genügend
appreciates. Nach den Grössenangaben für Brouria scheint so ein
kleines trum zu sein - etwa 38 oder 40, was ich gat ni ht glauben
kann. Wir haben jetzt um Grösse und Gewicht geteten. -*-ch hatte
ihr doch in dem letztne Paket Strümpfe bel^ielegt (das war im herbst,
ils es noch welche gab), \ind die iiulli hat extra geschrieb n, dass
ich sie gekauft hätte. Glaubst die, sie warde davon überhaupt
I^oTiz nehmen? Sie verdiente wirklich nicht, dass ich mich jetzt
für Nylons verrückt

mach

i



??«^!' na» Schlange stehe ich keine 5 Minuten (dasdings nicht mal für mich!)
, , ^ ^ ,

^^^ will jetzt lieber aufhören, weil -^etergleich da ist.

tue ich aller-

sicher

LOOOOOOOOOO Küsse und Ikzxb Bessre Dich

Deine

7. -rtpril.
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Berlin, 31. III,31.

Liebe Ruth! (Ich schreibe auf der llaschine ,weil ich mich nech dem
V/unsch meiner Eltern darin (Iben soll)

Zunrichöt danke ich Dir Rec recht herzlich filr den O-ehurtstsigsbrief

.

Die Wünsche beantwortet die Mutzi . Mein Zeugnis darfte Dich Ja inter-
essieren Es ist sehr ans tändig, allerdings mit einem Schönheite fehler.
Also: Sehr gut in Kunstgeschichte (ich freue mich riesig, weil ich sie
nichterwar4et hatte) -GKit in:Religion, Deutsch,Latein(glatt 2!), Englisch
(2/3) , Französisch, Philosophie, a-eschichte(geroeinerweise)2/3 zu 3, Erd-
kunde auch,Käthe, Physik 3,Biologie 3/4 zu 4, Zeichnen 2 Turnen2/3 zu2!

,

Kusik I.Edith Spiegel hat die lobende(Religion,Deutsch, Philosophie,
Deutschkunde sehr gut) , ausserdem Marianne,Liselotte Stoelzel,und
ä h konto Fleiss und artig ©in Liselotte Süsskind.Die Q-rätze hat wie
imrorrer wieder geschimpft .Von ihr aus hätte keiner die lobende bekommen;
nu© wegen dre Nebenklasse und des Prestige dtflCK vor der ^ versammelten
Schule,denn Edith ,llariaiineund Stoelzel verdienten sie wegen des schied
ten Betragens nicht ui^w.So geht das in einer Tour mit der Q-rü-^sie
kommt in die Klasse und schimpft .Heute hatten wir noch eine Stunde
beim König,und da haben wir in aller Oeffentlichkeit Sässigkeiten
gegesaen,die die Mädels mithatten, sodass er die ^Yut bekam und wir ihn
nichteinmal besänftigen konnten, indem wir ihm davon anboten, Wir
assen netürlich trotz Vebots immer weiter,bi ^ er zuletzt statt uns
eine beschichte vorzulesen,noch Augaben rechnen liess, iVaren wir da
betrübt! ! Deine Q-eschenke , fClr die ich Dir vielmals danke, sind noch
nicht gekommen - nun, es eilt Ja nicht .Ich bekomme yon meinen Mädels
auch noch was ,und gestern brachte mir die kleine /.i)pelbaum ^ 3 sehr
schöne rote Rosen mit in die Schule. Soll ich Dir nun noch vbn Fahr-
land erzählen, ich glaube, es lohnt sich nicht, wenn es Dich interessiert,
dann erzähle ich Dir die Ereignisse, wenn Du wieder hier bist.

Bis auf weiteres herzlichste Qhrüsse

^;-n '^-'U-J

Deine

^l J^^- '-^ ^^f^
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^w »...

\
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Das Dichten will kaum mehr gelingen

,

Seitdem des Dichters Schwingen
Meistens In Englisch erklingen.

Doch nicht erst lange gefackelt.
Nur schnell mit der Muse gepackelt

^

Und sieh, - das Gedicht kommt gezackelt

!

Und wieder Ist es Februar,
Und wieder wird man Jünger ein Jahr,
Und wieder bringt man Dir Wünsche dar.

Vier G wünsch Ich, wenn gütigst gestatten:
Glück, Geld, Gesundheit - und einen Gatten!
Das stellt gewiss alles weit In den Schatten.

Beschreibung der ersten dtel scheint mir nicht nötig.
Hingegen mach ich mich gerne erbötig
G 4 zu erläutern (Im Innern erröt* ich!):

Gross, schlank muss er sein und masslos reich;
Manieren und Auftreten göttergleich;
Sein Geist macht Neider schreckensbleich!

Genie steht ihm auf der Stirn geschrieben.
Er ist auch kein Mauerblümchen geblieben:
Nein, Prominenzen sind, die wir lieben!

Ist das an den Haaren herbeigezerrtT??

Und während man ••Happy Birthday'* plärrt,
Küsst Dich im Geiste Deine ,

(9
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Marktplatz, Zünfthauser und Blumenmarkt.
Diese Seite des Platzes ist wunderbar. Jedes Ge-
bäude hat seine besondere Bedeutun^r und sin

von rechts nach links, wie folgt bezeichnet:

Bäckerhaus, das Schubkarrenhaus, das Sackh
das Schiffershausund die Wölfin, welche die

gende von antiken Rom darstellt.
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Liebes Gchnnttelchen! Berlin, 19.7. 1931.
Der Inliplt liöiner diversen Briefe und Karten liet mich sehr interessiert,
zunal De:}.ne Scüilderungön ihrem Inhalt nech viel kler/er und deutlicher
-nlt die ^geschriebenen .Vorte sind. Ich freue Dich, deös Dich -Auf^ntljjp^lt und
/r>.BfJLüge so sehr befriedigen . vtC
Nun will ich Dir Icurz die politisch-wirtschaftliche Situation darlegen,
danit Du wenigstens halbwegs im Bilde bist. Die Schwierigkeiten, die
Pranlcreich der Ausführung des Jloorerplajies entgegensetzte, ffihrten dazu,
dass das Ausland in gp.nz jrooßen Ctil iair.^ fristige Kredite, die es Deutsch-
land .gegeben hatte, kimdigte und dass gleichzeitig auch viele Deutsche ihr
G-eld nach derr' /usl.*:^.nd verschoben, sodass der 0-old- und Devisenbestrmc' der

i

Reichsbanlc ins uF.n'^en keu) , d.h. die Deckungsgrenze, die gesetzlich ffir den
deutschen Notenumlauf vorgesclirieben ist - das sind 40 Prozent -, war er-
reicl'it. Da der Goldbestand und dar Devisenbestand der Reiohßbpnk immeT^
veröffentlicht werden iduss, .erfuhren die breiten llat>sen von der schlechten
Lage der -^^eichsfi nanzen und ]^Qßür]nen ihre G-uthaben bei den '^pnken unö Gjjpr-

kassen in grösserem UiDfang abzuheben, sodass sich bald eine Knappheit iro j

Notenurr.lauf ergeben rDusste(Der Notenumlauf beträgt in Deuttichland 3.7 llil--

liarden, wSlirend die Cruthaben des Volkes bei den Finenzinstitu ten v/ie Bpn-
.ken und SparkF^ssen IS KilliPrden beträgt). Die Situation wurde noch dadurch
verschärft, dass ausländische Blätter von einen bevors teilenden Krach der
Danatbrnk/]^ zu melden vaissten, eine Nr.chricht, äie hier rufs entscliieden-
ste dementiert v^nirde -Diese -^eldung verpnlasste aber das iHisland zu noch
v^eite?*en Kredetik'indigungen, sodass das Tieich vor einer K^tJ^s^-^ophe str-nd.
So war die Lage Sonnabend vor echt Tagen, /.m Sonntag kam plötzlich, nac?ider
die Kegierung und die Orossbanken die gpnze Np.cht über beraten hatten, die
lleldung,dass die Danatbank gekrf^cht sei und ihre Zahlungen einstelle .Die
Schalter der Bank v/'irden am Jlontag nicht mehr geöffnet werden, das Beich
:ibernehme aber die B^irgschaft f'.lr alle ICinlagen und Depots. Nun beg nnn am
Montag ein Sturm auf plle anderen Banken und Sparkassen, die nati-.rlich
nicht pnnähernd über die Barmjittel verfugten, die Yon den Kontoinhabern
und Sparern abgehoben werden wollten. Schon am I.'Iittag kF^m eine neue Not-
verordnung der BegieTTing heraus, die für die nächsten beiden Tage die
Sperrung sämtlicher Bank-und Kassenschrlter anordnete, die beiden Ta/j^ nls
Balikfeiertage erklärte und für die nächsten Tage neue Verfügungen ankündig-
te. Tatsächlich kam eine Verfügung, die allen Banken die Auszahlung von
jedem. O-eld, das nicht nachweislich zu Zwecken von Lohn'^aihlan.^en unbedingt
nötig sei, strengstens untersagte .Ein Privatmensch, der also gewohnt ist,
das G-eld für seinen täglichen Bedarf von seinem Bankkonto abzuheben, war
dazu nicht in der läge, sodass sich für Jeden einzelnen, der nicht Lohn-
empfänger ist, ungelieure Schwierigkeiten einstell ten. Der Postanweisungs-
verkehr nach dem Ausland wurde vollständig eingestellt .Nun kam eine neue
Notverordnung heraus, in der die Deckungsgrenze für den deutschen Noten-
umlauf von 40 Prozent auf 30 Prozent herabgesetzt wurde, sodass die Keichs-
benk in die Lage versetzt wurde, eine Milliarde neue Noten in Umlauf zu
bringen und wenigstens so viele bare Kittel zur Verfügung zu stellen, dass
eine Lockerung aller /uszalilungsverbote in die ^/ege geleitet werden konnte.
Dies geschah durch eine heute erschienene Notverordnung, die den Banken
erlaubt, aus laufenden Konüis Jedem Kunden tägMcli 100 Kark auszuzahlen,
während die Sparkassen täglic?i Je ?>0 llark abgeben dürfen.Ausgenommen sind
natürlich die Kontoinliaber de-^ Danatbank, die vorläufig niclits herausgehen
kann, da sie Ja pleite ist. (Unser Konto beträgt durch einen Zufall 1 Hark! ),

-tlle^^din-^s sind wir bis heute noch nicht im Besitz der am 1. fällig prewese-
n^n Summe der Revision. -Die Börse wurde natürlich llonta,^ p.^t nicht mehr
aufgemacht und ^vird wahrscheinlich den ganzen Monat über geschlossen blei-
ben. Die Pressefreiheit wurde aufgehoben (wie in Hu ssl and und Italien),
Jeder Deichsangehörige , der ins /usland geht, muss 100 Mark bezaj).len, Zucht-
hausstrafen f'ir Kapital fluckt und falsche Steuererklärungen und ähnliche
sciiöne Dinge sind verfügt. Da der -^^eichstag niclit ta t uncl die freie Mei-
nungsäusserung der Presse untersagt ist, stehen wir unter einer ^vt Dikta-
tur .Mittlerweile ist gestern - zum. ersten Mal in der G-eschichte - der
•deutsche Reichskanzler mit dem« /.ussenminister zu Verhandlungen nach Paris J

gefahren, vvor auch der englische Ministerpräsident und /ussenroinister so-
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wliö d^ Fmorilcanischö. otp.ptsschf»<tzk:?^n2ler, bel/^ische und itepiwrij jcli«
StRF:tsrpänner miteinender ve-»"lieindlen werden. //as dabei herPuslran^rttTi'äfpnh l:ein
"Mensch sflgen.Npch den ausländischen Blatte rn3«lö.ungen hcH)en uns' dit ilitler-
wählen, die Stahlhelmtftge etc. so sehr p;eschfidet .Und es ist ,;)« ?^uch r^ensch-
lieh verstäJidlich, dpss Frankreich uns nichts purapen v;ill, wenn wir ihro
täglich Ohrfeigen gehen. Sie wollen nicht die llittel zur Ve-rfl^mg stellen,
die es uns eriDöglichen, F.^F^^n Pranitreich Panzerkreuzer zu hauen. -Der grosse
Krech der Dc*!inatha,nk:, vielleicht der grösste 3ankkrPch ?illar Zeiten, ist
d?^rBuf zurückzuführen, d?ss die Norddeutsche -«olle-/ .3-. zu s?5mTri«ngeh rochen
ist, wohei die Df^natheJik vielleicht 50 Millionen Ll^rk verliert, während
ihr gfinzes Aktienkapital nur 60 Millionen beträgt. , .

Die Zeiten hier sind also roiesi-.er als Je. ,;Vir selbst hflben niclit zu kl?»-
gen. Ich h?^he jetzt meinen neuen Vertrag mit Ullstein, der ia auch nicht
sehr gi'instig ist, aber irriiDerhin .werde ich wohl keine rtifiterielle i^inbusse
erleiden, wenn ich sehr fleissig bin. l

Von ilelmütchen und Ruth yi^J:>en vvir gute NÄchricliten, "Ruth liat Dir wohl mitt-
lerweile Ji 100 geschickt, die ich Dir von hier nicht schicken konnte. Das
weitere Q-eld bekommst Du demnächst.
Nun w-insche ich Dir noch und noch schöne Tage und. bin mit vielen Orflssen
und Kilssen in Liebe Dein
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CHEFREDAKTEUR DR.KURT MÜHSAM
BANKKONTO:

DEPOSITENKASSE DER DARMSTÄDTER UND
NATIONALBANK, W16. KURFÜRSTENDAMM 52

POSTSCHECKKONTO: BERLIN 17920

BERLIN W15. 28, Juli 1025.
KURFÜRSTENDAMM 201

Telephon: Bismarck 0702

Meine liebe Q-erd!

Nachdem ich eben einen Brief für Ruth geschrieben habe, deeeen Inlialt auch

e» Dich angeht, niuae ich auch Dir luanchee ana Herz legen, das Du tieeen rmieet,

ft um im Sinne Deines Vatera zu leben. '.L d JC <> J. L .'^^ts\ mia ^ JU VL

». • . j k<>t 1- ' t-

siiios loh will Dir in Srinnerung bringen, daas Deine Mutter sich während Deiner

t ganzen Kindheitazeit*^ in der aufopfernde ten Weiöe mb Dir geplagt hat. Uicht

daee ich damit i^age, daae Du es Deiner Mutt*1:^edlii(er gemacht hast - im Oegen-

teil, Ihr wart alle drei anständige Kinaer «- , aber der Wunsch Deiner filtern,

Deine Fähigkeiten auf musikalischem i>ebiet zur bestmöglichen Reife zu brin-

gen, erforderten ein ganz^beson^^res Mase von Sorgfalt in Deiner Ausbildung,

eine Sorgfalt, die ^einer Mutter ganz besondere Opfer auferlegte. Deine Mut-

ter sass Stunden um Stunden an Deiner Seite, wenn Du Klavier übtest und be-
«

mähte sich aufopfernd um Dein Weiterkommen, Deine Mutter begleitete Dich in

Jede einzelne Theorie&tuiide, auf dass Dir niciite zustosse und damit sie Deine

Arbeiten überwachen und Dir behilflich sein könne, die gleiche Aufopferung

wie in der Zeit, in der Du noch ein Baby warst, das gehegt und gepflegt sein

musste.

Wenn Du Deiner Mutter auch nur einigerraasöen das unendlich viele (Jute, das

sie Dir angetan hat und die unvergleichliche Liebe, die mir von ihr die vielen

Jahre des dankbar glücklichsten Zusammenlebens erwiesen wurde, lohnen willst,

dann lasse auch Du nichts unversucht, ihr das Leben so leicht wie nur irgend

müglicn zu machen. Tue, was Döine Aiutter von Dir will, sie will nur Dein und

Deiner Oe^chwister Bestes. Und wenn Du stets, was immer auch das Leben brin-

gen mag, im Sinne Deines Vaters handeln willst, dann rausst Du gut, unendlich

gut zu Deiner Mutter sein. Vertrage Dich mit Deinen Geschwistern, sie sind

immer Deine besten und zuverlässigsten Freunde, auch wenn es vielleicht ein-

mal andars zu sein scheint.
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Postwertzeichen-Ausstellung zu Berlin 1922
vom 15.-22. Oktober

Unter dem FVotektorat des Herrn Reichspostministers GIESBERTS

Ehrenvorsitzender: Oberlandesgerichtspräsident CARL LINDENBERG

1. Vorsitzender:

Kommerzienrat ELSTER
BERLIN-GRUNEWALD

DelbrQckftraüe 4

Telefon: Amt Plaliburg 702

1. Schriftfohrer:

MAX BORCHARDT
BERLIN -STEGLITZ.

MommtenttraEe 53

Telefon: Amt Steglitt 1109

Prette-AuMchufi

:

Dr. KURT MÜHSAM
BERUN W. 15

KurfOrttendamm 201

Telefon: Amt Steinplatt 9702

Alle Korrespondenzen die auf diesen Schriftwechsel Bezug haben.

Bind zu richten an den Herrn Dr. Kurt Mühsam, Berlin W. 15,

Kurfürsiendamm 201, Telefon: Amt Steinplatz, Nr. 9702.

IG. Juli 1923
BERLIN W. 15. den 19

Kurfürsiendamm 201

Xiebe Ruth, liebe Oerd und lieber ileliDit!

Ihr habt cir alle drei in dieser: Jahr»^ Bchon ao schöne Briefe v^oxi 3urar
Berienrei86 geschrieben, daa^.'^ ich zrjich nun re'/anchieren üiubs und Euch auch
eine hübsche U-eachichte erzählen will. Sie hat den Vorzu^j wahr zu sein.

Es war einmal eintj i^'uiDilie, die uua Vater, Mutter imä drei i^indern be-
stand. Zu dieaen geaellte sich noch ein hilbecher weia^^er Hund, der auf den
Nansen Seppi hörte, und der wit den drei i-indern en^i befreundet war. üie teil-
ten oft ihre i^ahlzeiten nit ihm, spielten und tollten pf)it ihm, wie lienn er ihr
eigener Bruder wäre. Da zog wieder ain öomiioer ink\ i-and, and die Kinder sollten
iBlt ihrer Mutter in die grünen Berge re isen, \\m dort von den Anatren^jim^jen des
Winters r^rliolung zu finden* Der V^t'^r 3]us te mit dem kleinen liund und einer
alten Köchin allein daiieiro bleiben, ur die Schät/.e, die seine T/ohnun^- barg,
zu hüten. Re kam der '-^'at de« Abschiedes, und bald war es dann in den sonst so
lebhaften Häuren der Stadtwohnun^ still und einsaiT] geworden. Seppi, der nied-
liche Hand, spitzte laascaend stets die Ohren, 'ii^rm. Menschen den Flur des -^^au-

ses betraten, immer wohl hoffend, seine treuen ü-afährten kehrten nun wieder
zurück. Aber die Tage flössen dahin, ohne dass sich seine Erwartung erfüllte.
Wohl bekam er bald einen neuen ^'reund, aber nur allzu selten hielt dieser sich
lange in der Yiohnang auf. Denn er war aus der l^'rewde gekoronen und sehnte sich
darnach, die Schönheiten der grossen üttidt kennen zu lernen.

»engend sandte die Sonne gerade in diesem Soniiner ihr^ Strahlen iiernieder,
und Seppi, der aonst in der'j kleinen Q-ärt chen, das zur. liause gehörte, mtt sei-
nen i^arjeraden aus der Nachbarschaft sich zu unterhalten pflegte, zog es vor,
in den kühlen Räumen der r.ohnung seine ^eit dahin zu bringen. Vielleicht war es
auch die Sehnsucht nach seinen Spielgefährten gewesen, die ihn veranlasst haben
trag, das nahe dem i^lar gelegene Zimmer seines h^jrrn dero harten vorzuziehen.

Jöi.Äun hatte der Herr eines seiner Zirrirjerfenster geöffnet, scliwupp war der
Seppi Kit einem kühnen Sprang auf der Fensterbank, um dann die vor;iber2iehenden
Menschen, vor allem aber auch au ine eigenen i^^aweraden gehörig zu verbellen. Am
liebsten war es ihm dann wohl, wenn sein ^i^rr die l^üre zu dem schattigen Balkon
Öffnete und gleichzeitig dÄ^^Än den Balkon ans tossende Fenster seines Arbeits-
zimmers, weil Seppi sich dann\fecViöne u-elegenheit zunutze machte, uro von der
Brüstung^ des Balkons durch das geöffnete F^v^^ter zu spazieren. HundertDial im
Tage wag er wohl diesen «eg hin oder her geschritten sein, stets ängstlich in
die Tiefe blickend, die sich vor i\m auf tat. v^nn ur d;:iS Arbeitszirnmer seines
Herren dehnte sich ein tiefer Abgrund, wie der Viassargraben ur die Burgen der
alten Raubritter.

t^effnete aber sein Herr das rechte ^enster seines Arbeitsraumes , dann sprang
Seppi kurz entschlossen auf diese -«^ensterbak, <m die die ü-artentüre öffnenden
Menschen besser beobachten und durch lautes Oebell begrüsson oder besciümpfen
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zu könnea, Je nachderi er öie für Freund« oder Feinde hielt.
Und wieder einrnnl war Seppi bellend auf dii^fttir rechten -^^enaterbank geatAn-

den, als fc^ein Herr Appet/iit auf aein IJacJiroittÄ^^brütciien ver^ipurte, üa «ich der
Freia einaa solchen Brötchen» schon auf t:au»end Kark b teilt, wobei daa Brotchen
nur ftehr, sehr klein ist, beschl^Bs der ilerr, der aomit Beinem Seppi atetfl atwai^
abgab,dieawal daa leckere luahl ohne aeinun ^efäiirt^in einzuntihtren, zumal der Hand
durcli seine BeobHChtunijen der Straaae vollauf beachfi,ftigt war. Leiae atahl aich
also der -^err aus aeinein Zirrrier, seine. Schritte nach dejx Speisesaal lenkend, wo
ihir. die hurtige Schaffnerin das köstliche Mahl in Forr eines rriit Margarine hestri-
ebenen Weiss brötchens bereitet hatte. Die List schien ^elun^en, der -üerr hatte,
ohne dfetss ihn sein treuer G-efährte bemerkt hätte, den aKibrosischen Bissen erreicht
und h iiüt tfO reit Um den Balkon auf^jesucht - unbeobachtet von den sonst ©o sciiarfen
Blicken seines Cerben^s'. Rasch waren die leckeren Bi^ae im Geheime der Zähne ver-
schwunden, ^enau als ob gar nichts geschehen wärey lenkte der töttliclie V^ter sei-
ne Schritte wieder in sein Ziwmer, Seppi v/ar aber tiit tierweile wohl zur Schaffne^
rjn iieeilt, um deren -^erz auch für sich weich zu stiurren und eine Gabe zu erlan-
gen. Das konnte aber der Herr, der seine» Hunde stets reichliche Mahlzeiten ver-
abreicht hatte, nicht vertragen und flu^s eilte er ihn nach. Sejpi war aber ^^ar

nicht zur Schaffnerin üe^angen - vermutlich war er wohl in den Oarten geejlt, uw
dort vielleicht Wünsche zu befriedi^ien. Aber sielie da - die Q-artentilre war fest
verschlnssen. Der Herr pfiff nun nach seinen?- Ilunde - von dieser: aber keine Spur.
Rasch waren seine Lieblin£SplS.tze ab^iesucht, Körbchen, Sopha, Chaiselongue - von
Seppi nichts zu rerken.Der ^err rief zurr Fenster laut den Karen seines Hundes,
pfiff - aber alles ver^^ebens. Wo konnte nur das Tier in dieser einen Minute, wäh-
rend der sein herr das Zinrrer verlassen hatte, seine Schritte hin^jelenkt haben?!
Die Schaffnerin und der herr zerbrachen sich den Kopf, uro das Rätsel zu losen,
doch icein rettender Oedanke erschien den beiden. Bald war es dere -^errn klar, dass
Seppi nur aus derr Fenster herauS(-esprun4iön oder herausgefallen sein kann.EtvTas
anders war nicht menr r.o4;lich, nachdem die ^anze Wohnung abe^esucht war. Wo mag
nur das ari3e Tier hin^^ekoiciTien sein. Fast oit Tränen in. den Augen warf der "^err
seine Blicke in den jähen Ab^^rund, der vor seinerr Fenster gähnte - aber auch dort
keine Spur. >lr liess die -^lu^en weiter «schweifen und siehe da - in des Kachbars
Vor^ärtchen spielte ein niedlicher weisser Hund i» frischen Crrase. Nooh ein Blick
dahin, und frniien Herzens war es dem fjerrn klar, dass es nur sein Seppi sein könn-
te , der sicli dort vergnüßt bewe^ie. ^asch hatte sich der Herr seinen Rock uirgewor-
fen und eilenden Schrittes die T?ohnunt; verlassen. Unten rief er irit lauter StiuiTpe

den -^''^'arten seines Hundes, der rasch wie der Blitz he rankes tünr»t kar und vor dew
Q-ittertor mit lauten^ Freaddn^jebell seinen wieder^^efundenen ^errn begrdsste,Seppi
stümte rasch durch das von seinem Herrn geöffnete Tor und winselte vor Oluckse-
ligkeit, sprang irrmer wieder be^jldckt seinen -^^errn an und war bald wieder in den
Hauern der Wohnung gebortjen.

T/ie er aus dew F^j-^^^ter auf die Str^isse kan, das weiss auch Jetzt noch nicht
einixal sein Herr und wird es wohl niercals erfaiiren. I5s wirxl ein Rätsel bleiben,
solange Menschen auf dieser Erde wallen.

Dar^it schliesst die seltsai^e walire Geschichte.
Fritz ist heute mit Onkel ••alter und Franzi im lunapark; während dieser ^eit

schrieb ich Euch die schöne Erzählung, di« Euch gewiss alle sehr interessiert ha-
ben wird. Auch die Schilderung des ^estri^en Stunnes und Q-ewitters, die ich Euch
heute woThj^ens sandte, wird Euch dach siclierlich sehr interessiert haben.

Q-rilsst mir nun hilsch d^ie Kutzi, die Ihr ni
drei herzlichst geküsst und gegnisst von EureK

luälen sollt, und seid alle
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Mein liebea MausH
Heute hat sich etwas ereignet. Ich hatte gestern eine Q-ans,die für

heute rait berechnet war. Es war auch noch die halbe Oans übrig. Else, die
änuh ihren Ausgang nie erwarten kann, hatte rair alles (Rotkohl , Kartoffeln,
Oänsebraten'J' schon in der Küche bereit gestellt, darrit i^h nur Ja alles
schnell warmraachen kann, damit sie bald fortkomrot. Und wie ich in die Küche
korDrae,sehe ich einen Riesenknochen auf der ßrde und den Strolch mitten
dabei . Und wie ich genauer hinguc.e, ist es die halbe G-ans! !!!!!! ! Es
war schon überall angeknabbert, die Bnint herausgefressen und in den
Schenkel hineingebissen, also nichts mehr zu rttten. Da längst alle Ge-
schäfte geschlossen waren, hatten wir nichts zu essen. Ich musste Else G-eld
geben, die wollte bei ihrer Tante essen. G-erd und Helmut gingen ins Pestaurani
und ich selbst machte mir etwas zurecht. Mein Hund ist es ja nicht, ich
habe ,ja keinen Hund,bin überhaupt eine abgefeimte Hundegegnerin. Es ist
;)a Euer Hund, mich geht die ganze Sache garnichts an! llix ist das ganz
wurscht, meinetwegen/ kann es jeden Tag eine ganze G-ans freien!

Von Tante Laura soll ich bestellen, dass die älte?e^ O-rilnebauro, die
Schwester von der Hilde, die den gleichen Kursus gemacht wie die Betty, hier
absolut keine Stelle finden kann, bereits seit 3 Monaten ohne Stellung ist,
weil überall Staatsprüfung verlangt wird. Sie, die rf?\irüne|^^ will Jetzt
die Staatsprüfung nachmachen, um mehr Chancen zu haben.

Friedl Böhm wollte HD. .Abend mit mir Bridge spielenTKat natürlich
immer im letzten Moment abgesagt. Jetzt habe ich nichts mehr gehört,
neugierig, ob sie mir zu Freitag Karten schickt. Wahrscheinlich geht
dicke Schlesinger 4 Mann hoch, es würde mich nicht wundem, wenn sie f ^
keine Karten hat! G-esagt hat sie noch garnichts von Karten.

Sonst wüsste ich nichts, was Dich interessieren könnte. Im Hinden-
bürg-Krankenhaus habe ich angefragt, wie es dem Zilzer geht, weil ich dachte,
dass es sehr schlimm sein könnte, weil Wilczynski sich noch garnicht für
sein G-eschenk bedankt hat und Zilzer auch noch nicht. Es geht dem Z. aber
sehr gut, hiess es. •

Ich grüsse Dich und die ganze G-razer Verwandtschaft .1000 Küsse
von Deiner Dich liebenden

wie
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BROÜRIA MÜHSAM c/o Gerd Muehsam 400 Hast 58 Strret New Vork , N^' 100.^2

Ai^ril 25, 1978

Manager 9 Stockholder Services
Union Data Service Center, Inc.

One Bankers Trust Plaza
New York, N.Y. 10006 Re

:

Dear Sir;

Tri-Coiitinental Corp. Acc't. »3rouria Mühsam

Passing through New York and lookinji? ovrr ^'our qiiartcrlv statemcnts of ^

mv Tri-Continental account , i notice that mv name BROIJRIA MÜHSAM
has been misspelled for some time as Urouria Muehsam.

In the 200 shares in mv possession (of which I am enclosine: xcrox copics)
and some previous Statements, of which 1 am also enclosing copies, mv name
is properly spelled BROURIA M U H S A M , At some later date the name befran

to be misspelled Muehsam, as on the enclosed sample.

PLHASE NOTE THAT MY NAME IS SPi:LLi:D DIFPJbRüNTLY FROM THAT OF MY MAILING
ADDRESS, GERD MUEHSAM.

I herebv request that vou correct the spellin^ of mv name to BROURIA MÜHSAM
on all records which show the incorrect spelling and on all v-our future
Communications.

Thank vou.

^ours vcrv trulv

,

MKOIIKIA MUMSAM

•^ Cvic .

< iirT.-K^»« ••!'!•« -\' .
<
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Helimit V« Miihsam

c/o A« Maehsam

5^ Slaine Place
Spring Valley, N^Y^

Uhion Bank of Siritzerland

BahnhofStrasse h$
Zürich 1, Snitzerland

June S. 1962

•

Messers,

Will you päease open a current account on my name,
Helmut V« Mühsam«

As I shall be travelling for most of the coming year,
I am unable to indicate a permanent address« except the above
mailing address«

Thank you«

Sincerely yours

r-JOTAHY »'-..'V»:.*., !>/'••'- '-

^H AUAi;5:UAVV: ATE of CALIFOAMA
I rr *TY

V^^' /W4
Helmut V« Mühsam



o/# k. Miiahw
5t Elalm FlAM

Spring Valliort !•!#

JuM 5« 1962«

Italon Bank «f SvitMrland
BahnhoftirmsM li5

Zürich 1^ Svitiarland

ÜMaara^

UU you plaasa optn a ourrant aocount an ^r nuiif
Halnut V« Ifeihsam«

Aa I ahall ba traralling for noat of tha aooing yaar^
I aM unabla to Indloata a paraanant addraaa« aacoapt tha abora
malllng addraia«

Thank tou«

Sinoaraly youra

Suhsajhei <<«</ snom f^cjore

NOT/^RY PVl'i.: ?. £x '»'^ •"-•• THS: •'•^^--TY

OF- ALAN-.ECA. STATI OF CALlFOHtvJIA

f ^^^^ji^^^^c:

Halnut ?• Mohaaa
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t^. JmiX 1962

Union Bank of Öviteerland

Zürich

Sehr geehrt V. Herren«

Hein DwdeTp Professor Dr« UeLinut V« I'iihaain^ hat neiiü»» Vlss^nB kuersKlich

ein current conto i^ul Ihnt^n f rot ffiiftt*

Mit gieichtr Post bittti ich dien Schw tzerischin Bankverein , Paradeplataf
Zuarich^ auf dieses Konto meines Bruders die Sui^ine von DK i5«446|— zu uobar^
weisen^ wobei ich es meiner Bank Ueborlaöüe^ ob sie dies in deutscher Mark
oder schweizer Fnsuiken tun v/oUan* £k)llta ae in DM geschciiLin, ao bitte Ich
Sie^ die ttnwmuilunt diaaar Kl 1S*446^— (deittsche» Mark fur-iifzchntausandvier^
hundertsechsund vierzig) zvecka Deposit in achimiaer Franken voraehaesn au
vollen.

Da »ein Bnxier sich auf RcXsen Ijn Femen Ostwn bfrfindet und Poat ihn nur sehr
langsair und achwer erreicht^ hrJLtr ich es fuir inoeglich, daas noch noetige
Uaterachriften zwr Etablierung seines Kontos fehljen* Icii cvisiero i:^i • daher
he«te von obiger Ücbenrrlsurig, dasftt Si' orjentlert sind und die ütttechrift

ordnuni^sgcmeaa erfoi^^m kann«

Ich darüce Ihnen fuer Ihre Bwtrhun^en und bin

Mofsbachtungavoll



Mmlork, den ^9. Jiai 1962

sT
h'i

Oji

Also— Frmide herrscht In Trojjta Ifellen^ ätiwm die Totalruine usw«^
frei nach Hoik-r. Iclx tiglle dir mit^ '^uch mit klt Inen buch8t«üibJ^nt

weil ich schon wie err^l^md*?» oxk der imBchlne In dieaer angeXeg^nhelt
eitse^ dass'^kroeten IJn raiJhtm laenge» axa pfirac^ciplats angekoiiiBimi slndf
i<h habe dir dein drlttal In dl^ bahrihofstraasu schicken Ib^^^^xi^

und in iTieinar groa&an nettlgkelt ebendorthin auch noch geschrieben^
daiidLt sie auch sogleich (falls wmAne l^^ute das nicht tun vollen^ ich
habä ihnen ucib rlasiaaen) dlm «ntspr^^chttide naturalisleioKtg vomcAimen
und all»s in Ordnung geht« Ich schrieb Ihnen^ dass sich moegUcher«
veise bei dir noch noetlge UDtcErschrlften diÄÖi deine reisen im fernen
Osten verzoegem^ sie sich aber dadurch nicht ahhalttn sollnn^ alles
ordnungegeznaess i\Xi^ dich aufzuheb^g^n«

es k;Otamt^ noch oiri KUlffiER nRchschtab von kroetcn eintreff^äii^ da ein
kaupf aich noch in B« abspielt^ ttlt dm* saechs» bodenkred« Utui üxt^a
rechtau oder nlcht-^rechten, unsern anwaelten platst bereits der paple
kragiaa^ dass der kaiopf :...icheinencf nie aufhO€rt% ich wuerde auf nichts
laehr rechnc^^ aber 15 deutsche kroelen auf deiaa^Tn teil sind doch auch
B^kxr nett^ nein? uri<l das ist also imX sicher»^ do-r anvmlt hat sich
8idn€n teil r.uch bereJLts elnbdtisltcin^ aMMwr seiner spt^senabrechnung,
die noch auisstoht*

nua^ und vle Isrt. der fen»^ fwimtl dMll &tch r s^;hr fatslftierf^tid«

\md wie ge?ht es euch aonst^ elgfmtllch »Ute ich dir ber^ts jetst
•choii aniK gebur:aT.ag grr^tulliipsüy detm Her vr f»ß> vo unr^ winn dich je
wieder post erreicht 'i*i2 in dJxse» adnzn'JI

vo^ hier weiter nichts beMttderes» die Oerred ist In zenmtt^ ausli

nicht schlecht l öle hatte <'Sne sehr schssmi rtr^is^; und scl^^ int beson-
ders anget4gKn von kleinen ti?}brisch«!n stixedtchent ^^ Lodl xand Qtebrino

und vor all^^ Perugia» Idi hingegen verbringe dt^n sosRK^r In r^r^

aberj wie du wedsat^ gottseldank &.ir c^iditlooed^ ol^so ertraegllch«
moeglicherweise fahre ich mitte jull futr ein paar tage an einen see

In New Jers«^ zu— Wolfes aus Braunsberg ^ of all people« sie sind

besonders nett und haben solch eizigeladen« ansonsten blxi ich sehr
engagiert In eineo projekt^ das i^^elne gans«^ seit In anspruch nimmt
und ueber das, als ungul gtes el^ nicht geredet wird* abcjr raan

hofft das beste* Jedienfallb bin Ich s<^hr asufrleden und kann eine
kleine kroetenverasMüLuag gut gebrauchen»

gruesse bitte Brouria und Coxle sehr und auch dir viele g]

und euch allen weitea:* gut# rsise usw» usw» ah Ja, dein trief von

/vor der abreise, lait den briefen fvier die bahnhofstrasse kam gut

jbXi$ war ja aber dann^ wie ich von ItuUl hoerte, ueberholt» aber

ich habe die brlefe a\if alle feell6 noch hier, sollte ich von ihnen

nuf nieintn heutigen brl^rf ho^rtm. es war gut, dass du sie geschickt

hattest

.

\

iMralichst deine \
V

P#S# eben habe ich mit, Mulli nochrj^als die anwaltsabrechnung durchgesehen
und SS ist doc|i laoeglich, falls die saechs. bodenkred» mit ihren forden
r^mgen durchkomjntJ^Vhicht gimug fuer dlo spesenabrechnimg da ist und
wir noch etwas auiHieckgeben sniBssten* man muas also darauf vorhin
rsltst sein, auch wenn iimi hofft, dass es nicht noetig ist.
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H. V. Mühsam

SUMMARIES

OF

MISCELLANEOUS CONTMBUTIONS

to thc discussion in various mcetings o'f the

World Populatioii Conference 1934

\
Reprint from PROCEEDINGS

of the

WORLD POPULATION CONFERENCE

Rome, 31 August—10 September 1954

Summary Report

UNITED NATIONS

DEPARTMENT OF ECONOMIC AND SOCIAL AFFAIRS

New York, 1955



Meeüngö

fERTILITY TRENDS, WTTH SPECIAL ATTENTION TO AREAS OF LOWER FERTIUTY

5. Attsmpts TO lIBASUmS TBB DBSIXBD SIZl OF
* FAMILY

It was pointcd out

in thc mecting that the numbcr of childrcn dcsired by

a married couplc does not rcmain constant, but may
change during their marriagc, and that it would bc

necessary to comparc the actual rcproductivc Per-

formance of married couplcs with thcir intentions at

thc tiine of marriagc bcfore any conclusions of prac-

tical importance could be drawn. The data at present

available on the subject are scantv and incomplete and

only serve to illuminate the complcxity of the problem.

Meeting 8

FERTILITY TRENDS, WITH SPECIAL ATTENTION TO AREAS OF HIGHER FERTILITY

Indta

There is some evidence that women married between

thc ages of 16 and 18 have a somewhat larger number
of children than those married younger or those

married after 18 years. This is also confirmed by an

unpublished report of an inquiry made in 1946/1947

in govemment health weifare centres in Palestinc.

Sincc the average age at marriage in India is now

below 16, an increase in the age of marriagc which wc
can logically expect, may actually result in incrcased

fertility.

Africa

It was also pointed oirt that for severai reasons the

disappearance of polygamy in Africa may well result

in an increase of fertility.

Meeting 13

METHODS OF MAKING POPULATION PROJECTIONS

2. Projections for countries with low or
fluctuatinc birth rates

It has further been suggested to use data of the type
cüllected through opinion polls, regarding the desired
size of family. For this purpose a sample of couples
might be asked at the time of their marriage, how
many children they would want under various circum-
stances. If some of these couples were then followed
up systematically, with suilablc Statistical controls, re-

garding changes in their desircs and actual behaviour,
the resulting data would enable demographers to im-
prove their ifuture estimates of fertility.

3. International comparability of Population
projections

. For. the purpose of
international studies it is important to establish the

criteria by which population projections for various

countries may be regarded as comparable or not. In
this connexion, two aspects of comparabilify must be
bome in mind : on the one band, forecasts made for the

populations of severai countries should be additive,

i.e., comparable in the sense that their sum can bc

rcasonaDly regarded as a forccast of thcir combined
population ; on the other hand, it should also bc pos-

sible to make significant comparisons of thc rates of
population growth implied in thc severai forecasts.

Forecasts are comparable if the population is sim-

ilarly defined and if they can bc regarded as reasonably

reliable. The aaual accuracy of a forccast cannot, of
course, be foreseen ; hcncc, reliability is an "intuitive"

concept. This has often found expression in thc form
of "high" and "low*' cstimates, indicating certain limits

within which future population is believcd most likcly

to be contained. Intiritively it is possiblc to selcct "high"
and "low" cstimates uniformly in such fashion that

thc possibility that actual future population will.cither

cxceed the "high" or fall short of the "low" estimate

always appears to bc equally small. If thc limiting

cstimates of all forecasts represent ranges correspond-
ing to thc same "intuitive" confidencc intcrval, the
torecasts will be internationally comparable, regardless
of the methods by which they have been derived or
their degree of refinement.

Population projections are sometimes made for



tbeoretical purposes othcr than act^l forccasting. In
dut CMC analogy of methods is essential if cotn-

pftrability of results is to bc achieved.

CONCLUSrONS

Economists, town-planners» administrators of educa-
tion, etc., oftcn request dcmographcrs to supply thcm
with one singlc "best" forecast. Such consumcrs of
forecasts should realize how hard it is for the dcmo-
papher, if hc is conscicntioi», to comply with such a

request. At the samc tinie, thcy should beconiC accus-

tomed to think in terms of moidern decision theory, in

which the merits of alternative courses of action are

wcighed in terms of the probability of the various

benefits and risks which might result. This approach

to action, where future numbers of population are in-

volved, is only possible if demographers present alter-

native—high and low— forecasts in a form suitable for

the given purpose. If a whole series of estimates is

available, the choice of a practical plan can be econo-

mically determincd by a "cost and risk" function.

MeMng 15

PROBLEME AND METHODS IN DEMOGRAPHIC STUDIES OF PREUTERATE PEOPLES

1. CeNSUS and PIELD WORK FROCEDURES

Photographic Strips from an RA. F. survey of the

Beersheba district were used in 1946 by the Govem-.
ment of Palestine in an enumcration of the Bedouin
population—as a means of counting tents and as a
basis for designing a sampling inquiry. Mr. H. V.
Mühsam described some of the difficulties encountered
in this venture and the means adopted to overcome
these difficulties so far as possible.

Meeting 25

METHODS OF RESEARCH ON RELATIONS BETWEEN INTELUGENCE AND FERTILITY

Suggestions for future resbarch

(3) Mr. M. V. Mühsam referred in addition to the
need for studies of all aspects of growth including
physical and mental, because certain lessons to be
learned from other aspects of growth might be most
valuable guides for the interpretation of mental test

data. It has been shown for instance that children

reach their adult height sooner than their parents did,

without, necessarily, reaching a higher stature, and
that girls from higher socio-economic strata menstru-
ate earlicr than those from lower strata, without ex-
hibiting, necessarily, higher fecundity. Similarly, it is

possible that today Scottish children mature mentally
at an earlier age than they did 15 years ago, so that

at 11 years of age they may show a better Perform-
ance on certain intelligence tests, without, necessarily,

reaching a higher level of intelligence at maturity;
they might cven reach a slightly lower level, as pre-
dicted on the basis of the negative corrclation between
fertility and intelligence. To test this hypothesis, the

• children would have to bc rctested on reaching adult-

hood.



[

Meeting 28

SOCIAL ASPECTS OF POPULATION CHANGES, WITH SPEQAL ATTENTION
TO INTER-DISaPLINARY STUDIES

4. Special research Problems and techniques

Mr. H. V. Mühsam discussed the use of Statistical

models in dealing with the question of actual size of
family as related to expressed desires of husband and
wife, taking account of differences in their ideals.

With given distribution of stated ideals by husbands,
stated ideals by wives, and actual numbers one can
set up models to test various hypotheses, such as the
following: The actual size of family may correspond
to the number of children wantcd (a) by the spouse
with the lowcr ideal, or (b) by the spouse with the

higher ideal, or (c) to some intermediate value in

cases of disagreement to a high degree. But the extent

of correspondencc of observations to one of thcse

hypotheses must then be related to the extent of cor-

respondencc found between actual size and desircd

size in cases of agreement between husband and wife

before any conclusion can be drawn. He reportcd

briefly on experimentation along this line with data

from the Indianapolis study which had been made
available to him. Perhaps the most interesting result

was the finding that the cases of material agreement

between the actual number of children born and the

desire of the husband, if differcnt from that of the

wife, exceeded by 25 per cent the cases of agreement

between the actual number born and the desire of the

wife, if different from that of the husband.

Meeting 30

OUTLOOK FOR WORLD POPULATION GROWTH AND DISTRIBUTION

During the discussion, Mr. H. V. Mühsam, having
acknowledged the importance of studies on the rela-

tionship between family size and intelligence, stated

that still graver problems for the future of mankind
are posed by the relationship between family size and
the Integration of an individual in the society. Mr.
Mühsam recalled some studies which secm to indicate

that socially maladjusted, e.g. aggressive, persons are

more frequently found to be members of large than

of small families. If fürther evidence corroborates this

finding, the degree of "aggressiveness" of human
populations ought to increase through the effect of
differential fertility. This would be a deplorable circum-
stance on the national basis and a disastrous one on
the international plane.
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...nn ioh-t)6lnen lotzten Brief b-ls'her nQcl> n4-C,'^* be-

antwortet habe, so ist ds.r aiiund, dazu darin y.n sü-^

chen, dass ich seit '.Voch'en auf 'ein?' 'J^^chtlg'e Ent-

schsiiurrg in feiner Ar.-Blfi(/e^ih6it, die alle mein«,
.

''-^fii^vft&^figen Plan« umgfistossQn hat t«, gavartöt ,foa-

'Q<5 .'^'»'Ä f^l a^i'e3^-5A'tfsah^i*arg -i ssHtaat' yr®ln-<?i3 -.Sin^n

I| ^5x^i^^i?tjg^f#j5^-ij(yf! tf«<^j-'?»l.ü!s^B 'il^le liefe. ..bpAm <*Ält«Q. K'^iE

^eäägt^'^ii§ift3fl^Wiiif''^v»*l-^i|rfig8f«lrikur-a©:iZ€ilt^

r.JfeflÄk ve»*],*&•'<^ft9^«utl•bltxk;t:al5tt•!r<,-«o^läuf4gc^Blif.

«

b'dlrÄ''n:'Itan-?^-i-- 'Ves Oeinc Frsge-bcadgliich dinss IQQO

i'Trkiisfsrä^'ahbelänßtV <^<ö"'mä8*Uoh Ö4»wdifi ^ntt^Ur

schah'g b6reSiyn'''9Sö6 iäftx si*,; *tv«i.s-iib«i?fi8rip.t Eiieht'.x

/.n-'^^ife«ii^ti c .:. ? *fc'V^yio?*?^n"l'*tu io^^iblri a»hr .froh-^Hn

#sb''lcf!''artrBftd-i'^i%'s 1^4'zife«fi^i-Jaharejs.> ^ßvX ßlß ^öt^r'

'
./, 7,nn'^^ä'ztt^iluii'i^ '-transfirlf^rt' biatcom5i«n' h abs ,

-^ «ndpf r

-ij^ch din n6Ü6?i :XhdW^]!»ttnK«rtj ini~^-<S'«p.-''go'fcfcmtjen. Si.-tjAa-..

t'Von' i^a'ä'h'
' i"'<«/':n9-i^i'S^'-* X^'"^:li*'4, ob-:*» rt-Äri £^r

lingen wird, nochsiiimül «InönrfsdcßLen.. iVf»;n.=.^".«r*Mrt,«r'i

sind., ihij?^« :%r^^^^

1>- •

Ixai.cxais'sf/iiiö"» t<n£, f;<i^ii:G <. j J '*3<« r,i>iÄ ^ _ __

uwrs wo fes doch nichlt^.v ()*,• Fin-4M'-'^^**}J&3l^'i'A£:^'^o'^'''^\t
^

-

•'--- waxxw siti nicht, Jn Efei'-

? hcchri öT' r !, !
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fKTOQlh, üüiw xcn uöer die Anwendung von Köntgen-
sbrauien ^uv ArcDsrorochangqfXÄKX im d em mstitut
maoneri mochue. undw«nn axös^r Vorschlag wirklich
ini:%<ressanr unri wichtig ist, so sucht der Leiter
dea Instj.tutö vj.»j.löicht sin otipsndium für mxcn.
Aber s-lüsr Wt,nn er viellexcht sucht, so ist es Je
nocxiiiicnü Hxchyi', oo er hucü eins findet...
oo ist GS. uiid das acniim^rist« aaopi ist, dass icn
luü Sachen aui'eiamal Tnacnnii muöS. ich lerne englis
und ütatxboxK., uxiu jLCh sollt« aoch aach hGDräiöon
lernen. Glöichzeitig wiilich f^ber schon wissen-
scharti^h« Atikel öcurfribexi, und soilaucn wach-
fiilf eo ouiiateii ^eoen, und Beziehungen aufrecht er-
halten, um Arbeit zu finden, (ilelchzeitig arbeite
icn 8u.cn als rreiwiilxger ^ssistenu im meteorolo-
^Tläcnwii mstituo aer uni . . . und aus all dem nah
schauu so gut Wie n^-chts ii«rr.ua.
nast Du genort, uaas äVa ijandau oxch mit ihrem
Vetter Theo joel verloDt nat,und dass aie Hoch-
ziCxo schon am n/nde djiesyo iMOnats gefeiert werden s

aoilV i(&i glauu« wir sind in unserer Meinung Uoer
a±Q v^rv/anduynehe yxuxg. h;lnG Folge übrigens, dyr
t)G;:,onayr€n Ä«z r^rzeinuiig, die lante Charlotte ih-
ren Kindern hat aii^^^delhen laasen. ich verstehe
nur i'h^o, aer doch ein neutwr und xntellxgenter
öu.rach isl, uer auch unter menschen gekommen ist,
und öion ^u. führten verauent, überhaupt nxcnL. öon •

st läsau mxch das üurxgens mem- oder wenigwr K:alt.*

oonst ist K:suiii euwas Zi>c uyrxoüten. Daher viele
useG und Grüsse

1

11. 1 .^9
f/^A^^^
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ces dem

/ai-u av^ir conge, , [1 pax-alt qu»ils ne vont j

La tiante m^ a uibn d^matiaö d« te rrariönMttre
^.oni;j,ju,lle s« rappelle avt?o pjieiisir le^ paa-
e Mlendurr . .i^^lle a recomeixoe h doasiner «su

& grav er eu eile iaio ^l«n^ c

dBo d.c> uea liouye^^ corBespondiez-yuua pao

iiiiie me racunro qa« i^onole nans ne va pas uieü.On a

lu dans les Journaux qu'xl legue u.i c^rramn au jond
«arlonai uUir.Klle a «slUööx d«ö nouvelles dts l^oncie
oanja qul eat ä Tlflls et v^ui^^/ax alt--..!,**' eaü pci^* co^*-

teii'C de sa belle-fiile.iia tante uharlotte m' a demande
/ encore et encore de te saluer de sa part."ue puls- Je

lui rtjpondre de tn partk-Tu vi^ns de m*ecrlre que tu
n'as paa encore eu l^occaslon de t'lnterer.se Dour les
petltes choses que j'avais demaude; l'as-tu eüe en at-
rendant f J'attenda avec impatience ies photos de toi
dans ton travall.CornTient t' arranges-tu maintenant'r Y

ij^ -t-il de l'es oir quc ce sera une lOis une place sta-
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Ma ch^re Ruth!
Depuis lonf^teriips ,Vavais 1' Intention de repondre & t

ba .loEHf^^uG lettre pleine de reproches. Mais dans le.^

jours, quand ,ie l'ai r€9Me j'avain moi-^?me brop de

soucis pour avoir la force de repondre. ^^-t quelrjues ,

jours plus tard, je rr^us une lettre de Mullie dans
laq'^elle eile racontft, qu' eile a pr*' f un aprp-^teinent ,

pour eile seu^le, de sorte que ton princi^^al souci
avalt trouv6,oar lr-,une r.olution, 'als maintenant,

contenu m€me de ta lettre; Tu te tromoes si tuun

imagines que si quelqn'un ne se^ gilain* pas, tout va
blen. je ne vois aucune raison de nie plaindre, par i

lettre, surtout quand je sais que 9a ne r^ert a rien
de »^aconter les soucis que personne nc peut alleger..'
Kais coinrne tu te fais des illusions , il fa^it qnand- I

in§iiie que je te raconte e c^irtes x lignes comment
je vis" ici; Jamals enoore, sauf 'ne courte periode
en 19^1^9 l^^ '^^^^ ^^is ^^^^^ j'ötais sp.nl et t ravai llaj.;ei

dans la carri^re de pierre?) je n'ai gaxgne tant
qu'il nous fallait nour la vie. f)ue no!:is nous sovon5
d^>u>rouiLle malif-re cela est la consenuence de diffe-
rents faits nue tu ne sais pas, probablement: Kou.s
vivons dans un r cht^mbBe, deux per sonne s qui travail-
lent inte llec tue llement, ans un juartier plholota:' r(

au bout de la ville; pendanr des annees, Brouria
est allue chez se.- M?-ents, chaque fois qu'eile avfol

besoind d' ane robe etc, et deuuis ]e diebut de la
guerre( 6 ans ) j'ai achete 2 costumes, aucun mant^au,
Hrouria n'a oas achete de cosi.ume nl manteau et, au
maximn.m,^ ou -' robes. . endant des inois, j ' ai tra-
vaillu [;endam: des soirs et ries nuits ä diff rents
en roiLs pour gagner quelques sous,outre rnon salJUre.
rendant aes annöes Mrouria a fait la cuisine, tout
les travaux de münci^;e et mSme la grande lessive,
DU Ire ses etudes et son t^-avail, plns tard. ^Miand
Brouria a commence a ^.agner, eile a re9u bien molns
quG nous devions r;ayer pour l'aide ä la i^axson et
les re,;ao dans les resta'irants . Mais sans des sacri-
fices, Jamals nous n'auriona pu avancer, Tout cela
ne signifie pas que, si c'est nv;cessaire , je ne pun ^

pas venir en aJde de Mullie ou qui que ce soit, qui
en ait besoin. Apr^s toat, nous avon^^ quelques bconc
mies, en reserve, po'^r un cas de Tialaaie surieuse 01
de naissance... Kt, en effet, je viens d' envoyer um'
petite somme ä Mullie. "^our envnver plus, 11 fa'it
une liccnce partic'li^re , qn'on nc peut r»ecev"ir



f

Go-ment va ton tr^vail littc.raire? ßst-ce «,..e tu
ao fc-u,aprla ouut,,.n r^eu de Suco^a avec ton romuuou ies no.velle^? il ne faut Jamals perdre coura/.emai«,d a.tre .arl^ xl r.. f.u. j: max^ m^ttre toua 1.'.
espoirs aansjm6_Ghose, et surtout une oü le suco^^sest bien duuteux et depend sl pe,, de la b.,nne volon-tu 6t des efforLü de ^öi-mfime, mais du goüt et de
1 humeur des autres. ici, „.cun des j«ane« ecrlvain'

Smnliv %?^ '''-' "-^ ^°'^^^- ^1^ t-r-availlent comr^ieempluy.. et «ecretai^es (sartout ä 1' universite ,.,

le£ scretaire.*sont ecrxvams; et Gcriventdan« .L«.j,- tf.m,..s xxbre. xls «cnvent ..videm-fnt

rlcn?''^'^^"^^
travail doranr.e - y en connais un oudeux et ils me i ont vacontö - mais d'attendre

v'^t.Zr''^
cle subslot.nce i;^arantis, est encure vAv:

..mV '^''^ finflle-ncnt quelquechose plalra xmx äMM. les cditears. . . i

Toujo'u»a ez tout ä toil
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.Inquisition' heißt

Untersuchung, Nachforschung, Aufspürung

Der lateinische Name des Tribunals

.SANCTUM OFFICIUM INQUISITIONIS

HAERETICAE PRAVITATIS'

will besagen:

.Heiliges Amt zur Aufdeckung ketzerischer Verruchtheit.'

In Spanien nennt man das Glaubensgericht:

,SANTO OFICIO"

Wappen der Inquisition im 16. Jahrhundert

HANS PFEIFFER VERLAG GMBH • HANNOVER

Im Namen der heiligen Inquisition!

Der New Yorker Journalist Franz Horch schreibt an den Au'or:

Sie haben ein faszinierendes, sehr oft großartiges Buch ge-

schrieben. Es gibt Strecken, und nicht wenige, in diesem Werk,

die an Wucht, Farbe und Tempo zum Besten gehören, was

mir in meinem Berufe jemals in die Hände gekommen ist. Mein

aufrichtiger Respekt und meine Bewunderung seien zunächst

ausgedrückt.

Gestalten wie Beatriz, Carranza, der Held sein wollende Doktor,

Ines, last not least der Inquisitor Baca - beweisen Ihre unge-

wöhnliche Gestaltungskraft. Ich bewundere auch die Art und

Weise, mit der Sie dieses ungeheure Material aufgearbeitet,

umgebaut und verwertet haben. Um es kurz zusammenzu-

fassen: ich danke Ihnen zu einem ungewöhnlichen Eindruck und

einem Erlebnis nicht alltäglicher Art. Lassen Sie sich gleich

hier sagen, daß ich, so weit ich nur kann, gerne alles dazu tun

werde, um diesem Werk zu jener Anerkennung zu verhelfen, f

die es verdient.
!

Die Haupthandlung ist historisch getreu und gänzlich unanfecht-

bar. Verhalten und Charaktere der Lutheraner sind anhand der

Prozeßakten genau feststellbar.

Zeugenaussagen und Geständnisse ergaben die Möglichkeit,

viele vor der Gefangennahme geführte Gespräche teils im Wort-

laut wiederzugeben.

Das Buch kann ohne weiteres als ,Der Roman der Inquisition'

bezeichnet werden, da nichts Vergleichbares vorhanden ist.

Der Inquisitor Baca Ist eine neue Gestalt der Literatur. (So sagte

jemand, der eine der längeren Fassungen gelesen hatte.)

Parallelen zwischen INQUISITION und GESTAPO, NKWD und

anderer Geheimpolizei drängen sich von selbst auf.

Das Buch ist keineswegs eine Anhäufung von Schrecken. (Eher

tritt Zurückhaltung zutage, z. B. bei den Folterungen. Bei den

Vorgängen an der Hinrichtungsstätte ließ sich nicht alles ver-

meiden.)

Obgleich die Ausrottung und Unschädlichmachung der beiden

Gemeinden In Valladolld und Sevilla das Thema bilden - das

interessanteste Kapitel der spanischen Inquisition! - geht aus

dem Ganzen hervor, daß das Glaubenstribunal nicht im ent-

ferntesten so grausam und mörderisch war, wie noch immer die

vorherrschende Meinung ist.

Der Verfasser



Wer PFEIFFER-BÜCHER liest

weiß mehr

Die Inquisition in Spanien war nicht ausschließlich kirchlich, ja

was die Protestanten anbelangt, entschied der Staat. Die Wen-

dung zum Tragischen erfolgte auf Grund der Befehle des Kai-

sers Karl V., die allerdings weitgehend gutgeheißen wurden.

Im allgemeinen arbeiteten Kirche und Staat Hand in Hand,

zumal die meisten konfiszierten Vermögen der Staatskasse

zufielen.

Der Verfasser stellte sich die Aufgabe, die bedrohliche Macht

des Ketzergerichts an sozusagen lebenden Menschen darzu-

stellen; an Männern und Frauen, die man kennengelernt und

vielleicht lieb gewonnen hat.

Ehrenhaftigkeit, Feigheit und Verräterei gibt es auf beiden Sei-

ten. Die Sympathie der meisten Leser wird sich freilich den

Opfern zuwenden und nicht den Henkern.

Da alle fromm und gläubig sind, und jeder seinen Glauben als

den einzig wahren verteidigt: Katholiken, Lutheraner, ein

Moslem und ein Jude, könnte das Buch sogar als ganz kleiner

Beitrag zu den oekumenischen Einigungsbestrebungen betrach-

tet werden.

Der Verlag ist von der Gewissenhaftigkeit und den umfassenden

historischen Kenntnissen des Autors überzeugt; und davon, daß

es ihm gelungen ist, eine der seltenen guten Synthesen zwi-

schen Geschichtswerk und Roman zu schreiben.

Man beachte die ,Bemerkungen- und Ergänzungen zum Roman'

am Schluß des Bandes.

An die Buchhandlung

Ich bestelle aus dem Hans-Pfeiffer-Verlag GmbH., Hannover:

FOERTSCH, Im Namen der helligen Inquisition

640 Seiten, Großformat DM 28,

Anschrift .

(Blockschrift)

Datum Unterschrift

Ein Zeitdokument,

wie es hierüber nodi keines gab

EDUARD FOERTSCH
Im Namen der heiligen Inquisition!
Die Vernichtung der Lutheraner in Spanien

640 Seiten

Ganzleinen DM 28,-

Großformat

Historischer

Roman -

unter Verwendung zeitgenössischer Dokumente und

Prozeßberichte. ^

Die darin enthaitenen Schiiderungen sind vom Standpunkt

eines Zeitgenossen geschrieben. 1

Die eingestreuten Kommentare geben die Ansichten eines

spanischen Katholilcen aus dem 16. Jahrhundert wieder. i

Ein Weric, aus dem der Leser manche Erkenntnis gewinnen

kann, für die er dem Autor dankbar sein wird.

Wir liefern Ihnen diesen Prospekt für Werbezwecke
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Meinö_liebe_Ruth, vielen Dank für iJeiner. Brief, der ja,wasdaa Wohriung/l3 , 3 > 70
anbeTahgT;,serir erTreiiliciL ist.j'.:Jine döunaliüe Adresse gab aiicn das Apt. an, jetzt
nicht, aber Du wirst den Bri .sicherlicli bekornrien.j'iiien Prospekt lege icli bei. Du
wirst Dich wundern, Dr .Horch zitiert zu sehen ;aucji ich wunderte nich,ja mehr noch
Es kaia so: den Vc^rag betr. Buch wollte ici: rieht un'Ot:i..'schreiben, bevor ein von mir
verlangter Eachtragsverxrag betr. Übersetzungen u.Yerfilmungen eii getroffen wäre,
vor:! Verla:.: unterzeichnet, damit man niclit nocJL mehr Keligioi sfeindliches hinein-
mixt. Ganz kam- man sicii J.iciit sichern, aber ich ta'^'was icii kor:nte.l2 der Zwischen-
zeit sandte ich mehrere neue ^i'exte nacli Harnover,die liooh mit; ins Buch kommen
sollten (u. keimen) .Um deia Verleger aies alles schmackhafter z\t machen, schickte
ich eire ?otokopie( r^ciioJ:^ vorh^jiden ge\vesen)des liorcheBriejä v .AUgust 1949»UJ^-d wa3j

vor allem zuerst , urai.gerielim beriüirt, obgleich ja der 'fext ausgezeichnet ist. Pro-
testiert habe icn nicht .])r^mals handelte es sich um eiiie Vorauswerbung, zusai.imen
mit 2 anuern Büchern, o.ie vor './eihnachten erscüienen. Unser Buch erscheint VOR
Ostern, aber noc/i haben wir keines bekommen. Vir habei beanstandet , dass d. Titel
nicnt gut lesbar ist, u. man sicrierte zu, es v/ero.e auf dem Scnutzumschlag anders
sein. Hof feii. wir das beste! ie Du weisst ,bekonriit Ihr beide eil Kxem;i)lar von uns
gesandt 5 u- für Buch beide bestimmt. So viel wie Du, $200, gebei wir :- icht aus für
Preundscnafts-Bxemolare .Bs werdeJi 22-25 sein. Vom Verlag karr: icli ) icJit verlanger
solche n. Argenti^dei'.,] .'exico u.USa zu schicken. Cllück für Deii- 2.Buch!Und schör.e
Liebste Ruth! Bndlicfi einmal ein wirkliche Üstergrüsse von ^Si^^^-^-^^^W

positiver Brf.voii Dirrpoaitiv betr. Deiner neuen \/ohJiiaig,was ilch wenig ist!!Bi~
ne gemütlicüe Bleibe färbt auf den liensche^i ab. Dieses wunder geschah an Dir. Wir
gratulieren! Gerd hat es ja aucii gut getroffen,u, so seid Ilir zwei die grosse Sor-
ge Ics.iiit neuen Kräftei^ wirst Du ans neue Buch, gehen u.wir zweifeli' nicht, dass
es )ir so gut geli2.gt wie das erste. So sei es!!! j^*rohe Ostern, herzlichst '^^^^^^^^'^^^^

i
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Y^as in Deutschlari'
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Madrid, den 13.Februar 1979
Keine zwei Lieben: Ruth und Gerd

oder Gerd und Kuth: Heute ist es hier -

bei Euch, Dienstag der Dreizehnte. Nur ist es in Spanien
Preitag der Dreizehnte bedeutet, ein Tag, der Unclück brin^^t. Dr ich völli
frei von Abercleuben bin, ist heute ein Tac vjie alle anderen.
Ziunäohst v;ill ich DirMjRuthchen^ zum .viecenfeste .meine allerherzlichsten
Glückviünsche aussprechen. V/ohlergehen in jeder Beziehung, Gesundheit natür-
lich, und vor yllen Erfüllung Deiner eigenen V/ünsche. Und dass endlich
Dein Buch fertig vard,das allmählich zum Albtraum v;ird. V/ie Ihr gesehen
habt,hijbe ich Deinen vernünftigen "Vorschlag befolgt und hebe in diesem
Jahr nicht zu 'v/eihnschten geschrieben. Ich j;ersönlich habe ausser al]e
sehr lieben l.lenschen in Argentinien auch noch die ganze I'oertsch-i'amilie
in Deutschland, dazu Elenas Fr^-eundschaften,mit denen ich noch treulich
brieflich in Verbindung bin. Und in ITürnberg sehe ich l'rl IIeider,äie
Nachbarn Schtniät und mehrere alte Freunde mehro Sie eile freuen sich mit
m.einem Besuch, aber auch ICE habe Freude am Wiedersehen. Dort ist auch
Ed.s Cousine Lore ]:"'oertsch,bei der ich stets v;ohne. --Ja,.liebste Gerd,
es ist schon richtig, dass die Jugend in genissem Sinn herzerquickend ist.
Trotzdem bin ich froh, dass ich keine Kinder -fobe, und keine hatte, denn
die ivinder sind nicht imraer erfreulich für die Eltern.Of ra ^eri^-artet für
April ein Baby, sie beginnt eine neue Generation, vjas 3va für mich vjar.
Eva und Leandro(von 2rich)sind tot. In San Juan sind die 2 verheirateten
Tochter von unserem Vetter ai;rneste(der im säiben Kaus iL±t \^ie vjir alle
in San Juan^^geborenwurde und v^ie ein Bruder :?ür uns v;ar), Elvita und
i-ituca.Die ältere ist mit dem Dr. Antonio Llarun (libanes) verheiratet,
und hatZangenom^nene lander (diese vjissen es KICIiT

)
, i^ituca hat 5 Sohne

und 2 Töchter und ist mit liotacio rTesman( ital.Kame ) verheiratet , der 4ine
grosse bodega besitzt und. Weine macht. Elvtta( ihr Name ist Cj^^rmen Slva

)

verehrte ihren Vater und hält die Tradition i'ufrecht .Ich habe einen Llonat
vergangenes Jahr bei ihnen Öe'.^ohnt .Die ganze Ver';iandtschaf t sind Araber
und alle miteinander sehr latholisch. Elsa vjar vor ihrem Tode 2 Llonate
bei Elvita schvjer kranl:. Bei ihnen hätte ich im Kotfflll ein Zuhause. In
iiladrid habe ich mein KauSJch könnte es bei dieser starken Inflation gar
nitdit verkauf en, denn vjas macht man mit dem Geld, das ent'vertet. Andrerseits
darf man kein Geld aus dem Land nehmen, ivorauf schv^ere Strafen sind. Sonst
TJÜrde ich mir in San Juan ein liäuschen oder eine kleiie V/ohnung kaufen,
für mein Alter. Ihr v:erdet lachen: Ich v^erde im April ?9,^^aber ich merke
das Altern nicht, oder kaum. Ileine Fussgeschichte ist längst vergessen«
Dabei habe ich mich nicht geschont und habe den Fuss auch nicht hochgeleg*^
Die ?0 ivurzv:ellenbe Strahlungen heben vielleicht genützt^^vielleicht auch
nicht. Ich hatte mir den Fuss vertreten, da ich eine Ab;^ärtsstufe in einem
Hausflur nicht beachtete .Ich konnte noch die tuerta del Sol kreuzen, dann
aber vjurde der Schr'ierz so stark, dass mir schwarz vor den Augen Yjurde.

Ich hielt mich am. Pfosten der Autobus-Htilte stelle fest, und muss an ihm
heruntergerutscht sein. Ich muss sehr lange ohnmächtig gewesen sein,!2:x3[

denn der .^eg bis zum 1-olizei-Arzt ist sehr v;eit,vae ich jetzt sehe.-
Llein Altersproblem sind die Augen gevjorden. Ich habe beginnenden grauen
Star auf beiden Augen. l.Iit dieser IJiagnose reiste ich nach Argentinieno
iJach d Ivionaten ging ich \oieder zur Untersuchung zum AU.^':enarzt .Er stellef^e^

f e

te
K. fest, dass sich meine Augen nicht verändert hatteij.,Vorige V/ochc,nach v;ei-

^ teren 7 Llonaten, ging ich viieder hin. Auch dieses Mal hatten sich meine

damit nein LeÜen lans weiterra8chen,Gber ich viill es e:erne tun, wenn ich

{

Lisi) habe ioh eine Heise •V\pch Zürich und Freiburg i/Br., Steufen und Nurnb«
voTc In Zürich ivill ich durch eine Unter-Voll'-iacht H&rianita dr.s Geld übe:

trt^Sen,d8s Eisa für sie hestirm.^-senn sie ^1 Jchre ist, am lO.Au^'ust in
rliesem Jehr.Ue&v Staufen bin icfi/r.eladen von Eta Riess-Schuchsrdt , Beide
kvzte.-Q.,^ ;väre für heute elles.Seid beide und Leo sehr herzlich iLTizrmt
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Hosar.lo,2 de f brero 19B1.
.,:uerida Ruth;

I enjoyed your letter(vvhich I duly thanlcs) quite~8 lotl l It ±^
bright, most interesting and füll of optimiam in spite of sone rather grayish
t'^ in/rn Tfou say..It is quite obviouathat you oan raaster your ov;n **situationä**
and only an Optimist, a weil balanoed persu oa.i do 30. I feel quite glad
vvhon I meet sucti a "rara avis*', to meet someone vjhioh \n aotually comraing
back er comming from - you knnow - people v;3 raeet everywhere are allways
going, going somvjwhere in search of a blue bird periiap3, but they go li.:e

e. '*flook" of ants or oookroaches*...
I

'X In anothertrend of ide|§; I love to be oalled
"latoso", you are not the first one who called me so#\»:mais rnaintenent«««
'eat q' en i passe chez vous ? tollt bien ? et qu'^est q' «n dit irxAame 1' ^cri-

a
qu'eat q

You say: "and oan do things ^'now, because I vvant to do them and not
because just "I must"« This my have a couple of meanings# Why now ?I all-
;.ays did thiiigs becai:ise I wanted to ao tLem, evon in u/j coimtless tiraes'

I \7as vvron^ ( I,ha.va. an_exjuraordi facility for ohöo3inii_th„jo?pnii_ way,
30 I developped a special slcill' for 3to-rt thlng all ovex again, staroting

!

once niore ci ooro, it is perlia.os iny lo3ig 3ourn;::ty xo m tMj:±'\:y...yQ3 ^ mati:o:it:^r

hE''S:K nany hvies-^ i^ii I inGlTvIö~'evb*ir~älGÖE^^^^^ virorig^patlTea' x once oho-
oscd - I hnd allr:ay3 in vaind that I am nei-'cher an nngel nor a deril- I* n a i

nlnln ,sj.i\le h^Tnn.n being ^nd. so^.ieti^ies can not avold the effeTrt r.nd oonr^oa

ouonces of i.^r orai hor^nones , fea^'ö önl (.ii-e^ds - l:herefo:ra , I am su'ojected t0|

errors , frilui^es-f^nd-Bveii^Yeritual suooesö, -f^erhaos, enl^^ at the ead of ]'nr

fake how nuoh HU';heii-:ic or a falso
^voiOLdl!• In .Jiß/L ri^y ^ I iiayanat-a lo't of coGlGL'üaQhe3-.-ÄLio ''wo

. . . . Lilce« Tiey are Gtill txiere, at "he n ':b lrjv.il, 310 hi he..

X CS 3 er , are i: ig ab out v:hat is right axad viliaf is wrcng , j uil ' ing up '

; :isos(?; id^joldon o^^^lves l'O stu.)i:^.it3r, !^0Ar7:,n.:iun lis; is, ])R±± rnd piain
ior:inco«.Yö3 . tl").er;3 are so le . .

"^ 1. 4j I ^^ould r.. .or not do. the r^'i-^-^/'s

journay Vvill litoion how nucii ..-^

Homan . Tos el.lo v^kß

not d'^r-'-^'" or th0 ]

no

ignor:inco«.Yö3 , tl").er;3 are so le ''
.

"5 1. 4j I ^^ould r.. .or not do, the
'-^•'-

^r^l^.-'n;- to 'hy'Owxi oo"dF~ör ethios -, - '^nv- <51nstio Qno"^ elas^rc o..ie,

1 o not mean t6 say- ^aGc;o''riOv.-\ti}ag*^l '.str.ist ?"i. i . 0( e?iand hate soo-
;

tariSM 0.x Jae o-trh.er"h r
-gidv the ThiHgs^ I liJte -to dny X'-^n -rhem äOW, "rhe "~t:hing[3

I lUSü: do .••weil, I ' them Smaiiaiia" or pe . s the aay af ior iiiaxiana«»* '

But ;jlease, do iiot^thi.a^ - -^hat X- 4o oiü-y ^/leasant th-i-:fif^j no^ it is no so,
I :, ui subjeotod to a d\3cipj.ine trrring to reaoh a dofjni-co j. evc-:l • \.'oll X

Si.ac-i t<K"ite Erna fron Sapiiii oame ohez nous, I -^ --"^.3 to live in i::ilsi

houne an^en^o^ ^i^-iiMr 34.i!^ ..
y^-^ snaicosit -* I ':::rought rny favn;nrite reoorcs v^na

voilS, ; Lx'.o.L-y ia Tcsca, Minif, Aida and even the Walkil/en flood tlie houso v:

:.i:;il3t I :; :,T o.i|: trjr scT.iLptv...:e,j sc i3d;.;y I v:iH 3 3nd sonio snap of in^r st^-vi:ues'

I "o thiJigs froTJrl^'i?7Mi' "tllT" riinißht, garde::ilng"7üi7r'"7^m^ , so
..[o I si:)end -rvr v?c^^tion3 tili i;:id of -cebruar^r«- I an g].ad you enjo-^'-ed -^our

V 'C tx-.ns in ürrlifo-ni

I
i.5

1 th/^nic 7rc;u verv irii^oh yonr ''Bntsc]iei'ilr;uj.i<:s in he\i yi)r]c"

^^li-oar^y. I aui a slow reader, I rather digest books in.^:iec'aI Gtarted to raiA -it

ot nust r adni -phem •! j.ujoy litcrature as an.artjmd env^r i:iiÄ.,a';ility of
^a'itars.you writi. like an anerio;- n vvritar, I will ^lic about it'^later on, once
A read it,I like to aüalize ideas, situations .^nd ecc , I do not "jusf roacHi

1 t u^ht I>.riari:3 to be indeDendent(evon from her ovvn father) becrn.^.se I CT*en

iilce that, the sooner \ve Start to live oixc 0\W lifo the better. the sooner.,
we Start 'vve h^ave still a cßanoe to mend cur own inistcikes« On tne other hand

i



r^

I

7
I am oillv^ays near by to tend her a hand If needed« I insist soiirtout in the
necessity of facing and solve her ovvn problems and not to avoid or posnone
then* To avoid or disj^uise conflicts me<-^ns to live surrouinded by probleins and
to be crushed by hysteria at the very end,

,

^

You say you did not drown beoause yo did not ^^anted to drovvn* Of oourse
yOU DIDl.] KOT Y/AWT# That i^^ the whole differencel 1 . . .in facts, you did not
because :^rou had seen yuiirfai parants swimming and not drowning* In otlierxjra

v;ords, you were properly trained to face ^life^ Trine d people may perhaps
dive, but they emerge, and onoe they do oo they e;aerge like a "fenix", they
oan smile again and their smile is authentic# That is the whole difference
between ang^is an raen« A fallen angel is a devil, a fallen man oan be an
angel a^ain«« ^ i. _ . ._....- ^- r

y Mariana's' novio is a novio in the iäM^ aniei*ican way«.»we do
noT believe too much in •buyfrienllahlp". •• I do not kn^V; xho exact lüv^^aiing

of "fiancee • - at pres3^.l:-, ühis novxo is rather a friond of the PanilyJ)
' Uli PiTTiL^yO de la casa''*- We do not expect to be roo^^a from an araico de la
casa, for liiötaiioe. • • vould vre ?• ••besides. .#one oan find otho:. "aaiißos",

understand ?

!
- Max'ianita meaiis ; ^'Li\.tle Mariana^'. If ;.oi"ietine3 "Dhe behaves lil-e

a Marianitä , I call ii..;r so, but slnoe she had her fi"^t vaenstruatio3i I

C&TlI her j.-;arianR', :-incl e^^oeot her to beh^^ve üo... äo11| nonetlne», v/hen slie

ne ids It, 1 c; 1 her "Piohi" (pec;c]ie;; ) «or^et-iing iii<:G jioci.:u** or ev^n ^'v,each**,

and •m • :.; IcIll , li {iü. ^ i- } -sWÜ» Ix -4» Ur«t *• ^*Ä;he-pl :i ^ Qf JJci oA^ HU^\
i

'' or eyo'i mooosr <^e n.*.(.j ite saldo^i) if she ^ry^^etv^^t e

I o^aij^

frJO' ij'dOü ' ..xivin^J.n the safae house?! and \.ith aneT)i";.'"\0'u (c^^^-'i yov.1. ii--

italian back^round ?
'

•

'

,

read vour letter over and over again, 1 reali^e^ tiuit )L '\:i\o\^ prnCüio^J
xioc'Vtilg ^about yoü, Basioally I Imovj that vou are ono of i\-inte Alica^s daug-
h*4rs , ohcit you had a sister^ 21sa Said tKiat you axx viere so-iothing llice t
"the brajji of the fani jr", qulto cl>W::3r anä~mO;ro "ixitolligent* I knen you
v/eo^^e a v;rittor aJid oven an actresB'too, so in the dee;>ent of ny rjor^iid nind,
VOU- were some Icind of a V;i;- l^r .so^>hirSt;ie-1>ed ')lont^^ , 'vlar in ?. r,x\:on volvet
gomi^ .

' course^i hol ing -•^ lo.i^ v^hite oigcire;::.e holier, soie Gor": r^-p n,

Hed.nr ijaüar:^^?) in blond, rxean . rid velvei- •• Suoh a-ohllAfc^h i]iia::3!ll

L\a vou gaT3 u^) 'Ixc.l're ?

l
Did r r

>
^ovj üy£...i3utterun.loI. ?

T\
Wöir^xTuhi licoT'y "for belng too m'^oh latoso, you cu:\n no'i: ij.v"j;i.ie 'hat v/oi^'.d

ha;p:.o ••'•! if I v.-^ote li s,;'^''^h :*,:rtead_of E'i -Irshl i ! ^ _ ;^
lux äff'XRld.''^ spc^k en^Ii';3]?v 3.j:)a.ninh - ^pa-iish ou:(;

i..i1jc english v.ords.pron a'oouole o years nov!; i read onlv scientific iBterial
in 'enr.J.it:h-and soientif lc-lani::;uase is rather Ttiffertönt f370"^ '"th^ ooD.loqui^a
onn,« I ho ..e I ei not boro. vou, • ühor^:>:*:^^ u;)!

— Yourb^:

J
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Roaario, 21,9.81.SprlngI I

Dear Ruth; ,,^* ^.^
, ,. ., 1^.. ^1^^ ^^^,

Thanks ä lot for'remlndlng me to ohange tha rlbbon of -he trpewri =

ter,yea, It looka a bit tlfferent ncm. Thls la Elsa.^s Typanrittar,8he had
wrllte^riJo m'^ny letters with it that 3^ thought that tho 'typea were wom off,

*

exhauata« Thera ia a olosset (big one) füll of lettera here in her appart-
loexrti lot of them nrltten in gothios vhandwrittan) Tha whole atoty of a .

famllyl On the other hand,Elaarf ghost locks er olaapa the ribbon when I use
H£H BÜroiDaschlnen, a ^Oarl Ifx Xhfinke" one» an äquivalent to a Rolls Roy||e

or the like. xhere Is auoh here a aewing machine /GRITZNER'^(with Shuttle)
,

Impaooable/ gana neu with the oorresponding o'iler.« «Jfantastiol I ;

I ^B glad you^ay youVe taielited» sost glfted people Heems not to realiza
that plÄin, simple fact and preffer falaö modesty« Por me yju're brillante*

one of the few persons I know with brains well looated aUd developped«(your
level is a quite highjf; Mjpt onet )\ioüoh^ o^ "j^^a/xt^o. ^^j^^^ du. seaX£.'(aM pwft?P 5eaH:e^ t»<i/\/uj^) ,

I thank vou the synthesis ypu ?»rö*te about the oharacters in your bock. I #
"sa^t them whiJöt raading, but x avoided to talk about/or intent to submer -

ge myaelf in an analysis of oharaotara beoousei first» iivill nfied several
pages and seoond, it l^ff^not mmm ^asy aS; all.*. I analysad more thb uMthoT^h^f
than the content ''^^ se*^ beoause the ideas belong to the author, I aooept
only 8ome-" of them^The reader is an "invitado de piedra '

( a guast of
stone ) and can not sustain a '•dialogue'* of one person. Of course I analyaa
everythlng I read , among other thingSI pay attention on a oertfeln nuaker
of T^hoosen words .ohoosen by the autho») you Know , we «ay SFiy the aame
thikg using dlfferent ir words , now , the semantio value of aala worda
have their own soala of values« Sometimes^ k Single "trivial* mark or
comment is worth a whoie chnptar suirkout* fvidi in the oooations in nhloh
the author^s skilrt ia showing* sl spebkJc in a general aenae • Of opurse I
nxr lot of^ timesy baöuae my evaluation Isxbaaatzaaxajcza do not atfqni soa-
pe to ny* oim prejudioes. This put me in the categozy of a slow readar«
uty il do not read to pass the time.l ZBad in order to leam» to assimi^

late oppinions • Dlvoroe is forbiddeni % tabii hare in Argentina^ no one
will aay for inatanoe i am a divoroea««|foffioially'^ such a person will be
ivBoral^ a poiilio sinner^ a fomioatar and the like, you know, oharity
ia preaohad, not practioed^ uf oourse thera ^relbt of 'aeparados*^! the
human main is the same in argentine akaza as e^ez^^herft •

Separados* ^^ärU/n ex oouple, people who in common accordanoe have bro-
icen marriage as far as the argentine law allows it; '^aeparaoiön da cuerpo»
y de blenes" (Separation of bodies and estata) Nelther oan many agkln»
The chlldren uaually live with the mother and she im reoeives a pansion
if the ez husband dies« Usually the man has another ^affair*^ \UB hlddan
as possible) the ''affair'' is ussually not acoepted by oomHon frienda of
the ex ^oouple« Women usually playa the role of victim0| if ahe has another
^'affair' she is praotioally forced to migrate, beoause she is segregated,
it is not tha same for men, they are '^Icaros" (8ohrewds*'|««#if tha new
wooman is prettier or younger thain the first one\ nevertheless, she is
segregated. ^not tha man/ Lot of people marry again in Mexico or Uruguay

but such marriage 8 are useless sinoe •'married^'m Mexico or Uruguay is
a sort of a jojls here» Bvan widows who marry again ara not wall aocepted«
Perhaps this panorama will seem quite primitive or even exagtix- xed, per«
haps a bit, but not too muoh, believe me« uf couroe love i&A of marriage
is rather the rula«««but extremely nidden • Thare are lot of tints too,
for instanca, man like to ^^(i'fL about the many love affairs he have (most
of them invented) and woonsn are allways praoooupated in not to looic

lika a "looa" (mad one ) | '^looaa '' are aegregatad and ht^re, a woomSh oan
be a 'looa" beaause sha wears a showy dxa^s« Wocaen^here, drass all alika
they seem to belong to ohe same orphanage, if soma one is out of tha

rule, sn«$ xb a'^lcoa, ^^w fashion is acoepted only whan all wooman wears
it« fimidity is the ri/Le, is a kind of national Institution and aaz
is still a tabu« In quii« recent years» women pupila did not go to clasa
nnen male organs were studiad.In MBDICIHB faoulty I mean^ai^d, believe it
or not, proffeseors do noo speak about axtemal sex organs Xn universib^as*
In s^Dcondarj sohool/anathomr is studi d from tha head tili waiat and
fi-om lags txxj toas« ^^^^^^^^ * -'"^* ^' cynism and plenty of xgnoranae«
About tna way you writa: you oay I never have a plan " at a oonsoious
level I thxnk« xt means that yiour "mental" idea about tn^ oharaotara are
so vivid that the oharactex^ uhemselves lead you« On tha other hand, that ^
e.k.plains why all oharaoters have a bit of tha ^uwnor himself, for instance , t

all character^ ure introvartad« ^
Did you aver try to writxe fOr T«Y ? TeleVitien is tha book of the pr aavrvTir>
it seems that writtera, good onas I meanihäva not raaliaad tnat| so !•? BasH

^a medioore level in general* Symbols in your book* xhe oat, (a flfth H

Vl^Ai^K^U^ bvy T V. £Vcw \\^QASi/) io CnxS(MI^<A<^.UA^203a/u^ , PoOTvi /Wl/Qr^ Utc^Jv» 20CAVt«Av^^^ We fi^^-o-^



o ^u
J^

parsonage In your book^ Is pethap^ xn« author Itself ^ w^ the piBsenoe vtJ
^ ^ tho author •mrjrlng soaa Situation or charaoterlstlo of tlni a persoiuise^ ^
^ ;^

It l8 not a MX*« raoourse for ^^i: j:tlng to wrltta for Inatanoe«
^^aeax;: n "Appolntment '^ means that th« on^uactars are Isolated, tbay ara
^^<^ distanta aaoh othar and maana th^^ ioie oharaotara ara iMiatura In aomo

aS'paots of paraonalltj« It la a rainforoaniant of iha partloulaor ohiirao»
teriatloB of tha paraonagas* Tl^ara la an ald provarb that sayai^BI witrl-

^monlo anpiaia 7 tarmlna en la oama'' (marrlage strata and and In bed)* Thla^^
ka has a doubla moaning: it ia obrioua that Starts in bed and JLt and laxkx
whan ono of the ooupla is dead (in bed) but t% mrnäM aeana too 4Mm narriaga

. fade anajy la daad^ nhen a oouplaf oan not solra thelr onn ^problems''
^f^bm thay ara 8l&r#ing intimaoy« for that reasson I think that bad Is
the appropiatad plaoe tm for a ooupla to disouss« It is not unoanaon

r^ that whan a ooupla Is sharing a bad, thay bor^i ara thizdcing In somaona
alaa* In thosa oasas^ narri'age is dead« ^

*'

^

Tou dld laion about Tedy^s husband and the gun beoause of telepathy and
I am sure that you say lot of things about ledy based on telapathyi it
is a freouent phanomanon among artistS| nritters and so on«
Plaase do teil ma more about your book and teil me' something about the
other books« I did not kmiow ybu knaw Srio M« Bemarkei from the raading
of his books I have tha idaa that' he was axtremely timid and I think
that he was' a bit too muoh slmilar to his Bario in ^iAroh of Tzyuioph«'

> This ona is the ona I likad best» I likad it battar than "All qulat In tha
*v^ wetem tront^^^^^'-^M^^^'\Ae. <cv>^?Lew A^^K7> ^curc f>ii i-itu^ q. i^JciM jlcJIjl^ vpf ^^ P^> ^J'^^^'Vi;

^ ; WeU^ I will talk and talk endlesly, so I beiter kaep shut# ^^Ta^ci
Ahf here I enolpse ^^^äme ^naps of some of loy WMtnftMtmßm WMitazpiaoeSi ^

—^ ^'

the best onas I have not done yat« At präsent I am worklng on alllpaoids
in oement« Modem and not flguratlTe« It ia mubh mora dlfflcult baoatise
is is quite easy to,, make gr&t mlstakas» But, if I Insist i|i fIguratlva
I will notayer süooed^Flgviratism belong to the' past ( so they sayj of

^

oourse quality is perennial and it is not easy at all to aohleve it«^,,^
^^^

butj Ifa the meanwhile I try and try all over again« \.v .-,.....

£lsa^3 appartment is some 20 minutes ^ar from San Martin street <by *

pS^ buss) it is a blook far from the ?aoultjr in whioh I work« I apent two to

^ ^ threa hours a day here and I work in i9ta;tues9 listen to good mualo and

M
Ci

dream,yeS| lot' pf dreams , mometim^s in tha past^ soinatimes in tha futurat
aeldom in the präsent« Pezteps I will tall you something mora about this
ho\ise in oonmiing letters« Xarlana seems to have flnishad whith her novio . . S

and I think that thare la another '•amigo de la basa* (fxjland of the house) V

rounding«* please not comm&nt« -
3

,

"^
if^^i^<^i^ 'ö^ *®«^ R^*^ fmrgive ny ohat afiar all I iÄ a

% latin amerioiMi and^Mmu ms^but all woomen ara aaftorltas, focr^Byl $^o(rl-

v>/7 ta is a lovely word« Hare we oall'miss to the oata« - --

^^ny, -;. .i Ohaul aal Udos;ri

h'c^^. J • •
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I
Ruthchen:

Liedria, clen 22.3.1982

,. (S^äriZ'' beaonders herzlichen Denk Tür Deinen lieben =Brief von Q,^*^^tz.der niich sehr beeinclxuckte. Dreiinal Krenkenhaus und 2 Oioerationen, und i-nsn
''

weiss nicüte» davon! Du hast allerhand raiteeinacht,dozu der Schnierz um denplötzlichen Verlust unserer geliebten Gerd Ich denke viel an alle dieseGeschehnisce, vjie sollte es euch anders sein. Dein Brief an mich (oder »auchan i>xe.riana und Roman adressiert -e's eeht aus Deinen Brief nicht eindeutiP-hervor) liegt wahrscheinlich in Rosario,^^ie noch andere Post und auch eineSendung von_ Roseis, den Freunden aus Freiburs,die rair aus St. Gallen ein Tüch-lein zui-a Geburtstag schickten. Ob das über>haupt noch existiert ,v.'obei so oftdie Scnaungen nicht ankonirrienl Ich habe so oft an I.Iarianita geschrieben .ehk
!^!^%^^f^?.^;-'^* ^^-ii;- E?5° gefuncen,sie schrieb nur knirze. Zeilen und versürechuusfunrlich zu schreiben.Aber an Jah^^esehde^i^zura l^.I.Iärz hat sie in denIT-uiungen gesteckt ziua Abschluss ihres 4. Studienjahres. Ich hebe nit ihrz\^eimal telefonisch gesprochen und habe ein drittes I.Tal vergeblich versucht.Diese Gespräche nind ein teurer Genus9,rienn auch ein GErJSSI und nan -lusssich Icnapp, fassen und erfahrt rienig. Ich vjeiss nichts über den neuen Jmnr-lins,mit dem sie studiert, auch ^7eiss ich nicht, ob sie lairz nach Europa zuxliegen gedenkt. Ich selbst l|:ann keinerlei Pläne machen, obgleich die diVp^senfreunde aus Deutschland ..ässen \70llen,ob ich hinko.^^qe, Ich flie.-e ia ded.es
f-J%^:j\]^2;n, bisher v;enigstens. Aber ih ^verde die Reise diesmal mihrschein-lieh ITIynT macnen, l^veil die Reise nach Argentinien am 16. IIov. erschreckendrasen naherruckt.und 2. )v;eil ich mir den I,!und momentan richten lasse und

'

Qieser Luxus mein Reisegeld verschlingt .Auch bin 2± ich dabei, die Steuer-erklärung zu machen, mein Haus ^7urde jetzt neu ein-eschatzt , der Inflation ent-sprechend, und ich nuss nicht vjenig zahlen. T.Ie in Haus ist eben ein'Luxus für"eine Person. Ich kann mich aber bei der grossen Geldentwertung nicht rührpn.oolange ich ein Haus besitze, besitze ich ein Haus, sonst nur ein Stockn-rerk"und einen Rest entr-ertetes Geld.De:s Haus kostet mich auch' tärlloh
ich mu
schre
E chr e

mehr, aber
lita

I



i

sie
Als Sva starb, naliin Adrianas I.Iiit"uer/v;ie eine Tochter ruf. Sie sehen fast vie
Zv>illinc;e aus. Dass LTarianita so vjenic ^-^^ raioh schrieB hatte naturlich seinn
Grund darin, dass vjir glaubten, dass v;ir alle& Themen mundlich.besprechen vjurden.
Durch meine 2 Annuli eruHi^en meiner Reisen kam das Durcheinander. Ich vjarte jet$
vjie gesagt junseduldic auf Nachricht von ihr.
Ruthchen, vjieso sagst Du, dass Du 70 bist. Du bist doch erst 68, das ist ein
gewaltiger Unterschied! Wos soll ICH sagen?^^Ich habe an sich keine Leiden und
keine Gebrechen und mache munter meine Einkaufe etc. Ich habe aber eine Freund?i
Alejrndra V/eitzsaecker (ich meine, Du Ire nnst sie), die vjird in diesem. Jr-hre 90 unu
ist fast blind. Der Besuch bei ihr ist stets deprimierend, ziunal sie mir immer
einredet, dess ich ?uich alt sei.Wr hrscheinlich dient ihr diese Vorstellung zura
Trost, mich aber belastigt es sehr. Ich fülile mich gar nicht olt. Ich habe auf
beiden Augen catarat^j's ,aber diese bev?egen sich nicht und die Augen wurden seit
^ Jahren nicht schlechter, vor 2 Jahren sogar besser .Übrigens verbesserte mich
der Augenarzt und meinte, es seien^^*^Eeginn"von cataratas. Sehr habe ich im
Winter an Frost gelitten, im den IläntVen und vjahrscheinlich auch an den Fuss-
"Sohien,die Füsse taten sehr ^eh. Seit 2-3 Tagen haben wir Frülilingswettet ,und
beides ist verschwunden. Ich .vertrage eben keine' Kalte, und deswegen gehe ich
xvafirend des V/inters in den argentinischen Sor.imer hinüber.Und Scn Juan kann
sehr heisG sein,vjas ich sehr geniesse, Dass ich neuerdings direkt von Madrid
-nach Rosr-rio fliegen Icann, schrieb ich vjohl schon. Auch will ich diesmal xim
in Rosario die obligatorische Erneuerung m.eines Passes Er beantragen und mir
die zweifache lastige BUS-Fahrt nach Buenos Aires ersparen. Nach je G Stunden
Nachtfahrt iommt man drüben um 6 Uhr früh an T^nd kommt erst um i.Iitternaccht
wieder nach Rosario zurück.Y/enn nan Glück hat r erfolgreich, wenn nicht, wie mir

letztemal passierte, ohne den Poss. Han konnte mir den Pess nicht ??ushEndi-
ich meine Passnummer nicht wusste - dabei hatten sie selbst meihen Prssl

das

C_Jen da
•• ••

So ist es drüben. Diesmal^ will ich erst Llitte April wieder nach Hodrid zuruck-
komen,zur nächstjährigen Steuererklrrung, will aläo 5 Monate drüben bleiben
davon 3 in San Juan. So,Ruthchen, ich habe Dir von m_ir erzahlt, bin r.ber k;:um
auf Deine Schm.erzen und Leiden eingegöngen.Genau- v:eisG ich natürlich nicht, was
Dir fehler, hoffe aber,drss man Dich in Ordnung gebracht hnt und dass Du in Zu-
kunft sorgenfrei, wenigsten in Bezug auf Gesundheit , das Leben geniesscn kannst.

Auch ich habe das Problei-jdass ich weite Reisen unternehmen muss um Freunde und

Fcmilie zu sehen. Es freut r:iich,c]ass Du eineniso schonen Geburtstag hattest.

Wollen- wir weiterwurschteln! Alles Gute und Liebe- - herzlichst Deine
<{/2<.^^i:L-

^
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Ruthchen, Madrid, den 2.August 1982

heute morgen f;;ing loh heim mit der festen Absicht.heute unbedingt
an Dich zu schreiben, denn ein Brief an Dich tjblv mehr als fallig, überfallig!
Eingeschoben unter meine Haustür lag ein Brief von DirJ Der Brief an Mariana
ist bereits ^eg,die letzte Leerung ist um 6h, und morgen um Mitternacht geht,
immer diestaß3,das direkte Flugzeug nach Rosario.Ich bez)weifle,ob der Brief
das^Flugzeug noch erreicht.Aber immerhin««.
Natürlich T7eiss ich genau, dass Du im Jahr 1912 geboren bist,Gerd 1913, und
der arme •Helmut Victor^ 1914.Duroh unseren Patriotismus haben vvir unser
ganzes grosses Vermögen verloren.' Ruthchen,Elenas schoneevjHaus hat Eduardq
für ein Butterbrot verkauft.Wir hatten unser Schiffsbillett nach Argentinien
schon in der Ta3oh9,und Eduardo hatte Eile; und der freche Käufer drückte.
Sehr schade! ... Auch wusste Eduardo nicht, dass Auslander ftEctxnixlralniHxdii
Geld im Auslang haben durften, und er -wollte keine SchTi^ierigkeiten hier mit
der Steuererklaruns haben. Spanier dürfen NICHTS im Ausland besitzen.
Mit meiner Steuererklar\ing kam ich iwunderbar zurecht in diesem Jahr zum e
erstenmal. Ich ihlte 14.000.-Pts. Vor 2 Jahren mein ^Steueniiann^ liess mich
72.000.- zahlen.Uann bekam ER (statt ICH) einen Herzinfarkt und mit Hilfe
der staatlichen gratis Steuerberater kam ich auf 12;000;- II!! lieh habe vor
2^Jahren nioht reklamiert, da ich, wenn ich gerufen würde',keine Antwort gewussti
hatte ^^auf das, was der Bursche für mich deklariert hatte."
Du träumst noch immer von den Schwalben auf unserem Madrider Himmel. .. .Nicht
eine einzige Schwalbe feibt es mehrl Es gibt Spatzen auf dem Bodeb, und auf
meiner Terrasse TAUBEN,Riesentauben, die meine ganzen T5pfc leergofressen
haben. Durch unsere monetelange Trockenheit fanden sie keine Nafrrung ausser
auf meiner Terrasse • Ich hatte immer gerne Pflanzen mit dicken Blattern und
Jetzt habe ich nvT noch leere Stiele .Tor 5 Tagen habe ich 25 weisse Fahnchen
als Vogelscheuchen aufgepflanzt.Vielleicht hilft es. Im August-September
ann sich viilleicht die eine oder nnderc Pflanze erholen« Ich bin sehr trau-^

rig,denn seit vielen Jahren heben wir die Pflanzen geheg-j und gepflegt,vor
allem Eduardo.Vor 2 Tagen hat die grosse lange Hitze nachgelassen, wir hatten
einen warmen oder heissen Sommer, wie er mir gefallt. Im August sind in Madrid
alle LeJden zu,ea ist eine tote Stadt .Ende des Jahres will ich nach Argentinia
etwa am 16.Nov., einem Dienstag. Ich muss aber abwarten, was politisch passieren
wird, sollten die allgemeinen Parlorentswahlen VORverlegt rerden,dann waren si^

gerade am IG.Nov.' Und am 1? .Nov. verfallt mein PasslMös::te ich 1 Woche spater]
fahren, dann musste ich den Pass hier erneuem, für nur 8 Tage, denn wenn ich
drüben ankomme, verfallt mein Pass AlJT'OMA'i'ISCH und muss erneuert wcrden.Das
will keiner glauben, aber so ist es.' Gesundheitlich habe ich nioht zu klage
und komT.e mit mir eilein tadellos durch.ilur darf ich keine Mehrarbeit haben.''

Trozdem hebe ich einen mutigen Sntsohluss gofasat: Ich lasse in September
meinen Hof neu verputzen. Kost«»t viel Geld und es ydrd entsetzlich werden.Das
Gerüst ist 15 Meter hocn,der defekte Putz wird abgeschlagen, dann kommt der
neue Putz, und zum Schluss wird alles einheitlich gestrichen.Dabei wird elles
vollgespritzt, 12 Fenster und 4 frischgestrichene Türen.Auch der hohe Sockel
wurde voriges Jahr gestrichen. Ich habe einen 2.'Kostenii4nschlag e ingeholt. ded
viel hoher war, und so entschloss ich mich.Hofrentlich überstehe ich die 14
Tage, und dann mache ich alles ganz allein sauber. Ich will keine Hilfe.Die
stört mich nur .Aber für Oktober-November haben sieh 2 Verwandte per Karte anJ
gemeldet, aus Hambvrg und Montevideo. Ich habe gestern ßöantwortet.Ich kann niq
manden brauchen, auch muss ich meine Reise vorbereiten. ^Nach Freiburg- tmq
Zürich ,>iing ich im Frühjahr NICHT, obgleich ich Jedei2|JahBB bisher fuhr. In
Frankfurt bin ich vor Jahren nach Berlin umGOstiegenj^Fürchterlichl ! lUnd seitJ
dem die Bahn die Swissair übernommen hat, ist es in Zürich Jetzt auch kompli-
ziert.Auch von rreibuTg nach Nürnberg muss man mit der Bahn ums te igen, r-untrB
und wieder rauf .Ich scheue das auch. ^An Paul werde ich vielleicht eine Kad
te schreiben. Ich kann mich nicht mit neuer Korrespondenz belasten. Ich komme
nioht durch.Er ict 85, ich selbst 82. Genug leiste ich noch, aber Mehrarbeit
kann ich nicht brauchen. Ich ruhe viel mehr als früher. So, Ruthohen, Jetzt
habe ich Dir viel efzahl^ .Mariana studiert entsetzlich viel, ich verlange nii

dass sie mir schreiben soll.Das kann sie nicht.Sic nahm eine neue Arbeit aufl

der deutschen Schule an, doch musste sie auf Rat des Arztes aufgeben. Sie hat
weiterhin die 9 Wochenstunden Unterricht dort;~Jetzt Sohluss und eine liebe
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Zum 10. August 1982

Liebe Nariana

—

iieute achreibe ich Dir auf deutsch, veil ich Tante Erna bitten verde, diesen Brief
fuer mich weixerzubevoerdern, denn ich bin seit etva 8 oder 9 Monaten ohne Nachricht
von Dir oder meinem Vater (von Dir noch laenger nicht)-- es geht sehr viel Post bei uns
verloren, sowohl in meinem riaus hier wie auch ueberhaupt« Violleicht urreicl.en Dich
diese Zeilen, denn sie sollen Dir alles Liebe zum Geburtstag wuenschen, viel i^Veude

ueberhaui)t, an Deiner Arbeit (und Krl'ol^ mit Deinen Examen) und nicht zuletzt mti

Deinem novio— hast lAi noch denselben oder einen neuen??

Jetzt ist es fast 2 Jahre her, dass Du in \^ warst— ich kann es gar nicht dfassen, wo
die Zeit geblieben ist! Das scheussliche Hotel wird umgebaut und ist gar nicht mehr
nur fuer Frauen, sondern taaz normal und ich kenne bisher noch niemanden, der dort ge-

wolint hat, sicherlich ist es so, wie die meiston andern in New York, was nicht unbedingt

angenehim ist. Die Stadt ist inuuer noch nicht auf l''rerade eingestellt, sie sind es nicht

gewohnt, so wie in Europa, wo der Fremdenverkehr so wichtig istJ Ich wuenschte. Du wuer-

dest wieder einmal herkommen und wir koennten «^'twaa laengere Zeit miteinander haben. ••

Vie geht es Dir und wie Deinem Vater? VTrs wurde aus seiner Ausstellung, das v/ar das

letzte, worueber er mir geschrieben iiatte (von den Plaeneny— fand sie statt? Und Du

—

studierst Du fleissig unci lehrst Du weiterhin deutsch? Beides zusammen wird Dir nicht
viel Leit fuer "fun'' lassen, aber ich hoffe, dass jai nicht nur arbeitest— aas Leben ist

sehr kurz und man muss auch Freude und fun und Ausspannung haben!

Meine Gesundheit faengt ailmaehlich an, wieder normal zu worden, auch werm ich immer

noch sehr rasch ermuede« Das ist aber normal— man sagt, es dauert ein Jahr nach einer

Operation (und die zweite ist erst 6 ,onate her), und ich habe ja 3 l/2 Jahre von ver-

schiedenen Erkrankungen und grossen Aufregungen und Anspannun>^en hinter mir, also kann

man nicht erwarten, dass man wie ein jxuiges Maedchen in DEINEM Alter ist! So lang ich

nichts tue, geht es mir uebcrhaupt glaenzend (Hoiz beklopft j und so tue ich nicht, so

weit das moeglich ist, denn man muss sich natuerlich darum kueniniern, dass das taegliche

Leben halbwegs funktioniert, was genug Plage ist» Ich vuerde gern im Üerbst verreisen,

irgend wohin auf Ferien gehen, aber dazu fehlt mir noch der elan, und es sieht so aus als

ob mehrere r'reunde aus aller Vielt grade dann nach NY kommen wollen, dit ich nicht gern

versaeumen moechte~ also werde ich wohl hier bleiben»

Dieses Jahr habe ich auch wieder Blumen auf meiner Terrasse, an denen ich mich freue

und wenn wir auch grade eine sehr heisse und schwuele Woche hinter uns haben, so ist es

dieses dahr bisher nicnt zu arg, denn der Juni war total verregnet, was ich gern habe!

Und wodurch es kuehl war— ungewoehnlicherweise#

Nun grnesse bitte Deinen lieben Vater sehr herzlich von mir und Du sei umarmt und hab

einen Geburtstairskuss von Deiner



433 Bast 51 Street, New York, M.Y, 10022

Jnly 22, 1983

Dear Mariana

—

iiere I'ra trying again to get in touch with you and hope this letter will arrive

and either you or your father will answer me and that YOUll letter will arrive,

too, as S this year (I know of— there are probably MORH) so far did NOT. I have

an eneny in my building who calls me at all hours of the night, preferably between

4 and 6 ^In the morning and also steals tny mail— unfortunately, it canH be proven

but there is overwhelming circumstantial evidence that it IS this man... It's

an awfui Situation and VtiKX important letters were lost and I hope that serious

Steps I've be<^un to take will be successful... One problem is that ray apartment

is under rent control (Mieterschutz) and I pay only about 1/3 rent of what it is

worth on today's market, so my landlord would like nothing better than get me out

and is, therofore, not very interested to have me here or make my stay agreeable!

After all this I corae to the raain purpose of this letter, namely, to wish you

a very happy birthday and an equally happy year to corae!

I have not heard from Tante Lrna in a very long time, either since her own or

my birthday, but when she writes she always mentions how much work you have to

do for your difficult exaras— I think she wants me to understand that you have

no tirae to write leljters. However, you did write me after your Visit to New Xork,

and so did your father and I 'm sad that our contact seems to have been lost again.

It raay be my own fault because of my own long silence during my very serious

illness the second half of 1981 and the terribly slow recovery which is still

going on. I AM iraproving all the time and steadily but oh so slowly and many
things I still can't do and I wonder whether I ever will again. However, I'm

so infinite ly better, i.e. stronger that I would be cantent if it renains that

way, I mean as it is now, for the rest of my life.

There is not much to teil you about myself— I'm vaguely planning a trip to

Europe to see ray motherly friend in Berlin (who is inviting me for the trip)

who is almost 90 and very very ill... It will be very difficult but if she is

up to having visitors— only very briefly— and wants me to come, I consider it

a profound Obligation that Igo. Since one must always change planes— theyeare

no direct flights NY-Berlin, I would stay with friends in Paris first and with
anotlier friend in Baden-Baden on the way home— I would certainly need a Erholung

after Berlin... It would be second half of September, also depending on a checkup
' my surgeon that I'm all right which I hope... So everything is still up in

air but I like to make plans if they might materialize ! !

^ove to hear from you— have you a novio? And how are you and how is

'? Do vou still teach German?
%/

very very best to you and your father and much love.

V ^M



I ^

^^Ijn

/>>-
•fl

.»^ e-nco!«*:^ I

n
t

•-•' \

«.'->

%
S f^- f>

-*' l«!

"^AArv

^ ^2>

M e\jo 3er . N Y lOO 2.:2-

ü - 3 o A

5









ßjOV)>rs^ß

Q.XX>sA. ^^^^jAJk.

I

/VaXWjA'

4AxjQKj>cOiÄ—

XÄ<XsÄrrvr^

(yy^J^i^K

iiJ-^l^ut5L^J

^^^^ V0AaLX;^Wxs

V
^"^Q'o^ xax-^ÄJvjL f'V^'^ P-vn^-v^ ^' r^

Vw^sJL -UUjl. W^:*^*-^ Ö ^J^J^us^JL

Y^mOJjvjIaxmv ^)s>/sjdo ^CSUjiJö ^

^W, if^ «Y^
CVJlA.tVv r^jLAivN*

r^ cw.^ rw=A 0^^r^<^ ^r-J^^jj^vs;.^^ Osw^jQL

JvvXisTO^: ^
Vc^vj:wv<-

»^x\>iC\<A, ^>^
Q>sX>Ja>-

^SjO^ ^ilJsy«.

Ou ^l/^A. •

<a^ ö^xvj f^rCW-'w "n
/-cJLoo^SJLr» CkA d^ C^Si^J&ASÄ-

?v<. ^ Ol
,^ ocoA

. :9 A-«-^ "^^ "^""^^^

cJLJuw^ ^joo:^ - r^joo^ _
>^^

1

I



JiOcX^ »^^JUXLA- 4-\-OiC /^\(UÖA>(

^ )^ Jo^^^^- i».7S^ j^M^tx>p
f>/'^

Jb^^^o,^^..^ i>-

^»3C-

Vrtvj K rÄ>jC>^ixi ^

3^/\^ß

JU;^ .£nWv>^ oll^ 3 (:;ijc,-.vv.L);xrv.vlo 0*<S^ V^ ^^
Cr^; ..-r>^ ^-.i.'/ ^^-' -''^'-^

^^- ,^^^0.4^ jfcL^t^ ^
•^ • J

fVNCvJO

iUjse\^>.xO> . '^^^^'^-^ y ^^ CVvJS^-s^'i^^Pv^^^^^
'



/%?\
i^V y^^^ --f-^A^

r
(SWj^ »ocAjJCC rrc^^;* ^^XSÜÖJUL , «^ fXi'
) Yr^^o/^ a'-<u,^4 .^^i^^SLÄg,. ».„^^LXXÄ-

•..>.^ai

^^^vjJb

t«<>cc»*^-*v

jib
OuJt

Ä&-><

CaO

'"'^^-JfS

A>o^ 1\ b cJö-kWaajl ^<nJU.^ CDfoi^fs/ijüL
-, eüvjc^A^^ jl;^

<ra-M/ ^
. jt/aW

rV-
oO •wOrv

-^^-^^v^X^-^vO,

^iCy-

^j>/

<v -». &-\ 1,1/, '^'^ ^'^'^' -l'-^'i A>^3--^!'>

l

vJI^VjO

kXjk^^i^







^'

^!^«s- ^Uki

iSi1-lS%'

-OO ^>rvV Vo oO\V>V\
)5

\/ei^.y_\4App y ^\^thwou ci.

rsfNjs^^ .v>!;^^o*S<^

l^_J>^ '^^s^ ^^
^

ISNM^ _Aast'3

TV "^Xml

t
RjO-^r>Af>J^ -Oi

i'Zr -a^fvci O-TN"

^

\\
:5

Ä>c V.dos\cji;k

-IS>- "^vvs^ ^cx Aur(
^

^ Ov^i. jövNc^ _ _ ce\e^o<r^^^e

Vaäwx.

•»

'^&^-^</2äsii

"S.^\^ N\evj^ A^^
'1

\«j^ __ Vi _v^<$iT^a

.V>i>Ä

xw

>^ d>jLe^'
\

x>

\

)
WLciL

\ .

rY>Oi\A

VW. \ C2rrs

Ä7 ^rvN^U

^^,
li

\)

X irv^^ -Ua

vjMvj^ ALu Lol^Ve cJa-y^, _:l^_

rvQJMck* ^ VL^wT^^^ -si« Y>j^_yV**-^^



Uü«=fc.. — Aüu^-Jt

Cs^C :\k^ <2, j vXi <^i,c-

«> *
«^£11^

"t-^^-sib ckÄ'lcoKV U>C

O'N/sjüa^iudi

b-s __A^j::i^ '^ _'^^S>j^Xo'^?N

\\/\J>Js^* 4U
^fi^tkXA. \Xr\ji\a)vC> Via/VC

jjOS. ^%' s.^JülJaKVlly3-

i^^XJ^JvJU

UJI'

^ /Vv-aÜj.

Vvi\-\)^

r^.V>j^fv^
T^ sW:>o^

\a>^ v\e cAr\ 3^

;

NjNj^^Nxli )DCX)C:)Nvvß.

_Wv>Jl>>C W^^N^^

NaJ^^vj^

5::WWrr^ AtUjj, _\xss)>A_^ ^__VNao<2, __cAWAr ^JL,^2xjs.ck^

^
t

ijUdr

-U^U

t4f^pp y ^'eTMi> i^^

vaie.y_

lAiOMe?»
.o<^Ar



• ^ r^ •

% -i"

"^VA^V^hhi:(VA^u^Oti/Xj»^

/ '^'^o^coo^ / "to^ ^'^'^K ^"^Y^XH • ^>\

'TUVV H^rVon

f

u. <s. ^



ft.O-JÄ'-^O . ^<xos.V u+^"^^ aS%4

0<2^

^
^'^VO^V>J^

rNf>f\o

\ re -^

xxft^ rv\x>fNc^>CÄr >sj^ l<öl^O

^
v^jSjlc Vc VMVi \oovV\rt

•-N^EyvO "SA '̂5^^ . X -^^ S •© QJDV^ '0^>(nML sX '^^'^-ü-

VJOi W ^^

"3^ ooe>^ NANjure

W> 'c^>ä.
r <2jcS

A'WöV "X <JCKiO

'ÖaI TIA ^ 0N\C^

\4 ON-vto, <e>^A 't^'^* -^
ö 1b

c^^ ^̂Vo d^T^ Vvis^c^ o-V ÜNjoLoec-

^^> X ^Wc^oV^
j

'S. ov^l ^\

et

\ ÖNTvfN. "^ \o "V^oovi^S. Vw^<

cJUjd \o <^x>3^ (NNKJL \o

:ej>

ö^^^c:

vj^cjJia-

V ki

\V\SLre . A

(j«r 'oo l U Wjl» cx> O er

(\js>^

VJ VK A <^'S>i C Stilvv

xW •Vt^'&jü^
/

V \oVA

\
T O ^V\

^j^A-Ce

^x>^V

VWvIknXj^ -^V\<d\



W^ Vcv^^ , ^-^ VnSSK^ V^

H^ OQjc .a ^
V'Q>:>

^e/r

^^-^o^j^ce. o^^

©VK^

Va3-

ckic^ WVi '^e

\:öC ^5JJL.c:i

:!. W'^ U-Wr, ^^^^ ^ *^ r^cojoö^.

v^acL "OQX-A Gß, l<i

"^o-iVx vOe. V ad \^<2.r

3

xjo^td K^w^VkJüC a,Vo CGA .

ii3oO ^^^-OVJC) '^t">-V^ '?»^ A *?. c \r\

\
If

0>f\i
Ho.r ck^

VUW .^c<^ cV-e.oO^ ^ "^^ ^-IWxj'oe e.\^<^c^cU^

C^c>l6 4^vr Ujooc^c. 3\njc:3 Vjü'v W

Vru ^^^^iii-VAje^^cNWK' \h^

^^ ^\ie^ -^0^ (k W}.^^säa o4 H\©vAi. «A..

oX^-axjcx^^
J:>a>'

(\/J-- Qjuj^^^^^



.^

-js,^^ <-ejoiV\-

^^^4 W ^^--iW vJ^oo ^

1 ^^vv w,ocm5 ,a y^
Wi^f-

?^<\<Ä ^ VNn^^
Nqjx. sNxKvKiL \o S

.50 ,
'X^lSl \>\'^^ WjT ^rANÄX-e a

ex«^

Vf\ 20

\KXJöiw^

Q. W<v V^-ov)o^ G^c^^^^ ^^ <^^\V^\^^^
,
^ ^^^

\
TT

V- ^V^ ^ ^\^^ '^^ Ss\% OrcN^

Tö^V. &V>^a Qvi^ ^^^"^
.^'VV^^ö. \^^ V»ÄV)e <SJö\6

V

A^i^V ^<*^-^ VAfY

Vo ^<^4"^^VVj
/

vaJImi i3e.cE>T^vx;>

VjuWte

W O «5. «o:> oc ViJvrKv^ o<^^

U^er . ^ Vvö<^ ö '^ c\
/

ViQ^^ ,^V 3gXoöo\ Uy^

"X \PvV^ UjO^€.

y^ €>r\<^ Ä

U^ ^j^ ^^ ^ ^ ^rvylieicVsjUHNfl- . ^ ^^
f

Qjcivic3 cXysj^cWe»rv x>c^ 'S.

X WcSbi^ v^«a\ "^ ÖTA

-A \
VäV

/

D

HöJcvA «öcVi ^ei.W^^ ^

0;e\e c^:^ ^ "^^^"^^"bo^K^t (^W^JO



Ic-^^^ o

I

1"

I

C o o



"H^BB? '*»

^^r^f»^^ ^.j.^i^04XAA>0

mosL
v^rf »̂ax^>^ -r-^ j

'2J,

•^Kt a4

Xcco6 /l^»^ jvvcUvrr^ /aicJU*^ AotliM^

''^-^i^ 0,0^, ^:teic ''ve^ Si?w P^^^'vuia
,

c/XcXA^ -U^^^ o^ "S^^ux^^ A&y^

f?/:/'^'^A ^y^

/^
vtco

S^iA^ Co'v/ 'iXAA. cUa A/^^





I ue y^^Cy^y^L vr[>L- CAut, LU/:tus\^

yLy cirl^UZ. AAMLol^yLL^iO

(N

V

~j7

i-v.^ /»

«\

;





fZH.^^^ru^^f^-/r^^y

'/

<a^»x^

t:z

n^OT^

jS^C^C^-V/^^^
yf-'C<~<^

yu^C^ _ ci'-^^'^-«:-^

i' \

^>^^t<Ji^

ff

A^^^t^A^ ^^

yu^^^>^^^

CC^^c/Lj^^

A/^^.

/^l/'T.-OZ^/
:.?

2^<U^!>U

c

/

-e^

>c^

t^z^ ö cOt.'^LJi:^ f^^L^t^

(VU^f^L^ot^^^c^::^ r^

/

n
QC^ ^"Uui-Zi^

yT^^K^z^o^-^/^i^£^

Arz^,.^!

^^^^-^^c^o^^^

Ayt^^^^^^^ ^^Oc>c<j^

/ytyt^L^^ ^/^^f>^W' (?^^.<e>4'^y^

yft^

(jh^OuK^





«., .^. T. ., I

^DltCLt. MuMi.,

4 .

--L ^ .fc

^i4e CÜ^

toicL •rur^ tixdi

n^iA^c

^

2)

I

LTU/KL^ , : , ,
-

^^\ckru l'ii ^vJUa Q^hvt JffiüO^ KcL^< Jycny-i^ Mrujxrojji^ hAyUlAlb? C

tU^-wuL. . ^
^ „ __. ^

yh^ oLc^iv^ Xj&JT^]

'AyCC^

-"^JmlUo {cr\A/L nvu^Küi^ ""uenz



f^a;^_ JJ/u. tC^-^J^ A^ Cu

^^^ 'iJ 6^ ^ux/TYKo, u^ <k^ Q"^ (f^'^
J^v6)

^iO^iÄ^ /Uj/\jcL tfuL^rr^

/iJiMr ficnJL Ä/Kii._.0<^^^^ -^^^ ^^öcc

rTrvcvi^ SrViMA^

oLsMoüx^ O^ O^ hxxAftL <P^y^4imA^ ^ iß\Xidi

dcyv
>/

6i^xd ^lAo rtrA)t n^Y^it- tA>at Aowi^jcut

(W^

\ß.vu _"m/^ (wUJL ^ff>M ui/nc 0^ (JLüfrrJ%o^j2A\ii W^ *'\Ar^Ji^j \JI)\j9Jb rnrU3vuai ^ qi1^y\^

A-Ct^-co^coi /^V/crVJV JuuXsirx.
_ Aaj^jXT cKo^^V^ O/CL^ . lUjL Jaal^ -LtoiiJL

c^t ^ Xs^vi • ^>Wu|ju>^ ^/5^ njtuxL /Ua/uv ^tü.^Yi^c^w^

tJhy^

PncU- ' Qi^ ßO^A)^ . .d^i^UC ^^cnm/YritrC

0'^ ChzJjL

n^ A. \/Zfßi) U-ßFF}:) S^'eAhl>h3 '-^^-^<J-

A^y^y^ 0<xi^iX/Jr\^ . cHyxhe/^

v> Oo.<*-U<i»





I

1

(Höntdn. ^aidla

Domingo Q^ojcicl
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t intutan, a fiteuftelat La aeteifiania tdiglöia

qat u tiaUzatd tu La ^attotiula JUada cAiLstiüadöta
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tsitA|?\s:Qv'>«iHu ^A%,
433 Käst ^51 Streot apt. HF
Mew York, New York, 10022 Weihnachten 1987

Dear dear Mariana

—

Congratulai ions! To you and hldgardo and WKJjCOMfc; to Maria Kugonia! l*m so happy for you
that everything went well and that yoii and the ßaby are well and that you are back in

Mercedes and will have natural gar so that, I assume, the house will he heated

!

louT letter was dated Nov« 28 but postmarked 12.12 and it arrived yestcrday together

with one from Tante Krna, also with the good news ! I had written to her and asked why
nobody let us know (also Henny was without newsj and I was so worried that something night

not have gone yight— I didn't dare to vrite you for Xmas and the New iear simply because

1 didn*t know what to say!!! Also Henny had a letter from Tante liirna— the day before,

and immediately called me with the news. But 1 did NOT teil her about your own letter

and the lovely photo, for which I also thank you very much. And I did see the charming
little red flowers and the greenery with whihh you prettied your stationery, thank you!

.^.I'm g^ing to enclose a draft^in dollars for you and perhaps you will buy something special

for Maria Kugenia, perhaps a little souvenir for later, from a great-grand aunt or cousin

Uuth?? With the very bad dollar, it wonH perhaps be enough?? I also will send a sort

of Chinese "ash-tray" for your collection; it is more than a hundred years old (ab, 1875)

and I was told at your Consulate that there will be no "Zoll'* for antiques and works of

art , so 1 hope you won't have any problem with it. If you do, please let me know and I

will reimburse you, of course, It is NüT a very valuable piece just attractive and oldo

I*m so glad that you have a Dienstmaedchen every day— thitt is a very big help I*m sure,

the extra 2 hands and so that you don't have to do the "basic", daily things. •

.

Öy the way, you wrote me in August that you would send me some pictures of the house but

I suppose you didnH get around to it; however, VKliY MUCH mail gets lost here, and espec-

ially so at our i^ostamt (10022). •• It would help if you wrote the address in Druckbuehataber

and the "1" as a Single Strich because otherwise it does looi like th American "7'* and

the postmen often can't read European (not i\merican handwriting) ! Three letters from

Ascona, Switzerland
,
got lost and 1 from Berlin very recently, too. It*s very upsetting©

You can always write me in German if thüt's easier for you, l*m only writing in Hnglish

so that Kdgardo can read my letters if he wishes! - Hy the way, Üct. 27th is itidith

Kosen* s birthday, too, and that of a friend of mine!

There is not much to teil you from here; I believe you know that I was briefly in l'iUrope

in September— it was a very good trip this year with my close friends around and even

visitors from other countries joining me in Zürich and during a few days in Lucerne-beeburg

a "Vorort** of Lucerne where I spend a few days "vacation" with a balcony by the lake, which

1 ioved even though the room had no phone and I had to walk down the hallway to get to

a booth every time I had a call, all of them long distance, of course. That was terribly

inconvenient (I didnH know that beTorchand— that there still a old hoteis without phone

in theroom!!) but the wonderfui balcony made up for that, particularly as it was very bot

and I wasn't comfortable Walking around but just stayed on the balcony with little on; and

at night it was like a fairy tale, so heautiful. I worked on the manuscript of my Krich

Maria itemarque ^'^emoir which the Kemarque Archive at the Universitaet of Osnabrueck wanted

to publish but they didn't get the grant for it and wanted to do it as a Computer printout

so cheaply that I couldn*t agree to it, it would have been "eine ^chande". Then rather not!

It was, of course, very disappointing. - -

As long as I live my very quiet life l^m okay and I only wished you were not so far away

so that I could see you again and meet b^lgardo and Maria hiugenia! Well, maybe some day!

Meanwhile do take care and lots of love to all three of you,
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Ruthchen: Madrid, den 26.12.81 - -
\

Gestern erhielt ich Deine lieben Zeilen vom
16, 12. Demnach hast Du meinen 2 Seiten lanßen ausführlic
Brief vom 29«9« nicht erhalten. Das tut mir besonders lei
Ich J?'abe die Kopie meines Briefes, doch schicke ich sie
Dir nicht, da der Intalt total überholt ist .Kürzlich
schrieb ich Karte zum Jahresende. Ru'thchen,v;as hast Du

^ alles durchgemacht! SchleiijjbeutelentzÜÄdung in der rech^
ten Schulter?! Besonders unangenehm zum Schreiben und S
Tippen, doppelt danke ich Dir für den Brief ! Zweimal üatBt|

Du im Krankenhaus , und dabei muss man Dir noch gratulie
rem zum grossen G-lück Deiner rechtzeitigen Internierung
Ich kann nur sagen und wünschen, dass es Dir im neuen »iJ-

^ Jahr besser gehen möge. Wenigstens ist Gerds Nachlass
,^ anscheinend ziemlich geregelt. . .Von mir nur:Das£ ich a:

g; 26. Januar auf 55 Tage nach Rosario fliege .Amalia, die
Grossmutter, meine Cousine, starb plötzlich in San Juan.

g Durch einen blöden Anruf einer noch blöderen Verwandte
> aus Portugal habe ich meinen i'lug im Dez^ annuliert , zum

^ ?cß^^u^ihneS^£in^^ Töchter in San Juan. Ende 1932 muss

•g nz ^uopBx^S^Tö ^0T «^^^^^ puaqi^SixT^I-r^^siajiunvCeii og q.x:[oiu

e> ifoi 9Q.aU03{ q.suos *U82üx:i nz q-uoiu qoi oq^u, uaq.GUosuY

p
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Palisades Park, Santa Moruca, Calijornta



26 Jan 1988

Dear Cousin Ruth,

I heg your pardon for being so slow to respond to your December 14th note,
I appreciated receiving the clipping— it is of interest to both Fred and
me, and I have filed it in the appropriate folder—after reading it.

This Christmas Fred and I drove down to Florida to visit his step-mother
who lives in a very beautiful but verv boring place on the west coast,
south of Sarasota and north of Ft. Mrfyers. We came back on the last day
of the year to spend the New Year here.

Sunday I drove Fred to the airport. He 's in hexico City, using the archives
to do some research, also discussing matters that interest him with colleagues
in Mexico. He's Coming back on March Ist. Meanwhile, I am living alone
with our two cats (mother and son—both neutered, however). Fred has a
sabbatica.1 this year, that 's why he can just go off like that. I, on the
other hand, ajn teaching this semester, though only one class (North American
Indians).

Ky parents are fine. Korn had to have her remaining teeth pulled and receive

\
^nt^pe3gj^yc,Ityj;^o|^^|^^;ify^a^v^gy]^l^

gg^j^i|^^t.n get used to them. For a week

c)0 \ fifeten days, she wouldn*t talk to anyone. And it has taken about two

months for her to be able to eat solid food—and sometimes she can't do
that easily. But they are square-dancing twice a weekl At 88 and 86
that 's not ba.dl And my father still plays the cello and Mom the piano.

We just got this typewriter ba.ck from the repair shop ($60), and I see
the Problem has not been cor^ected. Guess I'l"^ v^ave to trudge back to
the Shop. Actually, this is the first time I have i4M4^ typed anything
in a very long time, since I always do this kind of thing on^ Computer.
We now have two! And we are spoiled.

I am sorry to hear that you have once again been disappointed with the
Remarque Kemoir. Has it occurred to you (l suppose you have thought of
everything and know what all the possibilities are) jjjf to try Berlin-
Hauptstaadt (sp ?) in the GDR? I think it is a terrible shame for you
to have something so valuable and not be able to shaxe it with all those
who would find it precious.

I will stop now and prepare my next lecture. Oh, I think I will be in
New York for a few days during our Spring Break in early Karch. If so, I

shall give you a call. I hope we can have a little walk again and a nice
Visit.

Happy 1988 to you, Ruth.

V6^

® tioAs bw-rt^dcM- u)."»< \2vtM\^,\ l<i



Hicks
^622 West i.roadwa.y

Lonisville, Ky. 40211

Lacemaking USA 22

Ms. Ruth harton
433 East 51 st Street

New York
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22 March 88

Dear Ruth,

I'm sorry we coxildn't have been more together
while I was in New York, although I very much
enjoyed our phone visit,

After talking to you, I actually got worse,
Joy got me some pills to take on the plane
so my ears wouldn't bother me, and they
(pills) worked very well. I had only a
little bit of pain.

Fred was standing by the door at the terminal,
and I was so happy to see him. He took me
home, aJid I went to bed, and I ajn much better
by now, although I still have the congestioni
I remember you're telling me that you had

something which just hung on and on.

Thank you for the museum catalog. Do you
know who any of those folks are who lent the
items? Are they relatives by ajiy Chance?

Well, Ruth, I'm going to go out and mail

this right now. We have a flock of visitors
eating our holly berriest cedar waxwings.
Spring is truly ready to blossora out.

Much love.

xx^
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SOVIET-AMERICAN CHILDREN'S QUILT: July, 1984

Based on Soviet and American children's drawings, quilted by Soviet and
American mothers alike, this quilt was presented in person to the Leningrad
Peace Committee as a symbol of the unity of mothers committed to a peaceful
future for their children.

Join US in people-to-people peacemaking

The Boise Peace Quilt Project

Cards available (qty. discounts) from:
P.O. Box 6469, Boise, Idaho 83707

© Heidi Read Photo

Beepie Kewpie Cards

B800100
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WHO WILL HAVE GRANDCHILDREN
photograph by Jan Phillips

Taken August 6, 1 982, al the annual Hiroshima Day

commemoration in downtown Syracuse. New York On this

date in 1 94b the United States dropped the atonnic bomb on

Hiroshima, Japan Since then "everythinq has chanqed but

mans thmking" thus making nuclear holocaust ever more likely

(quote by Albert Einstein)

075#6c-1084

Syracuse CulturalWorkers Proiect Box6367Z Syracuse. NY 1 321 7 (31 5> 474- 1 132
Catalog of posters, cards. calendars available for 25C

Bulk rates available on all items
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By ABRAHAM RAIUNOVU H
Jeru.3ale;n Post fioporlcr

Regulär classes wcrc bcgun last Sunday
1)0 thc Hebrcw Univer^sity's Moiint Scopus
|:aiVipus for the first time in 22 ycars, as
he 1969-70 acadomic ycar got urtlor way
Ivith a record student registration.

The opening" day classcs on the ridge
Ivere attcnded by 850 students ol' ihe law
aculty, the fir.st of the Univer.sity's de-

hartments to move froni Givat l\<\n^ to

l^copus. They will be jolned In a few
nonths by first-ycar science students who

|vili move into a compicx of two ncw ar.d

wo remodclled buildings prescntly bcing"

löniplcted. VVithin five years, according
the University's master plan, 13,000-

4,000 students will bc studying on Scopus,
hiost of thcm in the humanitioa.

Classes were held on Scopus for six

Inonths last year but not as part of the
iJniversity's formal curriculum. Some 500
tudents v.'ero thcn given prc-academic
laining In the Rosenbloom Duilding^ to

kepare thcni for university entrance. The
huilding, along with the building which
ornierly houscd the library, will now
Icrve the law faculty along with a new
Uucture which will conncct the two
:J»^r buildings.

University cnrolment for the new year
lotals 15,320, up 1,700 from last year.
kpproximately half thc incrcase is In

oieign students who now numLer 3,200,

lompared to 2,400 in '68/'69. Whcre two
ears ago foreign students constituted 11

\Htr ccnt of the student body, this year
lii'^y form 20 per Cent of thc total nunibcr.

The number of Arab students. from East
nusalcm and the West Bank, on the
ther hand, has dropped from 22 to 15.

IJniveisity President Avraham Harman
xplaincd at a piess Conference that in

|he previous two years many Arab stu-

cnls from the occupied areas had not
heen able to keep pace in the University
ecause they had not followed an Israeli

lurriculum in secondary school. He cx-
ii.'.'^M'd the hope that tlie numl'Cr would
|ncrense in Coming years.

Xoting tliat thc number of Israeli Arabs
id incroascd only slightly — from 150 to

.'.5 — Mr. Hai man said the dovclopment
Jf Haifa University had siphoned off many
|uab students from thc north.

Extensive curriculum changcs will be
|n <'ff<ict this yoar, including the following:

A now departmont dcalin;:^ with Chinese
sludies head<.'d by Dr. Zvl Schiffrin,

|;hich will explore thc hi:storic link.s bc-
Kvcn China and the Middle Ecst.

A centre for research and documenta-
lion into matters connected with the

ij.S.S.K. and Eastern Europe. A basic
k'.seaich library will be set up to supply
arront infonuation on thc Eafitcrn Euro-
Ican .scene.

A new df-partment, International Re-
lutions, undor Prof. Saul Fricdlander.

A dt'partment of d^mogr^phy under
Prof. Helmut Mühsam wliich will pre-

•.'i!o Ms .«^tMd''nls for an M.A. dc/rree. The
Jnivn.sity is onc of thn firnt in the woild

set up di'inography as a separate de-

.)i tüient.

The beginning of studics in the newly-
op'^'ned School of Home Economlcs on

]•' Uoliovot Campus.

The Univeisity H^^ctor, Prof. Jacob

for each of the 90 places In thc rnedlcal
faculty's freshman class.

He also noted an apparent shift in gla-

raour aniong the sciences. Where a few
years ago studi*nl.-i clamorcd to gct into

the physics depaitment, the pressure Is

now in biology He linkcd the dcvclop-

ment to rec ut ba^ic biologicai disco-

voties.

At aa aftoinoon ceremony marking thc

opening of the new school ycar, Mr. Har-
man noted the concern voiced by thc

World academic Community over the im-
piisonment in Damascus of the two Is-

laeli passengers on the hijacked TWA
rlrcralt, Prof. Shlomo Samueloff and Mr.
Salloh Mualem. Ho read a cable from ono
of this year's Nobel Prize winnerä in

medicine, Prof. Salvador Luria, who said:

•'I share the anguish of the llebrew Uni-
versity and all Israelis over the fatc of

their people kidnapped and still held

prisoner in Syria In violation of all human
and international principles."

Holon's

teclinical

College

opened
Jerusalem Post Roportcr

HOLON — Mayor Pinhas Eilon called on

the Government Sunday to glve the

same financial help to the Technical Uni-
versity here as It gives other institutlons

of higher learnlng. Somo 120 students

will study electrical, mcchanical and In-

dustrial englneerlng here this ycar.

Mr, Eifon hoped that th^ ronncll for

Higher Education will accredit the Uni-
versity. He reported that a variety of

The six-storoy buildinjs: at 50 Rehov
Golomb in Holon, which houses thc
city's Technical College.

public and private Institutions have niade
donations to the new University, Including
ir.'J.OOO from the Ministry of Defencc.
The chairman of the Unlver.sity's Aca-

demic Council, Prof. Leonard Bergstein
of the Brooklyn Polytechnical Institute,

praised the close Cooperation that has
evolved bet\5/ecn industry and thc ünl-
v«M\slty. He was echocd by the general
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A quick note from

HENNY T. MARTON
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Henny Marton—still going
füll speed ahead

I

Aging
gracefully does not neces-

sarily mean phasing out of life,

at least not according to Dr.

Henny Marton. At age 85, she

IS still vigorously campaigning for both

Jewish causcs and women's rights.

Born in Berlin in 1902, her earliest ex-

postire to Jewish tradition came mostly

from her family's secular affiliation. ''My

father was a city employee, so we be-

longed to the German Citizens of Jew-

ish Faith group, but not to any Zionist or-

ganizations," she recalled.

Despite her father's sudden death, at

age 14 she determined not to lose sight

of her aspiration to become a physician.

She enrolled in medical school, working

as a physica! therapist to cover her tui-

tion costs. 'The inflation was so terrific

in the 1920s in Gernnany. . .that I had

no choice— 1 had to work my way
through school."

Unperturbed by the fact that she was

one of only four worr)en in class of 250

men, she decided to continbe her

studies, and began training in obstetrics

and gynecology. 'That's when I had my
first encounter with discrimina-

tion. . . against women," she declared.

As the Nazi threat in Germanv inten-

sified, Henny was forced to leave the

hospitai and went on to complete her fi-

nal year of study at the Jewish hospitai

in Berlin. The following year she opened
her own practice. "1 was one of two
women gynecologists in the entire city,"

she exclaimed. Three years later she met
Dr. Oliver Marton, a chemist and per-

fumer who was visiting Berlin on busi-

ness, and they became engaged. *'Short-

lyafter. . .he sent mepapersof support,

so I was able to get my visa to comc to

the United States." .

Upon her arrival, Henny and her hus-

band settled in Hoboken. Her husband
became an established perfumer, invent-

ing the renowned Old Spiee fragrance

But Henny herseif was unable to cun-

Wishes Its

Customers A
Happy, Healthy,

New Year

y
^

Order Early for the Holidays

Egg Barley MushroomIRoast Turkey
Im»«*»«» r%^^^^\

Henny Marton

tmue her practice. She had begun her

studies for the medical board exams,
when she learned that she was pregnant.
'1 decided to give up my profession and
becöme a mother and a daughter."

Two months after the birth of her

daughter, her mother arrived in the

States, and shortiy after the family moved
to North Bergen. After joining Temple
Beth-El, she learned about thjP dctivitles

of the North Hüds9n;,Chapter-öf"'the

American Jewish Congressi.- '*When I

learned what the AJC was doing, 1 feit

that by working for theml could help

makc America a better place," she assert-

ed. "It would be my way of saying thank

you to the United States for'accepting me
as a Hitler refugee." Her first project was
working on a sewing drivc for refugee

children in Israel. *'Wc started sewing

dresses for the children whom Dr. Sophia
Halpern, our chapter's foundcr. had

adopted," she recalled.

Subsequently, she became chairper-

son of both the commission on interna-

tional affairs and the commission on law

and action. Her dedication Icd to her

election as president of the chapter. "In

my acceptartce speech, I quotcd Presi-

dent Kennedy," she stated. *1 said, Tm
not asking what the AJC can dp for me

,

but what I can do for the AJC^*' At the

completion of her two-year tcrm, she

continued as board mcmber of the wom-
en's division and the governing Council.

In her current capacity she issucs regu-

lär Status reports and serves.as a liaison

between the commissions, she ex-

plained. ''I deliver regulär reports on
Congress's activities and relay the infor-

mation to the commissions on interna-

tional affairs, law and social action, and
equal rights for women."
As a member of the State region, she

also monitors the subdepartments of the

Organization, which, she Claims, dcal with

everything from "education and wclfare

reform to lobbying against the Bork
nomination." "AJC isn't only committed

to the security and welfare of Israel," she

maintained, ''It also deals with human
rights issues and civil liberties, and is

constantly working to eliminate all forms

of discrimination." y*.

While she admits that the North Hud-
son Chapter does not have the vigor of

its bygone days— since most of its mem-
bers are in their 70s or 80s— Dr. Marton

is hoping for a revitalization. '*New and

active AJC chapters are forming cons-

tantly," she stated. 'The one in Fair

Lawn is one of our babies, and it's one

Jersey:

Despite her 32 years of untiring Com-

munity Service, Dr. Marton plans to keep

on the move — and she has a driver's

license to prove it. "Until my grand-

daughter says Im too old forit, l-don't

plan to stop driving," she affirmed. Asfar

as her work at AJC is concerned, Hen-

ny has no Intention of slowing down
either. ''No matter how much I did, and

no matter what I do. I still get a great deal

more out of it than I ever put in."



DR H T NARTON
1059 INWOOD TERR
FORT LEE NJ 07024
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Dr. Benny T. Marton
1059 Inwood Teirace
Fort Lee, NJ 07024
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Dear Guest:

The Jewish Community Center of Paramus Invites you to participate in our
Service. Our Congregation observes Standards and ruies of procedures in our Sanctuary
and in the vicinity of our Center building. We would appreciate your compliance with
these Standards:

1. Smoking is strictiy prohibited on Center grounds on the Sabbath. This inciudes

all the areas of our Center inside and outside.

2. A Talit and head covering are provided for in the lobby. All men must wear a

head covering upon entering the Synagogue. Jewish men should also put on a

Talit.

3. If you are to participate in the Service with an honor, please be on time. Make
your presence known to an usher when you arrive.

4. The exchange of greetings with family and friends during the Service is most
improper. It disturbs the worshippers, disrupts the Service, and should be

postponed until the Service is completed. Walk into the Synagogue, take your
seat, and participate in the Service.

5. Please do not bring gifts into the Synagogue on the Sabbath.

6. Cameras are not to be used on the Sabbath.

7. Ushers will be available and pleased to advise you should you~ need any
assistance.

8. If there is a Kiddush or reception following the Service, please remember men
are to wear skull caps throughout.

Respectfully yours,

THE RELIGIOUS COMMITTEE



DIRECTIONS TO THE
^^^^^^ COMMUNITY CENTER OFPARAMUS

262-7691

„„„h on Rout. 17 ;o ";<"'""
*"„''^'i; p^^ 7. F.r,im A... and Forest A.e.

:rj::P.N STM. «RKV.AV ,N0RTHS0UN™: L^ rXä.^r ^""

Rouu 17 North. P'«'"«^""* °"
""p'S'

" i9„> and oontinue aast.pa« the Fat«,.»

ra:d"r,Arirs.rÄn.e?,Ue,3,d.,a,,.«,hu

::t„O.N STATE PARKWAV.SOUTHBOU-.U^^^^^^^

Kr^ran^tr^Är ».. .oU ™,n.o.nd .o M.,and

Ave Turn left and proceed one block to the Center.
o„,„..,

: ROUTE ,7 (SOUTHBOUND,: l^'^^^^^^Z^XZlT^TJ^'^^^''^^-

ISr/t'oc'aTd ^ir
„ÄÄÄrFa.L A.e. and F„.. A.e.

Sersections to the Center (After 3rd traff .c hght).
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Vve would he deligkted

to have you skare our joy

at tke nat Ifflitzvah of our daughter

mickelle Lyn

Sunday, tke fourtk of TUay

Ylineteen kundred and eigkty-six

at two doch in tke afternoon

jewisk Gommunity Genter of Varamus

IParamus, Yleiv Jersey

Keception and 'Dinner

immediately following Services

uJorotky and ßrnest Walensky
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Nev YorJ , 2/2]/l983

Dear üoxic anci Uri

—

Today is Benny '3 birthday— ^a NGHAIULATIONS ANl) HAjt« ßIi(Tiii>AY a^ain— afv' I hnxi t .oußht

of callinf', but tlien remtiH.bt.'red that he will havf> a party and I can iiiia^inf» hi5 excitor^t nt

and it migtit b« th<^ vrönt; iiioment, ^tc«, As soon aa it va« posöible af t» r t^<«i bi.i»/-Rrd

1 had Tiailed a little coloring book for him and forgot to gift-wra it ) arid with th©

holi<lay today it vi 11 pr.'bably arrive toö laie anywray— türxunat*^ly , be von't knoif the

diff'er*nre! I hav«- KüT includeri a isüii ii i.;iri for iHoni bt*i:au»e 1 thifik be'ß uow old nough
to understariw that birthdayH aie apeciai daya for the bim.hday-| ersjn xiut but 1 did try
to r»'a8sur»» him of ny lovc v^itii the card i eiiolodcu lor liiia, too« Jid 1 ql tlie right tlur.g?

^

1 vas tJanUi.)^», abc^it all th^ birthdH>a bt^lvct 11 Januar^ yth und May Tth and especially tbat

it vr>Ml(^ bo ii<>rd*.s 70th thiÄ Maren; aoti .^ince you're a bit too Jar avay for aiiy celebration

togeth^r, l^(\ like to invit'^^J you for soreethin^; apeciai with thifi iittlf? pa[>*?r IV^' enolosing«

My id^^^i 1« t iat yuu gv t t«»cl;f;ts • or a concert vr whalevHr pleases yoUp the baby aitter and

porba s tht^T'^'r^ enou^^HT l»>rt for h loodent dinn^r somevi^ro so that you von'y have to Cook
tbat ni;L»ht,., 60 pleaso dcn*t Make a fubs — bav" l'xin au<: give mo tae joy 01' partici|:iatin5

from Rr^r, won*t you?

Vith liüv^i
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Eine Nacht in der Küche
Die Turmuhr schlug zwölf. Es war Mittemacht Alles im Hause

schlief. Nur in der Küche fing auf einmal ein Gespräch an. „Puh,

mir läuft jetzt noch der Schweiß herunter; es ist schrecklich, den
giüizen Tag im Feuer zu steh'nl** sprach der Herd. »Das ist noch
gar nichts**, erwiderte der Kochlöffel und strengte sich an, aus
seiner Schublade herauszukommen. „Ich muß den lieben, langen

Tjig in der tiefen Schüssel herumtanzen.* „Verzeihungl Verzeihung!**

siii^e die Schüssel. „Tun Sie nicht so, ich bekomm' ja von Ihnen
die Schlag'.** „Ich bin das Allerbeste von euch, aus mir wird ge-

gessen**, setzte der Teller hochmütig hinzu. „Hoho**, erwiderten
weinend die Tassen, „aus uns wird getrunken.** „Pardon, pardon**,

entschuldigte sich der Teller, „ich habe es vergessen, daß man so

feine Damen nicht beleidigen darf.** „Wir sind auch noch da, wir
werden von den Leuten in den Mund genommen**, meldeten sich

die Löffel und Gabeln aus einem kleinen Kasten. „Pfui! BrrrI
Gräßlich, in den Mund der Menschen kommen! Möchten Sie viel-

leicht dieses Unglück haben, Frau Schüssel?" fragte die Bratpfanne.
„Nein, das möchte ich wirklich nicht**, erwiderte Frau Schüssel.
„Und das Besteck freut sich darüber noch." „Sind halt Kinder",
fiel Herr Herd ein, „wenn sie groß sind, werden sie schon sehpn,
wie schrecklich das ist.** „Ich bin der Wertvollste von allen, ich

bin durchsichtig wie kein anderer von euch**, machte sich das
Wasserglas bemerkbar. „Und ich bin aus Kristall, das ist noch
wertvoller", setzte die Obstschale gekränkt hinzu. Aber auf einmal
wurden alle unterbrochen. Sie hatten nicht gemerkt, daß die Turm-
uhr schon sechs Uhr morgens geschlagen hatte und die Köchin ein-

trat. Jetzt herrschte wieder allgemeine Ruhe. Wäret Ihr in dieser

Nacht in der Küche gewesen, so hättet Ihr sicher das Gespräch gehört!
Edith MUhsam (U Jahre)
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geprägte Studie vorgelegt.

Früh schon hatten die NS-Propagandi-

sten erkannt, daß die emotionale Überzeu-

gungskraft bewegter Bilder die Möglich-

keiten von Presse und Rundfunk über-

Italien nach
Mussolinis Sturz

Edgar R. Rosen: Königreich des Südens.

Italien 1943/44 (Forschungsberichte der

Braunschweigischen Wiss. Gesellsch.),

Goltze Verlag, Göttingen 1988. 109 Seiten,

24 Mark.

Der Zerfall des faschistischen Regimes

und MussoHnis Sturz im Juli 1943, die

Kapitulation der Regierung Badoglio und
die dann bis zum April 1945 dauernde

Teilung Italiens in das im Süden fortbeste-

hende, zur Demokratie übergehende Kö-
nigreich und den im Norden errichteten

Satellitenstaat Hitlers hatte Edgar R.

Rosen, damals Emigrant in den Vereinigten

Staaten, in vielen Zeitungsartikeln beschrie-

ben. Nun legt der inzwischen emeritierte

Braunschweiger Italien-Forscher den ersten

Teil einer historischen Analyse vor, für die

er alle erreichbaren amerikanischen, briti-

schen und italienischen Quellen herangezo-

gen hat. Seine Darstellung ist minutiös und
nicht immer leicht zu lesen, aber die

Anstrengung lohnt.

• Nicht nur die Fakten werden bis ins

Detail geklärt und alle beteiligten Politi-

ker, Diplomaten und Militärs vorgestellt,

so auf britischer Seite Churchill, Eden und
Macmillan. Die Motive Viktor Emanuels

III. und seiner Regierung werden ebenso

unparteiisch aufgewiesen wie die der

Alliierten: Die einen wollten ihrem Land
die totale Niederlage ersparen und die

Staatskontinuität retten; sie waren empört

darüber, daß NS-Deutschland nach vielen

vorangegangenen Pressionen sie nun „so-

gar die Freiheit beraubte, sich für besiegt

zu erklären". Die anderen wollten das, was

ihnen von Italien zufiel, für den weiteren

Krieg gegen Hitler benutzen, die Italiener

aber trotz der von Badoglio im Oktober

1943 zugesagten „Co-Belligerency" als

Besiegte behandeln, um- auf einer künfti-

gen Friedenskonferenz freie Hand zu

haben. Hinter den politischen wie militäri-

schen Kämpfen in und um Italien, welches

damals wie so oft in seiner früheren

Geschichte ein „Schlachtfeld Europas"

wurde, beleuchtet Rosen das Gesamtsze-

narium der Anti-Hitler-Koalition seit

1943. RUDOLF LILL

,.^ •r-...n^v»-i*iogiüpnie von rntz
Todt, die der bayerische Militärhistoriker

Franz Seidler vor kurzem abgeschlossen

hat. Subtilität ist allerdings die Sache
dieses Autors nicht. Er schildert uns Todt,
diesen „Baumeister des Dritten Reiches",

auf seltsam unreflektierte Weise. 1922/23

stieß Todt in München, fasziniert von
Hitler, zur NSDAP. Aber erst neun Jahre

später wurde der Weltkriegsoffizier und
Ingenieur aktiv in der SA, wurde nach
1933 Leiter des Hauptamtes für Technik
der NSDAP, prägte markige Formeln
(„Technik ist Tat"), wurde zum „Vater der

deutschen Autobahnen", bald darauf zum
„Erbauer des Westwalls". Damals, 1938,

sprach Hitler in einer Dankesrede unver-

mutet von der „Organisation Todt" - das

Etikett für die nazionalsozialistischen Bau-
kolonnen war gefunden. Im Krieg häuften

sich die Einsätze, koordinierte Todt
schließlich aber auch die deutschen Rü-
stungsanstrengungen, bis er 1942 unter

mysteriösen Umständen mit seinem Flug-

zeug abstürzte. Speer wurde sein Nachfol-

ger.

Bei alledem war Todt, schreibt Seidler,

„sympathisch, bescheiden", „ging mit

Ernst und Ehrlichkeit" an seine Aufträge,

wünschte außerdem, „daß rnöglichst viele

Kriegsgefangene, um ihr Überleben zu

garantieren, schnell ins Reich gesandt oder

der Organisation Todt überstellt würden".

Daß ihnen auch dort oft ein bitteres

Schicksal bevorstand, bleibt ebenso dun-
kel wie das Ausmaß der Verstrickung

Todts. Worte wie Verstrickung und
Schuld wird man in dieser Biographie

vergeblich suchen. DANIEL KOERFER
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Edgar R. Rosen : „Königreich des Südens"

Italien in der Neuzeit
Der jüngste Forschungsbericht der

Braunschweigischen Wissenschaftli-

chen Gesellschaft (BWG) „Königreich
des Südens — Italien 1943/44" von
Professor Edgar R. Rosen erschließt

dem deutschen Leser die Abwendung
des ehemaligen italienischen Verbün-
deten aus der nationalsozialistischen

Umklammerung und Verstrickung.

Rosen knüft mit der vorliegenden Ar-

beit an eine bereits 1964 in den „Vier-

teljahresheften für Zeitgeschichte"

veröffentlichte Studie über „Viktor

Emanuel III. und die Innenpolitik des
ersten Kabinetts Badoglio" an. Der
lange Zeitraum, der zwischen diesem
ersten Aufsatz und der jetzt vorge-

stellten Publikation liegt, hat seine

Ursache darin, daß zahlreiche Doku-
mente erst heute dem Verfasser zur

Einsicht offenstanden.

Rosen, der Amerikaner aus Berlin,

studierte zwischen 1929 und 1933 Ge-
schichte und Politikwissenschaft an
den Universitäten Berlin und Leipzig.

Damals standen Geschichte und Poli-

tik der Schweiz im Mittelpunkt sei-

nes Interesses. Als der angehende
Doktorand Pläne für eine Disserta-

tion über die Schweiz entwarf, be-

schied ein Ordinarius: „In der Höhen-
luft gedeiht nichtsr* Durch diesen Zu-
fall geriet Rosen an sein Thema, das
ihn seitdem beschäftigt: Italien, spe-

ziell die Krisen und Wendepunkte sei-

ner Nationalgeschichte in der Neu-
zeit

Als Journalist erlebte Rosen die

dramatischen Ereignisse, die jetzt Ge-
genstand seines Buches sind, im fer-

nen Amerika mit. Zwischen 1942 und
1948 kommentierte er für die angese-
hene Bostoner Tageszeitung „Chri-

stian Science Monitor" die Entwick-
lungen in dieser Achsenmacht. In

dem jetzt vorliegenden Teil einer auf

zwei Bände angelegten Studie zeich-

net Rosen die Entwicklung von der
letzten Sitzung des Faschistischen
Großrats am 24. Juli 1943 bis zur

Kriegserklärung Italiens an Deutsch-
land am 12. September 1943 nach.

Nach zwei Jahrzehnten der „ambi-
valenten Doppelherrschaft" (Rosen)

von Faschismus und Monarchie un-
ternimmt das Hauses Savoyen
OlOÖOsich durch eine politische Grat-
wanderung zwischen Demokratie und
monarchistischem Autoritarismus,
zwischen der Achse Berlin-Rom und
Alliierten zu retten. Rosen versteht es
— in bester Tradition der anglo-ame-
rikanischen erzählerischen Ge-
schichtsschreibung — die Ereignisse
packend, spannend zu schildern. Was
das Buch nicht nur dem Italienken-

ner, sondern auch dem interessierten

Laien mit Gewinn und Vergnügen le-

sen läßt. Zumal Rosen mit dem weit-

verbreiteten Klischee des „italieni-

schen Verrats" gründlich aufräumt,
wenngleich die deutsche Seite in sei-

ner Arbeit nur selten in Erscheinung
tritt.

Die Entmachtung Benito Mussoli-
nis am 25. Juli 1943, das dokumentiert
der Autor, überraschte London und
Washington völlig. Milde stimmte sie

der „Seitenwechsel" keineswegs: „Be-
zeichnend für das Ausmaß (der) Ver-
fügungsbestrebungen bei einigen bri-

tischen Persönlichkeiten war die No-
tiz Macmillans, man wolle die italieni-

schen Schiffe teils in britischen, teils

russischen, griechischen, jugoslawi-
schen und französischen Besitz brin-

gen, so daß es bei Kriegsende eine
schwache oder gar keine italienische

Flotte im Mittelmeer mehr geben
würde." (S. 97) Die Strukturen des fa-

schistischen Systems, so lauteten die
alliierten Forderungen, müßten besei-

tigt und demokratische Institutionen

wiederhergestellt werden. Eine solche
Politik dürfe weder Badoglio, der ge-

gen die Alliierten Krieg geführt
hatte, noch Viktor Emanuel, der alle

Verbrechen des Faschismus gedeckt
habe, jemals anvertraut werden.

Illusion blieben die Worte des Kö-
nigs am 10. September 1943: „Gut, wir
werden hier in Brindisi in Erwartung
der Rückkehr nach Rom an Land ge-

hen." Bleibt zu hoffen, daß Rosen den
zweiten Teil, das Zerplatzen dieser

monarchischen Träume, bald vorlegt.

Frank Rieger

)
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des Südens — Italien 1943/44" von
Professor Edgar R. Rosen erschließt

dem deutschen Leser die Abwendung
des ehemaligen italienischen Verbün-
deten aus der nationalsozialistischen

Umklammerung und Verstrickung.
Rosen knüft mit der vorliegenden Ar-

beit an eine bereits 1964 in den „Vier-

teljahresheften für Zeitgeschichte"

veröffentlichte Studie über „Viktor

Emanuel III. und die Innenpolitik des
ersten Kabinetts Badoglio" an. Der
lange Zeitraum, der zwischen diesem
ersten Aufsatz una der jetzt vorge-

stellten Publikation liegt, hat seine

Ursache darin, daß zahlreiche Doku-
mente erst heute dem Verfasser zur
Einsicht offenstanden.

Rosen, der Amerikaner aus BerUn,
studierte zwischen 1929 und 1933 Ge-
schichte und Politikwissenschaft an
den Universitäten Berlin und Leipzig.

Damals standen Geschichte und Poli-

tik der Schweiz im Mittelpunkt sei-

nes Interesses. Als der angehende
Doktorand Pläne für eine Disserta-

tion über die Schweiz entwarf, be-

schied ein Ordinarius: „In der Höhen-
luft gedeiht nichtsr' Durch diesen Zu-

fall geriet Rosen an sein Thema, das
ihn seitdem beschäftigt: Italien, spe-

ziell die Krisen und Wendepunkte sei-

ner Nationalgeschichte in der Neu-
zeit

Als Journalist erlebte Rosen die

dramatischen Ereignisse, die jetzt Ge-
genstand seines Buches sind, im fer-

nen Amerika mit. Zwischen 1942 und
1948 kommentierte er für die angese-
hene Bostoner Tageszeitung „Chri-

stian Science Monitor" die Entwick-
lungen in dieser Achsenmacht. In

dem jetzt vorliegenden Teil einer auf

zwei Bände angelegten Studie zeich-

net Rosen die Entwicklung von der
letzten Sitzung des Faschistischen
Großrats am 24. Juli 1943 bis zur

Kriegserklärung Italiens an Deutsch-
land am 12. September 1943 nach.

Nach zwei Jahrzehnten der „ambi-

valenten Doppelherrschaft" (Rosen)

von Faschismus und Monarchie un-
ternimmt das Hauses Savoyen
OlOÖOsich durch eine politische Grat-
wanderung zwischen Demokratie und
monarchistischem Autoritarismus,
zwischen der Achse Berlin-Rom und
Alliierten zu retten. Rosen versteht es
— in bester Tradition der anglo-ame-
rikanischen erzählerischen Ge-
schichtsschreibung — die Ereignisse
packend, spannend zu schildern. Was
das Buch nicht nur dem Italienken-

ner, sondern auch dem interessierten

Laien mit Gewinn und Vergnügen le-

sen läßt. Zumal Rosen mit dem weit-

verbreiteten Klischee des „italieni-

schen Verrats" gründlich aufräumt,
wenngleich die deutsche Seite in sei-

ner Arbeit nur selten in Erscheinung
tritt.

Die Entmachtung Benito Mussoli-

nis am 25. Juli 1943, das dokumentiert
der Autor, überraschte London und
Washington völlig. Milde stimmte sie

der „Seitenwechsel" keineswegs: „Be-

zeichnend für das Ausmaß (der) Ver-
fügungsbestrebungen bei einigen bri-

tischen Persönlichkeiten war die No-
tiz Macmillans, man wolle die italieni-

schen Schiffe teils in britischen, teils

russischen, griechischen, jugoslawi-

schen und französischen Besitz brin-

gen, so daß es bei Kriegsende eine

schwache oder gar keine italienische

Flotte im Mittelmeer mehr geben
würde." (S. 97) Die Strukturen des fa-

schistischen Systems, so lauteten die

alliierten Forderungen, müßten besei-

tigt und demokratische Institutionen

wiederhergestellt werden. Eine solche

Politik dürfe weder Badoglio, der ge-

gen die Alliierten Krieg geführt

hatte, noch Viktor Emanuel, der alle

Verbrechen des Faschismus gedeckt
habe, jemals anvertraut werden.

Illusion blieben die Worte des Kö-
nigs am 10. September 1943: „Gut, wir
werden hier in Brindisi in Erwartung
der Rückkehr nach Rom an Land ge-

hen." Bleibt zu hoffen, daß Rosen den
zweiten Teil, das Zerplatzen dieser

monarchischen Träume, bald vorlegt.

Frank Rieger
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"senT^die bereits verkauft ist." Das schlägt

auch auf Heibers Darstellung durch. Sie

verliert jetzt ebenfalls an Farbe, trotz

Baarova-Aflare, Ressortintrigen, Kompe-

geprägte Studie vorgelegt.

Früh schon hatten die NS-Propagandi-

sten erkannt, daß die emotionale Überzeu-

gungskraft bewegter Bilder die Möglich-

keiten von Presse und Rundfunk über-

Italien nach
Mussolinis Sturz

Edgar R. Rosen: Königreich des Südens.

Italien 1943/44 (Forschungsberichtc der

Braunschweigischen Wiss. Gescllsch.),

Goltze Verlag, Göttingen 1988. 109 Seiten,

24 Mark.

Der Zerfall des faschistischen Regimes

und Mussolinis Sturz im Juli 1943, die

Kapitulation der Regierung Badoglio und
die dann bis zum April 1945 dauernde

Teilung Italiens in das im Süden fortbeste-

hende, zur Demokratie übergehende Kö-
nigreich und den im Norden errichteten

Satellitenstaat Hitlers hatte Edgar R.

Rosen, damals Emigrant in den Vereinigten

Staaten, in vielen Zeitungsartikeln beschrie-

ben. Nun legt der inzwischen emeritierte

Braunschweiger Italien-Forscher den ersten

Teil einer historischen Analyse vor, für die

er alle erreichbaren amerikanischen, briti-

schen und italienischen Quellen herangezo-

gen hat. Seine Darstellung ist minutiös und
nicht immer leicht zu lesen, aber die

Anstrengung lohnt.

Nicht nur die Fakten werden bis ins

Detail geklärt und alle beteiligten Politi-

ker, Diplomaten und Militärs vorgestellt,

so auf britischer Seite Churchill, Eden und

Macmillan. Die Motive Viktor Emanuels

III. und seiner Regierung werden ebenso

unparteiisch aufgewiesen wie die der

Alliierten: Die einen wollten ihrem Land
die totale Niederlage ersparen und die

Staatskontinuität retten; sie waren empört

darüber, daß NS-Deutschland nach vielen

vorangegangenen Pressionen sie nun „so-

gar die Freiheit beraubte, sich für besiegt

zu erklären". Die anderen wollten das, was

ihnen von Italien zufiel, für den weiteren

Krieg gegen Hitler benutzen, die Italiener

aber trotz der von Badoglio im Oktober

1943 zugesagten „Co-Belligerency" als

Besiegte behandeln, um- auf einer künfti-

gen Friedenskonferenz freie Hand zu

haben. Hinter den politischen wie militäri-

schen Kämpfen in und um Italien, welches

damals wie so oft in seiner früheren

Geschichte ein „Schlachtfeld Europas"

wurde, beleuchtet Rosen das Gesamtsze-

narium der Anü-Hitlcr-Koalition seit

1943. RUDOLF LILL

^& _J^^j^^.^ ...-v^vc-uio^rapmc von Fntz
Todt, die der bayerische Militärhistoriker

Franz Seidler vor kurzem abgeschlossen

hat. Subtilität ist allerdings die Sache
dieses Autors nicht. Er schildert uns Todt,
diesen „Baumeister des Dritten Reiches",

auf seltsam unreflektierte Weise. 1922/23

stieß Todt in München, fasziniert von
Hitler, zur NSDAP. Aber erst neun Jahre

später wurde der Weltkriegsoffizier und
Ingenieur aktiv in der SA, wurde nach
1933 Leiter des Hauptamtes für Technik
der NSDAP, prägte markige Formeln
(„Technik ist Tat"), wurde zum „Vater der

deutschen Autobahnen", bald darauf zum
„Erbauer des Westwalls". Damals, 1938,

sprach Hitler in einer Dankesrede unver-

mutet von der „Organisation Todt" - das

Etikett für die nazionalsozialistischen Bau-
kolonnen war gefunden. Im Krieg häuften

sich die Einsätze, koordinierte Todt
schließlich aber auch die deutschen Rü-
stungsanstrengungen, bis er 1942 unter

mysteriösen Umständen mit seinem Flug-

zeug abstürzte. Speer wurde sein Nachfol-

ger.

Bei alledem war Todt, schreibt Seidlcr,

„sympathisch, bescheiden", „ging mit

Ernst und Ehrlichkeit" an seine Aufträge,

wünschte außerdem, „daß möglichst viele

Kriegsgefangene, um ihr Überleben zu

garantieren, schnell ins Reich gesandt oder

der Organisation Todt überstellt würden".

Daß ihnen auch dort oft ein bitteres

Schicksal bevorstand, bleibt ebenso dun-

kel wie das Ausmaß der Verstrickung

Todts. Worte wie Verstrickung und
Schuld wird man in dieser Biographie

vergeblich suchen. DANIEL KOERFER
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ROM-BERN: DIE STILLE KRISE
DES WELTKRIEGSJAHRES 1916

Von Edgar R. Rosen

Die Sorge vor einer direkten oder indirekten schweizerischen Aggression

spielte in der italienischen Militärpolitik der Jahre vor Ausbruch des Ersten

Weltkrieges eine nicht unwesentliche Rolle. In den überaus engen Kontak-

ten des Schweizer Generalstabschefs Sprecher von Bernegg mit den Heeres-

leitungen Deutschlands und Österreich-Ungarns meinten politische und mi-

litärische Kreise in Rom Anzeichen eines gegen Italien gerichteten gehei-

men Militärbündnisses zwischen Österreich und der Schweiz erkennen zu

können'. Mit Kriegsbeginn verdichteten sich diese Vermutungen zu kon-

kreten Befürchtungen^ Würde die Schweiz im Falle einer italienischen In-

tervention auf Seiten der Entente einen Durchbruch der Zentralmächte in

Richtung Norditalien stillschweigend dulden? Doch dieses Problem schien

alsbald angesichts des dringenden Interesses beider Länder an einer Rege-

lung gelöst. Am 18. September 1914 vollzog Italien, nach eilig geführten

Verhandlungen, seine jahrzehntelang hinausgezögerte Anerkennung der

schweizerischen Neutralität, während der Bundesrat seinerseits seine Ent-

schlossenheit bekräftigte, eben diese Neutralität gegen jeden Angreifer zu

verteidigen\ Obwohl kurz vor dem italienischen Kriegseintritt gegen die

Doppelmonarchie die Sorgen des Vorjahres in Rom erneut aufflackerten,

genährt durch vage Informationen über seit August 1914 zwischen dem
schweizerischen und dem deutschen Generalstab erörterte Vertragsprojekte

für den Fall einer französischen Invasion der Schweiz, schien dem italieni-

schen Oberkommando die Sicherheit der Nordgrenze gewährleistet. Schon

1 Vgl. Edgar R. Rosen, «Bundesrat und Armeeleitung vor der italienischen Intervention im

Frühjahr 1915», Neue Zürcher Zeitung, 5. März 1972, ausführlich hierzu Rudolf-

Dannecker «Die Beziehungen zwischen der Schweiz und Italien vor dem ersten

Weltkrieg», m Schweizerische Zeitschrift für Geschichte, Bd. 17/1967, Heft 1, S. 1-59.

2 Zu einem in der Mailänder Tageszeitung «II Secolo» am 14. August 1914 erschienenen Arti-

kel über ein angebliches österreichisch-schweizerisches Bündnis s. den Bericht des damali-

gen Schweizer Gesandten in Rom, G. B. Pioda, an Bundesrat Hoffmann vom 20. August

1914 (Bundesarchiv Bern, E 2001, Archiv-Nr. 720, abgedruckt in Documents Diplomati-

quesSuisses..., Bd. 6 (1914-1918), Bern 1981, S. 58.

3 Vgl. Edgar R. Rosen, «Italien und das Problem der schweizerischen Neutralität im Som-

mer 1914», Schweizerische Zeitschrift für Geschichte, 1956, Heft 1, S. 106-112.
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zur Zeit des Austausches der beiderseitigen Erklärungen im September
1914 hatte Generalstabschef Cadorna eine entsprechende Änderung seiner
Aufmarschpläne angedeutet, und im April 1915 wurde dies dem Schwei-
zer Gesandten in Rom, von einem italienischen Offizier ausdrücklich
bestätigt*.

Die offensichtlich eingetretene Beruhigung war jedoch schon im Winter
1915/16 neuen Belastungsproben ausgesetzt. Die von Bern angeordnete
Ausweisung des nach Schweizer Ansicht die gegenseitigen Beziehungen ge-
fährdenden italienischen Korrespondenten Franco Caburi' rief in der italie-
nischen Presse und im römischen Aussenministerium Empörung hervor,
die der italienische Gesandte in der Schweiz, Paulucci De Calboli, wohl
noch zusätzlich durch offenbar unzutreffende Berichte von einer Verhaf-
tung Caburis und den Umstand, dass er vorher über den Ausweisungsbe-
schluss nicht informiert worden war - «Paulucci est tr^s mecontent», so
der Generalsekretär des Aussenministeriums, De Martino^ -, zweifellos
noch verstärkt hatte. Es war für den seit Januar 1915 amtierenden Schwei-
zer Gesandten in Rom, den ehemaligen Nationalratspräsidenten Alfred
von Planta-von Waldkirch ein Leichtes, in seiner Entgegnung, während
emes Gesprächs mit De Martino. auf die «schon in die Dutzende» gehen-
den Verhaftungen und Ausweisungen von Schweizer Bürgern in Italien
hinzuweisen% bei denen man ihm weder von der betreffenden Verfügung
noch von den Gründen oder der vollzogenen Tatsache Kenntnis gegeben
hatte. Semem Erscheinen im Ministerium am 18. Januar 1916 hatten in er-
ster Linie die drei Tage zuvor verfügte Ausweisung eines Kanzleigehilfen
des Schweizer Konsulats in Venedig und die Verhaftung eines Kanzleiange-
stellten des Konsulats in Neapel zugrundegelegen, Vorgänge, die, wie er
semem Gesprächspartner erklärte, «wir uns ... nicht ohne weiteres gefallen
lassen könnten», nachdem der Bundesrat, trotz der ihm von der Bundes-
versammlung übertragenen Vollmachten, nichts Ähnliches gegen Italienerm der Schweiz unternommen habe. Er antwortete damit auf De Martinos
Argument der Unmöglichkeit für die politischen Behörden, dem durch kö-
nigliches Dekret mit weitgehenden diskretionären Gewalten ausgestatteten
Militär entgegenzutreten, und des in Italien, aber nicht in der Schweiz
herrschenden Kriegszustands. Auch die Schweiz, entgegnete Planta, befän-
de sich tatsächlich im Kriegszustand gegenüber der Spionage, die von allen

4 Ebd.

'
yi:XBTri%79.'s'T87°" ' ''• "'^""" '" ^"" "'• '" '"""'"' """""' -"'^"^

6 Vgl. Politischer Bericht Nr. 3 an das Politische Departement, Abteilung Auswärtiges. Rom
den 19. Januar 1916 (Bundesarchiv Bern, BAr 563). über die Reaktion des Generalsekre-
tdrs.

7 Über Planta vgl. Edgar R. Rosen, «Italiens Neutralität und Intervention 1915 im Lichte
der schweizenschen Gesandtschaftsberichte aus Rom», in Schy^eizerische Zeitschrift fürGeschichte, 1973, Heft 2, S. 290 f.
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Seiten und auch von Italien aus betrieben werde, wodurch das Land nach

Innen und Aussen gefährdet sei. Der Bundesrat und die Schweizer Presse

hätten sich bis dahin die grösste Mühe gegeben, die italienische Empfind-

lichkeit zu schonen. Dies könne aber kaum andauern, wenn Italien seiner

Presse nicht etwas mehr Zügel anlege. De Martine konnte zwar nicht um-

hin, den günstigen Eindruck hervorzuheben, den die freundlichen Absich-

ten des Bundesrats und das gleiche Verhalten von Plantas in römischen Re-

gierungskreisen hinterlassen hätten. Er betonte, dass man gewillt sei, den

Schweizer Beanstandungen Rechnung zu tragen, doch im selben Atemzuge

gab er zu erkennen, in welchem Ausmass die problematische Kompetenz

der italienischen Militärbehörden seiner Regierung die Hände binde.

Aber weder der Gesandte noch De Martino berührten jene Problematik,

die ihnen nur allzu gut vertraut war und aus der sich die Übergriffe der an

der Entfernung möglichst vieler Schweizer aus dem Lande interessierten

italienischen Behörden herleiten Hessen. Denn der immer härter werdende

Druck auf Italien, seine bisher auf den Kampf gegen Österreich beschränk-

te Kriegsteilnahme auf Deutschland auszuweiten, machte aus italienischer

Sicht die Grenze zur Schweiz erneut zu einem Unsicherheitsfaktor. Würde

Deutschland im Kriegsfall einen Durchbruch über die Schweiz nach Nord-

italien wagen, und wie würde die neutrale Eidgenossenschaft reagieren'?

Gerade das lange Hinauszögern der endgültigen Entscheidung - die Kriegs-

erklärung an Deutschland erfolgte erst nach dem Sturz des Kabinetts Sa-

landra im August 1916 - bildete den geeigneten Boden für die Verbreitung

von Gerüchten jeder Art. Hinzu kamen als diese fördernder Faktor die sich

seit Jahresbeginn häufenden Meldungen über die in Bern ans Tageslicht

kommende, die Geschlossenheit der alemannischen und welschen Schweiz

einer Zerreissprobe aussetzende «Oberstenaffäre», das zugunsten der Mit-

telmächte neutralitätswidrige Informationsverhalten zweier Generalstabs-

offiziere, der Obersten von Wattenwyl und Egli, sowie die damit verbun-

dene Anklageerhebung am 18. Februar 1916'.

8 Vgl. im Gegensatz hierzu die Einschätzung der strategischen Lage durch die Führungsspitze

der Schweizer Armee: «Bei Deutschland ist ein Durchbruch durch die Schweiz m.E. aus

strategischen Gründen beinahe mit Sicherheit auszuschliessen.» (Le Chef de l'Etat-Major

General de TArmfee suisse, Th. von Sprecher, au General U. Wille. Bericht über die militä-

rische Lage der Schweiz auf Anfang des Jahres 1916. Bern 15. Januar 1916 in Documents

Diplomatiques Suisses, a.a.O., S. 314, Nr. 168) und «Auch ich bin der Ansicht, dass bei der

gegenwärtigen Lage der Kriegsführenden zueinander geringe Wahrscheinlichkeit besteht,

dass einer von ihnen den Durchmarsch durch unser Land beabsichtigt oder erzwingen will

... Sosehr ich nun auch der Ansicht bin, dass eine Offensive Deutschlands durch die

Schweiz für dasselbe vorteilhaft wäre, bin ich überzeugt, dass Deutschland aus politischen

Gründen eine solche niemals unternehmen wird ...» (Le Central U. Wille au Chef de PEtat-

Major Gfenferal de l'Armfee suisse, Th. von Sprecher. Bern 18. Januar 1916, a.a.O., S. 320,

Nr. 169).

9 Hierzu Jürg Schoch, Die Oberstenaffäre. Eine innenpolitische Krise (1915/1916).

Bern/Frankfurt a. M., 1972, dazu die relevanten Dokumente in Documents Diplomatiques
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Die durch diese Vorgänge bewirkten italienischen Reaktionen belegen

zwei in jenen Tagen von Graf Cadorna an seine Gattin und die publizistisch

sehr aktive Tochter Carla' ° gerichtete Briefe". Die vom Herausgeber des

Briefwechsels dem ersten Schreiben hinzugefügten Erläuterungen machen

deutlich, dass damals im Hinblick auf geplante Verteidigungsbefestigungen

eine achttägige Inspektionsfahrt Cadornas entlang der italienisch-schwei-

zerischen Grenze vorgesehen war, die der Generalstabschef dann jedoch,

wie er seine Gattin wissen Hess, aus verschiedenen Gründen seinem Stellver-

treter übertrug. Diesem Brief vom 14. Februar folgte fünf Tage später ein

wesentlich eindeutigerer an die Tochter hinsichtlich «recht seltsamer und

wiederholter Gerüchte über die Schweiz». Aber die Eidgenossenschaft, so

fuhr er fort, werde ihre Neutralität, die ihr zuviel bedeute, nicht verletzen

lassen, denn anderenfalls «sarebbe finita». Dennoch schienen seine Sorgen

vor einer deutsch-österreichischen Offensive nicht gänzlich ausgeräumt. Es

ist nur allzu begreiflich, dass Planta, vor einem solchen Hintergrund hart-

näckiger Gerüchte, beschloss, den Stier bei den Hörnern zu packen. Bereits

am 11. Februar sprach er, bei einem Empfang auf dem Capitol, den frühe-

ren Ministerpräsidenten, Luzzatti, mit der Frage an, ob er «noch immer an

die angeblichen Abmachungen unseres Generalstabs mit dem Österreichi-

schen Generalstab glaube» '\ Planta bezog sich hierbei indirekt auf eine

Rede von Bundespräsident Forrer in der Ständeratssitzung vom 4. Dezem-

ber 1912, die sich mit den damaligen italienisch-schweizerischen Spannun-

gen beschäftigt hatte. Wie Forrer ausführte, hatte ihn im Vorjahre «eine

hochgestellte italienische Persönlichkeit» (es handelte sich um Luzzatti) in

seiner Eigenschaft als Stellvertreter des Chefs des Politischen Departemen-

tes auf den Kopf zu gefragt, «ob zwischen der Schweiz und Österreich eine

geheime Allianz bestünde». Er, Forrer, habe erwidert, dass für die Schweiz

eine geheime Allianz unmöglich sei, und dass es keine offene AUianz gebe,

könne sein Besucher selbst wissen. Dieser habe jedoch beim Abschied er-

klärt, dass er trotzdem an die AUianz glaube'

\

Nunmehr, drei Jahre danach, gab Luzzatti Planta als Antwort zu beden-

ken, dass er seinerzeit als Regierungschef dreissig Millionen für den Schutz

gegen die Gotthard-Befestigungen «nicht aus Freude am Geldausgeben»

investiert habe, sondern weil er das Recht und die Pflicht hatte, an Schwei-

zer Angriffspläne gegen Italien zu glauben. Er sei, wie Planta wahrschein-

Suisses, a.a.O., S. 302-303; 306-307; 308-310; 325-326; 329-332, und die ebenso ge-

drängte wie klare Darstellung von Edgar Bonjour, Geschichte der schweizerischen Neu-

tralität, Bd. II. S. 159-167.

10 Luigi Cadorna, Lettere famigliari, a cura di Raffaele Cadorna, Mailand 1967, S. 26.

11 A.a.O., S. 140-141.

12 Politischer Bericht No. 8, 12. Februar 1916, BAr 569 (Bundesarchiv Bern).

13 Forrers Ausführungen wurden auf S. 2 des Berner «Bund» vom 5. Dezember 1912 in vol-

lem Umfang wiedergegeben. Vgl. Bonjour, a.a.O., S. 107-108, dort auch die wichtigen

Anmerkungen 26 und 27.
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lieh wisse, ein aufrichtiger Freund der Schweiz, was ihn aber nicht der bit-

teren Notwendigkeit der Wachsamkeit gegenüber den seinem Vaterland

von jener Seite drohenden Gefahren enthebe. Wenn der Gesandte ihn auf-

suchen wolle, würde er ihm unwiderlegbare Dokumente zeigen. Falls sich

dann unwiderlegbar erweisen solle, dass diese Gefahr nicht bestanden

habe, so werde ihn dies freuen, aber er glaube nicht an eine solche Möglich-

keit. Obwohl Planta bezweifelte, dass er Luzzatti von der Unrichtigkeit sei-

ner Ansicht überzeugen könne, nahm er die Einladung sofort an, um
«Aufschluss über Inhalt und Form jener Dokumente» zu erhalten.

Diese zweite Unterredung mit dem über 70jährigen eider statesman, an-

erkannten Wirtschaftsfachmann und hochangesehenen römischen Univer-

sitätslehrer, fand am 15. Februar statt '\ Ein Rückblick Luzzattis auf seine

vielseitigen Beziehungen zur Schweiz seit 1862 brachte Planta zu der Über-

zeugung, dass hier die aufrichtige Sympathie und Hochachtung eines er-

fahrenen Politikers zum Ausdruck kamen, dessen Entdeckung der Italien

von der Schweiz drohenden Gefahren, wie er bekundete, zu den schmerz-

lichsten Momenten seines Lebens gehört habe. Luzzattis Zweifel gegenüber

dem schweizerischen Generalstab («denn um diesen handle es sich allein»)

begannen 1908 während eines Pariser Aufenthalts, als ihn ein Korrespon-

dent der «Times», namens Lavino, von Geburt Italiener, der dem Tode

nahe war, aufsuchte, mit der Erklärung, dass er das Bedürfnis habe, zuvor

ein Geheimnis zu enthüllen. Der Mann sei auch tatsächlich ein Vierteljahr

danach gestorben.

Lavino habe sehr enge Beziehungen zu dem ermordeten österreichischen

Thronfolger und insbesondere zu dessen Beichtvater gehabt. Auf diesem

Wege habe er erfahren, welcher Art die Absichten Franz Ferdinands gegen-

über Italien gewesen seien. Lavino habe Luzzatti gewarnt: «Et avant tout

mefiez vous de la Suisse.» Er habe diese Warnung mit den engen persönli-

chen und verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen Generalstabschef

von Sprecher und hohen österreichischen Militärs - dem verstorbenen Ge-

neral Arthur von Sprecher und General Conrad von Hötzendorff- begrün-

det und Luzzatti versichert, eine Aussprache zwischen beiden Herren mit-

angehört zu haben, die keinerlei Zweifel über die Absichten der beiden Ge-

neralstabschefs gelassen habe. Nach Rom zurückgekehrt, habe er König

Viktor Emanuel III. und dem damaligen Ministerpräsidenten Sonnino von

den Enthüllungen Lavinos berichtet, die er dann durch das Verhalten

Österreichs und den Ausbau der schweizerischen Befestigungen bestätigt

fand. 1910, als Ministerpräsident, habe er den König an diese Dinge erin-

nert, der ihm daraufhin den Inhalt eines Gesprächs mit dem englischen Mi-

litärattache in Rom wiedergab. Dieser hatte auf der Rückreise von unter

Teilnahme Hötzendorffs abgehaltenen schweizerischen Manövern in einem

14 Politischer Bericht No. 9, 15. Februar 1916, BAr 570 (Bundesarchiv Bern).
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Gespräch mit Oberst von Sprecher dessen Animosität gegen Italien feststel-

len können. Im übrigen sei eine der «Suppositionen des Manövers» ein

Krieg Österreichs mit Italien gewesen, und «die Schweiz berufen, mit

Österreich gemeinsame Sache zu machen». Nach diesem Gespräch mit dem
Monarchen (und man dürfe sagen mit dessen Einverständnis) habe Luzzat-

ti zwischen 30 und 40 Millionen für den Bau von Befestigungen gegen die

Schweiz bereitgestellt, die dann auch errichtet worden seien. Nach Cador-

nas Ernennung zum Generalstabschef" habe er «auf Veranlassung der jet-

zigen Regierung diesen über alles informiert».

Zum Schluss des Gesprächs kam Luzzatti auf ein «Originaldokument»

zu sprechen, das ihm als Ministerpräsident zugegangen sei und aus dem
«mit absoluter Gewissheit» ersichtlich war, dass zwischen den Generalstä-

ben der Schweiz und Österreichs Abmachungen für den Falle eines Krieges

zwischen Österreich und Italien getroffen worden waren. Ein Dokument
mit der Unterschrift Sprechers konnte er Planta nicht vorlegen; wenn er da-

mals ein Dokument solcher Art besessen hätte, würde er seine Massnahmen
nicht auf den Bau von Befestigungen beschränkt haben. Planta gewann

hier den Eindruck, dass das inkriminierte Dokument ein Brief Hötzen-

dorffs oder aus dessen Umgebung gewesen sei".

Es gelang jedoch dem Gesandten, der von den vergeblichen Bemühungen
seines Vorgängers und vieler anderer in dieser Angelegenheit wusste, Luz-

zatti zu überzeugen, dass die Anschuldigungen gegen Sprecher haltlos

seien. Er kenne diesen von Jugend an und könne aufgrund von ausdrück-

lichen Versicherungen, die ihm der Generalstabschef gegeben habe, sagen,

dass die Luzzatti zugespielten Informationen auf Irrtümern oder Mystifi-

kation beruhten «und sehr deutlich auf den Ursprung dieser Intrige hinwie-

sen». Es sei ein Samen gewesen, dessen Früchte in Form des italienischen

Kriegseintritts 1915 aufgingen, eine Behauptung, deren Richtigkeit er eben-

sowenig wie Luzzatti seinen Verdacht zu beweisen vermochte. Luzzatti

habe sich aber nach diesen Darlegungen Plantas den vorgetragenen Argu-

menten zugänglich und sehr erleichtert gezeigt: «Vous m'avez debarasse

15 Am 27. Juli 1914. Wie berechtigt Luzzattis Misstrauen gegenüber dem schweizerischen

Generalstab - und nur diesem (!) - war, ergibt sich aus den Tagebüchern von Bundesrat

Karl Scheurer (Bundesrat Karl Scheurer, Tagebücher 1914-1929. Herausgegeben und ein-

geleitet von Hermann Böschenstein, Bern 1971), wo dieser am 10. Januar 1920 General

Willes Worte notierte, er habe Mühe gehabt, den Generalstab von seinen Unternehmun-

gen gegen Italien abzuhalten, sowohl beim Kriegsausbruch wie auch später beim Eintritt

Italiens in den Krieg. - Mit den Berichten des englischen Militärattaches in Rom und Bern

während der Jahre 1909-1911 befasst sich ausführlich Bonjour a.a.O., S. 105-106.

16 Über Sprechers Gespräche mit Berlin und Wien sowie Bonjours begründete Annahme,

«dass vor dem Ersten Weltkrieg einzig mit der einen Mächtegruppe, mit Deutschland und

Österreich-Ungarn, militärische Konventionsentwürfe bestanden», die «mit einem Wan-

del der Auffassung über die Schweizerische Neutralität zusammenhingen», vgl. Bonjour,

a.a.O., S. 109ff.
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d*une douleur dont je souffrais depuis bien des annees, c'est un veritable

soulagement, je vous en remercie cordialement.»

Wie tief aber das italienische Misstrauen gegenüber der Schweiz verwur-

zelt war, bewies ein «fait nouveau», auf das sich Luzzatti berief. In vatika-

nischen Kreisen heisse es, dass der Tessiner Bischof Alfredo Peri-Morosini

vor kurzem dem Kardinal-Staatssekretär von einer Mitteilung Bundesrat

Mottas berichtet habe. Danach glaube der Bundesrat zwar nicht an einen

deutschen Durchbruchsversuch gegen Italien durch die Schweiz, habe aber

gegebenenfalls nicht die Absicht Widerstand zu leisten, sondern «das Nöti-

ge zu tun, um die Ehre zu wahren, im übrigen aber den Ereignissen ihren

Lauf zu lassen». Planta gab daraufhin zu verstehen, dass für ihn eine sol-

che Äusserung Mottas unwahrscheinlich sei, da er sehr genau wüsste, dass

dieser «die Neutralität des Landes und dessen Grenzen gegen jeden Angrei-

fer verteidigen würde». Er versprach Luzzatti auf dessen Bitte hin, sich

hierüber offiziell Gewissheit zu verschaffen, was er jedoch dem Ermessen
des Politischen Departementes und Bundesrat Mottas anheimstellen

müsse.

Der zweistündige Gedankenaustausch über diese Fragen endete wie-

derum mit Luzzattis Bedauern hinsichtlich «der italophoben Gesinnung
der deutschen Schweiz» und der dort verbreiteten «Wahnidee» italienischer

Absichten auf die italienisch sprechenden Teile der Schweiz. Wenn es in

ganz Italien zwanzig Befürworter solcher Tendenzen gebe, dann sei das

schon mehr, als er zugestehe. Italien habe weder ein poHtisches, noch ein

wirtschaftliches, nicht einmal ein militärisches Interesse daran, diese Lan-

desteile gewaltsam an sich zu bringen. Man solle sich doch in der Schweiz

nicht durch die Wahnideen politisch Unzurechnungsfähiger beeindrucken

lassen.

Dem Bericht Plantas liegt im Bundesarchiv ein vom 21. Februar datiertes

Blatt mit einem handschriftlichen Vermerk Bundesrat Mottas bei, dass er

niemals mit dem Bischof gesprochen und Minister von Planta bereits vor

drei Tagen ein längeres Dementi zu Händen Luzzattis zugesandt habe. Die-

ses nur mit der Zahl 12 versehene Schreiben an Planta wurde auch in die

Gesandtschaftskorrespondenz aufgenommen. Er könne, so begann Motta,

nach der Lektüre des ihm durch Bundesrat Hoffmann zugeleiteten Berichts

nicht einen halben Tag ohne Antwort verstreichen lassen. Planta möge
Luzzatti dahingehend informieren, dass die ihm zugeschriebene Äusserung

«6 contraria in ogni parte alla veritä delle cose». Seine Beziehungen zu dem
Bischof seien korrekt, aber nicht herzlich. Anfang August 1915 habe er we-

nige Minuten mit diesem gesprochen. Seitdem haber er ihn weder gesehen

noch mit ihm in irgendwelcher verbalen oder schriftlichen, weder direkten

noch indirekten Verbindung gestanden. Er habe ihm niemals irgendetwas

über die Absichten der Schweiz oder des Bundesrats mitgeteilt. Die ihm zu-

geschriebenen Bemerkungen stünden in völligem Widerspruch nicht nur zu
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den Gefühlen und Absichten der Bundesregierung, sondern ganz besonders

zu seinen eigenen persönUchsten Empfindungen. Eine Schweiz, die ihr Ter-

ritorium und ihre Unabhängigkeit nicht mit allen verfügbaren Mitteln und

Truppen bis zum Äussersten verteidige, sei nicht die wahre, sondern eine

reine Phantasieschweiz. Diese Auffassung werde von allen Schweizern,

hoch und niedrig, geteilt. Er sei der italienischen Regierung zutiefst dank-

bar, dass sie in diesen Kriege feierlich und ausdrücklich die ewige Neutrali-

tät der Eidgenossenschaft anerkannt habe. Planta möge diesen Brief Luz-

zatti überlassen und ihm Mottas Dank für seine Sympathie gegenüber der

Schweiz übermitteln.

Am 8. März erreichte ein Telegramm Plantas" das Politische Departe-

ment, dass Tessiner Zeitungen Mottas Brief an ihn erörterten und in allen

italienischen Zeitungen darüber geschrieben werde. Er halte daher die Ver-

öffentlichung des wesentlichen InhaUs in einem italienischen Blatt für ge-

boten und bitte um telegraphische Benachrichtigung. Dass der Bischof von

Lugano als Urheber des Gerüchts abgestempelt worden sei, müsse man in

jeder Hinsicht bedauern. Am Nachmittag des gleichen Tages bestätigte ein

«Affari Esteri» unterzeichnetes chiffriertes Telegramm an die Gesandt-

schaft in Rom Mottas Einverständnis mit einer Verwendung seines Briefes

«nach Gutdünken»".

Es war ein seltsames Zusammentreffen, dass am Tage des scheinbaren

Erlöschens des Luzzatti-Komplexes eine Entwicklung einsetzte, die beide

Staaten wiederum veranlasste, sich gegenseitig - zumindest auf höchster

Ebene - des Nichtvorhandenseins jeglicher Verdachtsmomente zu versi-

chern. Am späten Abend wurde aus Rom eine ungewöhnlich lange, von

Aussenminister Sonnino unterzeichnete Depesche an Marchese Paulucci in

Bern gerichtet". Der Anlass dafür war ein von General Cadorna Minister-

präsident Salandra unterbreitetes Papier. Der Generalstabschef bezog sich

darin auf einige Anzeichen schweizerischen Unbehagens als Folge der un-

genügend erstickten Tendenzen zugunsten des einen oder anderen krieg-

führenden Volkes. Diese Symptome hätten den Wert und die Tragweite der

schweizerischen Neutralität wieder zur Diskussion gestellt. Damit sei auch

erneut die Aufmerksamkeit jener Länder, die, wie Italien, unmittelbar dar-

an interessiert seien, darauf gelenkt worden. Es habe heftige anti-deutsche

Demonstrationen in Lausanne gegeben^", sowie den sogenannten «Ober-

stenskandal», und die verfügbaren Quellen hätten über die unterschiedli-

17 BAr 581 (Bundesarchiv Bern).

18 E 200, (D) ar Rom 1916.

19 Sidney Sonnino, Carteggio 19J4-19J6, a cura di Pietro Pastorelli, Bari 1974, S.

697-701, Nr. 584, Sonnino a Paulucci De'Calboli.

20 Cadorna schrieb irrtümlicherweise «Locarno». Über die Lausanner «lärmige Demonstra-

tion» vgl. Heinz Christian Röthlisberger, Der politische Standort von Ulrich Wille,

Stäfa 1975, S. 140.
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che Haltung der deutschen und welschen Kantone zu den für die Existenz

des Landes essentiellen Fragen Meldung erstattet. Die Schweizer Regie-

rung, an deren Aufrichtigkeit und Korrektheit kein Zweifel bestehe, habe

alle Anwandlungen einer Intervention oder übertriebenen Sympathie im

Verhältnis der den kriegführenden Staaten am nächsten stehenden Natio-

nalitäten unterdrückt und erstickt. Solche Massnahmen würden auch in

dem stärkeren, den Nationalitäten gewährten Gleichgewicht bei der Aus-

wahl der militärischen Führer und der Massnahmen zur Landesverteidi-

gung sichtbar.

Er habe diese Einleitung verfasst, um zu bekräftigen, dass die anschlies-

senden Ausführungen durch keinerlei Zweifel an dem Willen der Regierung

und der überwiegenden Mehrheit der Schweizer Bevölkerung, die feierlich

bekundete Neutralität zu wahren, beeinflusst seien. Diese Neutralität sei

die wahre Garantie für Existenz und Integrität des Landes. Was ihn aber

unsicher mache und verpflichte, dem, was er die schweizerische Unbekann-

te nennen wolle, Beachtung zu schenken, sei die Überzeugung, dass diese

stärker ausgeprägten Meinungsverschiedenheiten in der Eidgenossenschaft

durch heimtückische und fortgesetzte Machenschaften deutscher Agenten

verursacht würden. Er vermute, dass sie den Weg zu einer Verletzung des

neutralen Territoriums soweit wie möglich für den Tag offenhalten woll-

ten, an dem der deutsche Generalstab eine solche Verletzung unternehmen

wollte, um, angesichts der Unmöglichkeit eines Durchbruchs an der West-

front, die gegnerischen Linien umgehen zu können. So wenig wahrschein-

lich eine solche Entwicklung auch sei, könne man sie nicht absolut aus-

schliessen, und deshalb sei es die ihm auferlegte Pflicht, Abhilfe zu schaf-

fen, soweit es die italienische Grenze zur Schweiz betreffe. Diese Grenze sei

gegenwärtig völlig offen und ungeschützt, ohne natürliche Hindernisse,

auf die man sich im Falle einer Invasion stützen könnte. Um die lebens-

wichtige Lombardische Tiefebene zu erreichen, verfüge eine solche Inva-

sion über sieben bequeme Zugangswege, von denen der am zentralsten ge-

legene nur wenig mehr als 60 km von Mailand entfernt in neutrales Gebiet

münde. Diese gewaltige Pforte sei nur durch eine Verteidigungslinie von

der Art zu sichern, wie dies das Kriegsgeschehen seit 1914 gelehrt habe. In

relativ kurzer Zeit herstellbar, könne sie die notwendige Ruhe und Sicher-

heit garantieren. Natürlich könnten solche Arbeiten ohne vorherige Ver-

ständigung mit Recht den Unwillen der Schweizer Regierung erregen, denn

es würde den Anschein erwecken, als ob Italien den wiederholten Beteue-

rungen verlässlicher Neutralität misstraue.

Die italienische Regierung müsse daher zuvor dem Schweizer Bundesrat

zu verstehen geben, dass solche Grenzverteidigungsmassnahmen nicht das

befreundete Land im Visier hätten, sondern um den Gegner abzu-

schrecken, der die schweizerische Neutraütät verletzen wolle, um auf itaHe-

nisches Gebiet vorzudringen, und dass Italien im Endeffekt hier nicht nur
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im eigenen, sondern auch im Interesse der Schweiz handle. Es sei wün-

schenswert, dass Ministerpräsident Salandra angesichts des Ernstes und der

Dringlichkeit der von Cadorna geforderten Massnahmen, Schritte anord-

ne, damit diesbezüglich ohne Verzögerung ein völliges Einvernehmen mit

der Schweizer Regierung erzielt werden könne. Eine feindüche Invasion der

Lombardei würde zum gegenwärtigen Zeitpunkt eine absolute Katastrophe

bedeuten, für die es keine Abhilfe gebe^'.

Sonnino schrieb anschliessend seinerseits, man habe Cadorna um Aus-

kunft gebeten, für welche Gebiete er Befestigungen vorschlage. Er habe das

Val d'Ocacia zur Blockierung des Simplon und die Linie Locarno-Domo-

dossola, das Westufer des Lago Maggiore und die Region Varese zwischen

der Strasse Laveno-Varese-Como im Süden und der Schweizer Grenze im

Norden zum Schutz des gefährlichsten Punktes, der Tessiner Ausbuch-

tung, genannt. Die bereits vorhandenen Befestigungen zum Schutz des

Veitlins müssten, nach der Aussage des Generalstabschefs, zusätzlich ver-

stärkt werden. Die Verteidigungsmassnahmen würden sich auf die Anle-

gung von Schützengräben mit Drahtverhauen oder Artilleriestellungen be-

schränken, die erfahrungsgemäss den sichersten Schutz gegen zahlenmässig

überlegene Streitkräfte bieten würden. Daraufhin habe die Regierung die

nötigen Befehle für die Durchführung der Bauarbeiten erteilt.

Dem Gesandten wurde abschliessend eine genaue Sprachregelung im

Sinne der Ausführungen Cadornas über Vertrauen zur Schweizer Regie-

rung und Betonung des reinen Verteidigungscharakters der Grenzbefesti-

gungen sowie deren Abschreckungsfunktion vorgeschrieben, falls es ihm

angebracht erscheine, hierüber mit dem Bundesrat in Verbindung zu tre-

ten. Sonninos Instruktionen fanden in einer Reihe von Akten beider Seiten

ihren Niederschlag, wobei an erster Stelle Pauluccis Schilderung seiner Un-

terredung mit Bundesrat Hoffmann stand, der nach sehr ausführiichen

Darlegungen des Gesandten über den nicht gegen die Schweiz gerichteten

Charakter der Grenzbesfestigungen erwiderte, dass keine Notwendigkeit

bestehe, ihn davon besonders zu überzeugen. Er habe volles Verständnis

für die Pflichten der Militärbehörden und deren Aufgabe «d'envisager

nMmporte quelle hypoth^se». Hoffmann habe ihn dann gebeten, ihm als

einfache Notiz baldigst eine schriftliche Mitteilung über die Namen derjeni-

gen Regionen zukommen zu lassen, wo Befestigungsarbeiten stattfinden

würden. Er habe ihm dies zugesagt und sich zugleich erkundigt, wie sich

der Bundesrat gegenüber eventuellen Indiskretionen der Schweizer Presse

und von den Gegnern Italiens provozierten böswilligen Kommentaren ver-

halten würde. Hoffmann habe erwidert, dass er, «le cas echeant» entspre-

chend handeln und die Gesandtschaft davon in Kenntnis setzen würde; er

21 Vgl. Hans Rudolf Kurz, Histoire de l'Armie suisse, Lausanne 1985, S. 57, über die Ab-

neigung Schlieffens und des jüngeren Moltke, einen Durchbruch durch die Schweiz ins

Auge zu fassen.
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hoffe aber, dass die Arbeiten durchgeführt werden könnten, ohne dass die

anderen sich dafür interessierten. Im Ganzen genommen, habe Bundesrat

Hoffmann die Benachrichtigung offenbar mit Dank entgegengenommen.

Tatsächlich aber habe ihn die italienische Entscheidung zutiefst beunru-

higt, wenn er auch zu jenen Menschen gehöre, die ihre Gefühle geschickt zu

verbergen vermögen".

Auch Planta wurde vom PoHtischen Departement am gleichen Tage tele-

graphisch über Pauluccis Besuch informiert", während der Bundesrat erst

in seiner Sitzung am 18. März^'* durch Hoffmanns mündliche Mitteilung

von der bevorstehenden Entwicklung an der Südgrenze erfuhr. Er, Hoff-

mann, habe in diesem Zusammenhang bemerkt, dass Italien mit Deutsch-

land noch nicht im Kriege stehe. Paulucci habe daraufhin als rein persönli-

che Auffassung gemeint, «dass die Kriegserklärung an Deutschland zu er-

warten sei». Diese Voraussage könne er allerdings «nicht als eine zweifels-

freie» hinnehmen. Später habe Paulucci über die Orte der in Aussicht ge-

nommenen Befestigungen ungefähr das Val d'Ossola, das westliche Ufer

des Lago Maggiore und die Gegend von Varese genannt nebst zweit-

rangigen Anlagen im Veltlin. «Beim ... St. Bernard würde nichts vorge-

kehrt.» Die Nennung war demnach bereits geschehen, als Sonnino in den

Abendstunden des 18. März mit einer dringenden Depesche («urgentis-

simo») den Gesandten ersuchte, diese Informationen bis zum Empfang

weiterer Instruktionen zurückzuhalten^'. Dies hatte anscheinend zumindest

die Wirkung, dass eine detaillierte handschrifthche Auskunft auf einem un-

datierten Blatt «R. Legazione Italiana in Berna» erst am 27. März von der

Abteilung Auswärtiges mit dem Vermerk «le Ministre d*Itaüe a remis per-

sonellement cette notice ä M. le Chef du Departement Politique» an den

Generalstab weitergeleitet und von Sprecher am 29. März als «Eingesehen»

abgezeichnet wurde".

22 SiDNEY Sonnino, a.a.O., S. 703-704, Paulucci De' Caiboli a Sonnino, Berna, 15 marzo

1916. Die Art der Charakterisierung Hoffmanns dürfte ohne Kenntnis von Pauluccis Be-

richt an Sonnino vom 6. März unverständlich bleiben, wo der Gesandte in einer sein ari-

stokratische Vorurteil gegenüber bürgerlichen Politikern verratenden, ebenso vernichten-

den wie fragwürdigen Kritik an den meisten Bundesräten, Hoffmann - anscheinend, ohne

den Grund zu nennen - des Wortbruchs beschuldigte. Für eine gerechtere Beurteilung der

Bundesräte Hoffmann, Decoppet, Forrer und Müller vgl. Bundesrat Karl Scheurer,

a.a.O., S. 336-337; 338-339; 340-341; 344-345; negativ über Calonder, S. 271. Eine Zu-

sammenfassung von Pauluccis Schreiben (Nr. 402-lOOA, Ministero degli Affari Esteri,

Archivio Storico, Rom) bei Schoch, a.a.O., S. 117.

23 BAr (Bundesarchiv Bern).

24 Documents Diplomatiques Suisses, a.a.O., Conseil Federal..., Nr. 598, Befestigung der

italienischen Grenze.

25 Sonnino Gabinetto, No. 396, 18 marzo ore 19, (an) Legazione Berna (Ministero degli Af-

fari Esteri, Archivo Storico, Roma).

26 Planta an Politisches Departement, Abteilung Auswärtiges, Rom, 20. März 1916. BAr 585

(Bundesarchiv Bern) Beilage.
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Am 19. März las in Rom Generalsekretär De Martino Planta wesentliche

Stellen der einlässlichen Instruktion an Paulucci und ebenso dessen Rück-

bericht an Sonnino vor^'. Schon drei Tage zuvor hatte dieser den Eingang

des Berner Telegramms mit den Worten bestätigt, er sei überzeugt, «dass

diese Vorkehr» - die Feldbefestigungen - «wirklich nur als Verteidigungs-

massregel» gedacht sei. Er führe im übrigen die neueste Phase der Befürch-

tungen Italiens auf die militärische Situation an der Westfront zurück^*. Er

war deshalb ein erfreuter Zuhörer, als De Martino in einem anschliessen-

den, von ihm herbeigeführten Gespräch über die durch den Oberstenpro-

zess und die damit verbundenen Verhandlungen der Bundesversammlung"

geschaffene Situation zugab, jeder vernünftige Mensch müsse verstehen,

dass in der Schweiz die Sympathien für die kriegführenden Mächte geteilt

seien. Demgegenüber hätten die ganzen Verhandlungen doch die Überzeu-

gung verbreitet, dass allerseits der feste Wille vorhanden sei, «die Schweiz

unter allen Umständen gegen jeden Angreifer zu schützen». Das genüge

vollständig, und es wäre töricht, wenn man der Schweiz zumuten wollte,

Sympathien für die Mächtegruppe der Entente zu bekunden, während man
gleichzeitig sich darüber beschwere, dass zuviel Sympathien für die andere

Mächtegruppe an den Tag gelegt würden. Planta, als scharfer Kritiker ei-

nes Teils der Schweizer Presse und ihrer Verdächtigungen Italiens, regi-

strierte es mit offensichtlicher Genugtuung, als er bei der Verlesung von

Pauluccis Bericht vernahm, Bundesrat Hoffmann habe zugesagt, verhin-

dern zu wollen, «dass die schweizerische Presse von der Sache spreche».

Waren auf italienischer Seite hinsichtlich genauer Angaben über die Be-

festigungen im nachhinein, wie Sonninos dringendes Telegramm an Pau-

lucci verriet, Bedenken aufgetaucht, so hielt die diplomatische Schönwet-

terlage, in der sich Planta in dem Gespräch mit De Martino gesonnt hatte,

nach seiner Rückkehr in die Gesandtschaft und unter dem Einfluss seiner

Mitarbeiter nicht an^°. Während der nächsten Tage müssen dort im Kreise

der Schweizer Diplomaten ernste Diskussionen stattgefunden haben, die

den Gesandten bewogen, sich nochmals an Hoffmann zu wenden. Bei ihm

selbst, doch «namentlich bei meinen Mitarbeitern», so begann er, seien

«Zweifel darüber aufgestiegen, ob die Erklärungen, die Herr Paulucci be-

auftragt war, Ihnen zu geben, wirklich ernst und aufrichtig gemeint waren

oder ob nicht für dieses Vorgehen das Wort gelte <qui s'excuse s'accuse> ».

Auffallend sei ja, «dass die angekündigten Befestigungen und die Erklä-

rungen der Regierung zeitlich als unmittelbare Folgen des Oberstenprozes-

27 Ebd.

28 Brief an Bundesrat Hoffmann, Rom, den 16. März 1916. Beziehungen zu Italien (Bundes-

archiv Bern).

29 Zu den Beratungen der Bundesversammlung vgl. Schoch, a.a.O., S. 101-104.

30 Documents Diplomatiques Suisses, a.a.O., Le Ministre de Suisse ä Rome, von Planta, au

Chef du Departement Politique, A. Hoffmann, Nr. 179, 22. März 1916.
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ses und der Verhandlungen der Bundesversammlung erscheinen». Es treffe

auch zu, dass dadurch weitgehend die Meinung verbreitet sei, «dass unsere

Armeeleitung mit Leib und Seele den Zentralmächten verschworen sei». Es

werde wohl zugegeben, dass der Neutralitätswille der Behörden aufrichtig

sei, doch man sei besorgt, dass «die Allmacht des Militärs» gegebenenfalls

«über den Kopf der Behörden und über die Volksmeinung hinweg» einen

eigentlichen Staatsstreich begehen könnte. «So unvernünftig diese Ansicht

auch ist, so findet sie doch Gläubige bis in die höchsten Kreise hinauf»' '.

Auch die von den Konsulaten eintreffenden Berichte Hessen keinen Zweifel

daran, «dass seit dem Gerichtsverfahren in Zürich und der Bundesver-

sammlung das Misstrauen in Italien gewaltig gewachsen ist», worüber man
sich nicht wundern dürfe, «wenn man die Kundgebungen einer gewissen

Presse der Schweiz liest bzw. gelesen hat, die hier in Italien natürlich sorg-

fältig registriert worden sind». Er persönlich sei der Meinung, dass die Si-

tuation in der Schweiz in italienischen Regierungskreisen zutreffender gese-

hen werde und man dort «die Möglichkeit eines neutralitätswidrigen Ver-

haltens der Schweiz» ausschliesse, «aber darüber dürfen wir uns keiner

Täuschung hingeben, dass in den Kreisen des Militärs und in den breiten

Schichten der Bevölkerung das Misstrauen gewaltig zugenommen und die

Stimmung unserem Lande gegenüber wesentlich an Freundhchkeit und an

Vertrauen eingebüsst hat».

Die Annahme liegt nahe, dass Plantas Warnung zusammen mit der Zu-

leitung der detaillierten Notiz Pauluccis über die italienischen Grenzbefesti-

gungen die Erklärung für vertrauliche Instruktionen liefert, die das Grenz-

detachement Süd-Tessin am 4. April den Abschnittskommandanten Lago

Maggiore, Monte Ceneri und S. Joria übermittelte'^ Sie begannen mit den

Worten «Im Falle einer feindlichen Haltung Italiens, wird das Grenzdeta-

chement Süd-Tessin wie folgt handeln ...».

Liefen nun Nachrichten über Spannungen auch weiterhin ein? Selbst

wenn Informationen, wie die Plantas vom 22. März, für kurze Zeit aus den

Gesandtschaftsberichten verschwanden, war dies nicht gleichbedeutend

mit einer Entkrampfung der Situation, vor allem auf unteren Ebenen, un-

geachtet aller diplomatischen Courtoisie zwischen Bern und Rom.
Am 15. April schrieb der Schweizer Konsul in Mailand, A. Vonwiller",

an die Gesandtschaft in Rom, in der italienischen Bevölkerung verbreite

sich immer mehr die Überzeugung, dass Deutschland beabsichtige, Italien

31 Hier stellt sich die Frage, in welchem Ausmass die Aussagen in Pauluccis Bericht vom
6. März Verbreitung gefunden hatten. Dort hatte sich der Gesandte dahingehend geäus-

sert, dass die Schweiz seit August 1914 unter der Herrschaft einer «tatsächlichen Militär-

diktatur» gestanden habe, der aber im Gefolge der Oberstenaffäre durch den Bundesrat

ein Ende bereitet worden sei (vgl. Schoch, ebd.).

32 EMD, AD 1914-1918, Bd. 3 (Bundesarchiv Bern).

33 Consulat de Suisse, Milan, le 15 avril 1916 (Bundesarchiv Bern).
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mittels eines Durchmarsches durch die Schweiz anzugreifen und diese nur

platonischen Widerstand leisten würde. Die italienischen Behörden mach-

ten kein Geheimnis aus ihrem Wunsch, so viele Schweizer wie möglich aus

dem Lande zu entfernen. Es wäre höchst nützlich, wenn die italienische Re-

gierung eine freimütige und positive Erklärung veröffentlichte, um Italie-

ner und Schweizer über ihre Absichten zu beruhigen. Inzwischen sei die ge-

samte italienische Presse gegen die Schweiz eingestellt. Die Blätter gäben

aus Schweizer Zeitungen nur Artikel wieder, die gegen Italien gerichtet

seien, die italienfreundlichen würden ignoriert. Dieser Zustand werde im-

mer unerträglicher. Es sei höchst wünschenswert, dass auch die Schweizer

Presse offizielle Stellungnahmen über die Unmöglichkeit eines deutschen

Durchmarsches durch die Schweiz veröffentliche. Das Konsulat habe auch

ganz verlässlich erfahren, dass man in den hohen militärischen Rängen an

die Möglichkeit glaube, dass die italienische Regierung gerne einen Vor-

wand benutzen würde, um den Kanton Tessin bis zum Gotthard zu beset-

zen, natürlich in der Absicht, sich nicht mehr von dort zurückzuziehen.

Dieser, in Plantas Worten, «ernste Bericht» nahm auch in seinem eige-

nen Politischen Bericht Nr. 23 vom 18. ApriP* einen wichtigen Platz ein.

Der Gesandte sah in seinem Inhalt ein Wetterleuchten der kommenden
kriegerischen Ereignisse für «die Lage unserer Landsleute in Italien». Er

werde den Inhalt des Briefes Sonnino möglichst bald mündlich zur Kennt-

nis bringen. Inzwischen habe er Vonwiller «vertraulich mitgeteilt, was wir

über die Ausführung der Befestigungsarbeiten entlang unserer Grenze wis-

sen»". Die Gründe, welche die Militärbehörden gerade zu diesem Zeit-

punkt veranlasst haben könnten, sich das genaue Verzeichnis der in Mai-

land lebenden Schweizer geben zu lassen, seien ihm nicht bekannt. Im übri-

gen scheine ihm Vonwillers Urteil über die Haltung der italienischen Presse

etwas zu einseitig, denn es gebe auch massgebende Blätter, die es sich ange-

legen sein Hessen, der Schweiz gerecht zu werden. Zu Vonwillers Mitteilung

über die Auffassung in hohen militärischen Kreisen bezüglich einer Beset-

zung des Kantons Tessin habe er keine Anhaltspunkte, die es ihm gestatten

würden, das Vorhandensein solcher Tendenzen zu bestätigen. Er wisse

auch im vorhinein, dass Sonnino dies sehr entschieden zurückweisen

werde. Doch er habe es für seine Pflicht gehalten, Bundesrat Hoffmann
namentlich von diesem Teil des Berichts des Mailänder Konsulats Kenntnis

zu geben.

Das geplante Gespräch kam dann schliesslich erst am 25. April

34 BAr 595 (Bundesarchiv Bern).

35 Bis zu jenem Datum lagen der Armeeleitung zwei ausführliche Tagesmeldungen vom 8.

und 14. April der Nachrichtensektion des Armeestabs über den Beginn der italienischen

Befestigungsarbeiten an verschiedenen Abschnitten der Südfront vor (Rotes Bulletin,

EMD 1914-1918. Bd. 101, Bundesarchiv Bern).
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zustande^*. Wenn auch Planta scheinbar von seinem Vorsatz, mit dem
Aussenminister über die Gerüchte einer möglichen italienischen Inbesitz-

nahme des Tessin zu sprechen, Abstand nahm, kam er in einem im Auftrag

von Hoffmann an Sonnino bereits am 8. April gerichteten Schreiben über

die Verhaftungen und Ausweisungen von Schweizern aus Italien und auf

die Weigerung italienischer Konsuln, Pässe für Reisen nach Italien zu visie-

ren, zurück. Tatsächlich war der Brief zwei Wochen lang im italienischen

Aussenministerium unbeachtet geblieben'\ Sonnino versicherte im An-
schluss an Plantas Bericht über das unerfreuliche Verhalten der italieni-

schen Behörden, dass es seiner Regierung absolut fern liege, die Geschäfts-

bedingungen erschweren zu wollen. Für die beklagten Massnahmen sei in

der Hauptsache das Militär verantwortlich'*, aber zum Teil sei auch das In-

nenministerium an den fortgesetzten Ausweisungen beteiligt, weil die öf-

fentliche Meinung einen immer stärkeren Druck ausübe. Hinsichtlich der

Nachrichten Vonwillers leugnete Sonnino das Bestehen irgendwelcher Ani-

mosität der Behörden gegen Schweizer Bürger; ja Ministerpräsident Salan-

dra habe wiederholt die Präfekten angewiesen, die Polizei auf den Unter-

schied zwischen Reichsdeutschen und Deutschschweizern aufzuklären.

Auch hätten die Präfekten kategorischen Befehl, neutrale und insbeson-

dere Schweizer Staatsangehörige zu schützen. Sonninos Zusage, all dies mit

Salandra zu erörtern, damit die Übelstände beseitigt würden, hielt Planta

für ein leeres Versprechen. Seiner Voraussage, dass sich das Verhalten ge-

genüber Schweizer Bürgern nach einer Kriegserklärung an Deutschland

noch feindseliger gestalten würde, entgegnete der Minister, er sehe nicht

ein, weshalb sich eine stärkere Erbitterung gegen Deutschland auch auf die

Schweizer auswirken würde. Planta folgerte daraus, dass der italienische

Aussenminister entweder die Situation überhaupt nicht kenne, «was ich

nicht annehmen kann», oder, dass er dieselbe nicht ernst genug nehme. Er

hoffe jedoch, dass die Aussprache Sonnino dazu bewegen werde, «der

Sache etwas nachzugehen».

Als Planta das Aussenministerium verliess, war ihm eine Erkenntnis ver-

schlossen, die seinem zukünftigen Nachfolger bereits zuteil geworden war.

Georges Wagnidre, der damals noch als Journalist in Rom tätig war, stand

seit langer Zeit mit Sonninos Privatsekretär De Morsier in freundschaftli-

chen Beziehungen. Wie er von diesem erfuhr, war der Aussenminister zur

36 Politischer Bericht, No. 24, Rom, den 2. Mai 1916, BAr 603 (Bundesarchiv Bern).

37 So Planta im Politischen Bericht, No. 25, Rom, den 2. Mai 1916, BAr 604 (Bundesarchiv

Bern).

38 Im Juni 1918 sprach Plantas Nachfolger, der Gesandte Georges Wagnidre, in seinem zwei-

ten Bericht aus Rom von der «dictature militaire. Le dernier mot appartient ä Tarm^e. Et

les decisions prises par les ministres civils peuvent toujours dtre, au dernier moment, retar-

dees par l'intervention d'un delegue du Ministdre de la guerre» (Documenis Diplomati-

ques Suiss^a.ai.O., le Ministre de Suisse ä Rome G. Wagnidre, au Chef du Departement

politique, F. Calonder. Rome, 8 juin 1918, Nr. 433, S. 755).
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Zeit von Italiens Kriegseintritt über die Schweizer Vorkehrungen tief be-

sorgt. Eines Tages habe er den gebürtigen Schweizer und naturaHsierten

Italiener De Morsier zu sich kommen lassen und ihm die Frage gestellt:

«Sind Sie, der Sie die Schweizer kennen, sicher, dass diese ihre Neutralität

verteidigen werden?», was der Privatsekretär uneingeschränkt bejahte

(«J'en reponds sur ma tete»^^)*

Dass man sich in Bern ernsthaft bemühte, konnte Sonnino in jenen Ta-

gen einem Bericht Pauluccis entnehmen, der ihn am 29. April erreichte. Im

«Bund» vom 27. April sei eine redaktionelle Notiz erschienen, die aufgrund

von Informationen aus Militär- und Regierungskreisen vom Wiederaufle-

ben eines gewissen italienischen Misstrauens gegenüber der Schweiz sprach,

was in Bern sicherlich sehr bedauert werde. Doch ein solches Misstrauen sei

in den Beziehungen zwischen den beiden Regierungen in keiner Weise vor-

handen. Italienische Befestigungsanlagen an der Schweizer Südgrenze,

worüber Rom vor einiger Zeit die zuständigen Schweizer Behörden unter-

richtet habe, seien in keiner Weise so beschaffen, dass sie irgendwelche

Beunruhigung hervorrufen könnten. Paulucci fügte seinerseits hinzu, man
habe ihm im Bundeshaus mitgeteilt, dass diese Berichtigung direkt von

Bundesrat Hoffmann veranlasst worden sei*°.

Obwohl der Generaldirektor der öffentlichen Sicherheit im Innenmini-

sterium, Giacomo Vigliani, in einem Gespräch mit Planta bei diesem den

Eindruck hervorgerufen hatte, dass an der zunehmenden Ausweisungspra-

xis gegenüber Schweizer Bürgern nichts zu ändern sei, berichtete der Ge-

sandte über eine Besprechung mit De Martino, aus der hervorging, dass

Sonnino, entgegen der Annahme Plantas, ein sehr bestimmt gehaltenes Te-

legramm an das Innenmin^enim gerichtet habe, um Abhilfe zu verlan-

gen. «Ce telegramme», so V^liani , «a ete tr^s categorique et nous sommes
persuades que T Interieur en tiendra compte»^' . Die Frage, ob es sich, ange-

sichts der auch von Vigliani hervorgehobenen Allmacht des italienischen

Militärs, hier um mehr als einen Akt des Gesichtswahrens handelte, musste

offenbleiben.

Auch jetzt Hess Planta es sich angelegen sein, in aller Ausführlichkeit

seine früheren Äusserungen zu wiederholen, dass in Kreisen der Regierung

und der führenden politischen Persönlichkeiten trotz der Obersten-

Geschichte und vor allem, was damit zusammenhing (ein Zusatz, der be-

sonders die von Sprecher als Zeuge im Oberstenprozess aufgestellte selt-

same Neutralitätsinterpretation anivisierte)*% kein Misstrauen bestünde.

39 Documents Diplomatiques Suisses, a.a.O., Le Ministre de Suisse ä Rome, G. Wagni^re,

au Chef du Departement politique, F. Calonder, Rome, 17. avril 1918, Nr. 410, S. 716.

40 N. 2066, R. Legazione Berna, Gab. Min., 29 aprile 1916 (Ministero degli Affari Esteri.

Archivio Storico).

41 Politischer Bericht, No. 25, Rom, den 2. Mai 1916, BAr 604 (Bundesarchiv Bern).

42 Vgl. ScHOCH, a.a.O., S. 104-107.
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Dass, wie aus Paris berichtet worden sei, Luzzati bei der Konferenz der Al-

liierten in der französischen Hauptstadt am 27. und 28. März, entgegen sei-

nen spontanen Erklärungen über seine Sympathien für die Schweiz, dort in

völlig entgegengesetztem Sinne gewirkt habe, fiele ihm schwer anzuneh-

men, sei aber nicht undenkbar, «bei einem Manne, dessen ganzes Sinnen

und Trachten auf den persönlichen unmittelbaren Erfolg gerichtet ist».

Im Aussenministerium habe man ihn auch darauf hingewiesen, dass die

italienische Presse «zunehmend Vertrauen gewinne» und «in den massge-

benden Blättern überhaupt nicht mehr von den Beziehungen zur Schweiz

die Rede sei». Er habe De Martino gegenüber den Wunsch ausgesprochen,

auch die italienische Regierung «möge in der Presse Kundgebungen veran-

lassen, um die öffentliche Meinung über die guten offiziellen Beziehungen»

(die der Generalsekretär als Ergebnis der Bemühungen Plantas bezeichnete:

«Vous avez reussi ä dissiper aupr^s du Gouvernement, tout prejuge et toute

mefiance. Le Gouvernement Italien apprecie hautement les efforts et vous

en est sincerement reconnaissant»)*^ und über das Vertrauen der italieni-

schen Regierung gegenüber der Schweiz aufzuklären, was ihm auch zuge-

sagt wurde. Schon am Abend des Berichtstages sei in dem Blatt des

Aussenministeriums, dem «Giornale d'Itaha» (No. 122), ein Artikel «Italia

e Svizzera» erschienen, «der ganz im Sinne der Erklärungen De Martinos

gehalten ist und zweifellos von ihm selbst herrührt. Ich hoffe, er werde

Ähnliches im <Corriere della Sera> erscheinen lassen». Wenn «ab und zu

von einer gewissen Presse» gegenteilig geschrieben werde und diese Ansich-

ten auch in einigen parlamentarischen Köpfen spukten, so seien diese ent-

gegengesetzten Strömungen nicht ernstzunehmen. Doch hatte Planta an

anderer Stelle seines Berichts eingeräumt, wie allerdings in der öffentlichen

Meinung und wohl auch in militärischen Kreisen noch immer der Glaube

vorwiege, «dass die Schweiz militärisch und wirtschaftlich mit Deutschland

und Österreich verbunden sei und dass Italien aus dieser Verbindung Ge-

fahr drohe». Das Misstrauen, herrührend und von der Oberstengeschichte,

sei «gesteigert worden durch die Erzählungen von Spionage, die in der

Schweiz zum Schaden von Italien betrieben werde, sowie neuestens auch

durch das Bekanntwerden der Befestigungsarbeiten gegen die schweizeri-

sche Grenze». Planta sah wiederum den Ursprung dieses Misstrauens (es

war anscheinend eines seiner bevorzugten Themen) in der «Hetze der

schweizerischen Presse» anlässlich der Oberstenaffäre. Sie habe die in Ita-

lien sich bereits abschwächende Verkennung der Schweizer Neutralität neu

gestärkt und «die Zahl der Zweifler und Misstrauischen in breiten Volks-

kreisen wieder vergrössert». Sei doch die italienische Presse «tagtäglich» in

der Lage gewesen, «Stimmen aus der schweizerischen Presse abzudrucken.

43 s. Anmerkung 41.
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t

welche unsere obersten politischen und militärischen Behörden der Conni-

venz gegenüber den Zentralmächten zeihen»^\

War Plantas damalige Aussage von der geringen Zahl parlamentarischer

Köpfe, in denen weiterhin der Gedanke eines deutsch-schweizerischen Zu-

sammengehens «spukte» eine zutreffende Wiedergabe der Lage? Ein erhal-

ten gebliebener Brief aus führenden parlamentarischen Kreisen erweckt

hier doch einige Zweifel. Die Hartnäckigkeit der weiterbestehenden italie-

nischen Befürchtungen verriet Mitte August 1916 ein Brief des einflussrei-

chen katholischen Abgeordneten Giovanni Maria Longinotti an den lang-

jährigen Chef der katholischen Bewegung in Brescia, Giorgio Montini,

nach einem Gespräch mit Filippo Meda, der hervorragendsten Persönlich-

keit der katholischen Fraktion im Parlament. Diesem zufolge glaube man,

«dass es vor allem aufgrund des ständigen Drucks der Alliierten zum Krieg

gegen Deutschland kommen müsse, mit der fast nahezu völligen Gewiss-

heit, dass die Schweiz mit Deutschland marschieren werde. Deshalb wür-

den auch die weitgespannten Schützengräben ausgehoben, und es scheine,

man wolle mit der endgültigen Entscheidung bis zu ihrer Fertigstellung

warten, da man glaube, dass Deutschland über genügend Offensivkraft

verfüge, um mit der Schweiz einen machtvollen Schlag gegen die Lombar-
dei: Mailand, Brescia usw. zu führen ...»*^ Dass dies nach dem August

1916 nicht geschah, hatte offensichtlich keinen Einfluss auf das Wiederauf-

leben solcher Befürchtungen, die im Herbst 1916 und bis in das Jahr 1917

hinein in Italien erneut beträchtliche Unruhe auslösten.

44 Zu dieser Thematik Schoch, a.a.O., S. 59-62 (Die unbequeme Presse).

45 Antonio Frappani, «L'entrata deH'on. Meda nel Ministero Boseiii», Rassegna diPolitica

e di Storia, Roma, Anno XV, Settembre 1969, N. 179, S. 262.
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Liebstes^ Util ein! /
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^ian glaubt es kaum! Dein Brief am 1. März geschrie-
ben, am 2. in New York abgestempelt, kam gestern, ?• März hier an!!! '

Vielen, vielen Dank, bin froh von Dir zu hören, ich hatte schon etwas
auf Post gewartet« Dein Brief klingt wirklich gut, was mich sehr froh
stimmt, ^- 30 Briefe und Karten beinah unvorstellbar,- ist doch wunder-
wundersehörT^für Dich, und doch ungewöhnlich. Aber- ich weiss es na -

Deine Freunde sind eben fast alle weit weg, sodass es eben so kommt
mit so viel Post f u.s.w. - aber von Gleichaltrigen wird der Kreis
auch langsam aber sicher immer etwas kleiner, - bei Dir doch sicher audh.

Dass Du so viel Freude an dem Kontakt mit Coxie hast, ist auch wirklich
sehr, sehr schön, auch DfcS freut mich für Dich, und dann die Kleinen!

Unsere Aiyana war nun gestern zur Untersuchung - auch im socialen .^

Bereich - in der Schule, wo die Einschulung von Erstklässlern i»
August stattfindet* Aiyana wird aber erst Anfang Oktober 6 Jahre,
daher also die Un(|rersuchung. Man ist hier generell dagegen Kinder
vor dem 6. Lebensjahr in die Schule zu schicken, - aber wie gesagt,
man untersucht, testet, besser ausgedrückt« Die Lehrerin oder werimmer-
sagte M^onica sie könne "leider" keinen GSrund finden, Aiyana nicht
«chon im/4upxist zuzulassen, - sie meinte, sie würde wahrlBcheinlich
in den ersten 2 Jahren evtl* die Beste in der Klasse sein, - allerdings
meinte sie, ab der 4. Klasse käme dann ein solcher Leistungsdruck auf -

die Kinder zu, sodass sie nicht wüsste^ ob Aiyana das dann verkraften "^'
t

könne Well, die Kleine ist so ready for school, ein sehr aufge-
wecktes Kerlchen, - dazu ein reizendes, sehr hübsches Mädelchen geworden
- Aaron sagte kürzlich zu seiner Oma ( H.s Mutter), ^iyana würde be-
stimmt, wenn sie zur Schule käme, die Beste sein. Er ist moBe of a
dreamer. Monica wird sie im August zur Schule schicken, - obwohl manche
meinen, man sei dann eine Rabenmutter, - aber da^ Kind hat .ja nun seit
dem 3« Lebensjahr schon den Kindergarten, und Monica ist es ziemlibh
leid, täglich früh und mittags noch zum Kindergarten fahren zu müssen«
Dabei schickt sie sie seit Zeiten gar nicht dorthin, weil ständig dort
Kranksein herrscht. Monica hat n'a eine panische Angst entwickelt, wenige:
der Kinder wegen, als vor Ansteckung für sj^h selbst . Diese Virus
Infektion, die sie 5 Monate mitgemacht hat, und sie auf den Huni ge-
bracht hat, hat seine psychologischen Folgen. Utilein, es ist halt so:
dass sie weiss und es so entsetzlich fürchtet, - dass, wenn etwas mit
ihr "god forbid- los sein würde, WAS, WAS, WAS wird aus den Kindern????
Ich will auf keinen Fall d^ dies^ leidige Ihema, das uns nicht wenig
beschäftigt, eingehen. Irgendwann wird es wohl zur Scheidung kommen,
vorerst hängt noch so viel von den Finanzen, Banken, etc. ab. -
sie hat es nicht leicht.

Ansonsten geht es uns p:anz ordentlich, wennauch dem Alter entsprechend,
was ,ja*uch ein^weites Peld'ist. Da gibt es noch so viele,- siehe Erna

^

mit Matte oder noch mehr 80 - die noch reisen und alles mitmachen
können. Wir zwei sind froh, so wie es ist, obwohl ich natürlich, weiss
Gott, froher wäre, wenn mich die Meni^re nicht erwischt hätte. DerFebruar war nicht so gut, fast täglich Schwindel, minimal, aber wenner über mich kommt, dann muss ich mich legen und abwarten, bis er ver-

^n^^^in^^^Vr^ ^''^^'^ll ^:^ Stunden dauern kann. Manchmal sind es auchnur kurze Gleichgewichtsstörungen, -z.B. um ^ Uhr früh, um 7 Uhr frühich nehme dann mein Vom ex-Zäpfchen, das hilft binnen 1-1 1/2 Std - '

KanZfn***d^„r>f T*"""'
""" "" "" ''•" ^""" *« °''«y- ««"*• nicht.genommen, dennoch okay bis ,1etzt 4:30. Natürlich bin ich wahnsinnig

. v.,r ••>-
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.H|°^^ich Dir geschrieben habe, dass mit Lore wieder alles beim Alten ^

^ .^ .i^*'
?i^ ist sehr lieb und verständnisvoll, ich bin sehr froh darüber,üctJ^hdenn ich -mag sie ja gepn.

uaruaer,

^^lSrsKw^>,T .• ^^^ ••4-4- T4. .. '
'^"^ ^y^ ^"^ ^°*^^ si'^'i die Nachrichten gut,ga^sobwohl sie^gerutt^t Maass an grauem Himmel und Regen hatten, so siAd

.H ß auch wieder gute Tage dazwischen. Leider war MonicSs roter Hals gleich^•Hßwieder aufgeflammt,- Edgar meint, dass das typisch für ^rus seifwas
f^ CO cauch stimmt, er hat Ja einmal in K.C. ein ganzes SemesteV lang iiAter

« ^* ö,^u^''"^S^^PP® gelitten, einen Tag in die Uni., am nächsten wieder zu
.^ ^ <f CHause , - es ging so weit, dass Beschwerde kam und man ihm den Vertrat
"^'i

gnnicht erneuern wollte. Tempi passati. - Nun aber ist Konica in Ordnung,
^ ^ g^es soll sehr, sehr schon dort»'*'&uch die Perienwohnung, und das 17iähr.uro QjHMädchen Christine

•H -P
hat gut eingeschlagen. Nur schade, dass nun^^aus 4 Wochen mit Kur, nur knappe drei Wochen ohne Kur geworden sind,^<aber vielieicht wären Kuranwendungen beinah zu anstrengend gewesen, -

g ajman weiss nie im Leben, wozu etwas gut ist. Jetzt allerdings, wo sie
:3 nöeingelebt und in Ordnung ist. Jetzt müsste sie noch 2 Wochen bleiben
^^konnen-^wishful thinking - sie kommen am S.Juli zurück. Hartmut fährt

Ach Gott, es gäbe so viel;^ zu reden, das Briefe^:

I

(D.H

Cd

Ä -P
ts)

p -p

^'""^g-j] einen Tag vorher hin.
ß B ^ , ^^
S)"^ ^tippen ist ein magerer Ersatz nur. Was Du, mein Utilein, über das

> §H ü^^Setarisch^essen schreibst, verstÄfetich sehr gut. Wir aCle sind Ja
^^^.H grundsätzlich derselben Meinung ( Michael wird darin beinahe hyste-
^r-\ ^risch),- auch andere Leute meinen es so wie Du, - aber dem ist doch
'o) Säto^f^"^ ganz so. Fionica hat Freunde, die Vegetarier sind, die nie krank
H^ xJ sind und deren Kinder auch nie krank sind^ zudem hören wir uns -^

'•p.H w § natürlich alle TV Sendungen an und lesen alle Artikel, in denen es -

t^^.H^über vegetarisches Essen geht,- und ich muss sagen, dass wir auch von
Wissenschaftlern und Kapazitäten dann immer wieder eines Besseren
belehrt werden, nämlich, dass man mit nur vegetarischer Kost sehr wohl
gesund sein kann und alt werden kann, - wenn man das, was wegen nibht
Fleisch und Fisch essen fehlt, durch andere Dinge, z.B-^. Soya etc.
ersetzt%r*Tfnd in dem Punkt ist Monica vorbildlich, sie'^^a beinah zu .'

einer Essenfanatikerin geworden, es geht dort nur nach Nährwert etc.
zu. Dennoch meine ich sojwie Du, dass Kinder eine ausgewogene Allge- .j

meinkost für den Aufbau brauchen, abÄr ich werde immer belehrt, dass
es auch anders geht, und, ich wiederhole mich Jetzt, Monica aö^itet
sehr darauf, dass alles nahrhaft ist. Es gibt dort auch kaum Süssig-
keiten ( auch der Zähne wegen), alles immer Vollkorn, was Brot und
Kekse etc. anbetrifft. - ^^^ ^^^ Hartmut und die Kemenate ( so heisst
das Häuschen) nun anbetrifft, so ist dies ein ganz altes Gebäude, das

zwischen modernen lauten unter Denkmalschutz steht. Die Stadt ver-
mietet das immer, und hat es ihm billigst überlassen, wofür er im

ground floor einen Kinderworkshtop und Kinderausstellungen machen will.

Im 1. Stock will er seinie Galerie haben und unterm Dach, was er mit

Green-Peace-Leuten Jetzt renoviert, weiss ich nicht genau, was er da

Ausstellung in Salzgitter-Bad scheint exn Erfol
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e die Kinder verdienen, e-cc, - nuiixc» wxon-

out a penBry to her name. Sie will nun Kontakt mit einer BundesakademiZ

in Wolfenbutteix^ufnehmen (bislang kam immer Unpasslichkeit dazwi-

schen) weniper, um dort zu arbeiten für Geld, das konnte sie gar

n?ch?rsoMirrin^ Kontakt zu so etwas zu bekommen. WIE alles klap-

pen wird, wenn Aaron ab 6. August zur Schule gehen wird, ist mir
peil wixa, wcii^

^ ^^ ^^ _ .^o
_.^ ^^^ schedule alles andere alfi.

nicht, 'sondern um Kontakt zu so etwas zu bekommen, ^xr. ..-a..o

pen wird, wenn Aaron ab 6. August zur Schule gehen wird, ist

owieio schleierhaft,- hier ist JA^DEE schedule alles andere als

iti;.reundl&h, D>, den l-Sohu^-ahren fangt ^^e SohuTe^n=h.als
mu
um

um
U.S.A.

oder
lO'schon'wieder zu Hause,- wie

8 an, sind die Kinder
8, um 9, oder um 10 Uhr an, - fängt sie ,- - , , ^ . ,

' ^'
-

- -viel besser war das doch m den

wo der 3A IJagwirklich der Frau gehört,- die Kinder
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Liebstes Utileinn/^-^ ^ ^

Deinen lieben, iahaltareichen Brief vom 17. da.
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^4^^^ ,.,,;. Was Du da alles zu schreiben hattest ist z»T« so
^Ä TIA ]:^^arsträubteridy dass man es kaum verstehen kann von der Ferne,- doch
'^

S)*a) I
' ^^^^ einmal eins nach dem anderen* Dass Herta Laube ein so total*

cQ.Hco'^xr
^^d®^^^ Mensch geworden ist, als die, die Du aus A*s. Zeiten kann-

o'S<D ^00 test, wuBste ich nicht. Es ist ja wirklich ganz ausserprdentlich, ^

'ä'-p'S*"^ ^^s ^ür eine grosse Anhänglichkeit sie an Dich zeigt,- ich bin gant

P4^ä.H.H ^®^^?^ Meinung, dass ein Teil davon darauf zurückzuführen ist, dass
(Q a Ip Du sie auf derJ>derselben Sfufe behandelst ( was wir übrigens damals
cd Cd <H in Berlin bei unserm Treffen auch taten, das ist für ganz selbst- '"'

verständlich, aber eben, wie Du richtig schreibst, nicht für andere
Menschen), das ist ja so wichtig und es macht sich fast immgr be-

s

zahlt, abgesehen davon, dass ich es z.B. gar pipht anders könnt g^-r

o
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Also: good for you. " ^^ ^^ •
^^-n"

Die Sache mit dem Westphalen ist mehr als unerfreulich
und natürlich tut es mir unendlich leid, dass Du ^a wieder Zores, /

Aufregung, Enttäuschung u.s.w. hast. Verstehen tun wir beide die -:

Sache mit dem Namen Mühsam, dem Leo-Baeck Institut u.s.w. , dem
dort getriebenen research und dem Interesse an Deinem Alter nicht«
Sehr, sehr unschön,- eben auch die Sache mit dem Trinkgeld,- -

so etwas hatten wir zweimal bei unsern Treffen mit Herbert Landau in
Zürich erlebt, als er im Restaurant überhaupt kein Trinkgeld gabll!
Wir waren entsetzt, noch dazu, wo wir miterlebten, WIE choosy etc«
Marianne war. Na ja Keep us posted, wie und was sich da weiter
entwickelt. ^v» .

Von uns gibt es schon eine Menge zu erzählen,- war ja,"
wie ich Dir Vorher geschrieben hatte, der Oktober ziemlich angefüllt
mit EriÄjgni s s en . Der Höhepunkt war doch der Besuch von Ruthi und

Nitza, der wiederum so gelungen war wie der von Ullchen und K^^itza
vor 1 1/2 Jahren. Auch das Wetter spielte wiederum mit, eine Stadt
und die ganze Stimmung sieht eben doch anders aus, wenn in unsern

bO'd ß ß S^3?isten Breitengraden eben der Himmel blau ist und die Sonne scheint.

'^^.H'SJiS^S ^^^ bewohnten wieder das Fürstenzimmer im "Deutschen Haus," was sie
^-p*x>Q CO.dementsprechend genossen haben. Michael hatte diesmal beide am Flug-
cd-H ö •'^^ 0) hg^f^n abgeholt, und sie kamen per Bus und Zug hierher, sie wollten

es so. Ich bin mehr als zurfd/Öeden, nun auch endlich Ruthi ^kennen-
geleent^ zu haben, wir hatten uns Ja wohl 10 <^ahre nicht gesehen, ^^
Bir waren vorgewarnt von Ullchen, dass Ruthi extrem dick gewordto«-'
ist,- was aber überhaupt nichts ausmachte - ist Ja letzten Endes
eine Äusserlichkeit - bei dieser beglückenden Wärme und Temparam^n^^
das sie ausstrahlt. Wirklich, beide sind so warmhtzige, liebe ;•: ^
Menschenkinder, die uns über alle Massen lieben und sich bei uns

''

so unendlich zuHause fühlen. Sie ka^en am einem Freitag an, waren;
dann zum Glück gleich am Samstag Ng^hmittag bei Monica, die sich i
Therese genommen hatte, damit sie?[^t den Beiden etwas unterhalten
kann ohne die Kinder, - denn am Sonntag legte sie sich mit Grippe,
war so elend dran, dass sie kaum auf den Beinen stehen konnte, also
war sie leider nicht mehr mit von der Partie, worüber sie natürlich
schrecklich unglücklich war. Umso bezaubernder war es, dass Ruthii.
und Nitw- im Verein rit Michael;die Kleinen nach de. Hittagr

''

a- Sonntag dann de. Kest daa ftg,
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abnahmen,- erst waren sie auf dem Spielplatz, dann per Strassenbahn' zu ,

Michael in die Wohnung, wo er sich so grossartig als Onkel bewährte, wie
sie mir sagten; er wärmte Milch für die Kleinen an , spielte ihnen auf dem
Klavier vor, u.s#w«,- Sehr betrübt war ich allerdings zu hören, wie sehr
Nitza unter Steven, de» 20 jähr* Sohn von David aus dessen erster Hie^
zu leiden hat* Davids erste Frau ist jung an Krebs gestroben,- Steven ^ '^"

lebt die ganze Zeit im Hause von David, hat sich aber so entsetzlich ent-
wickelt, dass man es kaum beschrißiben kann. Unnötig, Dir darüber zu. erzähle
nur so viel, dass Nitza Steven nicht mag (sie mochte ihn nie), -und Steven
Nitza nicht mag, - er ist aufsässiger als aufsässig, hat die Arbeit beim
VaCer hingeschmissen, -drückt sich nur in Diskos und pubs herum , wird von
den beiderseitigen Grosseltern verwöhnt, u.s.w alles, was ich Dir'^^^
schreibe, ist zu wenig,- und David anscheinend nicht in der Lage den Sohn
unter Kontrolle zu bekommen* Das Haus soll nichts als "antike" Möbel in *

allen Zimmern gestapelt haben^ sie haben 7 Television sets (III),- Nitza
iJLiyes in the kitchen? wie sie sagt* Schlimm* Sehr, sehr schade, dass diese
beiden sehr aufgeweckten, intelligenten jungen Frauen in solche Milieus
geheiratet haben,- aus Nitza wäre bestimmt etwas anderes geworden, sie ;:

liest z*B* , wenn sie dazu kommt/ bei DIM Haushalt, die London Times* Ruth!
hat ja in ihrer Jugend niemals Englisch schreiben gelernt, was ich nicht
so genau wusste^- erstaunlich, dass sie bei DER Kindheit nicht unter di^

QQ.^ Räder gekommen ist,- dassalbe sage ich Ja immer im Zusammenhang mit
j^^ Hartmuts 20 Jährt Tochter Janine, die sich auch sehr gut entwickelt hat,

'd - mehr als erstaunlich und widerspricht allen Theorien, die da sagen, dass
j^§ Kinder, die nicht die Nestwärme etc* bekommen, unter die Räder kommen*-
•H ^ Genug davon,- no wonder, dass si^**€n unserem kultivierten Zuhause so wohl

' fühlen* Ich bedaure es unendlich, dass sie nicht in unserer Wähe leben ^ ;.

£ sie wären Monica und auch Michael ,in den sie ganz verliebt waren, eine '

^ grosse Stütze%^' Beide, was ich so geniesse, bzw. genossen habe, so wunder-
bar unkomplizierte Menschen,im Gegensatz zu meiner eigenen Familie

Aber auch da hatten wir viele schöne Stunden und Ifege* Das -letzte war
Michaels Geburtstag, der bei uns gefeiert wurde , er wollte es so,- ich
überliess ihm natürlich die Entscheidung* So hatten wir zwei mit uns allen
befreundete Ehepaare ( er hat ja leider keine eigehen Freunde, sein Klavir-
lehrer konnte nicht, der gab am 19ten ein Konzert) hier bei uns wieder am
Vormittag,- Monica holte dann Aaron und Aiyana vom Kindergarten ab, sodass
es eine urgemütliche, vergnügte Gesellschaft war,- natürlich wieder mit •

^ köstlicher Bewirtung* Als alle fort waren, so um 1:30 p*m. legten Edgar
und ich uns hin, - Michael hatte am Abend etwas vor, worüber ich sehr ^

) froh war - ich liess alles Geschirr stehen und kümmerte mich erst am
nächsten Tag darum* Ich geniesse diese Tatsache, dass in unseren Jahren
kein Druck mehr besteht* Was nicht heute gemaftht ist, wird morgen erledigt
- als jüngerer Mensch stand man ja immer unter Druck, entweder die Kinder
mussten zur Schule oder zum Beruf, ebenso der Mann* Nichts dergleichen ^

mehr - das ist einer der Vorteile des Älterseins 1

•H
-P
P

4. hi

I f ,
.• /-

Ansonsten War doch wieder einmal diverses Kranksein bei Monica die Regel*
Aiyana leidet ja leicht unter Bronchitis , die sich dann zur spastischen
B* auswächst, was für eine Mutter ja doch beängstigend ist* So fiel auch
so Manches ihrem 4* Geburtstag ins Wasser, was aber nichts ausmachte*
Aaron hatte Mittelohrentzünding, was aber heutzutage überhaupt nicht
mehr so fuchtbar ist, wie das früher der Fall war* Aber es erfordert
dauernde Arztbesuche mit langem Warteh , denn hierzulande kommt kein
Kindearzt mehr ins Haus zum Hausbesuch* So ist Monica immer im Gange

^

- gottseidank sind im Moment alle drei gesund und munter* Die Kinder sind
besonders liebe Kinder, ich muss es immer wieder sagen,- hellwach und .

wirklichjrf/^ eine stete Wonne* - Am Sonntag den 18ten hatte Hartmut eine
^Art** Ausstellung im Lichthof des hies. Stadt. Museums, - es war eine Art:
Happening, bei dem er^ absolut nicht brieflich zu beschreiben, ich leg(
deshalb etwas darüber bei* Ich bin hingegangen aus Anstand u*s*w* - "^~

'r^

konnte mir aber absolut niohts darunter vorstellen, selbst die erste Vier-

^''
. ... cowas so GJ-ossartiges -

;J



Am Sonntag, 18. Oktober 1987

wird zwischen 1 1 und 1 7 Uhr
im Lichthof

des Städtischen Museum
das

zwischen 1975 und 1986 entstandene

Braunschweig-Bild

«GRENZ • PUNKT»
gezeigt

Um 11 Uhr

beginnt ein stilles Ereignis

mit Hartmut Rosen
bei der Aspekte

des inneren und äußeren

Entstehungsprozesses

dieser aus 10500 Einzelbildern

bestehenden Arbeit

miterlebt werden können

Wir laden Sie und Ihre Freunde

herzlich dazu ein
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12. Februar, 1986

Liebstes Utilein, Geburtstagskind! I 1

-. ex

; O

Du staunst bestimmt, - denn eigentlich sollte ich ,^d»h# i|ir,)

gerade in dieser Stunde reisefertig sein, um eine Taxe vor dem Haus
zu besteigen, um nach Braunlage, wo es Winterwonderland ist^, äu
KäXXäXgJöfXX fahren« .-r^.^.y^ o.-..^m < ^ ^- ' -S-

Dem ist also nicht so, wie Du s^hst« Ich sitze im Vi^hnzi^jaomer, J
wo zum Glück endlich wieder einmal herrlichste Sinne herein- '

scheint, - denn ich habe die ganze vorige Woche mit einem Grippe-
infekt im Bett gelegen! Ich hatte doch diesen Schnupfen vor ^ '^

ungefähr 2-5 Wochen, den ich in zwei TL^agen im Bett abgetan hatte.
Dann war unser Aaron schon seit langem ziemlich krank f hustete
so sehr , dass man an Keuchhusten glaubte, weil der im Kinder-
garten grassiert, - aber es war ein schwerer Bronchialhusteti,
Monica musste mit den Kindern zu Hause bleiben, - sie selbst auch
mehr als angesteckt, Husten, Nebenhöhlen ect« , keine Stimme u.s»w.
So machte ich für sie die verschiedensten errands an einem Samstag-
Vormittag, an dem ein grässlicher Ostwind durch die Strassen pfiff,
ich fühlte es, dass das nicht gut gehen könne, denn er blies durch
all meine warme Kleidung hindurch« Am Sonntag danach, d«h« nach
meinen Einkäufen, musste dann Hartmut Aaron und Monica zum Kinder-
notarzt bringen, <ich nahm Klein-Aiyana, was übrgigens auch ^^

'^

Premiere war, weil sie zum 1* Mal allein bei uns war, ohne Mama
und ohne Bruder J* Der Arzt meinte, es sei noch keine Lungen#tzündung
aber am Montag wollte der zustand. Kinderarzt Aaron doch röntgen.
Er ist also knapp an der Lungenentzündung vorbei gekommen, -j - •

üst nun seit Wochen schon zu Hause,- und an dem i»Bwussten Sonntag
Abend legte ich mich dann mit Fieber i^s Bett. Gottseidank blieb
es dann bei nur erhöhter Temperatur, ich nahm ein Grippemittel,
aber das Ganze schlaucht Ja doch sehr, man ist eben nicht mebrr'»,-

Wunder, weder Edgar noch Aiyana*^ haben sich angesteckt, ich kann
es kaum glauben. ^^

Doch nun endlich, mein Utilein, nach dieser beinah zu langen Ein-
leitung, - aber ich kam eben ins Schreiben - Dir, von ganzem
Herzen alles, alles Gute für das neue Lebensjahr. Wie ich sehe:^il^
ist der 2^. ein Samstag, aber das wird bei Deinem set-up Ja kaum ^.

einen Unterschied von anderen Wochentagen machen. Wie dem auch
^'

sei: "fei/ere" ihn so gut es geht, ich wünsche Dir, dass es ein
schöner T3ag für Dich sein möge. Vor allem aber: BLEIB GESUND!!!!!
Wir alle wissen es, es ist das grösste Gut, das wir besitzen!
Ob Du die Flasche Sekt vomHuston aufmachen wirst??? Mög* er Dir;
gut bekokmen, vielleicht kannst Du mit Jemandem anstossen?| ^

I

X

Lass mich nun auch demnächst einmal wissen, was Deiz Internist zu^'
Dir und Deinen Füssen gesagt hat! - - - -^

-JL - 4*r rr.

Von uns ist ausser dem Gekränkele I cidor nicht viel anderes zu be-
richten. Zum Glück scheinen die Tiefpunkte bei allen überwunden -.

zu sein. Monica war arg dran, nicht nur der grippale Infekt, auch
daß grosse Schlafdefizit ( nachts stundenlang mit einem hustenden
Kind!),- nun man weiss ja, was es heisst, Mutter zu sein. Zudem
finde ich es ja unmöglich, dass kein Kinderarzt mehr ins Haus
kommt. Man muss mit einem fiebernden Kind im Auto ( ISaxe, weil die
wenigstens angewärmt. zum Abholen kommt) zum Arzt fahren. Hartmut

fi
r t3 o t

J A. O'
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hat sich zum Glück in den Tagen bewährt ^ ohne ihn wäre sie Ja
aufgeworfen gewesen was die Arztbesuche anbetrifft. Dazu ist
ihr Dorle ein god-sendl Sie versteht es so hervorragend mit
Kindern,- vorgestern (Rosenmontag) hat sie beide Kinder v^leidet.
geschminkt u.s.w* und Fasching gespieltl - Ich lege zwei Bildier

''

bei, von denen ich nicht weiss, ob Du sie sc^on hast. Das Bild von
Beiden wiÄd Aaron nicht gerecht, aber es ist von Aiyana sehr gut.
Er ist ja ein schönes Kind und vor allem ein sehr fröhliches Kind,
(an dem Tt^ag wollte er auch •mal ein Kleidchen anziehenl), Aiyana
ist ruhiger und ernster als er..
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So ,nun genug von den Kleinen. Wir haben alwo Braunlage abgegagt^
ich wäre dem Waschen, Packen u.s.w. gar nicht gewachsen, zudem
herrscht hier im Februar eine solche Eiseskälte, die da oben na-
türlich noch viel stärker ist, sodass es als Rekonvaleszentin wahr-
scheinlich gar nicht angebracht wäre. Wir fassen ins 4uge, evtl.
in der 2. Märzhälfte diese Erholung nachzuholen.

Am S.März häit Edgar in der BWG ( Braun^chw. Wissenschaftl. Ges.)
einen Vortrag, [ein Thema über die Schweiz,^ sodass wir unsere Reise
ja auch nicht um eine Woche verschieben konnten. -Vielleicht werden
wir dann im Mai unseren so lange geplanten und immttr wieder verscho-
benen Zürich/Bern-Besuch wahrmachen, kommt Zeit, kommt Rat,- in
unserm Alter hat Plänemachen nicht zu viel Sinn. WEN) sag* ich das?!
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Aber einmal, im Jahre 1986 mächte ich wieder in ein Themalbad, so
kommt vielletcht dann Ende des Sommers wieder einmal fljofgastein in

Präge. ,,.*.. ,>

Ansonsten sind wir ja beide sehr gern zu Hause. Und an Lesematerial
fehlt es ja bei uns, weiss Gott, nicht. Übrigens hat Edgar Jetzt
all seine 200 Artikel, me er in den Jahren zw. 19^2 und 19^ für
den Christian Science Monitor geschrieben hatte, und die wir in
den Jahren auf sehr brüchiges PPapier geklebt hatten, das inzwischen
noch viel bruchiger geworden war, fotokopieren und binden lassen ^ -

ein stattliches Riesenbuch! Ich war auch sehr dafür, dass er das
machen liess.

Am 15. März wird unser Freund und Kollege Pols 60,- das bedeutet
Ja hierzulande merkwürdigerweise immer etwas Besonderes - das kannte
man doch in den U.S.A. nicht; diese Feierei bei "runden" Geburtstagen,
Aber da er Ja ein armer Teufel ist mit abgenommenen Bein im Roll-
stuhl, will man ihn> natürlich diese Freude machenf der Hochschul-
verkand hat ahm das Ganze abgenommen, und^;;^ machtivei^e grosse
Feier im Atrium Hotel. Da wollen wir dann nicht fehlnj§7, obwohl er
auch ohne uns feiern könnte,- aber es kommt auch unser Kollege Buss-
mann ^ Pols bester Freund und unser guter Freund, aus Karlsruhe an-
gereist, wird im Hotel Oper wohnen, also 5 ichritte von uns, da
können wir nicht einfach wegfahren,- so stehen also diese Daten fest.

Ansonsten geht es uns gut, Edgar war vor 2 (Eagen bei seinem Herz-
spezialisten, Gahl, ( so alle ^6 Wochen ), der hat ihn gar nicht f/'i/-

untersucht, sah also auch so, dass er keine Sorge zu haben braucht,
was uns natürlich sehr beruhigt. Edgar verbringt dennoch immer ic'^vc

Stunde mit Unterhaltung bei ihm 111 - -

Utilein, nochmals, man kann Ja gar nie oft genug Gutes wünschen:
HAPPY BIRIHD^Y TO YOU, - auch von E^/gar, der soeben zur Bank ge-
gangen ist, er hat sich erstaunlich gut in der Zeit meines im Bett-
liegens bewährt. (Petra kam zwei Mal, einmal hat sie für mich ge-
waschen, lucky mel)Ai4^ lV^<t^^ ,'^^ ^ck Ciz/i^^c^ ^^kir ^i^^^i^^u \tbii'^

Love and a big and warm birthdaykiss

sei umarmt von Deiner ^-n^/^^

5
f>i^
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Bilder in Braunschweig: Morgennebel im Prinzenpark photographiert von Hartmut Rosen
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Bilder in Braunschweig: ^^ Am Sack (1981)
Nach einer Autnahnne von Hartmut Hosen Copyright (£j1982 Vertreten durch die Galerie
für Photographie 3300 Braunschweig, Am Magnitor 11. Telefon 05 31 -
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^ Nev lork, den 7. Juni 1984 i^:.V. >ii** t

T\jljiAj^ Lieberv^ Edgar und Tiddylein (Geburtstagskinder kommen immer suerst!)-^ -> «^

Da "vermajawieda**— birthday time! EIN BESSERES, kann mein n^ sagen— weniger
• Aufregungani akzeptable Loesungen^ gute Gesundheit^ und Frieden all around! (Und

mit die Ohren kennense nix?) A tall order! *^edoch, so hoffe ichl
i> . OÄ Oft —-T

Bei ploetzlichen 95 Grad-— vom Winter unter Umgehung des -^ruehlings direkt in
den Hochsommer ist man etwas under the weather, so wird dieser ßrief etwas durch-
einandersein, oder **verwirrlich", wie es die Sekretaerin von liainer neulich nannte,

der ich etwas mitzuteilen hatte, weil er und Inge jetzt fuer den oom;ner in Kampen
sind?

>

Ehe ichs vergesse» Maria ist also vom 9.-17* Juli bei ihrer Schwester» Frau
Elisabeth Schumacher, Alzenbacherstrasse 61, 5208 Eitorf-ßitze» JJas ist ein
Nest bei Koeln. Ich denke, das Beate waere, wenn Du das Paeckchen an die Schwester
adressierst und deutlich "fuer Maria" draufschreibst, denn M» hat noch andre Ver-

\ ,ndte in der Naehe und ist vielleicht nicht zu Haus, wenn der i^rieftraeger kommt,

bin sicher. Du wirst es schon richtig machen, mein Tiddylein und allen Dank im
voraus

!

Heute kann ich Dir von meinem Arzt-Üesuch berichten— ich bin vit^AÜch sehr be-
geistert von ihm und gluecklich, dass ich ihn habe, nach den letzten Jahren von
Unzulaenglichkeit» Vor allem hoerrt er einem zu und zeigt wirkliches Interesse—
wo findet man das heuf^utago?? Er sieht einen definj^iven Zusammenhang zwischen
voric^em Herbst und diesem Fruehjahr UND dem schlimr.sten Virus meines l-iebens, den

ich im Fruehjahr 1981 in Zuerich hatte, wo mir das Hotel uro 10h axn Samstagabend
einen Mttarzt schickte, der mich gleich ins Spital sc||5^eppen wollte, ich aber am

naechsten Mitta»]^ mehrjtot als lebendig nach Berlin fliegen musste..« Jedenfalls
muesse ich aufhoeren, eine "Verschwenderin" (er brauchte das Wortj meiner nicht

allzugrossen Knergie zu sein und lernen, VORHER die Signale zu erkennen und zu
stoppen, statt mich zu ^win^r^^n, wenn ich diese KrschoepfungsT^^taende habe, die

durch die enorme Arbelt, jede Heise zu .^organisieren, wenn man allein ist und niemsui-

den hat, eiorentlich, der sich um Wohnung und alles wirklich kuem*Tiert UND alles,

was fuer die Reise s^lbstE noetig ist— er vermutet, dass in ploetzloches Absacken
von Blutzucker eintritt— jedenfalls alles sehr vernuenftig und auf Krfahrung,
Zuhoeren, seinen Untersuchungshaenden und NICHT nur auf lab t#«ts beruhende Mein-
ä\mg. Basically bin ich okay, touch wood-und muss eben von jetzt an alles anders

isponieren, ehe es auf eine Reise geht. Ich denlie vague an Oktober, habe

vom Anwalt <^ehoert, dass die Sache sehr viel Arbeit erf<^rdert und sich hinziehen

wird— ohne Zeitangabe,

Inzwischen war John H. hier und hat brav angerufen, ich war hinr^erissen von seiner

jungen mexik. Freundin, die sehr sehr li<^b war, und die ich z^^ar schon kannte, aber

vor 6 Jahren war sie sehr harassed, weil doch im i^iaus alles schief ging, wie ich

da war, sodass man nie einen Moment in Huhe reden konnte (sie und ichK Als Johns

prodncer anrief, sagte er ihm, dass ich da sei iind er solle ruhig komnen (sie wohnten
beide im Carlyl^, und als der Herr erschien, sagte er woertlich, "So this is the

famous lady!" womit er mich meinte!! Kr war sehr liebenswuerdig, als J^ohn ihn

vorstellte, John was beaming und wir haben hauptsaechlich ueber Reagan und die

Politik geredet— wenn sein Projekt klappt, dreht er im^erbst in NY, was mich

sehr freuen und auch meine Reiseplaene beeinflussen wurde« Aber erst mal in Ruhe

abwarten« Seine Sekretaerin hatte mich on her own aus Mexico amgerufen, um rrir

zu sagen, genau, wajin er hier sein wuerde (frueher als gedacht)— ein Glueck, ich

haette ihn glatt verpassen koennen, denn er rief einmal an, als ich genau 20 Min.

weg war, beim grocer, und das zweite Mal Sonntaf][morgen um 9, wo ich norma leihweise

mein ielefon ausschalte!!!! Ich bin froh, dass die neue Gladys in Mexico sich so



i

gut aniaesst, fu«r nich« - --

Die viderliche Korrespondenz mit Isis Sohn geht weiter» jetzt vill er die 8

Monate storage ersetzt haben (etwa 320$^» um mir die Moebel za '^ueberlassen'*

—- imr?:erhin Gerds» d.h. nunmehr MBINE Moebell I! Aber ich habe eiagevilügt» weil

Peter» Marias Sohn» und dessen Frau— mir beide sehr lieb~ ein Baby erwarten und

grade ein Haus üpöw kaufen» vo sie jedes JStueck brauchen koennen und SIKverden

den storage mit Handkuss zahlen und dann auch Abholen im storage (liiTerside und

I39th Street) und Befoerderung usv. uebemehnen*«- also zum Schluss dann off mf
hands und aM richtigen Plats» in der Mischpoche geblieben» vie Maria es nannte«

Aber icli sage l>ir~ the greed der *^rren i^ierre— not to be believed.

So, laein Tiddylein— und Edgar— so far so good— nocmals HAi'x'Y BIRTiii^Ai und

alle lieben \iiuensche ' ure . , :?v iro»' i
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New Vork, den 11. Mai 1984

, *ii'.

iM'

-^th
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Liebstes gutes Tiddylein-—

»

b. »I

l\

Dein lieber brief vom ?• mai kam bereits beutet du wirst» nicht glauben (ich

auch kaum!| nachdem doch der vom 30* ^ den Du anscheinend vergessen hattest, so

lange gebraucht hatte« Und in der Tat, der von l*'rau laube, mit zu unterschreiben-
den Papieren, kam bisher ueberliaupt nicht, d*h« wuerde bereits 3 Wochen unter-
wegs sein, denn sie wollte ihn sofort schicken, als ich sie anrief, dass ich in
NY bleiben wuerde und nicht verreise. •• Man muss schon sehr viel •-'eduld haben,

fbgleich diese -^apiere sich nur auf die paar dachen von A«, die zu Dir kommen,
beziehen. Ich denke dar?^n, i?rau L. molgen anzurufen, vor allem, da Du ervaehnst,
dass die diversen Verwalter sich um nichts kuemi^iern..» Ich habe ihr inzwischen
'schon geschrieben, wie sehr viel schwieriger Reisen wird, je mehr man in die
Hauptsaison reinkommt, daran denkt ja nie jemand drueben, was das heisst, auf den
airports, in den Klugzeugen usw. Nun, wer weiss, vielleicht zieht sich alles viel

laenger als gedacht— ich kenne den Fall einer Freundin, wo ea 3 l/2 ^ahre gedau-

ert hat, in Huropa, das gibt es auch.

Anyway, vor allem vielen Dank, dass die Aff)kunft des einen Paeckchens so lieb von

Dir bestateigt wurde; dass die Frau *^aube keine registered nurse ist— whnt dif-
ference does this make?? Ich dachte sie sei, der einzige Unterschied ist doch nur,

dass sie dann selbst keine Spritsen geben darf, wenigstens ist das hier so, es ist

doch total ef:al, was fuer einen offiziellen beruf so eine Frau hat, mir wenigstens,

sie var fuer A. ein Wunder, und ich habe das Glueck, dass sie mich anscheinend gern

hat und ich durch sie moeglicherweise weniger der nocli ko,mmenden Aufregungen haben
verde— moeglicherweise! VjKyi^d Vi/iHL^ ^l-l£^^ tj-'^Mj' l
Sehr lieb von Dir, «i>er ich weiss das doch sK^— dass ich iminer in BS welcome bin

—

aberes ist ALLES bei mir nmmehr eine Frafi:e des Heisens an sich geworden, siehe

voriges Jahr, siehe Mexico— ich habe eines gelernt, dass das alles von jetzt an

GAxNZ anders gehandhabt werden muss (und auch der schlimmste aller Virus, den ich

j^hatte, in Zuerich am W^, nach Berlin, das vojvorige Mal...j) Die Heise anxieties
und meine eigne Anfaelligkeit und Leberanstrengungen, UM eine keise zu organisieren,
ueberwae ! tigen mich und dann liege ich auf der Nase... Auch wird das mit Berlin

vermutlich alles nicht ganz so sein, wie Du glaubst, aber das ist noch abzuwarten*

Auf jeden Fall-- allen innigen DavH^ fuer Deine Worte— Ä^^ vi e i>u selbst sagst,

da muss erst sehr viel mehr Uuhe eingetreten sein. Du, hldgar, kleine Binder, iHonica,

das ist in der Realitaet kaum zu schaffen, fuer Dich nicht und auch fuer mich nicht.

Jedoch, man redet ins Blaue, weil alles in der Luft haengt und, fuerchte ich, noch
eine ganze \*eile haengen wird— warum sollen Verwalter usw. sich dahinterklenmen???
Daran sind sie gar nicht interessiert.

Ich hab hier inzwischen noch ganz andre Aufregungen, bei meiner kleinen Savings Banky
wo auch äerd war, un sre Safes, Sparkonten usw. ein grosser Teile meines nebbich
Verm-egens— es sind dort so viele "irregularities" zum Vorschein gekommen, incl.

einem Scheck fuer $162, der angeblich "was not received", 4 Wochen lang, aber dann
ploetzlich zum Vorschein kam, Punkt an dem Tag, als ich mich an die NY State Banking

Commission gewandt ha^, mit cc meines Briefes an die Bank usw. usw. usw. Muss

Sachen nachrechnaBl lassen, ziehe mein Geld dort ab und verbringe Stunden mit diesen

ganz unerwarteten absolut bodenlosen Schlampereien (es sind allein 6, auf die ich AxfTUf^komir|

bisher allein draufgekomraen bin, mind you, um nicht zu sa^^en Betruegereien! ! ! )..•

Man glaubt es nicht— eine Savings Bank, bei der ich seit 20 fahren bin!!! Es war

allerdings auch dort die fuerchterliche Deberschweramung, wo icj^ nie einen cent

wiedererstattet bekam usw. So fing es dort an./UAA/r iCi^^x ^ t^uiVt/VCc^^
Neulich hat jemand Intelligentes in einem polit. Progreinm gesagt, Mondale doesn't

run for the presidency sonder fu^ die nomination, und das wird das Unglueck von
d iesem Land und der Welt sein. Man kommt sich VQr^n als seien diese Demokraten

wie die lemmings— totally mindless... Dabei m^ao wir jetzt einen ganz ganz unge-

voehnlichen Governor, naemlich Mario Cuomo, sowas von erstklassig— aber bis er

eine Chance hat, haben wir einen ^^agan Supremem Court und was das alles heizzt.*.

Bis dahin haben wir ^ieg \und von der Unzivilisiertheit, von der ^kigar spricht,

-'t



,tr

wie recht— ich bin sprachlos uaber die neusten Postausleerungen resp. man-
gelnden bei Euch!! Sehr beka nnt bei uns, hier gibt es schon yiele Segnenden,

vo morgens nicht mehr ausgehoben wird und 5:13 ist das Spaetest ausser in den
richtigen business hegenden. Samstag»; und Sonntag 1 x mittag«— that's it,

und z.B. in Los Angeles— zero, beide Tage, Wenn ich daran denke, dass es in

London 10 (zehiij Austragungen am Tag gab, als ich 19}#/33 dort lebte und in

einer voelligen residential neig!\borl>ood! !

!

Lass mich vissen« was mit dem Mantel wird und, ich wiederhole, ich beteilige mich
(]KRN| bei was immer Tielleicht wuenschenswert ist»

Habe versucht, hier festzustellen, ob man ohne umzusteigftn von Zutrieb nach

Hofji^astein mit dem Zug fahren kann, nur so, zur Info« bin aber nicht wirklich
weitergekommen, die ^ute sind demiassen ueberlastet, die Telefone STU^a)LNLANG

ohne bntorlass busy busy busy, dass man keine ordentlich Auskunft bekommen kann.

Nun, ist ja auch nur eine ganz vague Idee« - - Viird vermutlich auch alles

anders kommen, wie sicherlich Vieles dieses *^ahr!

Mach nicht zu viel, mein Tiddylein, that's all I have to ^say ueber ^Üeine Situa-

tion. Ks ist sehr sehr scliver, dieses im vorhinjg^ zu wissen (siehe mich selbst)

meist erst, wenn man auf der ^ase liegft, weJls ziT viel VAR» Bitte denke daran!
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New York, den 22. April 1984

Liebstes Tiddylein—

"•----,

ich bin mitten in den Reisevorbereitungen, nach einer kaum ueberstandenen
injestinal flu (nicht eine Vergiftung, wie ich zuerst da<thte> und hab immer
Hauchveh ( Colon), sowie ich auf den l^^iessen stehe« •» dieser brief wird etwas
verwirrt viellpicht sein, aber yo i will get the gist of it— natuerlich«

Tiddylein, die Pflegerin, die ALLES fuer Anuschka .remacht hat usw., heiksst

Frau Laube« Sie hat mich eben wioder angerufen, denn ich muss ein ^'apier

unterschreiben, fuers Bericht, dass ich den ^erzmantel und einen kleinen Uing
erhalt»^n habe. Den Mantel kann ich nicht nehmen, weil ich Sj^ ja einen neuen
pelzgefuetterten o^abe und ausserdem hier nicht mit einem Nerz ruralaufen kann«

Aber vvogschraeissen will ich auch nicht, dass [T^^t ja auch gar nicht von hier
aus usw« , so habe ich mir gedacht— vielleicht kann ihn Monica tragen und wenn
nicht, so bitte ich Dich, diesen Mantel zu verkaufen, wozu er ja hoffentlich
noch gut genug ist und wenn man 50 dollar bekommt, ists besser als nichts und
was immer damit geschieht, ist fuer Monica— ich ueborlasse es alles Dir und
hoffe, dasa es DIR keine unangenehme Muehe macht, es kann ja auch warten, was
immer.

Ich schreibe mit gleicher i^ost an Frau LauBe mit i)einer Adresse und Telefon-
nummer, damit sie Dich anrufen kann, denn man weiss ja nie mit der Post, wann
dieser Brief in BS sein wird und der an Prau Laube in Berlin— und es soll Dir
doch nicht einfach so ins liaus geschneit kommen« ••

Den Hing bitte ich Dich, fuer mich aufzuheben; Peter Behrendt wird ja im Sommer

wieder in Hamburg sein und ich werde ohn bitten, ihn mir mitzubringen, wenn er

dazu bereit ist, spnst muss man eben abwarten, bis sich eine andre Gelegenheit

bietet. Ich halte fuer moeglich, dass ich kaum aus Mexico zurueck, sehr bald

fuer kurz nach l^Airopa kommen werde, aber das ist alles noch unbestimmt, da wuerde
eventuell die Lilo Tietjen in -trage kommen, falls sie mich irfijend wo trifft oder

was immer« Denn nach BS werde ich ja v rlaeufig wohl kaum kommen. Ich bin Dir

also schon im vorhinein sehr dankbar, den King erst mal aufzuheben und dann event.

mir irgend wie zukommen zu lassen, was man noch sehen muss.

Ich wuerde mich sehr freuen, wenn ich wuesste, dass der Pelz Monica waermen wuerde,

oder ein paar !^rk fuer sie daraus rausschauen, dann hat doch wenigstens blNER etwas

davon. Ich wollte an >ionica heute schreiben und ihr fyer ihre SVMi LIKBB Karte

danken und an Aaoons Geburtstag denken, aber ich KANN jetzt einfach nicht noch

schreiben, BITTE zeige ihr den Brief oder erklaere ihr alles— auch dafuer Dank,

mein Tiddylein!

Ich fliege mit einem grwissen Zagen, don't really feel up to it but do want to go!

Packe in Etappen— muss x Sachen mitbringen, wenn John das wuesste, waere er empoert,

das sind Sekret, und girlfriend, meine Schuld, ich bot es an, aber ahnte nicht,

dass es SO viel sein wuerde. ••

Also, nein Tiddylein— alles ^-^iebe und tausend Dank— Dein



New York, don 3, Dez. J983

Liebstes Tiddylein—

Hoffe, es geht Euch GUT und Ihr erholt Euch WIKKLICH und dass Ihr gestaerkt
nach Bs zurueclqi^eht««*
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Dein 4 seitenlnger ^rie^ kam an— danke, dass Du mich auf meinen Tippfehler mit
61st ot aufmerksam gemacht hast, ich muss also vorsichtiger sein, aber Du hast
Deinen brief 11122 adressiert gehabt, weswegen er wohl trotz eingeschrieben 10
Tage ging und dann noch weitere 3 brauchte, um michzu erreichen. l#ddylein, ich
habe den ^rief bereits zerrissen, wie gowuenscht, und ich appreciateVll die Muehe,
die du dir jf^emacht hast, mir alles zu erklae en, soweit das schriftlich moeglich
ist, aber es ist ganz einfach UNMO (jLICH fuer mich, üass du mir per einschreiben
schreibest, %ras ich Dir seit 14 JAHRP^N sage — hatte es das letzte mal, als es
zufaellig ^latt fi\ng^ nicht wfieder er./aehnt, DAS var MEIN ^hler, aber waii^ veg^^

dieses briefes mitgemacht habe, UM ihn zu bekommen, geht einfach ueber meine
kraefte, nicht nur ietztfc sonr'ern I M M Sw— NliCiAKD in M laesst sich einge-
schrieben oder express scnlck^^n, weil das I>r^Uva zu derraassen ünistaenden fuehrt,
die man einfach he^jtzutage nic't "verkraften*' kann— ich kam ZITTKHND vor Er-
schoepfung vom Arzt plus Roentgen usw« nach M^s und musste dann anfangen, mit
der i'ost zu telef.— eine Stunde lang, mit 3 Stellen, die letzte fand den Brief
nicM,^r naechste Tag wurde mit anxiety verbracht, kommt er um l/2 8 frneh und ich
ho >re ürfivomoegiich nicht oder so Si)aet, du83 i^h nicnt weggehen kann, was nüH um
die ^Aittagszeit sein KANN, er kam um 2 pro— das geht alles absolut nicht— wenn
Du eine wichtigen i^rief schreibst , dann mache bitte einen Durchschlag, FALLS er

nicht ankommt, aber ei ngoschrieben ist XÜIi fuer unersetzliche i^^apiere, oder die
checks von A. , mit denen icb bereits genug Aufregungen jedes iMal habe, 2x im Jahr,
aber fuer "Privatbriefe"— das geht bitte bitte bitte N I C H T*

Der l>rief hat mich verzweifelt, vor alleoi wegen EIKKH Sache, auf die ich hier
eingehen -ill, weil sie mir entscheidend acheint und das MutfSS, m.E» einmal nun

aufho'^ren, aber Du und Kigar svheint das ja uebernaupt nicht zu sehen. •• Dass es

80 eine '*wi^i<^e Unterhaltung "gab, we^we^^en Hartmut erst um l/2 10 total erschoepft

zu Kuch karn, ist einfach und schlicht unmoeglich und zeigt, dass weder er noch

Uach Monica bisher mitgekriegt haben, da33 es nun mal aich noch andre Menschen

%ibt, naemlich EUf^H, auf die man Huecksicht NIMNfT und nicht nur ihre eignen ver-
^^arrimten Wusncehe und nncds— es war doc>i klar, dass diese so wichtige Untera^tung
stattfinden MUSSTK, um die unangenehme mit Kuch hin^u^szuschieben— seht Ihr denn

sowas nicht??? Und da bringt Konica nicht fertigt vefdaaimt noc'i mal^ zu sagen,

lie^^Hartmut, jetzt gehst Du zu meinen Eltern ^ und '^llR reden ein ander mal, wenn

es auch noch so ••wichtig" ist- - sich sein ^eoen i'iaanzieren zu lassen undvas sonst

noch alles von Kuch gemacht winl, aber nicliT^die kleinste Ruecksicbtnahr.ie auch

einmal auf EUCH— ich bin so empoert, wie ich^nicVt sagrn kcuin und ^enau das.. ist
es, wo der Hund berraben liegt und IHR den enistlieidendenTehler macht, nicht mal

zu sagen, jetzt abffr Schluss, wir sind aul3h noch da und haben ein Hecht, als

Menschen und nicht Schmutzlappen— expendable— behandeMu werden. Die Wuensche

von i''k)nica und Hartmut sind NICHT wichtigerils IHR und iwire needs— Ihr habt ein

RECHT auf ALLfciS, um zu wissen, wie die fuer 'meinen begriff ans ivrinineile gehende

Situation von Hartmut hingeht . und dass Ihr endlich einen Anwalt befragt habt, ist

mir die erste Erleichterung in h11 dieser fuerchterliche^Misere, die also natuerlich

ins Ufeilose geht. Aber es ist auch an d»a* ii^eit, dass Ihr, mal einen i\inkt macht,

statt Euch nur als doormats behandeln u lassen, wann es den Herrschaften "nasst'%

usw. Schl^|:ss damit, DAS muss ^K)nica endlich lernen ^ dass sie und Hartmut NICH^
allein auf der Welt sind luid elles nach IrilüiK i'teife tanzt—- ich haette ge^iei?*t,

dass ein anstaendiger Mensch sowas von sich aus wejss.. und Tiddylein, Verlust-

anxieties, wie Dulps nennt hken wir alle und V I E, DAS ist keinerlei Kerklaerung,

let alone Kntschuldigung fuer das, was Monica erlaubet hat, dass iiartmut macht.

Verloren hat sie ihn eh, wenn man das einen Verlust nennen kann, aber d«r^inoralisch9

Benehmen haette sie zumindest nicht zirm ^Utshuldigen werden ; lassen.
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•l-ch wollte das zuerst nicht nach Gastein schroiben, finde aber, da Ihr dort
mehr Kühe habt, Kuch darueber vieileithc klarzuwerden, EHE Ihr nach BS zurueck-
goht denn irgend v nn MfJKSST Ihr ja» erlaube ich aiir zu sagen, anfangen, diese
ganze Misere wenigstens da, wo es moeglich ist (Monica) auf einen nromalen Nenner
zu bringen» Ihr seht ja, wohin Kure grosse ^ue|% fuehrt, NICHT zu mehr Kespekt^
das ist klar, sondern zu weiterem Ausznuetzen, wo und immer genehm» •• Das sind
bitteO* v^orte, die aber anscheinend niemand ausspricht, auch Eure Freundin nicht,
aber vi lleicht weiss sie diese Sachen gar nicht, das wuerde mich nicht wiuidern,

wer will schon ueber sowas gern sprechen. •• X 5i>i^'oV ^ */S> MJ OxM"^^^
Ich bringe diesen ^xlef mit >iuehe fertig, denn/ich bin immer noch housebound und
ueberhaupt wie jorehabt, wenn auch ElfWAS besser^ etw^s seltener Temperatur, auch H^t
Schweissausbrueche«,, Aber der Arzt ist «ehr uhufrieden, ich habe nochmals (an

dem Taf{, als ich die Mitteilung ueber Deinen ^rief bekam) ungezaehlte tests usw»

^amcht— die beiden i^esuche plus ehest Xray kosten $300. •• wovon ich wahrscheinlich
weniger als die Haelfte von ^^dicare uCV. zurueck bekomme— es besteht der Ver-
dacht auf* eine Kntzuendunf^ der Schi Iddrnese, aber ruan weisses noch nicht. •• In

Jedem lall tut der Arzt alles am festzustelleOi wo der Herd sitzt, no antibiotica,
thank God* - - T^ddylein— Dir urtd Edgar a]]e» Liebe und nichts fuer unpjut,

\
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Ntv York, den 14. November 1983 .,.9f>l*W (leieofftiiÄ ^10^0« rlDii« rt^A «flV

i«^v li^dA
Liebstes Tiddylein— nachdem ein Brief Tön 'rttt' Vrf'feftfe'WeüWatn nacn Zuerich Tom
24. Sept. am 26« Okt. ankamt und 2 Briefe aus Paris an mich je 14 resp. 16 Tage

*ii^ brauchten, schreibe ich Dir bereits ^leute zu Deinem Geburtstag, auch, weil ivainer

mir heute die l'ost, die im lAirope auf mich gewartet hat, geschickt hat, darunter
Deinen lieben üruss... Also vor allem, mein Tiddylein— GKSUfü)HEIT und WKNIÖiiüi

Sorgen mit den Kindern. •• Allts andre will fall into place. ••' Und Eure l^erien-

ns^xii'iplaene sind genau richtig, ich notiere mir Zeit üsv.-— aber Deine immer unvoll-
staendigen Adressen, mein Tiddylein, machen nirviele Muehe, immer und immer die

sip Codes zu erkunden, vas oft meherer Telefongespraeche erfordert aber ja leider

absolut noetig ist, sonst kommt die Fost ueberl aupt nie an... So bitte, in der

Zukunft, mach es mir ein bischen leichter, okay? Wofuer ich Dir danke!

Ich bin froh, dass Du wieder soweit auf dem Damm bist, aber hoffe, dass Du Dich

nicht uebernimmst, wenn Du muede bist, das ist sehr sehr wichtig, auch in unserm

"Alter*' und Deine Kinder M U E S S £ N auch einmal lernen, leider viel zu spaet,

meiner Meinung nach, sonst waeren sie nicht in dem Schlcunassel, dass man nicht mehr

ein Baby ist sondern fuer sich selbst verantwrotlich und auf eignen -»^"uessen, auch

wenn das unbewuem ist, zumindest so weit es nur irgend moeglich, statt immer \ind

immer wieder zu den Eltern angelaufen zu kommen. Ich weiss, wie schoen es ist,

Monica nun so nah zu haben, aber auch, was das in andrer Weise wieder belastend

sein wird, eben wegen der Naehe— Du sollst sie ja nicht im Stich lassen, um

Himmelswillen, aber Duund auch Wgar MUESST LERNEN, mal einen Punkt zu

machen und zwar je eher desto besser und jeenergischer desto notwendiger, auch fuer

die Zukunft, BITTE, TIDDYLEIN, DAS wuensche ich Dir auch noch besonders fuer Deinen

Geburtstag. Umlernen wird nixht leichter je aelter man wird, aber oft desto

notwendiger— aus Selbsterhaltungstrieb, naemlich, auch gegenseitig fuer Dich und

Egar, IHR braucht Eich mehr als irgend wer sonst und wenn man immer und immer

wieder von den Kitern "gerettet" wird, im kleinen und im Grossen, dann lernt man,

in dem Fall Monica, es leider nie und das waere sehr schlimm, d.h. es ist ja

bereits schlimm genug, aber, wie gesagt, nun bitte mal den Punkt!!! Okay???!!!

Was die Organisation so einer Heise bedeutet, weisst Du Ja leider gar nicht, mein

gutes Tiddylein, denn Fluege absagen oder umbuchen ist das wenigste, auch wenn ich

immer erst x mal mit den airlines selbst telefoniere, EifE ich dem travel agent den

Auftrag gebe, so viel habe ich schon in diesen Jahren gelernt, umddie fuer mich

guenstigsten Fluege zu haben usw. usw. Aber die Briefe an die vielen ^^enschen, die

mit meinen Reisen involviert sind, DAS ist das Aergste— 2 mal verschieben, dann

absagen, und das involviert ja auch Freunde in diesem Land, die orientiert sein

muessen, wenn ich NICHT in Buropa aber in NY bin— ich glaube, ich erwaehnte bereits

die VOR der Absage ueber 50 Jjriefe sind ja nun auf weit ueber ein dtz. mehr ange-

schwollen, und meine beiden letzten Telefonrechnungen waren je $223 \md S228, was

ja auch voellig unmoeglich ist« Da sind natuerlich viele endlose Gspraeche mit

Maria in Voodstock dabei, immer wieder zu ])e8prechen, denn wenn man so i Isoliert

in NY ist, wie ich, dann muss das eben auch noch drin sein und long distance im

State NY ist teurer als nach Calif • ! ! ! Du wunderst Dich, dass ich es schaffe, am

Ende?? Nein, mein Tiddylein, ich schaffe es NICHT, denn dass ich die Tage damit

verbringe, NICHTS zu tun, nicht lesen kann, sondern nur einfach da-liegen, wenn ich

nicht am lelefon haenge oder an der Maschine sitze, das nenne ich nicht schaffen. ••

ALLES andre bleibt eben liegen, ausser dem most basic und notwendigsten. • • Der

Koffer steht nach wie vor unausgepackt mitten im Zimmer, keine Freude, glaub mir,

wenn man nur 1 Zimmer hat, aber ich habe NICHT die Kraft, herximzugehen und Sachen

da hinzulegen, wo sie hingehoeren und keine Petra, die hilft, also, so steht er

halt bummvoll da und ich behlefe mich mit Anziehen mit dem, was ich nicht gepackt

habe..* Ich war 1 Tag ohne Temperatur, vorgestern, dann am naechsten Tag promot

wieder und damit muss man eben sehr sehr aufpassen, vor allem, da ich ja normal so
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, NjBV York, den 24. Au^;ust 1983 .

Liebstes Tiddylein— das wnr aber schoen, dass Dein lieber Brief vom 18. bereits
vorhin eintraf— bitte, ein Brief von mir nach Baden-Baden vom 26. Juli ist dort
am 15. Aug. anfjekommen ! ! ! Hanebuechen, nicht wahr?)— denn ich haette Dir heute
eh ^eschrieberi und so sind vir doch auf gl- ich— vielen Dank! Ich habe aH.es zur

Kenntnis genommen und verstanden— es IST sehr schwer, wenn hier all die l^obsbpt-
schaften eintreffien, die bis dann oft schon wieder ganz anders sind, sich ein Bild zu

machen und dann sitzt man da allein oder hoechstens n ch long distance mit iienny,

um es zu verdauen, auf der andern Seite ists doch klar, dass Dir das üerz vol) ist

und dann schreibt man eben UND ])X^ SOLLST W AUCH... Nun, alöo jetzt erst mal der
Umzug und AL1>1S kommt dann erst an 2. Stelle, nachdem nun das Hach uebern Kopf da IST

und ich nicht mehr den nightmaro habe, von Monica obdachlos auf der Strasse mit den
2 babies, sozusagen vor der Tuer in der Jasperallee! Henny sagte, es werde noch vor

derr 1. Sept. umgezogen, ich hoffe, Deine iPetra kann helfen und nicht W Dich so

sNistren^^en und jedenfalls bin ich froh, aass Ihr Euch die paar Tage in Hahnenkiee

l^nnt, komischen« eise war grade Peter Behrendt mit seiner fruehern Frau dort! Wie

nett, dass die ^idegoetter Euch hinbringen— habts schoen und erholt iuch! Uebirgens,
Henny glaubt, Kdgar schreibt soine Buocher, um Geld zu verdienen (fuer Monica), ich

lasse sie bei dem Glauben, sio wuerde es nicht verstehen, das3 man sich fiu'r die

Khre so zerfuzzelt usw. ükay?

Ich kann gluecklichcrveise mit einer guten Nachricht kommen, die gestrige Unterö

suchung im Presby^erian betreffe'.d— alles okay undiIjfF6 Monaten die naechste,.«

Ich ging mit Zittern und Zagen diesmal, denn ich hatte ploetzlich in der vorigen
Voche ScKnnvrzen bekommen, aus heiterm Himmel, die verdajinnt an den Stein erinnerten,

na, also, Uu kannst Dir denUen... ^--s ist afier alles okay. Allerdings erzaehlte mir

der Chirurg, dass er eine Patientin habe, bei der alle 6 Monate Steine entfernt
werden muessen, das gibt es also und keiner vjeiss wieso das $o ist... Kr hat mir dies

mal avch zielich weh getar, aber sc lang alles okay ist, ist» auch da.s okay. 1pN-?>^

kennt auch meinen neuen Arzt und fand es anscheinend doch sehr richtig, da^s ich

jemanden wollte, der ins Krankenhans kommt, wenn ich dort bin, was ich als Grund fuer

den "«echsel angab (es var ja n r einer von mehreren J. Also auch das okay und nunmehr

offiziell, mir war etwas miess davon gewesen, weil ich doch ihn, den Chin^rgen .dem

Dt. Veias verdanke— also etwas peinliche Situation.

Vnö nun heute, oh Stauner, tclefonanruf "des" Posi/al I' spektcrs— er BAßF. also endlich

mit der Frau (Sekretaerin) meines Managers geredet und es soll nun also das Schloss
^nten angebracht werden (was der Klevator man als zu \imstaendlich nicht ' enutzen

will, wie er mir im vorhinein mitteilte, aber DAS ist ja nun between HIM und Manage-
ment!!)— jedenfalls haben also mein 2-pag<? letter mit allen missing letters mit
Daten und point of origin usw. und die hiesige Situation beschreibend und :neir\e .Anrufe

und all die never-ending Zores, die ich jetzt schon intensiv seit 2 MüI^Tl'^' mitiaache,

zumindest bis zu DKM iHinkt vorwaertsgekommen, jetzt ward man also weitersehen.

Mit meinen europ. Keiseplaonen bin ich noch sehr in limbo, denKe aber an den 24. Okt.,

als neue lioeglichlieit, als Abreisetennin— uann etwa 8 Tage in l'aris dananu dann etwa

1 Voche in Ijerlin, danach entweder Bad»»n-Ba(1f n oder sonst noch offen. Ah^r bisher

wissen weder iierlin noch i^aris davon, ist also alles noch sehr vague, will erst

noch weiter brueten usw. Hatte aber vor wenigen Tagen-— kam auch GSD AN! 1 , lirief

von John H. , "yo^ simply have to como for another stay" und dann •STtc-ti^se count on

it'"— er macht UiVDh)H Ttlbl VOiiCANO in ^iexico \txiC ich stelle mir vor, wenn f^le.s jut

geht, duerfto der i'ilm um >.eilinachten zu Knde sein und dann koennte ich wieder so wie

das letzte Mal Anfang ir'ebr. ihn besuchen, was kiimatsch die bes"^f ^eit fuer mich

waere, nicht so heiss. Also das sind lauter so l^laene^.. Aterr ^ch bin ggur so froh,

dass ich ueber- aunt den Mumm habe, auch trotz der oclimerzea usw., aber ich habe ja,

unberufen, lately mehr pep gehabt usw. Im uebrije n ist der ßrief wahnsinnig
komisch, ich habe laut gelacht, wie er sich uebe-^ sein Alter lustig macht (77 J und

seine offensichtliche Missb^iJigung uebcr sein 3. Knkelkind, das nun!T»ehr da ist

—

darueber hatte er sich bereits in einem fruehern i^rief ausgedrueckt, ihm tut seine

Schwiegertochter leid, mit dreien in den paar Jahren iiiüül... Der lirief schliesst

,1



mit "iMuch love to you. As ever'*— mehr kftnn ich nicht verlangen! - -

Und nach Lake Placid gehe ich also nicht, es spricht «u viel da^regen, incl zu viel

Geld, wenn ich es mit Europa schaffe und ueberhauot. Aber es war ja sehr nett
von i'eter Behrendt und seiner Frau gemeint« '^H&^illlit dem Balkon habe ich ja nicht

mehr diesen wahnsinnigen Lufthun/^er, wie so oft in der 55th Street und wenn das
Wetter einigermassen ertraeglich, ist er ja eine Wonne, weil doch ganz offen.

Ich habe das Gefuehl, ich brauche meine eigne Kühe hier boi mir, um mich etwfts wieder

zu derfangen, wf nn auch die Postsache ja noch keineswegs settled ist, aber wenig-
stens, so hoffe ich, entscheidende schritte weitergekomnmn« Jie Untersuchung ist to
SE£ imrrer eine ji^rosse Belastung vorher, besonder« diesmal, s.o» Jetzt raus» erst n.al

wied r Kühe eintreten (da ja wegfahren it^i mir mit so vielen Komplikationen verbunden
ist, um fuer die Wohnung alles zu inszenieren usw.— neulich sah ich, wie der Manager

bei meinem Machbar die Balkontuere aufbracti, weil dort ein leak war und sie keinen

Schluessol— okay, der kam spaetor nach Haus, aber bei mir, wenn ich we^^bin, kann doch

dann keiner das Sicherheitsschloas ahwchliessen— sehr sehr unt^emuetlich. •• Man darf

sich nicht zuu; Sklaven meiner Sachen flachen, aber iDüiierhin. • » . - - Nun ja. -

Also, hoffentlich t'laetton sich jetzt auch bei Kuch die Vogei^ etwas, das wuenscht Euch

con Herzen Luere
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Nachdem es Samstag Vormittag ist ( 11 aim.) und die Post um 12 Uhr
schliesst, - ich aber diesmal diesen Brief auf o^den Fall per Ein-
schreiben schicken will,- so stelle ich eben erst einmal alles andere
zurück, um Dir zu schreiben, - wahrscheinlich in Kurzfassung wegen
Zeitmangel etc. - ^'-'*' ^^^^'

^ iujij i > c,:\- i.^fr..^ ^r. r

Denn Dein lieber Brief vom 28. Juli, den Dir zwar bestimmt die Henny
mündlich bestätigt hat ( ich rief sie auch deswegen nochmals in
Zürich an ), muss bestätigt werden, nicht nur wowieso, sondern vor
allem ebeii, weil ich meine "Anteilnahme" an den Unerhörtheiten, mit

^^_
denen Du da zu tun hast, kundtun will. Es übersteigt schon wirklich

^'^j^g^g^Jedes Mass, das man an Toleranz aufbringen würde, - sowohl die un-
b'y.eh ^neJp/M ni.^^^^^*^ Angelegenheit mit der Postklauerei ( ich hatte Dir am 10.

• •'i

"

3fbaij ^^ü einien langen Brief geschrieben- auch das bat ich Henny Dir zu

••R'fißctbrfOil ^^^^^^^^^^"^^^ ^-^"^ ^^^ d^^ ^^^ allerdings leider keine Kopie habe.
i i a / ,,,Jch mache keine Kopien mehx^ seit vielen Jahren nicht, weil dies
- Ii9ri^\ kleine files überladen würde, schreibe aber auf Jeden beantworteten

'-Brief immer das Datum meiner Antwort, sodass ich wenigstens diese
Kontrolle habe. Der Inhalt meines Briefes vom 10. Juli lief darauf
hinaus, dass ich Dir schrieb, dass Du letzten Endes mit allem, was
Du in Deinem vorletzten Brief vom 29* Juni geschrieben hattest, rechi
hättest.) So weit also Dein letzter Brief und mein verloren gegange-
ner, j.,... :,; "'

;

•^;; '^^
*;: /^ * --^^--^ ^*^w ^ v ^ ax e )

x/s lUioiP'^^ halte ich Deinen letzten Br ef vom 28. Juli in Händen, ie oben
'-'isla l^ .r^erwä nt sind wir beide ausser uns, what you have to cope with und

'"hoffen nur, dass erst einmal mit der Postangelegenheit Ordnung ge-

Xßdaxerfo-^ schaffen werden kann,- allerdings das Mebeneinanderleben mit soooo
.3p ^,,j[g",. miesen Leuten, wie Deine Nachbarn, siehe das Feuer (unerhört ! 1 ! ) ist

•iiöxl^ einfach schrecklich. Ich hoffe nur für Dich, dass sich diese Men-

-f Jlrfijsie ynr.^ sehen nicht noch bösartiger gebärden, als sie es schon getan haben,

^-i:u; -xiw ii->ri^""
®® wäre gar nicht für Dich auszudenken. Nebbich, nebbich, armes

iB-H riouB^^^^^^^^ ^® kann der Mensch ( wie sagt man doch?) nicht in Frieden

nx d-fioin t l^t^en,- leider, leider. Wir haben es Ja dagegen und überhaupt ja

-ep, ifoi:!':. i-^i®^ ^^ ^^^ Jasperallee darin wie Gott in Pra kreich,- zumindest

•oiaoiA aast ^

nellov £10 V

doilbne

-Jqußfi olb

S ae'krB'i ^^^ Trost,- wenn man die ganze andere Misere, \xm das gelinde Wort zu

ectsi d^ö^g benutzen, denkt. V^^^^*^-
'^^-^ ^-' '

> '^- ^^-.^^ .^-^-^ ^^oaaeJ

AysIm iiot'xew^^^^ möchte ich darüber nicht schreiben, m^in ütilein,- - das Haus
ist heute nochmals von H. und M. aus in einer grösseren Anzeige

dim fit'i^ angezeigt, eine sehr gute Anzeige,- aber eSt steht drin die Telefon-
nrfx ^f'doil e,f< nummer von 10-1211! Hast Du für so etfas Worte??? Es zeitg eben imme

d-qrf exo ./f wieder die Unfähigkeit,- er kümmert sich eben überhaupt nicht, und
will sicherlich um 12 Uhr abhauen,- er^ "arbeitet" ;ja wie ein Schwer-
arbeiter bei einer grossen fotografischen Friedensausstellung, die
Im Sept. in Wolfsburg und Galerie in BS stattfinden soll, wo man
Fotografen aus der ganzen Welt um otos, die sich auf Frieden be-
ziehen um Fotos gebeten hat. Bringt alias natürloch null Komma Null
ein. So far seine Aktivitäten,- —— u.s.w.
Mit Monica war ich am voru en Sonntag in noch immer damals entsetzli
eher Hitze auf Wohnungssuche,- wir haben also inzwischen etwas ge-
funden, eine sehr, sehr schöne Dreizimmerwohnung mit sehr grosser
Diele ( Essdiele,) also wie ein ^. Raum,- die bis auf 2 Nachteile
NUR Vorteiii hat, die dermassen sind, dass wir uns sofort entschei-
den mussten. Die Nachteile: hörende Miete und natürlich gegen auf
dem Land wohnen, d\inkeler, da grosse Bäume vor dem Haus. Vorteilet
Toll ig umgebautes altes Haus mit Stuckdecken ( does not really mat-
ter) , also Erstmieter, alles ausgelegt, Balkon-Loggia, Garten mit
Spielplatz hinter dem Haus, 1. Etage mit Fahrstuhl (alles nagelneu),
Parknähe, Spielplatznähe, in 5 Min. im wunderschönen Nussberggebiet
W^uaergeDieT; riiC tiä&h U.Ü.W., sahl' gU Cftr LgPengmittftll&dfeR fl6&üi^a-
fe^xi um Qie M&^ Apotheke i.d. N^he. per ^edes 1^ Min, von uns^^St-
fernt. ^. Min per Bus, v.d. Bushaltestelle 1 Minute, es ist dii |

enxöO
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Gegend, wo wir zuerst gewohnt haben, Malerviertel , - na UND, die
Leute nehmen gern Kinder , was unbezahlbar ist > Kann sofort bezogen
werden,- sodass Monica also zwischen Tür und Angel hing und schnell
entscheiden musste, ob sie die Wohnung nehmen will, - oder ob das Kind
7-8 Wochen noch in Adenbüttel auf dem Land geboren w rden soll, wo
auf Hartmut keinerlei Verlass ist, sie also evtl# verlassen wäre,

* - ^— na und das Damoklesschwert der evtl* Zwangsversteigerung über dem
' ''Kopf, UND evtl* dann nach der Geburt möglicherweise, NICHTS finden,-

was sehr gut sein könnte. ^ aecf'.- '
.'

^"'^
"
-vu^

, ,..;^o

Ich selbst hatte diese Wohnung , von der ich schon längere Zeit wusste,
'''^ weil eine Kollegenwitwe mit Sohn auf demselben Flur lebt,- sonst noch

nur gute Mieter drin,- ich habe mich nochmals dafür interessiert und
'-/das Ganze eingefädelt* Ich hoffe nur, dass nun am Montag der Mietsver-
^•^trag unterschrieben wird, - von H# und E^-gar^ denn ich kann mir nicht

denken, ass H* einen Mietsvertrag mit so hoher Miete unterschreiben
wirdj but I don*t know,- sonst wird Edgar ihn unterschreiben. Ledder
ist in der Kücje nichts drin, weil viele Leute eben ihre iegBBBn
Einbauküchen aben, aber ich machte zur Bedingung, dass wenigstens Herd
und Spültisch hineinmüssten,- mal sehen ob die Kinder das durchsetzen*
Das ganze Hausprojekt gehört z»T* als Eigentum einen hies. Landtags-
abgeordneten, der also die Verm ttlerfirma anrief und sagte, dass er
Hartmut als Mieter haben möchte, u*s*w* Dies alles in a nut shell,-
hoffentlich klapl)t alles,- aber es sieht so aus* Das hiesse, dass Monier
in kurzer Zeit umziehen würde, - was es geldlich heisst, davon wollen
wir schweigen,- wir sind natürlich dankbar beide SS zu haben, sodass
wir es leisten können,- was später dann wird, wenn er erst endlich
(maybe in a year, who knows??) wieder mal sein Gehalt auf dem Bank-
konto sehen wird, time will teil* Etwas musste geschehen,- die Haupt-
sache, dass sie gesund bleibt und ein gesundes Kind unter nicht zu

-^. grossem Leiden zur Welt bringen wird,- \ind dass wir alle gesund blei-

^^^^n if^^^
ben, - man hört leider so viel anderes rechts und links.

c-^ Ul^^^^ Ij^ diesem Zusammenhang war mir nun etwas Neu, dass es A.D. scheinbar
""' so schlecht geht, dass Du evtl* eine Reise zu ihr erwägst,- please

-neo 8X1 n/ }^^@p ^e posted, natürlich müssten wir uns dann in Berlin sehen.
semiß fiiDass wir nicht nach Harzburg Kafiren, hat Dir wohl auch Henny erzählt,
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es wäre ziemlich sinnlos und für unmöglich. Soooo viel machen wir uns
beide sowieso nicht aus einem dortigen Aifenthalt, hätten auch gar
keine Ruhe dort,- na und vor allem können wir ja unser Kind nicht in
dieser akuten Situation im Stich lassen, wo sie von ihm im Stich ge-
lassen wird. Maybe wird er sich mit dem neuen Kind wieder fangen, -
aber ein VerlaSS IST eben auf ihn nicht ,- dass er tief gestört ist,

e:^rr,^. ig^ ung mehr und mehr klar,- wer weiss, was aus ihm noch werden wird*
•' lole^üu.

]x ütilein, that^s the Situation in a nut shell* Geburtstag wurde mit
bau cJ-ßo

Wo^i^ö^ nicht gefeiert,- sie wollte mit hm allein sein ( sie liebt ihn

-lewdoa aie ^^^®^ noch, er auch sie****?) aber das ganze endete traurig* Sie hat
esb -uai'^ -^^^^^^ Brief erhalten, SEHR lieb von Dir, dassfif auch noch etwas bei-

OBoi ow B^}'^S^ hast* t;---^-'-^- 7-^-3---- ^i;.dL. /.c^ ly . .^ -TB.r

-f^d 113- Bald mehr, mein ütilein, bleib Du nur gesund, viel Glück
j;

/' und Erfolg für Deine Zores,- -^-^xß^ ^j^, .^.^^^ .^j.^':u^<^j<^ ./ .v
-' ^vi.-..i. *^i.a innig umarmt Dich, wie immer Deine ///fll

iisjoRraf. BwBdgar says hello, er arbeitet weiter am Schreibtisch,' und ich versuchi
'-r^i ößw nachmittags für ihn zu tippen, wenn Zeit da ist,- es lenkt mich Ja auj

eli^;tdr)ivi .^ luß aid oxb --^ni^^-! ,a\

-:u^tu x^^oo'i Jon esob >' ..sjio.jjAy./^
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2. Brief am 5. August— 9:30 pm

Liebstes i'iddyJein

—

Als ich Jir zuerst schri^^b, heute, musste ich mich^uinit andrer j-^ost sehr oil(»n,

weil ich versuchen wollte, mit i rfoig, hoff»* ich, dass die i'ost noch zur letzten
Postka8tenleerun;i> kiir?. nach 5 '>airecht kornn:)t, vrü die Kaesten uehers veek end nur
1 X geleert vorJen und, m.E. sehr haeufi/y einfach uoberhaupt nicht«.. Venn die
i^ost nicht sowieso erst mal liegen bleibt« •• Anyway, kauir Viatie ich den ürief

'

eingeworfen und var wieder zu Haus, fie] nir nocK f.in sehr wicbtifjer hinkt ein,

vor allem auch, weil ich an sich ja einer» vorlaeufig^n Aufenthalt in California
fuer so sehr richtig halten wuerdcJ.» Jedoch— dannVäere sie ja sehr weit vom
Schuss und da halte ich es fuer sehr moe.'rlich, wie Du gleich sehen wirst, (iass

nartmut sich vonnoeglich jeglicher finanziellen Verantwortung enthoben fueh^lt

^'demi Calif. ist weit w<2^2Sfea, '/i^K^ .^

Henny hat mir gesagt, das» dartmut NICHT ftier seine Tochter sorgt, sond<^rÄ Iass

das soino Itern tan. Neues Kntsetzen moin^rseits, muss ich augeben—- ich hatte

Ireinc .Mmung davon, dachte SKLiiSTVKUS^'^AbMJLICH, dass das eine finanzielle »Verpflich-

tung fuer ihn sei» Das bedeutet also, dass man sie}? ein liaus mit allem Klimbim
erlaubt hat, weil man rs "sich vuensrhte", vitJor einnial, abf^r dir Verantwortung
fuer ein fwind auf di^^ltern, tatsaechlich ja, sogar c'en STIEFvater abgeschoben

hat??? \jnA Monica hat das gevnsst und mit^'^iiiacht???? Mein bott, wenn ich daran
df?nke, wie jede Kinzelne meiner lYenKlinrien, derer Mann aus erster .Jie so eine

Verpflichtung hatte, freschvftet h.^t, Jobs mitgemacht, die buerde mitgetragen hat

und auf wie viel in manchen Faellen vpr^ichtct werden MÜSSTE, ohna dass JE {jemand

auf die idee f^ekommen vaere, sowas den Grosseltern auf -tubuerdcn»». i-ch bitie, dass
Ihr buch einmal l^lipp vnd klar ueberlegt, was eine solche Kinstellung bedeutet

und was eine unvorstellbare VernntvortungslosigKeit— ich nehme aa, au^' Liebe' ;

^die die *Wichnun;^en aus der Luft zalilt,'^ laraus hervor.^^eht, denn "man" hat sicn ja

schliesslii^h eben das daus erlaubt und neae Kinder in die V'elt gosetzt, di*? dann
wohl den aii'lern ^rosseltern finanziell ueborlassun winden sollen« ••

i->ass ^^artiTut sich um seinr^n unehelichen Sohn niaht gekueramert hat, ist mir bekannt,

d.h. das er<*uhr ich vorifjes «^a^r in Ba. *^a war ä^^- ja wohl aber auch oer^^its muen-

dig, icli erinnere allerdin.n:?; von irgend vem di*? Bemerkung, vielleicht wuerde der

jnn;;e Mann utjgi pnl finanzielle hilfe brauchen und vas dann, wenn aian dermassen
verscliuldet ist??? Also sieht man ein j^at^ern und deswegen schreibe ich sofort

ncolu.alÄ, denn das liesse mir heute Nacht l^eine liune, wem: ich es nicht Kuch auf-
zeigen wuerde: 1. Sohn, ueberliaupt nicht ;;ekueir.mert; 2» Kind, ebenfalls finanziell

im Stich gelassen, da "^ichtireres'* nf^hre ich an, noetig var-- naerilich ein ^^aus

—

sich auf liilfe der eic^ner Kitern verlassen trotz Stiefvater, der ja ein Knt;el sein

iTiuss und was muessen diese liehen i^-enech^vn sich sicherlich versagen, Af^n'^^ sie sind

ja nicht venroe[/end»,. Nunmehr 3. ^and, keinerlei ^eld vorhanden, nur ^^ciiuldon,

plus zu erwartendem 4. Xind, dito— - also da duefen dann D^*Rl*-NÄ'Kltorn sor^jen«««

l:*s bring' wieder die immer notwendi/^ero lülfe eines Anwalts" hierauf— ^evir\ I^iR

MUKöSr EUCH JAYOil SCliüLT2^V, d.h. xiartm\it muss ^rezwunr^en werden, sein <^halt belehrt

bekommen, vas davon uebrig bleii)t (denn .jeTzT^^;ehts .ja ins iiaus als mort:^a.';e> , d?uiit

er sicii nicht auch der Verpf iichtunp Monice gei^enueber entzieht, worin er ja ein

*'*eister zu sein scheint. Und antwortet ir.ir ja nicht, Monira lieht ihn roch und

'*will kein ueid von /Üim,' denn das wird auch noch korrmen, fuerchte ich»., ich sehe

nicht, wie Ihr Uich schuetzen koennt, auch OHNE Konicas Kinwilli(i;unp» Ihr duer^'t

nicht warten, bis alles zus^irinenkracht, ich BITTE EIJCH!!?! Wenn ^'lonica "stark"

waere, ;iaetto sie bereits iaengst ihr Leben in die Hand (renommen und sich hei iott

und der Veit (nicht meditierenderweise) inform.iert, wie die Zukunft fuer ihr? Wnder
aussehen wird, stau sich nur dafuer u\i interessieren, was SIF» sich wuenscht

—

Das waere iSta^rke^ NUeim sie noch um :iartmut kaerapft, v,as ich annehme, so kann mcn
das vei st eben, aber nicht mehr, wenn sie eine so pute ^''^utter ist, die als erstes
einmal ein x^est fuer ihre Kinder bauen ratiesste, wie es jeier Voge] tut urd jedes

1



Tier in dtr Natur— weil man doch so an ^ntur iuterfasiert ist und auch nur

Ha kein üer toetet oder essen wuerde... Aber die ^nkunli auf sich zukonunenzu-

lassen, weil man liltern hat, ist genau in <las irJild passend, das sich inner

erschreckender fuer mich bildet, d.h. ne.'e Schattierinpen bokoaunt, eine bedroh-

licher fuer UiCli als die andr«... Und es tut mir unondlich leid, dermassen

die Linea beim Nam^n zu nennen, aber so ist es in th« real vo*ld, in der Ihr

lebt und veiierlebwn rauesst,' auch wenn Monica anscheinend unfaehig ist, «ich mit

den i^orisequenzon j^r:r "an.il.m,.{en aüd_denin von Mart-Tiut ausfänanderzusetzen und

»u 11 A N 1> E L N, ehe dns ganze t.an.«nhaus fAi8;urimei.krachl, vas ja xjnver »eidlich

i'si, dßnn da^ Vunder wuere, das» es ueberhauptwcitergehtmvd diese ^ast lejrt

sie ja ranz einfach auf \Mre Schultern, so vio die fxier ffaTj^nkelkind auf d«^n

Schiil+crn sßiter L.Uem liegt... l'h hin ailcrdir.{i8 auch fassungslos, dass Ton

Euch ar.j-cheinT^ nicnard wirklich Anstcss daran gencatneri hat, «*he da« aai^s, li«s

KarirnV.auK, f-fthaut wurde... DamRls haett« a.an vohl sa^en inucssen, wie ist das

moerlich, üh.7lelch ich sugebeÄ das 9 sowas seMr sehr schwer ist, wenn man einen

"enschan IJebi; allerdings eine starke Frau haette das wohl getan, «*e sie noch

daai xvei Hnder («H mit hlneingex-oge.-. haette. Ich bITTK Euch nochmals, buch mit

^Sen. Anwalt zu beraten, daii:it dann nicht noch "Fehler" gemacht werden, die nicht

gnt2.!r)ia;hen sind, t.ei einer Trenmin?. MTHU Seid inni,;8t umarwt
^

kl\,^iJ
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''IlW'Yoi'k,''«en 5. Xuftust 1983

Li*btt«

« > i

,ih ..U.^A .«H Hoon doxie.^ -^»«V .i.lo*r)«J, exv ,.xe.

Henny hat mich gestern Abend, 1 1/2 Stunden nachdem lie aus l!*iropa nach fiaus« gdkom^

ai«Hi war und nnr mit Dotty gesprochen hat^e, t^ota], vpil mit jetr-nlag uswV^^ noch ange-
Tuf^h^^irm mir Deine Gruesse zu u^berbrin^en, die mespagos re gestohlenor Brief und •^^'*

mich ueber die letzten' treignisse zu inforfuiereiu süb — i •" ^'''^ ^^'*

Nachcieru ja nun Henny alles "veisa** ist es' leichter fuer mich, als es ijjit dem njiiyr fuer

m^ch. be^'J.immtpn vertraulichen Sachen var> iror allere Jftrtmut betreffend, d.JtXf "itoein.^^ü
Lavierte und nicht vissßn, vie dia ^etieiimlhio bewahren uhÄ hocli' aucn zu erklaer^n^i ^e

j^yie^^uti eist man besorgt ist»*. Nan, das ist natu'ißrlich kein Gesichts univt und vas;,,^

^^.§r Du miy.jvp Zrukunft mitteilen vllls iiVi* vlederhlti hur f'-er mich gestimmt va^ret^ef)

so 30II da$*auch absolut weiterhin sA bl^ib^n, vi4"ös j>i immer war, denn bn und ich ^^f

'ha^en eine andre Beziehung als Du und Kenny, das weiss *^enny auch und sie ist^^a sehrj
gerecht und versteht das auch» ^^ So mnch for-thati ^"^^^^ "^ 'V ^ V r, KifvhhfT

Dass Monica von ihrer Freundin in Oalif. das Angebot bekommen, dorthin mit zwei

kl feinen Kindern zu kommen usw., freut mich ^:anz ausserordentlich und ich wuerde, mit
allen Vorbehalten, glauben, dass rr^an eine solche Loesung ausserordentlich in Betracht

z ehen sollte, denn Calif. ist sehr sehr scho#=rn, um Kinder dort aufzuziehen und wenn
es auch sehr hart fuer ^a'CH waere, 30 fu-^-rchte ich, was jetzt in infinitiim an huch

herankor]:imt, viel viel haerter sein wird, wenn nicht lebens, gesundheits, imd fc)uch

altogether gefaebrdend««, 3chon, dass Mp^xi^a wieder an5?cheinend NUR S I C H im

iNuge hat, indem sie die Wohnung ablehnt aitfrr iiartrnuts wegen im *^iaus bleiben will,

das4 sie any day verlieren kann oder w^IKD, ist fuer mich (auch fuer Henny, wie sie

Kuch ja schrieb) ^'jeglicher ^^alitaet entfernt, Vogelstrauss-treibendi wohl aus "Liehe"

öuer die ^*-lt nd sich selbst NICuT ABKit Fü^^i EUCH ODKh IHR bereits existie-

renvies Kind sowohl wie auch das, was komjnen wird— also ich bin von neuem fes-

sun; slos ueber DIESEN Egoismus, dieses NUR an sich denken und das, was SIE will.

i>ass Uu sie als "stark" ansiehst?? Tiddylein, uott erhalte Dir Jeine Blindheit,

vielleicht ist das notwendig, damit i>u und i-Idgar nicht auch den ^erstand verlieren«

Nach wie vor meine ich, dass ein .Vnwalt befra'^t werden muesf^te, denn was geschieht

bei einer /i-wangsv^rsteigerung-- gedenkt Monica dann nit 1-2 Kindern in die ^«»sperall^r

zu kommen und huor Leben, hiuro dosundheit, LUCH au zerstoeren?? Ich kann das alles

nicht fassen und bin verzweifelt fuer >>uch, wie das weitergeh^^n soll. Alles aus der

^'%(iitation-^iehc heraus— grausig. Jetzt HAi^T ihr eine Vohnung, jefz« zerfnzzelt

Ihr Kucli !)is zum letzten, seid NICHT weggefaJiren (ich liatt^^ Üir GKiSTMHK nach ^iarzb,

geschrieben!) und Monica ist nicht stark sondern sch^ppschwa»>zig und wenn ilartmut

nur ins Haus, niclit aber in eine Wohnung komnien wuerde, also, das ist niit NICHTS zu

verteidigen, sage ich, als Frau, die nicht an äien sogenannten r tolz glaubt, aber

^m: erhin noch einigen Verstand im i^opf hat. Und es scheint milT, der Moment vaere ja

nun noborhaupt gekonui^en, einmal an KUCH zu denkon, auf Wi\W Hi^aecksicht zu nehnen,

auch an das lebende Kind zu denken— statt an '^unschtraeume. Tch kanü nur beten,

dass sie noch IKuKND V»1E zur Vernunft kommt. Und sobald vie moeglich nach Calif.

geht, sich selbst UNi) VOR ALlJuM tXICH zu rettsn. - -

iiddylein, dass also Dein ^rief, w?e ich schon annahm, verloren jzing, d.h. geklaut

wurde, wie seit Januar vorher bereits 10 andre, ihr seid i\o. 11, hat mich schon

voripe Woche z\im Superindendent j^^etrieben, man wartet auf "escheid vor: l^ostal

Insf^ector, der nicht anruft und nicht zu erreichen ist, was daraus werden soll.

weiss ich nicht. Dienstag komnit -^'eter ^ehrendt aus Luropa zurueck, er ist ein Anwalt

(wenn auch Patent aber dennoch) und da werden wir weiter besprechen, er ist ausser-
ordentlich h^^lfsbereii und hat eine besonders nettel 2. -^rau, aiit der ich mich sehr

verstehe. Aucl) i^ierstin Bism. Schule, paar Jahre juenger. /k.

Ich hat*e versucht, eine buropareise zu arrangieren, aber sie klappt jetzt nicht—
A, ist zu krank, um sich auf laengere Sicht fuer einen i^esucb festzuleg^^n— da sieht

man, was Ruecksichtnahrae fuer andre bedeutet, so war sit; ja IM^IEU-- und meine frz.

i^'reunde sind auch in and out of Paris these days— n ir mit Lilo T. in Baden-Baden

^'/'71^r r^^Lli^» Ui
"J HU TtJitf. ^T*M1-I. *•;• -T^-.rvrnTT. . .

/V-'tf-^'"" V» i



Pll^cidi ajl^f ßxjtch da« arst nach dem che'ckup, schon aus AberRiauben wuerclß. ich ai

i^efixiitives lentsch^^ideR. M«i«i Flügbill>tt vuefe dieses Mal ganz anders ala letz

als Keri n haette es geklappt, ehe sie dftnn selbst - erreist, also, es bat nicht sollen

sein, wie gedacht. Weder Z.uerich noch B«, haetten dieses Mal auf dem i''rop;ramni sein

koennen und alles ueberhaupt von meiner Tiefenunterauchung Snde Aug. abhaengen muessen
— virlleicht viel spaoter im Herbst, aber wer weiss, was bis dahin noch alles auf

der ganzen ^inie sein wird??? Vielleicht fahrej|Lch auf eine kurze »toche nach Lake

nicht*,,,,

ganz anders als letztes ji

Mal {gewesen sein (das exisliert nicht melir}, dmh Air Irance Vacances - daö üilüfiStei

aber nur NT-Pari8*:>iY— Alles andre waere ^»xtra^ ünd^a* iraere Zuerich mehrere 4100 teiirer

usw. u§w« ^n Aufregungen^j^r*, B^. waere icji einfach nicht pfewRchsen, ßo i]>rn ich auch

DIR be^iCtohen vuerde, p^b^rdas^ weihst ^u ja.«« (ich vuordc? in jodera i'all nach nerlin

fliepeh mueö&eni anders gin^ee^ diesmal nicht, zu ajiptrenkend ^ ich bin ja Immer noch

sehr berT-Rn^t 4n dem, was ich physisch machfn kanrv wrA v^its li£'urte<^ VU^ schlecht stress

isti tind dass,-:an2 o^ino Zweifei, vi? laan heute me^iziniBth IfEISS, der stress, mit Helmut,

dem' Kachla*«, vorher deji Biic^ upd dem, AdrenalinmfiÄjjel,; kort, -dl« »^ahre ie{i Januar 197?
bis r.ura !Voehepi»rtk;t Somner 1980, oir den Krebs einu^niatet hatten, daher immer wieder die

Urdpr des Chirurgen, KICIlTS zu fürciejrtia. ich lerne p«? »ehr langsaai. **"'' '^" i^^'-»^^

Tiddyl.Pin— meine innigsten ^eianlten \ind W\jensche sind bei Dir und ^vl/jar Wid 4»fs ^mi-ü
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New York, den 29. Juni 1983

Liebstes Tiddylein

—

Hab vielen Dank fuer Deinen langen Brief vom 17. i der sage und schreibe 11 Tage brauchte!!
Du hast natuerlich recht, dass man so Vieles ohne sofortige Gegenrede usw. brieflich nicht
besprechen kann, aber Kiniges doch, meine ich, also schreibe ich einen Brief, zu meiner
Freude endlich mal auf der Terrasse, die ich dieses Jahr noch kaum geniessen konnte, ent-
weder zu heiss, oder total verregnet...

Als Wichtigstes Folgendes: Ich weiss nicht, ob ich erwaehnte, dass ich wieder mal eine
Sitzung beim Hautarzt hatte und, leider leider, nochmals nach dem hl. Feiertag vom 4. Juli
eine haben muss und dabei noch keineswegs sicher bin, dass er alles wegbringen kann...

£r hat ueber 43 Stellen 4«»^ ^Agl* le8ions,-4as lüt^^ier «ediz^ A^aAr^^ ftt>p -xti^ eiiMi^^lDan

^#lt<n d#r-K<ratfMhi#i

)

entfernt gehabt und manche davon, vor allem am Hals, waren sehr
lange so empfindlich, dass ich weit laenger als die uebliche Woche Hausarrest hatte, weil
ich nichts anziehen konnte, ausser mal schnell zum Markt an der Ecke gehen. •• Er war sehr

streng mit mir, weil ich statt nach einem Jahr (wie er voriges Jahr gesagt hatt^ erst
nach 1 1/4 Jahr gekommen bin; von jetzt an, mit meiner "production", wie er es ausdrueckte,
muesse icK wesentlich haeufiger kommen, etwa alle 6-8 Monate, was mich ziemlich entsetzt,

denn es ist ja auch sehr teuer und eben sehr sehr unbeg^em, wenn man doch alles allein
machen muss (das Maedchen kommt doch nur alle 2 Wochen fuer 3 Stunden)...

Aber das ist nicht alles. Ich hatte eine ganz winzige Stelle an der Schulter, die ich zuerst

entweder in Kuropa oder kurz vor der Reise bemerkt hatte, sie beobachtete, sie blieb total

unveraendert, wuchs nicht, sodass ich annahm, es haette Zeit, bis ich eh zum Dermatologen
muss. Als ich sie ihm zeigte und bemerkte, ich haette das seit etwa 6 Monaten, es haette

sich aber nicht veraendert, sagte er SEHR streng: "lou should have come 6 months ago!'*

Ich erschrak sehr, fragte, ob es ein Melanoma sein könne, was ^r Mn|f4a, er nicht ^laub^^J

es muesse aber eine Biopsy gemacht werden, obgleich er auch eher annehmen vuorde, es sei

nicht malignant... Es war Gottlob okay!! Aber: es tat sehr weh, als er es wegnahm und

als ich es mir zu Haus ansah, stellte ich fest, dass ich da ein tiefes Loch hatte, d.h. also,

dass es nach UNTEN, nicht nach oben gewachsen war!!!! Und die Lokal—Anaesthesie ist ja

nur fuer die Oberflaeche der Haut, nicht fuer das Fleisch..« Es ist also alles noch einmal

gut abgelfmfen, aber klar ist, dass man diese Dinge absolut NICHT ANSTEHfcIN lassen darf und

mein Dr. Penner ist ja auch Prof. am Presby^fäin usw., d.h. Columbia Uni— wie ich Dir

schon so oft geschrieben habe, man entfernt all diese Sachen heutzutage, weil wir alles so

alt werden, wie mir der noch bedeutendere Dr. Doraonkons sz. erklaert hatte, dessen Nach-

folf^^er und von ihm eingearbeitet, ja der Dr. Penner ist... Da Dr. Domonkos selbst so sehr

an Keratosis litt, war er darin besonders bewandert und erkiaerte ja Gerd und mir sz. die

notwendigen Dinge (er hat ja auch Gerds Melanoma zuerst operiert, als pfian noch hoffte, die

erste Operation werde genuegen, was sich dann als Irrtum heraussoellto^ usw. Die Keratosis

ist ja per se nicht gefaehrlich, nur KANN sie schlimm werden... Uebrigens habe ich mich

geirrt, das Schwarze war eine ''lesion", d.h. also anders als die Keratosen. ••

Das wollte ich Dir also alles im Detail schreiben, um Dich zu orientieren« Du musst m.E«

absolut 1 X im Jahr zu einem Hautarzt gehen und Dich ansehen lassen und auch von Dir aus

verfolgen, ob Du Veraenderungen siehst usw. (dann natuerlich frueher gehen)» Ich habe den

Eindruck, dass man in Amerika weiter mit diesen Sachen ist als in Deutschland! kann mich

aber natuerlich auch irren« Dermatologie ist eh ein Stiefkind der Medizin«

P.S.

Dann will ich auch noch zu Deinem ifttxtRBxSxtx, dass Klisabeth meint, bei MÄH sei noch

sehr viel offen, ihr sehr zustimmen« Da ist keineswegs aller Tage jllb^nd.und das wird

sicherlich noch oft hin und hergehen, denn offensichtlich bleibt er ja bei niemandem per-

mement imd Monica hat ihm viel zu bieten, das| er nicht so bald wieder findet, no doubt

about that... Der sogenannte clean-cut, d.h. abrui)te permanente Abhrechung einer Beziehung

haelt selten stand, schon gar nicht bei compulsive Menschen««« Das gebeert alles in das

Bild und zum Charakter.



'^
Hatuerlich machen wir alle Fehler, und oft auch grosse, das ist ja klar« Aber es

handelt nach meiner Meinung nicht um "Fehler*', denn das bezieht sich ja immer auf Hand-

lungen. PXier mich geht es aber bei Menschen um Einstellungen. •• (Lernet-Holenia hat

mir einmal geschrieben, "Fehler sind dazu da, begangen zu werden", als er entschuldigen
wollte, was ich ihm angetan hatte, resp. er glaubte, ich haette einen "Fehler" begangen)
Und dabei gleich beim Lernet zu bleiben, natuerlich heisst es nicht vederemo, aber das ist

ja der kleine Witz, weil der Lernet als Kind hauptsaechlich ital. gesprochen hat xjuid zwar

mit dem Personal, das bei seiner Mutter Italienerinnen waren!!! Und wenn er auch die
Proraessi Sposi uebersetzt hat und Manches von Dante, so war sein ital. eigentlich immer

das eines Kindes, so wie ich ja auch NIE fehlerfrei frz. gelernt habe, weil es letzten Endes
immer mein Kinder-franzoesisch geblieben ist!)

^ ^
^'^

Es ist mir unmoegSLich, eine Einstellung zu verstehen, die sich "Wuensche" erfuellt, auf
Kosten andrer, besonders der ueber alles geliebten Eltern« Ich kann es ausserdem nicht
begreifen, wie man auch nur EIN Mnd in die Welt setzen kann, weil man es "sich wuenscht"
und selbst wenn es ein Malheur gewesen waere, ohne diesem Kind eine gesunde finanzielle
Grundlage zu bieten, d.h. in einem ^Moment, wo einem die Schulden bis ueber den Kopf stehen;

das ist kein "Fehler", sondern eine Einstellungsfrage dem Leben und ANDERN gegenueber«

Man kann ALLES im Leben tun, so lange es NIEMANDEN ANDERN mit hineinzieht— it*s as simple

as that. Dazu kommt, dass die Mutter, siehe Fromm^ und ich unterschreibe das voellig,
der einzige >iensch ist, dessen Liebe unbedingt und auch unbegrenzt ist und auch UNYb^RDIENT,

womit ich meine, kein Kind rauss etwas tun, sich diese Liebe zu erwerben resp. zu verdienen.

Schon beim Vater ist es ETWAS anders, jedoch auch noch so, dass man nicht viel tun muss
oder manchmal gar nichts, um diese Liebe zu bekommen (da gehe ich mit Fromm ETWAS ausein-
ander). Jede andre Liebe im Leben muss man "erwerben"!ji d.h. etwas GEBEN, nicht nur
nehmen, wie bei der Mutterliebe. Also schon deswegen die Mutter mit hineinzuziehen, ist

fuer mich unverstaendlich.. • erlaubst Du nicht, dass ^erd alles gegeben haette um zu

lehren , statt ihr ganzes lieben jeden Tag von 9.5Hn einer Library zu sitzen?? Sie konnte
und wglite aber die Mulii nicht hineinziehen, und konnte sich wf^gen Cxeldinangel nicht erlau-

ben, die Sicherheit der Library aufzugeben fuer ein va-banque mit einem Buch oder auf den
richtigen Job warten... Das uleiche gilt fuer m.ich mit meinem Schreiben, das| mich ja

1946 in itioliywood in Lebensgefahr gebracht hatte, wegen Unterernaehrung usw., weil ich es

erzwingen wollte, aber weder die Mulli noch sonst jemanden "himninziehen" wollte. .. Und
ich wuerde sagen, dass der creative Trieb in einem Menschen bestimmt so stark wie der

muetterliche ist..« Jedoch, wenn man die finanzielle Grundlage nicht hat, sich seine

Vuensche mu erfuelien— ich war nicht der ^^ensch, meine Wuensche mit Schulden zu finanzieren

und habe deswegen vielleicht nicht sehr viel Verstaendnis fuer eine solche Kinstellubg^ das

gebe ich gern zu. .j

Was hingegen meine "mutterlichen" Uefuehle anbelangt, mein Tiddylein— so hast Du 1000?6

recht, dass ich w^der mit babies noch Kleinkindern f^twas anzufangen weiss, im Gegenteil, sie

mich ciisr irritieren usw. Jedoch— Mulli sagte waehrend der Monate ihrer Krankheit so oft^

"niemand ist so fuersorglich wie Du— niemand so umsichtig und zart— es ist ja doch schade

^

dass Du keine Kinder gehabt hast— Du waerest die ideale Mutter gewesen..." Ja, das hat

die Mulli gesagt. Denn wenn ich auch vielleicht nicht die klassischen muetterlichen AttriO

bute habe, so bin ich mehr "nurturing" als beinah alle Menschen, die ich kenne, incl. alle

Muetter! Schon mit 5 Jahren habe ich Helmut zu aller Amuesement "bemuttert"^ und ich glaube,

dass alle ^^enschen, die mir nahestehen oder je nahgestanden haben, sehr starke muetterliche

Komponente bei mir gefunden haben, sonst waeren sie ja auch nicht von allen Seiten seit

ueber 5') Jahren immer und immer wieder zu mir gekommen, statt zu ihren Muettern. • . Im uebri-

gen, wie kann man, als so besonders gute Mutter, dem einen Kind ein zweites zugesellen^

wenn man schon nicht weiss, wie das erste zu finanzieren??? DAS ist das Unverstaendlichste
von allem, fuer mich. Versuch nicht zu erklaeren, Tiddylein, ich werde es NIE begreifen,

und iiii|will| ich nicht in Einzelheiten gehen, wie ich das Leben und andre ^'^enschen ansehe.

Aber es IST fuer Dich \ind Edgar anders, leider leider, und deswegen bin ich ja auch so unendlich
traurig fuer Kuch Beide und in so sehr grossen Sorgen, wie das alles weitergehen wird. Aber

dafuer habt Ihr ja auch die grosse l-reude von Aaron UND an Eurem Kind, so hat auch, wie alles

im Leben, dieser Schrecken sein Gutes und seine psplliven Seiten. - - Und nach wie vor, man
kann nur auf ein Wunder hoffen— IRGEND eipe akzeptable Loesung, auch mit Wohnung.
Dir und Edgar alles alles Liebe von Eurem | Edgar vielen Da< k fuer Deine Zeilen!



29. Juni.

Tiddylein—

Hatte den Brief schon zugeklebt, hielt ihn aber zurueck, weil ich doch noch Einij^es

hinz\ifuegen will«

Ich finde es sehr richtig, dass Ihr Michael an den Familiensorgen teilnehmen ^asst,
es gibt ilim bestimmt auch ein Gefuehl von "Zugehoerigkeif* und die Idee mit der Ehe-
beratung finde ich mehrend, sie stammt vielleicht von seinem Therapeuten?? Auf der
andern Seite rauss man vielleicht eine JTevisse Vorsicht walten lassen, dass man ihn
nicht ZU sehr erschreckt, bei seinen eignen Aengsten und Schwierigkeiten» •• Ich kann
es von hieraus nicht gut beurteilen, aber man rauss ja auch ihn im Auge behalten und
vor Verantwortungen schuetzen, die er wahrscheinlich nicht tragen KANN und sein so muehsam
gehaltenes eignes Irleichgewicht gefaehrden koenen«

Zu dem, was ich ueber **Liebe" auf der andern Seite geschrieben habe, naemlich GEBEN statt
nur nehmen, da muss ich unbedingt hinzufuegen, dass geben auch sehr oft Ausgeben heisst,
— d.h. wenn man einen Menschen wirklich liebt, ist der ANDiiE wichtiger als man selbst
UND die eignen Vuensche«.» Das beste Zeichen IST eben Mutterliebe, denn die wirkliche
Mutter gibt fuer ihr Kind AUF, um das zu tuh, was fuer das KIND das Beste ist, nicht was
sie selbst lieber haette oder taete» Deswe|^e\5k habe ich ja auch nie begriffen, wie die

Feministen von üloria Steinern angefangen, irtaner von allem andern als etwa auch von Liebe

geredet haben, und wenn sie Kinder in die Welt gesetzt haben, selten bereit waren, etwas

Auszugeben, fuer diese Kinder, die ja auch oft entsprechend geworen sind resp» da werden
vir ja in der Zukunft mehr und mehr sehen, wohin die kommenden Generationen gehen und

was deren rroblerae sind, d.^« mir genuegts schon heute, ••

Und dass Du am Boden zerstocrt bist, wie koennte es anders sein, Du Arme, denn je mehr man
einen Menschen liebt, desto mehr trifft einen ja auch, wenn man feststellen muss, der
Mansch zeigt sich als ganz anders als man es geglaubt bat»«, üb man nun von Dehlern redet

oder tiefer gehenden Eigenschaften. •• Was ja, auch das ist, wovon ich spreche, auch wenn
ich es wohl upset genannt habe, nicht f^anz das mot juste, upset ist ja orst die Folge von
andern, tieferen *-'efuehlen«

Und certainly last AND least» Wer ist ein Lektor namens ^Bereis??? Never heard of him/

und ich koennte schwoeren, dass er zu meiner Zeit NICHT bei Fischer war, und wahrschein-
lich mich mit Elisabeth Marton verwechselt, die mit der dramt. Abteilung verbandelt war.

Du hattest sicherlich vergessen, dass ich wegen schwerer Krajikheit wegging, total freiwillig

und zur Verzweiflung von Fischers, nicht etwa geganr:en wurde, weiss Sott, weit gefehlt.

Von auch nur der allergeringsten "Auseinandersetzung*' kann keine wie immer geartete ^ede

gewesen sein, I really don't know w^ereof he speaks!! Im uebrigen hat ja der sehr bekajinte

Herr Harpprecht spaeter seine staerksten Argumenta angewandt^ um mich zu ueberreden, wieder

fuer Fischer zu arbeiten, ich erinnere ein nightmarishe Unterhaltung in der Woche, die die

Mulli im coma lag (er war aber sehr nett gewesen, nur die Tatsache, eine solche Verbbredun

haben zu muessen, mit meinen bedanken in Spring Valley, aber weil er wieder wegfuhr), und

im uebrigen, bin ich ich ja b<»reits 1962 von Fischers weg, oder wars gar Herbst 1961, ja

doch 1961, nachdem ich aus Hollywood zurueckkam, nehme ich an, wo ich endlich richtig diag-
nostiziert wurde, oder vielleicht auch, EHE ich dorthin ging, ja, so wars wohl— es ist

schon sooo lang her, dass ich mich an die ^etails nicht mehr genau erinnere resp. darueber
nachdenken muss, wenn auch die basic facts, wie die meiner Krankheiten, u.a. akute sehr

schwere Colitis, mir voellig gegenwnertig seind. - -

Tiddylein, nochmals Dir und Edgfjr alles erdenkliche Liebe— Vuere
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unendlichen Dank für zwei wirklich grossaj?tige Briefe, die uns
Beiden viel gegeben haben^ Du hast mit Deiner hohen Intelligenz,
und mit Deinem unendlicht^Belbsterlebten^ sowie mit Deinen enormen
Einblicken mn anderer Menschen /Leben es meisterhaft verstanden

_ "die Dihge" beS^im Namen zu nennen, was heissen soll, darüber -

- ^ ß-S >.h.hq ?iu schreiben, also sie auf® Papier zu bringen.! ;h "^-^^'J ^^/r^ u*-
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Dinge" nicht anders,- - nu^r. und
ausser acht lassen,- sie ist in einer Situation, in der sie
tatsächlich auf ihn angewi^^sen ist,- in Gewissem sitÄt sie da
zwischen zwei Stühlen. (Ich bin übrigens auch sicher, das s er
sich zur Zeit und schon vorher, der Geburt wieder absolut. ^
beweisen und einsetzen wird.

".**'"*'^
* ^' ^^^ .

^ ^i) r^^u^ ^ r; (^ •
.^^

Viel ist vorerst nicht dem beizufügen, was ich^'öchcin geschrie-
ben hatte, bzw., was Du daraufhin zu sagen hattest.^ :"'.- v

Z.Zt. ist seit Mittwoch bis über beide Pfingstfeiertage ihre .^

Freundin Imme aus Hamburg bei ihr in Adenbüt^el, worüber ich p

sehr erfreut bin,- vor allem eben, dass sie dadurch öicht al-
lein ist, eine Aus-und Ansprache hat u.s.w. Imme ist eine wir
lieh äusserst liebe, warme, ruhige und besonnene junge Frau,
zwar ohne Mann oder Kinder,- auch leider z.Zt ohne Job - r" ^ i^

aber beide verstehen sich gut, - und Imme wird natürlich in
dem Sinne beeinflussen, was ja Marie Luise ( von Westermann-
Verlag) sowie wir nicht tun>, "die Diiige" in Frieden und 'Ruhe
und Besonnenheit zu arrangilifren , whatever that meansi WIR

; wissen es nicht, denn Monica hat sich wirklich von uns zurück-
gezogen, eben weil ihr unsere Einstellung gegen ihn und füjr

^

sie, z.Zt. absolut nichts nützt, wie sie wTagt, im Gegenteil*
Wit akzeptieren und respelqtieren dies,- sie sagt,, sie lebe nun
^einmal in einer anderen Welt, als die unsere, und vor allem
liefe eben ihr Leben - weiss Gott - eben ganz anders ab, als
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gj_g j^gj. ^^ Donnerstag bei uns mit Imme und natürlich deni .. ._

süssen» süssen Aaron,- sie hatte Termin beim Gynäkologen,

-

dann kamen sie beide und wollten hier Salat machen etc.. ,- was
aber mir einfach zu viel gewesen wäre: Kind seit 11 Uhr morgens
:n:

^
v/)

mittags Gewurtschel in der Küche ( auch wenn Monica den .SJf/
at selbst macht ), DAS ist mir einfach zu viel. Ich gabj^ihr

Geld( denn wenn ich sie eingeladen hätte,, hätte es ja auch ge-
lobtet)- sie sollten zu Mövenpick gehen und gut essen, und cdanschliessend dann ihre Besorgungen erledigen, und so war esauch; Sie kamen dann später am Nachmittag und wir tranken ^Ivo
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(^ werden wird, ^ so es ein später gibt - wer will das sagen

^g.cdUnd in diesem Zusammenhang ,mein gutes Utilein, rauss ich leider
ö ö 4^ "^noch einmal auf das Testament, bzw. Dein Geldliches zu sprechen'
0Oüa)^ommen. Ich schäme mich zutiefst, wirlllich zutiefst, dass i-"^
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g'ö^ dieses Tliema überhaupt je ang^chnitten hat^,- es ist beinah
o e-S:Q verzeihlich von mir. SELBSTVERLSTÄNDLI CH MUSST Du alle Deifte

^S'^o^öl^^^r erst einmal und überhaupt für Dich und Dein\41ter aufheben
^H ü)rHund sparen und hüten,- das ist Deine allererste Pflicht, ^^^ r? also j
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In diesem Zusammenhang: wie es wohc/Annuschka geht??? - Wir haben
gemischte Gefühle und Gedanken, ob wir zu Gerhard Groxmmanns ~

,unser Pfarerfreund) SOstem Geburtstag am 12. Juni nach Bwrlirt^
fahren sollen. Es kam eine einfach bezaubernde Einladung, - -^-^

Empfang von 11 bois nachm* um 5 erst bei der einen Tochter , d^ie

einem Millionärsarzt verheiratet ist, auf deren Gru-^dstück, ^.^o

dann bei der anderen Tochter mit BanÄmann zum festl. Abendessen
alles in Frohnas^, das per Taxi in einer Entfernung liegt, die ^' '

allein EM4-0.- kostet! 1! Vielleicht hätte man MitfahreMröglichkeit
Heute denke ich, dass ich mich keinen FÄiern ausetzen will mit
all meinem Kummer UND Ei Schöpfung in mir,-' andererseits sehe ich
im tägl. Leben, dass ich mich auf keinen Fall abkapseln darf und
kann

,

ich bin einfach nicht der fyp. Ich wltess aber, dass bei ^ ^^

'Grossmanns uVid ihrem mns so sehr lieben und naheste^enden Sohn>
Martin von nichts anderen als den Kinderi^die Rede sein wird,-
und ich habe keine Lust, meine Stunden mit ihnen damit zu verb.j:*ing€
- besides der Belastung, die dann zurückbleibt, siehe nicht
Sch^fenkönnen u.s.w. - So sind gir noch recht unentschlossen, i^

Ich hatte auch zum Pfingstmontag iawiedrMim Gäste gebeten, den^ri'* .

ich dann wieder abgesagt habe,- und MS kann und will ich natür-
lich keinesfalls fortsetzen,- also hebe ich mir vorgenommen,.

'^

for the time being keine Gäste zu bitten. Wir sind gern. mit sj:;^
Freunden zu viert zusammen,- das geht und hat Sinn. ^.•> b C!. c^^ d'x;'

Utilei|\, mehr tonn ich Dir heute nicht schreiben. MonicS rie'f ^17
d. Früh an, wie es uns ginge,- und ich harbe pich gefreut, dass sie
doch in dieser Art zu den "FeiertaÄen" an5uns''iedacht'hit. Habe''auch Edgar sich lange über seine Dxnge »4^ aussprechen lassen.
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Nur noch so viel, dass Anneliese ( seine Mutter) auch^ örushed ist,
ßie steht voll und ganz au Konica, - ist aber so borniert, die
janze Sache vor ihm, Alfred, zu verschweigen. Das hat sie immer so
getan, aber auf solcher Basis, können WIR natürlich mit ihnen »vv^^f

verkehren, .j- na, erfahren wird er es ja doch so oder so,- übrigens
hat das natürlich nun die ganze Mediationsszerft,'^und die meisten
sind sehr in H. enttäuscht,- eine sehr nette Person, nvit der Kionica
etv/as enger steht, meinfee zwar,- es wäre keine ibittäuschung, sondern

^:^nc.rd'6ieü^E hätte eben immer getäuscht, was schon stimmt. Schwamm darüber,

-

txS" stehen andere Sorgen ins Haus plus dem grossen Herzeleid.

Bb

o t

O c'

ItJu/nfeu Dir, "Weih Utilein,-' Du siehst, dib' elektr. Maschlhe macht
doch immerzu Mucken,- nun, sie war ja auch nicht die teuerste.

iBinsrorroo
I

ülW

Dass es Anuschka so schlecht geht, ist sehr 'traurig,- ich leide
: selbst darunter, wenn ich weiss, dass ein Mensch im Alter so zu
leiden hat,- man weiss Ja also nie, WAS auf einen noch zukommt,

i
-'^Zum Glück hat sie das Geld ^4 Hilfen zu bezahlen! Hoffentlich muss
sie sich nicht z;u lange quälen,- denn das^^ei ihr noch jemals sehr^
entscheidend wieder aufvfärts gehen kann,- das bezweifle ich doch.

Ich kann mir auch kaum vorstellen, dass ein Besuch von Dir in Berlin
'

i'ni Herbst, sehr sinnvoll sein würde,- bestimmt für alle Beteiligten
viel zu anstrengend,*^^' so wäre doch ein Aufenthalt und eine Reise,
wie Du sie Dir vorstellst nach Californien, sehr, sehr schön.
Nun, auch hier, vedremo, wie Du sagst,- Edgar sagt es hiesse vedremo
nicht vederemo. -

Da fällt mir ein, dass ich Dir gar nicht von dem "Jungen"Mann ge-
schrieben habe,- er macht so einen jungen Eindruck kx" , der an-
schliessend an den hervorragenden Vortrag, den wir vor einigen
Wochen über "Berlin zur Zeit Schinkels" gehjfrt hatten,- der dann
anschliessend genau so wie wir noch beim Philosophie Professor,

•^' der dieses Ausseninstitut. leitet, war. Und zwar heisfet er Ferels ,

u j;cu

4^' — ^ .-- -- ^ - ..

Fischer. Er sagte, dassj^ es damals gar nicht so sehr um Dich ge-
garigen sei, sondern um eine Auseinandersetzung zwischen zwei Be-

^^

» "*

s -

reichen in dem Verlag,- nun, das wirst Du^ besser wissen, nehme ich
an. I just v/anted to mention it. Es war übrigens ein sehr schöner
Abend, 'sehr ergiebig und auf grossartigem Niveau.-
Was Deine, bzw. die Postangelegenheit in New York und bei Dir im
Speziellen anbetrifft, mein Utilein, so sei nur vorsichtig. Dich
im Hause bei Dil? nicht mies zu machen,- das konnte noch mehr von

^^^i^^'- Nachteil sein, als die Miessität mir der Post,- hoffentlich machst
Du das Richtig^. n . ;

Von Henny und Dotty 'hatten wir wieder Post. Ich habe ihr lange
nioht geschrieben, auch nichts von der Traurigkeit mit Monica,-
sie ^ird mich Ja, wie alljährlich, aus Zürich anrufen, vielleicht
kommt es dann 25ur Sprache,- wäre mir wohl das "liebste" so. -
Hatte bisher nicht den Mum an irgendwen in dieser Beziehung zu
schreiben,- es bleibt ja auch nur noch Herbert Landau?- wie Du
auch schreibst^ wer ist denn überhaupt noch da.
ütilein,-da ^wollte ich einen kurzen Brief schreiben, und wieder sind
es zwei Seiten, bzw# zwei Blätter geworden.
Mit üllchen, die gerade in Bristol eingetroffen war für einen S
Aufenthalt ^ber den sie glücklich ist, und mit Nitza, habe ich
telefonisch gesprochen, sie riefen hier an( sind natürlich auch
erschüt^tert. WIE Nitza, ^ohne H^-lfe ihren Haushalt mit ^ Kindern
wird bewältigen können?'??? Nun, leider, leider und heutzutage
T.V. s die Babysitter,- eine grauenhafte Entwicklung,- zum Glück
haben unsere beiden Kinder kein Fernsehen.

wöch

- - V
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Kochte nur noch erwähnen.;, -,^J>vl siehst, dass man einfach ungewollt
von einem ins andere kommt - dass wir doch Michael auch ein wenig
Einblick in d^e Sorgen und Nöte seiner Eltern und seiner Schwester
gegeben haben, weil wir das für richtig und nötig ^pfänden. Gerade
bei J-emwidera , der sooo weltfremd ist. Erst nur vo««^Finanzkatastrophe,
und bei einem anderen Gespi^ach weihte ihn Edgar in die Sache mit H,
ein, - Kürzlich fragte ich einmal Monica, ob sie ab und zu 'mal
etwas von Michael hört, ob er sich 'mal bei ihr meldet,- und da

erzählte ^e uns, dass er" angerufen hätte und ihr eine Hieberatung
vermitteln wollte,- - was für ihren Fall Ja natürlich völlig un-
nötigirf und unangebracht ist,- was ich aber doch | von Michael aus gesehen
sehr rührend fand, und was mich vor allem freute, dass er also ^

concerned war.
Utilein, wie sich die Zeiten von heute auf morgen ändern* Ich erinnere
mich, dass ich vor 1-2 Jahren einmal mit Monica und Hartmut congenial
in der Küche zusammen s'ass und beide Bat, doch bitte nie an Michael
zu vergessen, wenn wir einmal nicht mehr da sind. '^ - Kürzlich
streichele ich einmal Michael über den Kopf und sagte, er dürfe
nie an seine Schwester vergessen!!!

Utilein, bleib Du nur sehen gesund und weiter lebe so geruhsam, wie
Du es eben tust,- I know what you mean,- good for you..

Much love, immer Deine W/LcLt
T J t .\

:

y >'r 4 ^^

P.S. Übrigens hatten wir vor ein paar V/ochen Elisabeth bei uns.
Sie meinte, da wäre noch sehr viel "offen" und noch lange nicht

f,

aller Tage Abend • .^^ \e3B'^^^ itr)p^ -
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Nev York, den 14* Mni 1983
^

Liebstes gutes Tiddylein— habe gestern sofor* an Dich und Monica geschrieben^

spontan, auf Deinen verzweifelten Brief— IXi hattest bestimmt recht getan, mir

zu 8chr(?iben, denn Morrtca hat sicherlich von mir beeren wollen und so habe ich

ihr, nicht «feindlich gegen Hartmut, eher klinisch, aeber compulsive Menschen
e«klaert, denn das ist ja, m.E. und nach »Leiner Erfahrung, das voran alles bei H.

haenp:t-— ich habe ja 5 l/2 Jahre einen coapulsive Mann erlebt, und da ist es ^n
sich ziemlich egal, ob er trinkt, spielt, Irav^en, Geld ausgibt, das ihm nicht
geboert, oder eine combination dieser ueblichster compulsions, oder noch ajodie.

die dazu koinnen, es liegt ja jedei Fall inaner anders. Aber das Vesientliche ist,

dass er nicht anders KANN, ob er vill oder nicht..

•

Ich hatte i)ir gestern \bend nochmals geschrieben, will DEN ^rief aber nicht ab-
schicken, weil er zu bitter war— es ist ja nun mal alles geschehen und man kann
das Schlimmste nicht rucKgaengig machen. Jedoch, wenn iXi schreibst, (^ass Monica
alles fuer ihn ;^etan hat usw», auch die ^.uegel locker gelassen, so stimint dasifiP
dx;a»-d::^me nicht, ^B^^ sie das naemlich gemacht hat, was das aelteste und ueblichste
"Mittel ' ist zu versuclien, einen Mann an sich ::u ketten oder eine schwierige
Situation zi^ **kitten '— naemlich Kinder in die Veit zu setzen. .. Wie Ou ja selbst

saqst, wie kann man^^^flutt eine Frau mit zwei Xleinen i^indern*'... Gena|ü das« '«lan

KANN, weil das die unertraegiichsten Ketteii sind, die es gibt, urid ycMr^^eiifn J^J^^

rennt man eben so schnell und so weit maVi kann— das ist doch sonnenklar. • • Und

sozusagen K(ossisch, Schema F... ^J^^'^ ^^^ ^ ^^^ Qy^ <;-^^M^>t^>

Genauso, wie man nicht eine Familie in die We-tt setzt, ohne dass auch nur die

rrost basic Grundlage dafuer gegeben ist, ietzteu bndes, wenn wir ehrlich sein

wollen,*^ \iffetl man sich eine femülie /luenscht"... Man vuenscht sich sehr Vielf^s im
Ceben, mein Tiddylein, aber seit '*ann ^cht es danach in dieser Karten Welt???? Was

habe ich mir nicht im lieben '^ewuenscht" und niusste darauf verzichten, weil mir die

Grundlagen dafuer fehlten, wenn man es so nennen kann^.«

leider fnuss ich in dem Zusamiiienhaog auf mein Testanicivt zurueckkoaunen. Gewiss,

wenn ich heute drop dead, wuerden Monica und Tfichaei von mir erben. Jedoch, wer
weiss, was noch in meinem j^eben kommt— wofuer ich noch einmal jeden cent brauchen

muesst»?, den ich habe.«, beibat Maria sagte neulich eiimal, mit itecht, dass ich

daran denken muesste, denn wir wissen ja nicht.was unss noch bevorsteht— und selbst

die Krankheit und (Operationen usv. 1981 haben mich noch, i>ach all^n Vei Sicherungen,

urber i3'>^)0 gekostet, vielleicht noch LitJiches mehr, ich aabs nicht so gena^J aus-
gerechnet« fciine lajr»t:e Krankheit, und man ist wiped out, heutzutage in Amerika, das

wisser wir ja alle. Ks muss niclit ao sein, kann aber— sehr leicht. Selbst mit

meiner rent-controlled 'Wohnung (wobei meine so ungeheuer billige Miete fast 40?^

meines rlinkommens verschlingt!—das kann sich alles noch sehr aendern und eines

Ta^^es alles anifcfressen, was eute da ist. Ich wuerdo sehr gern einmal die aine

oder andre teure iveise unterneiinieri, wage es aber nicat; denn wenn ichs auch dieses

Jahr koennte, hov about next year?? Wouiit ich alles nur sagen will, wie kann man

mit irgend was auf dieser Welt zecKinen, da ich ja nicht reich bin, auch wenn ich

im Moment keine tae^^'lichen Sorgen habe?? Dazu kommt noch, da ich nicht sehe,

dass ich — wenn je— meine fapiere und Sachen in ^rdnung bringen KANN, weil mir

dazvi die Kraft fehlt, so liegt das einmal alles auf don ^Schultern von moeiner

^hali8 Patenkind wari und das ganze ülueck
^«^ ™JJ;^- _, )._ ^^^^ ^as wird

.riefen vaehrend MuUis Krankl.e.t- taegiichen.
_^^ l^Iu^ierhe, sonst ka.in ich

Maria

ophe

Monxca uiiu. *ixv,i.«-* r '^
_.-:«^4 oKi>-r Apl^ c/eht nun nicht mehr,

gcwusst, baette ich es womoeglich anders arran-iert, aber das ge-

i"^itii^*Mt iii^



dftju HostÄt 0» 2ti Tiel Geld und ueberhaupt-^ las macht kein Anvait mit, dtr §dL

einen «mst ne)iraen soll* Ich habe 3):ZiR "need" im Kopf gehabt bei meinen üeber-
legungen^ abei nicht nxxTp d.h. ich tmisste auch andre Faktoren embexieheni vit|

f.ß«, die Arbeit, die niit eineai ungeordaeteii Nachlass verbunden ist—- und
Maria ist auch nicht sooo gesund und hat don kranken Manr^ unc^ andre damit ver-
b^mdene ^erfuegungen, wie die Verteilung meines SchmuckesSisv« , und natuarlich
Marias besondere Rolle im Leb^^n meiner engsten FaiQilie.«« Der uedanke, daas

Monica sozusa^jen, was ich ihr laaaen luuin« fuar lAr Leben "braucht% ist mir
unertraeglich und belastet mich ausserordentlich» Das k:ui[\und darf niclrt sein»

denn ich Jiann mir j% uicht bei allem iiÄiier saßen muesseu^ ^aa ich mir fuer aicii

^'erlaube"— das nehnie ich nun Moaict ein©« Tages wug odor so aehniic^m]

Das sina alles uruende, warum ich vlrlOLich mit Grauen imd flryuSsem Kuarnjer fuer

Monica an die Z»iika:aft denke— und a«n Jieisten an Dich uiiii l^gar» denn nicht '^hr

«pioi^ j]it dem ^ben von Kindern iuvd andern» and Ihii muesat es leider ausbaden«

Ihr habt das nicht verdient— auch Monica nicht, natuerlich, vi4i ko^nnte sie,

aber sie hat es sich und allen einj^fsbrockt, zom I<eiden aller« üeup dii^ ^erant-

vortun>r. hat die *1utter, NlCh? der Vater» Ach, es ist zum Weinen und so ist

mir auch« NochmAls alles Liebe r.uoh allen Aroien— Lein treues i

• » •
> )
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Eb tut mit sehr leid, von Deiner Mutter die neusten Entwicklungen zu erfahren.
i>u bist wirklich in einer schrecklichen Situationt und es tut mir doppelt leid,
80 weit weg tvi a^eih \md dadurch kaum mit Rrft und moral Support Dir beizustehen«
Jedoch, ich kann nicht «k' umhin, trotz der Entfernung und nur auf Urund Ider mir
bekannten Tatsachen (sicherlich gibt es Vieles, was ich nicht weiss) das eine
oder andre zu ervaehnen, was ich in meinem nun schorf recht langen aber auch ausser-
ordentlich bunten Leben gelernt habe— iind den vielen Schicksalen (auch noch sehr
viel kompliziertere UND schwerere als Deines), die mir im naechsten Freundeskreis
bekannt wurden und die monAielang, jahrelang immer %rieder und wieder diskutiert
worden sind, DAMIT uian lernt, DAMIT man Trost geben kann, und manchmal liat~ oder
auch nur, um sich selbst oder auch der andre, die Tatsachen und Vor;^aenge zu
erklaereii« Nichts, glaube ich, ist so frustrating, wie wenn man letzten fcindes

nicht begreift oder begreifen KANN, wie "so etwas** moeglich ist oder war, und wobei
das i'so etwas" viele verschiedene Sachen seir koennen»

Dc^s Wichti^^ste, ci«£«, ist, dass Du verstehst, dacs ein Mensch wie Hartmut, der

80 kompulsiv ist, sich nicht aendem KANN (Du schriebst mir neulich. Du hoffst, er

werde lernen resp. gelernt haben)» Menschen, die zu dem M.aass ccmulsiv sind, wie

Hartmut es ist, und immer war, werden schwoeren, dass sie sich "aendern" verden,
und bei der allernaechsten üelegenheit genau desselbe wieder tun, sei es nun,

gambling, odor trinken, oder i^rauen, oder Geld ausgeben, das i^en nicht gebeert
oder auf das sie kein j\niecht haben^— das sind so die ueblichstcn compulsuons,

die mir einfallen. Vaehrend so ein Mensch schwoert, bei allem, was ihm heilig ist,

meint crs auch, oderer hat zumindest den guten Villen. /\ber eine compulsion ist eben

ll^ni^t da« \ind compulsions sind staerker o§k der beste Ville« Ein Trinker hat nicht

die Selbstbeherrschung, kein Clas in die and zu nehmen, sondern muss Tag und Nacht

uebervacht werden, d.h. man mwss da sein, xhui (ias Glas ays der Hand zu nehmen (c^as

ihrinzip von Alcoholics xdion^^aous, wo die M||[t4j'l(]|ieder sofort angesturezt kommen, wenn

die (iefahr besteht, dass das Glas ausgylert wird...)— genau wie ein^Spieler den

letzten äroschea verspielen wird UND sich danach in die schlimmsten Schulden stuerzen,

weil ers nicht aufgeben kann, so lang erm dem Spieltisch sitzt. •• Das hat man in

Deinem Alter meist nocl^ nicht selbst erlebt, aber ich weiss des alles NIC4T nur theo-

retisch, leider« •• Ind weiss die Luegen, di^ kompuläive Menschen, die sonst die Ehr-

lichkeit selbst sind, erfinden, vor sich selbst am meisten...

Lnd wenn TM predigt, dass '^Jllan nur Liebe und trieden verbreiten muss und alles will

werk out, so sind das, verzeih, AUCH Luegen, denn Liebe und Frfeden zahlt NICHT die

Miete und ernaehrt i^'rau und Kinder, die leider auch oft comiATlsively in die Welt ge-

setzt werden« Lin gewisser imiwssi Hedenismus hilft natarrlich auch einem Menschen,

vor sich selbst sein t>ene>imen zu rechtfertigen und, zusammen mit der Flucht in keligiorm

TM usw., ist fast LMMLK eine Flucht V(H der Realitaet \PAD vor Verantwortlichkeit.

Das ist wahrscheinlich schwer fuer feif^zu begreifen, vor allem emotionell, aber des-

wej^en sa/2:e ich es auch, selbst wenn iXi es vielleicht nicht akzpptieren willst oder

kannst— es L6T sehr schwer, wenn roan mitten IN einer Jtifimtion sitzt wie Ou« Im

uebrigen sind compalskve Menschen sehr oft sehr ueberzeugend, weil sie auch darin
compulsiv sind und damit ausserordentlich eindringlich, versehen mit grossem Charme

und einem 1005^ siehe: en Instinkt, fuer was SIE wollen, in UE4 Moment, und womit sie

andre mit fortreissen und in andres hineinreissen, aus dem sie selbst dann FLIEHEN,

weil sie unfaehig sind, mit diesen Konflikten zu leben resp. si^ zu ueberkomorienj &iyij^/\.-^

Vielleicht hilft üir die eine oder andre dieser Betrachtungen, I(*m not writing them
lightly!— eine bessere ^Perspektive zu gewinnen« Meine innigen Wuensche waehrend
dieser schweren Z.eit und die Hoffnung auf GUTE Loesungen«

Love,



P.S« In uebrigen habe ich %rledprholt gefiind<9n, dass su grosse Identifi^Aerung
mit einem i^rtner» und schon gar hei compuIsiTon Menschen(e8 ist Tenmitlich

ein Teil des Probleas)^ angefangen mit desa Namens aber aucJU ueibexhau])tt ^u der ^^
Angst fuehrty dass man sich selbst verlisrt oder rerloren HAT^ deswegen andre
Partner suchtund findet» um sich aus einer Verstrickung su retten» die man sonst

nicht Kontrollieren kann» ueberhaupt» da man eben compulsiv ist» gleic)i%eitig
die staeridige Angst to be out of control» vas oian ja ist—* ich schreibe das hier
nicht ganz klar woaoeylich» aber iXi virflt es scnon hefljreifen^ i])xese3 in einor . ^^^

Bezieliüiig untergehen» oder auch das Gef ehl Ton darin ertrinken» hat oft die unert-i

klaeVlichfiten Ueaktionen, wi^ veglaufpa» degr^ andern sltsen lassen im »chlinrnsttm v>

Momc^^ilt usv» » vas man hormalerve^se^ >enn mit klarem Kopf », ,fiM^r<achaendlich ansahen
vuerde» Man HAT eben jkeinen Idaren Kopf» veiJ jede eompnlslon st^orKer ist als man
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Nachdem rlenay and ich gestern bereits des laengeren telefoniert hatten, vaehrend
sie im Ben:rlff vr»^', Deinen Brief zy lesen, resp» ihn etwa halb pelesen hatte, als
ich anrief, hnt sie mich abends lUiKkguitx angerufen, nachdem sie Deinen ßrief Z' Ende
gelesen hatte, sie Varso npset tieber Deine Nachrichten, sowohl Monica wie auch
Carol. Ich glaube, sie wird Dir postwendend antworten, und die jfanze Carol Angele-
genheit ist ja schrecklich und atich beaengstigend, ich koennte rair d^^nken, dass sie

ihre i^illen nicht regelmaessig nimmt und ihr ueberhaurt das noetige aupport systera

fehlt, daB sie doch sicherlich braucht— ist sie denn aus dem condo vo die netten
Frauen war/i ausgezogen?? Aber vielleicht haben die gemerkt, dass mit ihr was los

ist und wollten nicht involviert werden— wie soll das nur 4nden?? Die arme Carol,

die ja wirklich nichts dafuc»r kann.»»

K

f

r^.

k.

Und nun die Nachricht, dass Ihr also Kur* Soinn^erreise auf;^eben muesst, wt?il ia*
(i«lcl fuer i^nica novtig ist— also l\inkt wnA f;an7. ^;»enau, wie ichs von Anfang an ge-

fuerchtet hatte, bereits vor Aarons Anliinft und natuerlich noch viel mehr seit deaj

Ereignis der zweiten Schwangf rschaft. Ich kann Dir gar nicht sagen, wie depri-
miert ich bin, dass man statt einer Abortion, viellf^irht mit Schrecken, aber mit
Verantwcrtuntj, nunriehr ein SCHRKCKKN OHNiii E.NDK ins lieben rijift, naeralich fue»- zwei

Elter' paare, Monica selbst und vermutlich auch Aaron, und vielleicht auch iiartmut,

wenn er irß:end ein Verwantwortunrj:sgefuehl hat, was ich annehi-ne. »ie ist dasklles
nur moeglich, aber anscheinend IST es, wie man ja sieht, und was bleibt Dir und

Kdp^ar letzten blndes uebrig, als zu helfen as best ycu can**# Jedoch, ich WKISS,

wie sehr Du Deine Thermalbaeder brauchst und auch Ed^rar eine Krholung im Sommer,

mit neuem Dach usw.— also, ich moechto bitte v#n Dir genau wissen, W8.s eine Heise
nach Harzburg (wo es ja, venn ich richtig' erinnere, Deine Thermalbaeder ^wd, viel-
leicht weniger hucbsch als in Gastein, aber therapeutisch ebenbuertig— stimmts?)
luer Dich und Edgar kostet, mit allem drurri und dran, u« Dir dann einen Vorschlag
machen zu koennen. Dir finanziell dabei zu lielfen,* da ich nicht weiss, was daboi
involviert ist, weil ich erst abwarten, ehe ich «nit konkreten Vorschlaegon komme«

Beisteuern koennte ich sicherlich m jedem l*'all— geborgt, wenn D\} willst find never
mind auf wie lang, Du verstehst! Unter ueherhaupt keinen üjnstaenden wuerdejich in

das bottomless pit von Hartmut-Monica einspringen, das ist mir einfach nicht moeg-
lich— aber fuer DICH und Kdgar, das ist ein^? andre Sache, Ich kann Dir nur wieder-
holen, ich bin so ausser mir ueber die KntwicVlunr; der 'jAtNZJ:''M Angelegenheit, wie ja
von Anfang an zu erwarten war, dass mir letzten Kndes die Worte fehlen und wenn ich

:iie haette, so will ich sie nicht zu -'apier bringen, so bitter ist mir z-^mute.

Ich will einen eventuellen Brief— ich schrieb Dir vor ein paar Ta>7en— nicht abwar%
ten, denn ich hoffe, am Dienstar. (12,-16« April) im Kloster zu sein, a1«o die Woche

praktisch out of town. Diesen Brief sollst i)u aber schnellstens haben, damit wir
dann besprechen koennen, mit welcher Summe Du meinerseits rechnen kannst, (Im

uebri<;3n hat Anuschka vor ein paar Ta^on anj^enifen, es »^eht ihr sehr wcniii: gut,

auch werm GSD die Uinge in Ordnung ist» Aber wir wissen ja alle, was Antibiotics
*^in m antun, wie sie schwaechen usw. Sie kann keinen Schritt allein gehen, immer

mit nurso,;j>uch in der 'Wohnung.), - -

Hat irgend wer fuer das Haus angebissen? Hat nicht nur der Makler gemeint, es waere
zu verkaufen, sondern gi^^t es kn)ok|irete Aussichten? Und Wohnung in BS??? Ich

hoere, es so soll nun loch in Lurer Naehe sein??? Man rechnet also damit, dass Du
in jeder Weise helfen musst, nun, es ist ja besser, dass osjiann in der Naehe ist,

aber dennoch»,* Wie sollst Du es nur alles schaffen, mein iirmes, armesw Tiddyloin?
Nun, wie wir wissen, manchmal könnt es jf^ auch besser, aber, wie ich neulich schon
schrieb, NUR, wenn man sein Allerbestes GTAN hat, SEliiST, statt sich auf die andern
und das Schicksal zu verlassen, das ist noc!i nie gut ausgegangen,,, Also hoffe ich.
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dieses ganze Unglueck Tielleicht doch eevisse baslc attitudi« A£NDEHN V ! K D,

was allerdings das ochvierigste im Leben ist» denn manche lernen es nie, leider

|

wie vir ja wissen« Aber manche 0«HNEN| das gibt os auch und darauf hoffe ich,

auch| wie g^^sagti auf ein Wunder» Und vieder und wieder denke ich in aller-
erster Linie dabei an DICil««« Da hattest etvaa üuhe wohl Werdient««* Ich freue

michi dass Aaron allen so viel J^reude bringt, das hilft sicherlichf auch wenn es

die praptische Seite des Lebens nicht vereinfacl^t«

Tiddylein, ich muss noch alles moeglich vorbereiten, dean morgen komxLt auch das.^

Mae<ichen ana ich hab ^'riaeur uav«, und dx^ torrcntial rains der letzten Wochen

machen es noetig, anders als sonnt ueblich fuers ^loster vorbereitet zu sein,

auch weiuTiÄ nur fuer die p<^ar lag^ ist» Alle lieben üedaniien und Auersche sind bei

Luch und hoffentlich kann ich venii^j^ton^ die ^^ostf^serreise «^tvas erleic^^t^rn oder

moeglich tnachen« l'ki/^ar viele Urues.se ^tnX Du sei umsrrat von Deinem
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Utilein, mein Liebes,

-

Gestern» nach fünf Tagen im Bett mit grosser Erkältung, vielleicht
ganz milden Grippeanflug ( E^gar hatte oä dasselbe zw. Weihnachten
und Neujahr) - wieder aufgestanden, sollst Du nun heute endlich
gleich nach dem Frühstücksabwasch diese Zeilen xiuixoixx geschrieben
bekommen. (Was für ein Satzlll)
Vor allem und zuallererst hkbe ich Dir für zwei liebe, Inhakts-
reiche Briefe zu danken,- den vom 14. Dezember (!) und den vom
3. Januar ipit dem reizenden Bildchen. Es steht viel drin, mein
Utilein, auf das ich gar nicht alles eingehen kann,- nur soweit, dass
ich mir Deine Sorge über Deine Glaucoma-Augensituation vorstellen
kann, aber ich glaube, dass Du ganz recht daran tust, diese Sache
doch vorerst zu verschieben. - Dass sich Leo wenigstens zum Neujahr
gemeldet hat, ist immerhin besser als garnicht,- es stimmt schon,
dass sich die miesen Eigenschaften im Alter meistens verhärten,-
mit Ausnahmen, siehe Henny. Heute nun ist der 14. Januar, der 10.
Todestag von Franz,- man kann's kaum glauben, dass es zehn Jahre her
sind, ebenso, dass es zehn Jahre her sind, dass, ich dann im Februar
1963 iJ^ Israel war. Ich habe soeben ein Telegrain an Ullchen geschickt
dass wir an sie denken. Ich hatte ihr auch schon zu Franzens 70. G^b.
am 7* November geschrieben, dass ich ihr IM 1000.- zu ihrem nächsten
Wiedershhen mit Nitza in Bristol beisteuern wolle,- es ist mir ein
Bedürfnis, und ich weiss Ja, dass sffie sozusagen kein Eigengeld im
Kibbutz haben, und jedes Jahr kann der ja g^r nicht solche Reisen
für seine Bewohner zahlen. Ullchens Bruder - sie hat zwei Brüder in
Israel und eine Schwester - der wohlsituiert ist, hat ihr auch schon
mit diesen Reisekosten ausgeholfen,- aber ich weiss, eben wie sehr
Nitza und Ulichen aneinander hängern, well... vielleicht sehen wir
uns sowieso dann in Bristol, denn wir haben es ja vor, in diesem
Frühjahr oder Sommer endlich wieder einmal England zu besuchen, -es
ist 6 Jahre her, dass wir dort waren. I)t/pc»cfr{/i'Kj 9$^ b^$ k/t^^hL^/.

Da habe ich nun mit meinen Gedanken schon sehr vorgegriffen, aber
es ergab sich 4^ so. Um nochmals auf Deine Briefe zurückzukommen,

^

so muss ich auch sagen, dass es von A. sehr, sehr lieb war. Dir die
Züricher Hotelkosten zu begleichen,- natürlich, man weiss, dass
sie 's kann, aber dennoch 1 ~ Wie schön auch, dass Du so viele liebe ^ .,

Post und sonstige Gedenken zu den Feiertagen erhalten hast,- der
Kontakt, der stet«, mit den Freunden bedeutet ja letzten Endes alles
auf der Welt, besonders sicherlich, wenn man alleine lebt, aber
auch ich lebe ja einfach durch Menschen, more so als andere Leute. '

Drum bin "T^ITimmer wieder dankbar und gerührt, wenn ich erfahrepT,'
wie sehr man mich hier in dieser Stadt schätzt,- es wird mir immer
wieder gesagt, auch schon Edgar gegenüber sagte eine Kollegenfrau
"Ihre Frau ist ja so beliebt",- nun, es tut einem gut, und ich muss
ja auch sagen, dass wir nun nach über 17 Jahren in JlBS eigentlich
doch Wurzel gefasst haben. Noch in keiner Stadt haben wir ja so
lange gelebt,- in K.C. waren es genau 17 Jahre,- und in der Jasper-
alle 7 wohnen wir am Längsten von jeder anderen "Bleibe", sprich
Wohnung oder Haus. DAS ALLES ZÄHLT! ! Man ist auch in der Gegend
bekannt wie ein bunter Hund, sei es grocery oder Apotheke, sei i

Schneiderin oder Wäscherei, etc. vind ich merke, dass es für
mCch ungeheuer wichtig ist, dass es so ist, wie es ist, je älter man

wird. Ich möchte in keiner Riesenstadt mehr leben,- es behagt uns

gerade so, wie es ist,- thank heaven.
\flfie Du'i ja nun gemerkt haben wirst, sind wir, eben wegen meiner

kleinen Grippe, NICHT nach Braunlage gefahren,- haben diesen Besuch

dort auf Februar verschoben,- weil die nächsten 2 Wochen so einige

Termine hier, die nicht zu verschieben sind, beinhalten. Uebrigens

führen wir beide die Milde unserer^ Grippen auf die Tatsache zurück,

dass wir eben alljährlich im Herbst eine Grippeinjektion bekommen.

es
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Nächste Woche nun sollen bei uns i,d. Wpttnung ThermostateÄ ange-
bracht we^en, damit wir endlich die Heizung eiii8?«J-^®^^^°^^^» ".^

nicht unentwegt "Heizung am, Heizung aus",- was ein enormer Energie-

verbrauch die ganzen Jahre über bedeutet hat, ebenso enorme Heizmigs

rechnungen. Natürlich wird danach unsere Miete erhöht, weil der Be-

sitzer unserer Wohnung für die Thermostatenanlage aufkommt. Nun,

helf er sich,- aber es ist auch fair so. - Dann ist nächste Woche

ein sehr schöner Konzertabend vorgesehen und am Wochende siad wir

eingekaden. Am 24. wollen wir dann nach Harlingerode zu Hartmuts

Eltfrn fahren,- die sind voerst immer noch oben im Harz ,
schpn seit

SicSeS, - um ;ine "Vorbesprechung" mit ihnen zu haben was ^eisst

um ihnin "reinen Wein" einzuschenklin^ über die finanzielle Situation

bei deSKindirn. Denn,- es ergab sich «in Zwiegespräch zw. Hartmut

und mir am Küchenfrühstückstisch am 1. Weihnachtsfeiertag^ sie

hatten hier nach dem Xraas Eve. übernachtet, und er hatte
J»»»

»^^

FeirtLen Dienst, ^as Gespräch kam irgendwie "darauf", und ich

??igte^tSn,wa?u; ,-^ nachdem sie also wüssten, dass es so nicht wei-

Itsl ^sr aiwLIa schon von .onica her -f- Jass seine^^^^^^^

immer
^if«J^^J^^f V^^ 'u LwÜr Jar aucSmit einei Sechsertreffen

oregdnw^*' schaffen wi^*^»
^-f •;* ft *5.ss er Kanz froh wäre, wenn

?f„^nfsl"fSS??ei r.e?Slifser5Ärd:ru»5 Ss wollen «ir nun .»
jemand seine imute

„
j^ ^ ^fen tun. Unetr uns,- naturally -

absurder sein kann,- *?"• "„„^^guig im Klaren darüber sind./

Sir^s ^Snn lifes^io/^sTrsrn^soll _d.s wird «an ho«enUic.

im
ihm,r:S!T^^^^^^^^^^

i^erfst'S aucrresundiertHch nIShV.ehr in der^ge derart.^^^^^

i^'-s^Ärs^w^iiriat'^i rs;fsrn?s;?: ^^z^^^ir^
2 2Z- V ^! LÜS NA«-i«hr für 6 Tapre in der Toscana (O zu einem Medi-

S«?^^i^"n^Lr.?tn!!"^efSa^^Jor? 1.00 «enschen,.» stelle sioh^

-P
CO

(d

CQ 0)

•H^SäSSr «;;- aber! urd^rw^ä^It die Ihre ju geben,- es hat ito
<j)43Ä(D^^^ ^^f^^ J*i^ *.!^^^ _ ^^^ T^^nHAn fli nd ffottlob sehr close lind v

a> 4^ (0

I CQ

0)

a

-- " - ,. -. T^ 4-^^ Hi« Ti*aiHen sind eottlob sehr clöse und ver-
.c!-H<!flmehr als gut getan , - die üeiaen sina K"^}'^" ,^ Massen.

-

^« -H -TTtrrr^STSr—S-r 1-lpbt ia Monica grundsätzlich über axxe uasseu,

SflH-pein, - okay?? II

S§1''-eii?L?f?^rbliiSr;; Sas SirDER'wertrin die er hineingeboren
©4^^ o hoffentlich bieiDt er aas oex

^^^^^Z^^\..^^ »w. Ymas und New Year
vor allem

äs-KlnÄrUch einfach sro-?«^*^!,
«f^i^^'^/^SiLhes "nd? -

aller grosse Freude,- ein sonniges Kind, ein fröhliches Kina,
n :3 ö 5 aller exosse Freude,- ein sormxtscö xvj.*xv4., v.-** -.*

y^^^^^^„
S .b^ohoffenSicb bleibt er das bei ''ER Welt, in die « h-^^-|
cQ^04^cQ.H i et und hineinwachseii wird# - nicnaei war zw.

^"^f-^ ^
i § ^S-%§ in BristSi! a very Short visit,- «Jer sie mögen ihn gern^
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' S i "fi'^^ig^'rdJrefvon Dirdiellä^ieS; .rtg-eSricht bejcp»en
^-'°5 Satt; 1!; hier bei uns liegen gelassen hatte,- Du erwähntest ihn

^ " °
slitd;» iLhi meto, was iif^uffleTT^-an. I right or wrong??

Zum Schluss nun noch, dass Edgar weiter eine so r^^erbare response

au? sein Buch bekommen hat und weiter bekommt,- der eine Kollege

Ä-rirB^'w^T^s^rfi d^r ssirschis^ef; i» " iLr
IS?1 Xh^ schrieb |g.r einen junder^^^^^^^

5iesr"Bege|lung"'iS^rSnls°Tl|^s'!!b!iophilen Wert haben- D..
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Liebstes Tiddyle

Zvar hatte icU g»8t<>m einen lan^^en airl etter an Dich geschrieben» voil ich ohne
Nachricht von Dir vari obtjleich die .Vntvort^n aus Ziierich \md Jierlin schon laengst
angokocuaen und ich nun meine l'laene machen musste, und nicht laen^er %mrten wollte«
Es hat sich nun dae eine oder andre etwas verschobeni nach demi vaa üa achreibat»
wenngleich der urundplan derselbe ist— Dii hast voellig recht^ ich wollte die dama-
lige 'Ucundfatirt" ni^ wieder niachen, vi*swe;Ten ja auch DI SE wesentlich vereinfacht

isti und ich iXXH hoffe » dass der ZUG es mir leichter macht p wozu ich gleich noch
Einiges hinzufuegei will«

Tiddylein, es ist hauptsaechlich wegen MONICA (niclit Aaron, aber SIL;, dass ich

in ^raiinschweig unterbreche, statt direkt nach iierlin zu fahren! Anuschka hat so

ausser sich geschrieben, dass ich "nur" 9- n paar Tage, statt MlNDiiSXk^XS (unter-

strichen) eine Woche bleiben wollte, dass ich es als tun muss; sie fuegte hinzu,
"Knth komm schnell, ich werde nicht juonger,'* was mir ins Merz schnitt« Ich habe

mir liraun8chwf>ig als eine Art Atem, ause insofern gedacht, als wir loch etwas mehr
Zeit miteinander haetten (ich nehme an, ein Nachm. wird doch vohl mit .lonica allein
sein und vielleicht (oder auch nicht, according to Kraft, noch mit liartraut; als in

Berlin, 80<!ass es nicht so konzentriert ist und man mehr relaxed«««

So habe ich ohne beine /Vntwort 'Verfuej^'t** und kann nur Jioffen, es sei Dir rec' t,

resp« wonn nicht— Tiddylein— eskann dieses Mal ALIJüS auch nocii spaeter ^^eaendert

wenien, denn ich iiABf^ keinen Apex .lug sondeim ein offnes liillett, bereits confirrned,

denn ich war gestern bei ^erds sehr nettem travel agent (i)eutsch(>r J und habe noch-
mals alles durchgesprochen— und dabei bestaetig bekooMien, iras ich selbst schon

festgestellt haetto, dass dieses offne liillet nur ^25 mehr kostet als da:^ andre,

NICHT $20:j, wie ich fuerchtete.«.

Ich habe also gebucht fuer den 17» fl^kt« nach l'aris, wo meine Goldfasane micli von
airport abholen wollen (ueber 1 Stunde entfernt/ und der Schlafwagen a un lit ist

bestellt, aber noch nicht confirmed» LbllDi'IK hat sich heraus^i^estellt, was weder die

frz« noch die deutsch« railroad Leute mir sagten, dass der chlafwagen in danover

abgekoppelt wird und ich also voriger noch irgend wie uiiiziehen-— d*>r Agent meinte

mit i::5ack und i'ack in den .Speiseva en, in ^^ielefeld, mit iiilfe von Trinkgeld und dem

ochaffner««« Tsddyiein— den «rossen Koffer aufgeben? i>er gare du i>»oard ist an

ANDliIhN KNUh VON i^^AitlS, ich wenio unter uoberhaupt keinen tmstaenden mir meine kost->

baren -stunden dort und den letzten Abend damit kaimttnriachen, wenn wuerdeich MUH am

selben Abend auf^.reben, womit er latuerlich nicht mit mir in ):!iB sjikomrut, da ich nur

1 underseat ..tueck, A^andtasche (nicht allzugross wegen Gewicht; und sciiweren für-

lined ^vegeninantel sozugaen als Uangepaeck habe, wird das unangenehm sein, denn ich

muss ihn ja wohl auch wieder nach Berlin aufstehen, d»h« in der kurzen /-eit 2 x hin

und her usw«, aber das geht vohl dann nicht anders« «• Da ich ALIüIIN im tou(>e sein

worde, dachte ich, dass ich doch den jj^rossen Koffer mitnetaen kann, denn in i-'aris

wir! F ancois (Rousseau, mein Ciastgeberj mir doch helfen oder Wanda, seine sehr tat-

kraeftige junge l**rau (Amerikanerin), neh^ne ich an— das alles sind ,noch «^'robleine,

werden aber strai^htened out werden« Dsr Agent meinte, ich solle^rossen Koffer

in den Speisewagen (ab AachenVbei^erdern<k^ mit back \u\d Pack mBk von
steigen««« «^enn in Hanover aDgeWopp*dt wiri, muesste man ja genug

Aeit haben, df?n Koffer mit liollen ; lus meinem kleinen Koffertraeger plus einem hilf-

reicl^en Scliaffner (wieviel Trinkgel<J^ denn es wird ja nicht mehr der., i?ranzose sein) / ^ ^^
es schaffen in ein andres erster Klasse Coupe zu gelangen, oder???? (2.i^ yiCc^^xy^^ S^^H^w-^Lfyj

Dass es an sich ve^en rilgars Arbeit und allgemeinem ^finden nicht so recht }>asst, v

tut, mir sehr leid, aber i'jein Tiddylein— bei mir heisst es carpe d ietft—» im hinter ist

alles NOCH schwerer wegen Kleidung, im naechsten -^ruehjahr— vieTleicJäst dann das

i'ariser Gastzimmer ein Kinderzimiier— und ueLerhaupt, 1 need KÜW a chan^re of

sconery (findet auch, mein Chirurg f SivHK) und Calif« sowohl wie Jacksonville sind
diesmal NICÜT das lachti^Te-r- ich wiT 9 jAHKK nicht in Paris, wo ich schliesslich

r^i tno i ^ifiiJMriV^wU.
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ausser John die riir naechststehendf^n Freunde habe (von der Schw#*iz zu schveigon^^

Im uebrigen—- MCUTb vaere einfacher fuer miclip MCüT in äS auss ateigenp son-
dsm nach iierlin weiterzufahren, da dieser lug ja am Ba^mhof Zoo haelt (ich liabe

ihn ja in der umgekehrten KichtmH: sz« renoonen!) — also, das kann auch noch in

Paris 80 arrangiert werden, mein Tiddylein!

Mein jetziger Plan, den ich ohne Dich gemacht hatte, vaere, dass ich also am 27«

Okt. in Paris abfahre und mit diesem i>umif«elzug um 10:57 in Bö eintr\ideln sollte,
am 28*-— und am 1» Nov« nach Berlin veiterfahre« •• Öfter schrieb ich das bereits
quf der andern .Seite, wurde vom iolefon unterbrochen! -— von Berlin dann nach
Zuerich, non-stop flight—wie da.s letzte Mal, un<i einige Tage in Haeren mit Lilo

Ti», die wieder ueberall hinkommen will, und heim riach NY— vorlaue fig fuer den

17» Nov. gebucht» ViuNN ich es NICHT verkraften kann, tnuesson eben Plaene on

Short notice goaendert worden, daher ja auch die ir'reude meber das o{>en ticket und
der /Mg wird, so far ahead of titne, fuer das KINbettcoupe auch klap|ien, hoffi, ich.

Ich bin öKHH ueb<^r alles auf^^eregt und freue mich unendlich, aber wenn es bei

Kuch DiiCH nicht gehen sollte, dann wird eben umdisponiert— sehr einfach, BlTl'K

behalte das im Axige# Nur nach Kuropa komme ich JüTZT, besonders l^rlin und Paris

(ee gibt keinen Flug Paris-Berlin ohne umsteigen-^ wenn mit nfjeinem checkup alles

okay ist (demnaechstj— uehr« Hotel Oper auf <^re Kinladung, wie sehr lieb, aber
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New ^ork, den 6» August 1962 \

Liebstes Tiddylein— Dein lieber Brief mit den entzueckenden Fotos, fuer die ich

Dir sehr danke, kreuzte sich natuerlich sowohl mit dem nach üs», den Du vermut-
lich nicht mehr bekommen hast, und dem 1. nach Hofg. , der wohl inzwischen eintraf«

Trotzdom will ich i>)ir gleich antworten, um die verschiedenen i*>inla^;en zu bestaeti-

gen, vor allem die Bilder, der Schnurrbart macht Michael natuerlich sehr viel
aelter und plus distingue, aber bildschoen war er doch immer«. • Und weisst Du,

wem DU auf dem Bildchen mit Aaron unglaublich aehnlich siehst? Deinem Vater!!!

Das ist sehr interessant— ich sehe doch, je aelter ich werde, der Mulli immer

aehnlicher (obgleich ich als Kind meinem Vater aehnlich sah), wie alle immer

wieder be'onen und ich es auch selbst finde!

Hab Dank auch fuer die Todesanzeige von Uermann Meyer, meinem Jugendfreund-— bin
doch mit Brigitte, seiner Schwester (und Schwae^^erin von ßerman-Fi scher) in Kor-
res[)ondenz zum GeburtstaL' und eihnachten, seit IMMhIRr— sie schrieb in ihrem letz-

ten Brief, dass ^ermann nicht ueber den Selbstmord seiner Frau (von dem ich nicht
wusstej hinweg kaeme und so deprimiert (despondent?) sei— ich fragte sie, oh sie

meine, ich solle ilim schreibeniji worauf sie nicht geantwortet hat» Da weder was
von langer Krankheit noch von ^^erzschlag oder si stand, fra^re ich mich... Ich
bin durch IHN an Brigitte 'Veitergegeben*' worden, als teenagerund dadurch dann
bei den phantastischsten **hausbaelle^^ und parties meiner Jugend eingeladen gewe-
sen und habe iiolf dort kennengelernt. •• Heini Schnitzler geht mir sehr nahe
und bringt eine Luecke in mein l^ben, und gleichzeitig kam aus California die

^iachricht, dass ein andrer Jugendfreund, KMKk aus Helmuts Klasse, aber wir kannten
ihn, seit er 5 war, weil unsre IQtern gemeinsame Freunde hatten, ebenfalls sehr
elendig zugrunde tegangen ist» \*as einem nur noch mehr zeigt: carpe diem!

In diesem Zusammenhang bin ich bereits den ^lauptschritt weiter, naemlich, meine

jungen Franzosen — sie heissen Francois und Wanda Rousseau— haben sofort das
"^^elefon ergriffen und mich gestern aus Faris angerufen, die goldigen, um mir zu

sagen, WIK sehr sie sich freuen und any time after Okt. 11 und wie lang ich will
usw. usv— also, so much for that» Auch Lilo T. kommt wieder ueberall hin, wo

ich will (lud mich aber auch wieder nach B-B ein, was aber nicht in Frage kommt
wenen l:umroiserei dann)— und im Mo;nent bebruete ich die Moeglichkeit, nicht

per Apex zu fliegen (das Billigste), wo doch iiin und Hueckfluege Wochen im

vorhinein bereits festliegen und eingehalten werden muessen, sonst muessen
hunderte von S Strafe gezahlt werden— also, das beaengstigt mich in jeder »«eise,

also ueberlege ich, ob ich die 5^200 dazulegen soll und ein OFFl^NKS Billett neh-

men, womit ich mir totale Freiheit erkaufen wuerde und, glaube ich, ich werde

es tun (>taria hat mir DRINGh^NDST zugeredet, for moral support, so vsreschwende-

risch zu sein)— und ich sage mir auch: wie oft kann ich noch so eine ^^ise

machen??? Vielleicht nie wieder, wer weiss?? Also— so angenehm wie moeglich,

meine ich... Der Abstecher von Faris, d.h. Berlin verdoppelt eh die ^»'eise bei-

nah, aber ich glaube, dass mir ein offnes Billett die **eise lOQ^- verschoenen

wuerde, mir auch erlauben, Zuerich, den Baeren, oder was immer um. ein paar Tage

zu verlaen^;ern oder was immer— ich kriege ja eh so leicht Platzan^:st, bei allen

Beengungen und wenn ich an den Virus in Zuerich denke-^(tie KÜENNTC ich mit sowas

z.B. nach KX fliegen??? Ausgeschlossen. Du siehst, ich denke laut und erklaere

vie(!er mal klitzeklein meine lieberlegungen, aber so klaeren sie sich in meinem

Spatzengehirn!! Anyway— unless alle Stricke reissen, konunen tu ich, nachdem

nun der erste Schritt, Faris, so wunderschoen geklaert ist. (Wenn ich mit off-

nem Billett reise, bin ich auch an keinen Vochenta^^ r^bunden, sodass die Ankunft

in Faris u#U. leichter waere. Sc hluessel zur »vohnung usw.) Mal sehen!!

Ich sehe, ich decke mich besser mit genug airletters ein!!! - - Again: habt es

sehr schoen— erholt Kuch, ur^d auf sehr bald! Ich wuerde aber nur wenige Tage

in Bs. bleiben, denn ich will die i^eise nichji laenger als 4 Wochen wegen der hie-
sigen Schwierigkeiten im Haus ausdehnen! Feriengruesse f. i>ich und Edgar und

einen flicken Ferienkuss von ueinem



\ew York, den 8, Okt. 1982

Mein liebes Tiddylein

—

auf
es tut mir sehr leid, dass Du/meinen brief so roa^ierl hast— wahrscheinlich sind
vir alle zu uebr.rfordert— wie fuehlst Du Dich und wie geht es Edgar? Krholt
Ihr n/uch von den Virus Nachwirkungen und der aictit so guten Erholung dieses Jahr?

Vas sich hier abspielt, es einfach sagenhaft nicht ein einziger Schritt geht vorher,
ohne dass er mindestens einmal wiederholt werden muss— Jas Billett, ausser den
FlueiTpn und der Kisenbahnfahrt {aber noch kein .killet Bs. -Berlin) war TülAL FALSCH,

falsche Kategori» IJND viel teurer und liaatt.e ich nicht vorher selbst die ganze Arbeit
geleistet, haette ichs nicht gewusst, ehe es zu spaet war«.« DAFCKR habe ich im

Jnli mit den Vorbereituri,/en fuor diese i^eisfe angefangen?? Die inxndesbahn hier hat

mir auch NICHT mitgeteilt, dass di«^ ilaus-zu ilaus Abholung NICHT fuer Berlin gilt

—

"ein Irrtum'*, wie ja auch mit iianover*«. Aber es macht nichts, wir geben den Koffer
a\if, ehe ich in den Ziy steige und dann kann ihn in Ik^rlin der hoteldiener abholen,
SS ist nur bine bod'jnlose Schlamperei der hiesigen Bundesbalin» Veiterz die Crepaeck-

versicherungen ging 2 Tage nachdem icli liieinen check abgeschickt hatte, out of bus-
incss, der jiui^ze Mann auf der Banlc. hatte rair futr %^10() mehr travl checks gegeben, als
ich bezahlt hatte, alac wieder dorthin, mein druggist seit 30 Jahren gebt cur of

liusiness aus heiterm Himinol, was ich nicht wnsste, also wieder hin (nicht \\m die
Ecke, wie ja niemand), um noch ein paar 3achen im Uaus zu haben, an meinem Sicher-
heitssch-loss rrass etvas gerichtet vordon, was bedeutet, dass ALLfcl Schluessel neu
ais robiert werden muessen, so auch die, die meino beidt:n -bekannten haben— nach-
dem das an sich vor WÜCllKX arrangiert war und nun wiederliolt worden muss, statt dass
ich mich am Abend ausruhe.. • Die Absentee Ballots (auch mit falschen Auskuenften)

sind fruohestenü am 15. Okt. fertig, ich habe also >^aris und Br» ais Adressen ange-
geben-— 7 phone calls later!— SOLLTEiV sie dort bei Luch eintreffen, bitte hebe

sie mir auf, es hat bis zu meiner Ankunft Zeit, weil i week lee-way nach dem 2. Nov.

ist— jetzt muss ich noch einen neuen Schluessel i'uer iMaria rr^achen lassen una ihr

schicken, am sicher zu sein, dass sie eine funktionierenden hat— es hoert und hoert
nicht auf... Hoffentlich ist die naechste Voche ruhii^er, sonst falle ich in Paris

zusammen»

Auf alle Faelle will ich Jir noch schnell dir dortige Adresse geben: bei Vanda und
Francois Rousseau, 69, rue de Rennes, 75006 Paris, tel. 33-1-222-3425 • Sollte

irgend eine Aenderung mit Hartmut noetig sein, so wu.^rde ich das SKLBSTVKiiSTAKM)—

LICH verstehen! Mein Zug (er faehrt um 23115 von der Gare du Nord wegj SOLL in

Hanover um 9:51 a«m. sein, aber nach meinen andern Krfalirungen mit dif*r bundesbahn
und ihren Auskuenften waere es sicherlich besser wenn Lni oder liartmut es noch trenau

bei I^UCH feststellen! Jedenfalls: Zug 243, Wagon 95, Bc*tt 41* Sagt das Ifrz*) Üil-

lett» Nochmals vielen tausend bank— auch, dass JJu Zimmer bestellt hast, so vird

schon alles, nach den Wirrnissen hier, aufs Beste klappen— toitoi!

Verde ich wirklich am 28. in hraunschvoicr sein? Ich hoffe sehr \md freue mich...

Also auf ball, Ihr Lieben! Dein



28. Sept. 1982

Mein liebes Utilein!

Mit Demem Brief vom 21 .ds. hast Du meine grosse Freundschaft
für Dich und meine grosse Zuneigung zu Dir einer sehr grossen
Belastung ausgesetzt, von der ich hofße, dass sie, wenn Du
hier sein wirst, wieder beseitigt werden kann*

Mein erste Reaktion war, diesen Brief
, postwendend an Dich

zurückzuschicken, - aber ich wollte Dmr auf keinen Fall so
nahe vor Deiner Abreise irgendwelche aggravation bringen, -
Meine zweite Reaktion war. Dir auf keinen Fall auf diesen
Brief zu antworten und Dir vorerst überhaupt nicht zu
schreiben. Damit aber würde ich bei Dir den Eindruck erwecken,
dass ich besagten Brief mit all seinen Vorwürfen und mit
seiner ganzen unfairness akzeptiert hätte. Und unter diesem
Eindruck kann ich Dich auf keinen Fall lassen, - das wäre
unter meiner Würde. ,

,

ttlv

Es gibt nämlich auch bei mir eine Grenze für das, waS(/mir
sagen lasse. Ich habe mir mein ganzes Erwachsenenleben ommer
eine Grenze gesetzt für das, was ich in menschlichen Bezie-
hungen akzeptiere, - so habe ich es mit meinen Kindern ge-
halten, ebenso in meiner Ehe ( in der es gottlob nie zu so
etwas kam), ebenso mit meinen Freunden. Ich habe diese Grenze
iirmer sehr weit gesteckt, weil ich, wie mir immer wieder
gesagt wird, von Natur aus grosszügig bin, - aber diesmal
ist zwischen uns Beiden die Grenze erreicht.

Denn nicht nur ist Dein Brief mehr als hysterisch, was unter
den Umständen zu verstehen ist, - ar ist aber auch derartig
unfair, und der Ton ist dermassen verletzend, dass auch ich
zu einem Beruhigungsmittel greifen musste. Denn Tatsache
ist, dass alles, aber auch alles, was ich und wir alle im
Zusammenhang mit Dir und Deiner Reise gesagt, geschrieben
und getan haben, nur im Hinblick auf Dein Wohlbefinden,
Erleichterungen für Dich und ein harmonisches Zusammensein
gemünzt war.

So viel für heute. Ich bat erst E^gar doch diese Zeilen
für mich zu schreiben oder evtl. Monica,- aber Edgar meinte,
Briefe könne ich bald besser schreiben als er.
Dein Zimmer, ganz sicherlich ein schönes, ist für vier
Tage und Nächte im Hotel zur Oper, in der Jasperallee 21
gebucht.

Bon voyage für Dich und schöne Tage in Paris.

Immer Deine
\

P.S. Auch Dein Brief vom 17» ds.
Dank.

kam gestern hier an. Vielen



A*

New York, den 21. Sept. 1982

V.

Mein liebes Tiddylein

—

Dein Brief vom 14. 9. kam gestern und war derraassen upsetting, dass ich trotz Valium und
trotz meiner üebungen (die allerdings nicht immer helfen) um 5h frueh noch wach war und
bereits wieder um 9h, wo ich trotz eines zweiten halben Valiums auch nicht mehr ein-
schlafen konnte. IXi schreibst, dass sowohl liidgar wie Du Euch nicht so sehr wohl fuehlt,
was vielleicht ein Grund ist, aber letzten tjides ja im Moment nichts mit r:;einer Heise zu
tun hat, obfrleich ich weiss, mit Deiner Spontanitaet, bei der Du Dir ja oft nicht ueber-
legst, wie Deine Hemerkuniren au f (ier andern Seite aufgenommen werden koennten, plus sich
nicht gut fuehlen, an sich unerklaerliche Resultate eben doch versta^ndiicher macht« ••

Ehe ichs vergesse: ich bringe einen neues Telefon-Dings; habe es bereits /^^estern besorgt,

da ich sowieso beabsichtigt hatte, in das Geschaeft zu gehen; wenn es sich, im uebrii^en,

nur U'n die cartridge handeln sollte, so sind diese Standard, auch in Europa, hatte man mir
sz. gesagt— soll ich sonst noch 1 oder 2 mitbringen?

r

Was mir voellig unverstaendlich ist, ist das l^rogramm, das Du mir vorschlaegst und das!
ich schon unter normalen Umstaenden als Maximum ansyelle von minimum angesehen haette;

unter den Umstaenden DIESER Reise bin ich nicht nur sprachlos sondern auch entsetzt, dass

ALLES, was ich in meinen zahllosen Briefen geschrieben UND ERKLAERT habe, so total ausser

Acht gelssen wurde..« Vie kaim Hartmut "ausser sich sein'*, wenn er weiss, dass ich alles

auf einem MINIMU — M I N I M U M— halten MUSS, und das die Alternative waere, entweder

nie Heise nicht zu machen oder eben Braunschweig auszuschalten, was ohne jeden Zweifel meine

Heise sehr vereinfachen wuerde? Wieso veisst Du nicht, was ich Dir bereits am 19. AUGUST
nach Gastein mitgeteilt habe, dass ich am 28. in Bs. ankomme (morgens um l(|^ fills nicht,

vie ich inzwischen erfahren habe, ein change mit Winterfahrplan, Som^ierzeit, what have you,

sein kann— d.h. es urspruenglich 11h vormittags sein sollte) und am 1. Nov. weiterfahre,
DEIN Kommentar vom 25. Aug. war: ^'dass $A-r*>ra3 mir sehr leid tut— nur 3-4 Ta^e in Bs.,

bleiben willst ( (andrerseits liegt oftmals in der Kue~rze die Wuerze)" — okay,'das|f hast

Du veVgessen, aber dass Ju anscheinend ebenso vergessen hast, was die strikte Anweisung
meines Chirurgen ist, naeralich NICHTS ZU FORCIEREN, ist mir unbegreiflich, resp. , dass

Hart(iut das anscheinend NICHT weiss... Das ist nicht nur das um und auf der ganzen Reise,

sondern auch inzwischen ziemlich weltbekannt, naemlich, dass nach den hey^'^en Forschungen
man sich bei Krebs nicht ermueden soll, d.h. dass stress und niedrige Widerstandskraft des

Koerpers (wie offensichtlich mein collapse im Sommer 1980) zu den Ursachen von Krebs gehoeren

Es ist mir ebenso unbegreiflich, wie Du mir vorschlagen kannst, "Anuschka zu erklaeren

und sie rs eigentlich "verstehen muesste", vie Du gestern schreibst, dass Bs. zu kurz Jei.
Anuschka hat sich mit mir ueber die Paris Kir. ladung gefreut, sie hat Bs. wortlos zur Kennt-

nis genommen, und freut sich nicht nur "enorm" auf mich, sondern hat, wie ich Dir bereits

geschrieben hatte, in einem ihrer Briefe voertlich geschrieben, "Ruth, komm schnell, ich

werde nicht juenger"— ich schrieb Dir dazu, es schnitt mir ins Herz. Nicht nur habe ich A.

SEHR SEHR gern, lüux und Du willst, dass ich einer 88 j-^ehrigen i^'rau sage, ich kaeme

spaeter???? Vielleicht sollte ich Dich daran erinnern, dass A. diese Heise ermoeglicht,

dass A. die $3000, die meine KranWieiten voriges und dieses Jahr, resp. Operationen usw.

NACH Wiedererstattung der enorm hohen Versicherungen mich noch gekostet hat, incl. dem

Privatzimmer (ohne das ich vermutlich draufgegangen wstere), dass jede mit Geld moegliche

Freude oder Erleichterung NUR durch A's GrosaT^zuegigkeit moeglich ist, das Mnedchen,

jedes Taxi, von denen ich sehr viele absolut BRAUCHE und mir NICHT von Gerds i^ension

erlauben koennte, die dieses Jahr $500 im Jahr HERUNTER ging (wie ich Dir einmal schrieb)

was, zusammen mit den 9^500 die meine Miete dieses Jahr raufging, bedeutet, dass ich dieses

Jahr immerhin ganze 81,00O.- VENIül^IR habe und recht knapp^waeref*- ohne A. Du hast wohl

auch vergessen, dass A. mir vor 7 'der 8 Jahren, als es bei mir finanziell nicht mehr

weiterging, einfach DAS LbIBEN GKRLlTTbT hat, denn ich haette es mir ja sonst genommen..

•

Ich sage hier jetzt zum xten Mal, ich mache diese Reise hauptaaechlich, um dieser ans
Haus gebumdeneni sehr einsamen, zu mir unendlich guetigen und freundschaftlichen Frau noch
etwas Froude zu bringen, dAS ist der pivotal runkt der Reise— dann verschoent von den
Moeglichkeiten von ädern mir teuren Wiedersehen» Es gibt nur irgend eine unvorher-



gesehen wirklich eraergency, deretwegen ich in Berlin nicht am 1. Nov. ankaeme; und das
gilt, im uebrigen, «uer die gesamte Reise«

Denn wie Du Dir vorstellst, dass ich nach ueber 40 Briefen, die noetig waren (anscheinend
die an Dich aber sinnlos, weil Du ja ihren Inhalt ignorierst), und nachdem diese Heise
organisert ist und Ktxs ueber 30 Menschen in 4 Staedten involviert UNDzwei Menschen in NT,
jetzt wieder von vom aivzufangen, weiss ich nicht» Ich habe ein offnes Billett, ja, aber
das ist fuer emergencies, NICHT fuer heute so und morgen so, wo denkst Du hin« In Deiner
ersten Reaktion schriebst Dux mir, EUCH waere lieber, ich kaeme im Winter oder noch besser
naechstes i^ruehjahr— wegen Edgars Arbeit, was ich verstehen kann; jedoch, wo waere ich,

wenn ich DEM gefolgt haette? Ich HOPFK, dass A. im Nov. noch auf dieser Welt IST, und
ich finde, man muss schon dem Reisenden ueberlassen, vie und wann er reist, BESONDbilS,

wenn dermassen viele Menschen involviert sind wie bei mir, was Du ja schliesslich weisst.

Auch IHR habt Eure Amerikareisdrso gemacht, wie es EUCH am bequemsten und besten war und
alle andern haben sich danach gerichtet, das ist doch normal und selbstverstaendlich.

UM so frueh wie moeglich in Berlin zu sein UND nach Bs» zu kommen, habe ich Pfiris ent-
sprechend verkuerzt und verzichte DORT auf Dinge, die ich Si^>HH GPIHN üfcll'^lACHT HAt.TTE, einfach,

weil in der kurzen Zeit ja jeder KINmal gesehen werden soll und damit bleibt, mit Ruhifn,

keine Zeit mehr fuer andres« Ich finde, dass das genug zeigt, wie gern ich nach BS kommen
will UM Euch zu sehen, vor allem Monica, wie ich Dir auch bereits mehrfach erklaert habe^

denn Du waerest ja auch woanders hingekommen und dann waere es auch "nur" etwa 24 Stimden ge-
wesen, also was ist jetzt nicht in Ordnung, wo es wesentlich MEHR als "nur" der Sonntag soin

wird??? Ausser in Berlin, siehe oben (von i uch ist auch niemand 88) verbiinge ich mit NIE*
MANDKM auf dieser Reise so viel Zeit, zu meinem Kummer,^ in einigen Faellen, aber man kann
ja nicht alles haben und muss sich nach der Decke strecken»

Und damit komme ich zu den praktischen Dingen» Als erstes: Du schreibst, dass Edgar noch
nicht zu seiner Arbeit gefunden hat, was ich leider nur allzu gut verstehe. Sobald er wieder

anfaengt, wuerde ich in jedem Fall im Hotel wohnen; was aber wenn er, waehrend ich bei Euch
bin, "inspiriert" sein sollte? Dann muesste er entweder aui meine Abreise warten, was also

ueberha'ipt nicht in Frage kommt und schon der Gedanke mich verrueckt macht, als Aucli-

Schreiber UND UEBERilAUFT— oder ich muesste DANN in die Oper ziehen. Also, ich BITTE Dich,

dem allen aus dem Veg zu gehen und fuer mich in der Oper zt mieten; auch der bedanke, als

Hausgast heruinzuwimriieln (einfach schon eine Person MEHR 24 Stunden), wenn Ihr nicht so ganz

au fait seid (und wir werden alle nicht juenger) macht mich nei-voes— also bitte, und es soll

mir auch recht sein, wenn ich die Rechnung uebernehme, das Teilen war vielleicht kein so

guter bedanke«

Dass Hartmut sich die 2 Tage freinehmen will, ist ja goldig— ich koennte ja vielleicht lunch

mit ihm am Weg von Hanover haben, wenn es bei Euch zu spaet wird mit dem Essen, Nachmittags-

schlaf usw«??? 3ehr gern natuerlich und MEINE Einladung. Warum soll der Heisetag ver-

loren sein, wenn ich ein Einzelcoupe habe, in Han, abgeholt werde und morgens ankomme?? Was

hattest Du Dir gedacht, dass ich liuich, und dinner uiiternehme resp. NICHT unternehme i' Da

"sehen" wir uns nicht?? ¥ieso??? Dass Dienstag Hartmuts Geb. ist, hatte ich vergessen; wenn

wir da am Nachm. alle draussen waeren, waere das doch sehr nett— und vielleicht waeren dann

lunch UND dinner etwas viel fuer Dich, Edgar und mich, und ich lege mich lieber ins Bettk,

was sich zeigen wird, wie es mir geht, bis ich in Bs BIN. Unter ueberhaupt keinen Umstaenden
BLfcilBE ich in Aclhenb., wie ich Dir vor einigen Tagen schrieb, am 17. Sept. Das ist, verzeih,

eine Kateridee, fuer Menschen in meinem Alter und ganz bestimmt fuer mich. Mir ist auch^

unter den gegebenen Umstaenden und der Intensitaet meiner Unterhaltungen mit Monica, einfach

zu viel, mehr als einen Nacliraittag, so wie ich es von Anfang an geschrieben habe, zusammenzu-

sein— nicht weil ich sie nicht liebe, sondern weil ich weiss, was ich NICHT merh verkraften

kann heutzutage. AUSSERDEM, und auch das habe ich schon laengst an Dich geschrieben, ich

mache mir nichts aus babies, um es gelinde auszudruecken, wenn sie weinen oder schreien,

werde ich verrueckt, ich will nicht zusehen, wenn sie genaehrt werden, auch wenn es heute

modern ist, ich BIN eben unmoÄdern; ich gehe nicht unter den gegebenen Umstaenden, ich kann

es nur wiederholen, fuer 24 Stunden nach A. , so lieb es auch von allen gedacht war, nur

leider unter totaler Ajisserachtlassung, was futti^iMi6g,mtiegiiahmittAaiidnwas Hai)ifl.Hzl«£uch oder

ie ja auch aus andern ^ruenden wenn noetig tut, denn das HausSU mir ins Hotel knmmt,,vas s
mgegen ist mein Vorschlag,

H,
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hnbe ich ja dann am Tag vorher gesehen, also muss ich ja nicht hinausfahren, und ich

erspare Monica dann in jedem Fall VIER Mal hin-und her, was ja idiotisch waere. J)ass

niemand auf diese so einfache Loesung gekommen ist, ist mir ebenfalls unverstaendlich«
Es ist merkwuerdig— x0li Ihr Braunschweiger seid DIE EINZIGEN von diesen ueber 30 Men-
schen, die mir nicht promptest geschrieben haben, ich sollf? alles so machen, wie es fuer
MICH anfipesten ist, SU^ werden sich entsprechend einstellen» ••

An diesem Samstaß gibt es ausserdem noch lunch und dinner, viell« lunch mit Monica, wenn
es IHR nicht zu viel wird, aber jedenfalls doch wieder mit Euch— und dazwischen, auch
trotz Kures Mittags-Schlafes, gibtjps doch immer noch Gelegenheiten, dass Du und ich in
Ruhe miteinanderreden»»» Vielleicht Kommst Du wie in Berlin, fuer ein i^tuendchen zu mir
ins Hotel— das sind doch alles lietails, die sich in Bs ergeben werden,, das KANN man ja

gar n cht auf so lange hinaus festlegen, da wird man ja verrueckt, aber wie Du sagen kannst
IHR haettet "dann nur den Sonntag" ist wirklich nicht richtig* •• unbegreiflich fuer mich.

Was den koffer anbelangt (und in Bs# ist der Bahnhof ja weiss uott nur ein Katzensprung^
ABLIR— der Koffer wird von der Bundesbahn ABGEHOLT, am Tag vorher, oder wann immer, was
man in Bs. telefonisch feststellen wird, und im Stephanie in Berlin ausgeliefert, ich habe

NICHTS damit zu tun, ausser die 9 Mark mehr zu zahlen, die der eine Koffer, bis zu 30 kilo
(meiner wiegt gepackt, wie alle amerik. 25" Koffer, nur etwa^^Bjner. Pfund) mehr kostet,
weiss (iott eine ^^zie und MIR ^.edes Geld wert. Ich hatte mich an diese Transportation
Gottlob erinnert und hier mit Tourist und Railroad Offices telefoniert und mich dessen
versichert— ueberhauj^t kein Problem, auch mit dem Stephanie und den Studen dort und der
Klingel, die nicht funktioniert usw. IDEAI>^ LOKSUNG, wird auch A. sehr l>eruhigen, die e,

mir gar nicht bequem genug machen kann.

s

Das vaere MEIN Programm und ich kann nur hinzufuegen, dass ich nun schon mehrfach an Dich
und andre geschrieben habe, meine Vahl ist ausschliesslich, diese i^eiso auf einem Minimum
zu halten \oder| sie NICHT zu unternehmen. Und wenn Euch das niclit einleuchtet, dann
waere es besser ich kae^ne gar nicht nach Bs., als mit allgem^^iner aggrevation— das ist

bei mir einfach nicht Mrin", wie der Berliner sagt. Hinzufuegea musa ich auch noch, dass
/|ch NICHT noch laenger wegbleiben WILL und KANN, erstens weil es MIR zu viel wird, aber

auch, weil ich meinen Lieben in NY nicht NOCH laen^jer aufbuerden KANN und WILL, mir das

grosse Opfer der 3hrs jedes Mal Weg zu haben, um sich um meine Wohnung zu kuemmern. Is

ist ein Irrtum von Dir, dass ich soooo frei bin, bloss weil ich kein Apex Billett habe.

Du denkst immer, ich habe keine Obligationen und bedauerst mich, weil ich alles so allein

machen muss, aber grade deswegen habe ich halt andre als Faraili»m-Obl#gationen und Ver-

pflichtungen fuer die Hilfen, die ich brauche und nicht immer bekommen kann...

Irr. uebrigen ist mein Billett bereits am Weg zu mir und allein der bedanke, wieder von vorn

anzufangen, macht mich wahnsinnig, siehe die nuit blanche, auch weil ich im Grunde es

resente, hier einen 3-Seiten langen Brief mit Erklaerungen zu schreiben, statt dass akzep-

tiert wird, wie ichs mir denke resp. was eben notwendig ist— auch wenn es sozusagen aus

"Liebe" geschehen ist. Liebe kann einen auch umbringen, leider. Und sage nicht that I

over-reacted— resp. wenn, so ist es eben these days.

So, mein liebes Tiddylein, jetzt sind wohl alle Punkte klar und es bleibt nur noch zu sagen

dass es mir sehr leid tut, dass wir diese Auseinandersetzung haben mussten, und ich bitte

Dich, entweder diesen Brief oder die Hauptpunkte weiterzugeben, vor allem die aerztliche

Anweisung, mein "Opfer" der Pariser Tage zugunsten von Bs., und, wenn es nicht bei einem

Minimum bleibt, die ganze Reise resp. Bs. nicht zustande kommen und man be?. einer 88 Jaehr.

die immerhin diese ganze Heise erraoeglicht,^^Aenderungen vornimmt, d.h. Verzoegerungen, die

auch MIR «u viel waeren, wie gesagt, die A^ise soll absolut NICHT laenger werden.

Ich hoffe, Ihr werdet Euch beide inzwischen wieder bessf^r fuehlen, ich tippe auf Nachwir-

kungen von dem virus, das KANN einige Zeit dauern, nachdem der akute Anfall vorbei ist.

Die einzige KurJ TAKü IT KJISI! Und, so hoffe ich, also auf bald! Und nicht^fuer ungut.

\
Love and kisses from
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Mein liebes Utileinl

Nun ha^e ich zwei Briefe von Dir in Händen, - den, den Duam^. Sept. Yfif meinem Anruf schriebst, xind den vom ^. Sept.
(.abgestempelt am 6. SeptOi den Du nach dem Anruf schriebst,
und der gestern hier eintraf. ^

"

Um wieder auf einen gleichen Nenner zu kommen - ich habe ja
dazwischen auch an Dich geschrieben - schreibe ich heute gleich,
und danke Dir von ganzem Herzen für die liebe Post.
Gestern waren unverhofft, was Jetzt wegen Aaron selten vor-
kommt^ die Kinder da, erst Monica mit dem Kleinen, da sie
Hartmut zur Autowerkstatt gefahren hat,- er kam dann per pedes
hier an, - jedenfalls, höre ich ja von ihr eigentlich erst ein-
mal richtig, WANN Du hier ankommen wirst etc. Sie sagt, dass
Du am 28. hier ankommen wirst und am 1. Nov. wieder abfahren
wirst, Utilein. DAS ist ,ja nun wirklich wahnsinnig kurz, mein
Utilein,wir kriegten alle, um den Küchentisch sitzend, einen

i j^ Schreck, und Hartmut war wirklich p;anz ausser sich und sagte,
Monica solle Dir sofort schreiben "oder schicke ein Telegram"
- natürlich wieder ganz unrealistisch. ABER, es ist ja wirklich)
so, Utilein, Hartmut will sich den 28. und 29* Okt.
frei nehmen! II!l Er hat am 29. Okt. Geburtstag ( wird 58); -
also/ den Tag der Ankunft, den 28.ymuss man natürlich ganz ab-
schreiben, ebenso den Tag der Abreise. Ich sehe es vorerst so:
am 29* würden wir dann vielleicht alle gemeinsam nachmittags
nach Adenbüttel fahren zum Geburtstag- DU würdest dann dort
übernachten, um am Samstag den ganzen Tag mit Monica zu ver-
bringen ( H. hat Ja dann Dienst wahrscheinlich),- wärest also
dann nur den Sonntag darauf, den 51» niit uns zusammen, - DAS
ist doch mehr als wenig. Du darfst Ja auch nicht vergessen,
dass wir Deinen Koffer dann noch am 5lsten hier nach Berlin auf-
geben müssten, wenn Du ihn dort am 1. Nov. haben willst ,-
denn wenn wir ihn zur selben Zeit Deiner Abreise am Bahnhof c
aufgeben würden, kommt er niemals zugleich mit Dir an, was hiess
dass Du in Berlin nochmals zum Bahnhof Zoo müsstest, um den
Koffer abzuholen, was Ja auch nicht das Schlimmste wäre.- -

Aber: bitte überdenke nochmals Deinen Zeit-und Fahrplan,
ich finde. Du müsstest Anuschka klar machen, dass es soooo
kurze Zeit in BS nicht geht, das muss sie eigentlich verstehen,
und Du bist Ja diesmal wirklich ganz frei mit Reiseterminen,
- evtl. müsstest Du einen oder zwei Tage spärer dann nach
Zürich fahren.
Well... alles Just thoughts, aber die Zeit hier in BS IST
einfach zu kurz bemessen, mein Liebes.
Ansonsten nicEts Neues. Wir haben hier einen richtigen Alt-
wei'bersoramer ( Indian summer),- Edgar und ich haben aber beide
von Htize genug. E. fühlt sich auch nicht zu gut,- hängt z.T.
eben mit dert) dauernden Wechsel des Wetters zusammen,- Leute
mit Angina pectoris leiden Ja, wie ich immer wieder sehe, sehr
darunter. Auch hat er noch nicht den Anschluss wieder an das
Schreiben gebunden, nun, so etwas verstehst Du Ja nur zu gut.

Ich selbst bin auch in keiner zu guten Verfassung, habe wieder
depressive Stimmungen, von denen ich nur hoffe, that they
won*t get a hold of me,- aber ich glaube schon, dass ich mich
in den Griff bekomme. Aktiv sein, das hat mir damals die Thera-
peutin von Edgar in Hannover geraten,- so habe ich wieder
meinen engl. Konversationskurs bei der Volkshochschule aufge-
nommen, obwohl er mir wirklich nicht lOO^ig zusagt. Aber die
positiven Aspekte überwiegen die negativen, nämlich die
oft falsche Aussprache der Leiterin,- die aber eben anderer-
seits eine so begabte Pädagogin ist und die Kurse immer und
immer wieder so im Griff hat und äusserst stimulierend wirkt
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auf die Bete^'ligten, dass ich doch immer animiert weggehe« Zudem
sind immer- erstaunlich aber wahr - sehr nette und intelligente
Menschen im Kurs, meist wesentlich Jüngere, ich bin wohl utKX
heute die Älteste, klar ,- und es interessiert mich, wie die Jugend
denkt,- es geht Ja vielfach um Politik und Tagesfragen, der Kurs
heisst "World and Press" - also alles in allem bin ich froh nach
einer einjährigen Pause müh wieder dafür entschlossen zu haben

•

Will auch wieder das einmalige Schwimmen wöchentlich aufnehmen
trotz Haarproblem, durch die Badekappe« ^
Noch erwähnen will ich^ weil ich das das letzte Mal verp:ass, dass
bei dem Zusammensein mit dieser Viva. Cats aus New York auch deren
"cousin" dabei war, ein Mr# Hornick, ein ganz besonders cleverer
und symphatischer Mann, mit dem sich Edga^r den ganzen Abend her-
vorragend unterhielt« ^ ''^

.

^^.^

Von Henny hörte ^ch, dass sie diesmal in Werigen wenig gutes Wetter
hatte,- dasselbe von Herbert Landau, der mit seiner Frau im August
10 Tage bei strömendem Regen dort verbrachte

•

Uebrigens war von Nitza ein Fleurop zu unserer Welcome home

Begrüssung hier, als wir aus Hofgastein nach Hause kamen,- wirklich

cranz rührend. Esä ist irgend wie schön eine Nichte zu haben, wno

caresl - How about Coxie und Familie? Sind sie gut in ChDcago ge-

landet \ind haben sie schon eine Wohnung bzw. Haus gefunden^

So, Utilein, das wär,s glaub ich, für heute,- keep weiter in touch

with us,^^^^
^^^^ umarmen und alles, alles Gute J^r Dich in Jeder

Beziehung* ^ ^**

Love as ever n- -^<^
/» , \
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New York, den 17. Sept. 1982
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Mein liebstes Tiddylein— heute in einem Monat!! Ich kanns noch gar nicht fassen
und es wird mir sofort voellig mulmig im Magen, wenn ich an die Abreise denke.».
Voraus man ersieht, wie irrationell man ist— denn schliesslich hab ich diese Reise
nun wirklich oft genug gemacht, uehers grosse Vasser,\meine ichJ den kleinen Atlantic
vdenn der Pacific ist ja wesentlich aufregender... )••• Anyway— bitte verzeih dieses
etwas merkwuerdig verkrurapelte Papier, ein Accident beim Kinkaufen aber ich denke
you won't really mind— wem koennte ichs sonst schicken? Du Liebe!

Heute Aarji ich bei meinem travel agent hinterher, nachdem man mir bei Air France zu-
gegeben hat, dass am 1. Okt. die Fliege raufgehen— also das ticket, incl. sleeper
alleini sollten heute an mich i^eschickt worden sein, damit ich postwendend zahle und
damit alles okay ist— hofft man! Aber ich checke ja immer noch MKHPIFACH selbst
bei den airlines, dass ich richtig im Computer bin und so...

So waere also das frajnework in Ordnung. Leider hat Anuschka sich geirrt und mir ein

Zimmer fuer den 1. Okt. bestellt— trotz ihrer^ und meiner Briefe fuer den 1. Nov.~
nun ja, der Wunsch der Vater des Gedankens, die Jjrmef und ich musste sie sofort anru-

fen, um es zu berichtigen, sie war sehr enttaeuscht, fuerchte ich, aber die nette

Dame ist noch im Stephanie, so wird das hoffentlich okay sein* Zuerich ist nach wie
vor konfus, d.h. ich habe mich entschlossen, absolut nur in EINEM Hotel zu sein,

kein iiaeren, kein iiotel am See, nichts, weil mir einfach Packerei und Umzieherd zu

viel ist, aber mit der Komplikation der uehlichen Einladung usw. ist das oaiiMh eine

etwas delikate Angelegenheit, die ich noch nicht handien konnte, denn ich bleibe ja

diesmal doppelt so lang wie sonst und davon 3 Tage iniyijiihil iiipiliii i \\ mit Lilo T. und

dann fahren Inge und KRiner am Tag an dem ich ankomme, erst mal schnell nach London

auf kurz, es ist also ein ülueck, dass ich solang bleiben will-- na man wird ja sehn.

Vas Braunschveig anbelangt, so finde ich das Hotel zur Oper unter den heutigen üm-
staenden keinesfalls als Verbannung, und schon gar, wenn Edgar noch an der Arbeit

ist, sonst wuerde ich mir j^ auch nur Vorwuerfe machen, ihn zu stoeren und bei mir

ist ja nun RUHE, vor allem morgens, das allerwichti^ste. Und was (ias Finanzielle

anbeinagt, so dachte ich mir— warum teilen wirs uns nicht? Das waere doch das

Metteste, es wuerde mich belasten, wenn^es auf Eure Kosten ginge ^und Du wuerdest es

nicht mir ueberlassen wollen— also hal^und-halb, meine ich! Du hattest erwaehnt,

auch schon am Telefon, dass ich vielleicht eine Nacht bei Monica bleiben wolle.

Mein Tiddylein, wie Du meine Situation nicht verstehst! Ich bin kein junges Ding

mehr, die mal schnell ne Nacht nichtig zu ilaus schlaeft, ich MUSS meine Augen-

tropfen dabei haben, die ich NIE auslassen darf und morgens UND abends haben muss

(auch im Flugzeug usw.), ich muss IMMEli Medikament^ erreichbar haben, makeup, Haus-

schuh— kurzum meine Bequemlichkeit. Nichts aerger fuer einen Menschen, der schon

so nicht schlafen kann, selbst aus den pa^r Tagen BS. herausgerissen zu werden,

sich umgewoehnen usw. Und wenn Aaron weint usw.?? Tiddylein, Tiddylein! Die

Atempause hei DIH resp. in Bs, wo alles so gemuetlich und ungezwungen ist, sind

eh so kurz, ehe ich mich wieder umgewoehnen muss— und im Zug von Faris kann ich

zwar RUHEN, aber schlafen, wo er dauernd haelt usw.?? Ich habs bisher in jedem

lirief geschrieben, dass ALLES auf einem Minimum gehalten werden MÜSSj sonst gehts

einfach nicht. Uebrigens ist der blood count GSD okay gewesen, was aber auch nur
wieder zeigt, dass es eine allgemeine Schwaeche ist, die nach wie vor auf die

Operationen und den nightmare dazwischen UND die letzten Jahre zurueckgeht, ist Dir

klar, dass ich seit Januar 1979 eine KrankJ^jelt UND eine Aufregung nach der andern
hatte? Wie kann ich das verkraften— ich kanns eben nicht und die letzte Opera-

tion war doch erst im Januar, ist also noch KEIN Jahr her und ich bin nun malyO...

Also BITTL versteh das, mein Tiddylein— bitte auch keinerlei Besuche ausser Euch,

Monica, Hartmut, Michael— NICHTS andres— BiTTEweder bei Euch noch ausserhalb.
Ruhe heisst Huhe und auf dem Sofa liegen! Okay?""

"^

Sonst gibts weiter nichts, denn ich tu ja nichts als meine Reise vorbereiten, es kann

in Z. schon 30-40 Grad Fahr, im November haben, also muss ich mich doch ganz auf
Winter einstellen und herumlaufen fuer was immer ist eben ein lYoblem, aber ich muss
ja boots selber anprobieren, nicht wahr, und dergl. mehr. Bringe aber wieder alle
alten Sachen mit, weil ich eben keine Kraft habe, fuer Kinkaeufe usw. Ein Glueck,



>•««*» A UI«-> viAc AM7i.a« ^esurirxeoen naoej dieses ist No« 40, Ja, 40!! Aber da kann

ich ja auf meinem bett sitzen, jedoch, wenn ich zu viel tippe, denn es ist |j.a

doch eine physische Anstrengung, bekomme ich Herzklopfen, also so ausruhend ist

das auch nicht!! Aber ich habe auch auf diesem Gebiet (mit *^riefen) das meiste

hinter mir und verde demnaechst schon mal Probe packen, was ich ja nur sehr

selten tue, diesmal aber noetig ist, weil ich ja wieder nur mit dem einen Koffer

wie letztes ^ahr reisen will, aber jetzt eine andre under-the-seat Tasche habe,

bei der ich auch bleiben will, habe gra^e eine zusammenlegbare mini-Tasche be-

kommen, fuer emergency, sehr gut! — - - Uebrigens werden meine if*reundin Ciitta

und eine Bekannte von ihr in ihrem Haus, die es mir an^':eboten hatte, sich ab-

wechseln und so vird 1 x die Woche jemand bei mir hereinschauen, es ist ein sehr

grosses Opter wegen der Kntfernung, aber erleichtert mich sehr* - —
Also, mein Tiddylein, so viel fuer heute und mit iiotel oder nicht hast i>u ja
noch Zeit bis der gute Hartmut mich abholt! Natuerlich schreibe ich noch Paris
Asre:sse usw.! ¥arum nicht hier: c/o Rousseau, 69 rue de itennes, 75006 Paris,

Tel. 33-1-222—3425« Ausser wenn dort eine Post um die iiiCke ist, will ich nicht
von den jun;i]:en Leuten aus telefonieren, das verstehst lAx sicherlich. - - ^'^^-^

Auf bald! üruesse fuer fc^gar und Du sei urnarrat von Deinem aufgeregten
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7. Sept. 1982

icl

Mein liebes Utileinchen!

Wie die Tage vergehen, heute ist schon Dienstag,und am Sonnabend

hatte ich Dich kurz am Telefon gesprochen. Unsere Briefe werden sich

nun wieder 'mal kreuzen, dieser von mir und der Deine, den Du mir

avisiert hattest. Shhon am Telefon bähe ich mich für Deinen letzten

Brief hierher vom 2^. August bedankt.
Als ich zurück kam und Monica erzählte, WAS ich Dir noch aus Bad

Hofgastein geschrieben hatte,- war sie ganz ausser sich. Das wäre

doch alles löllig unnötig, denn .... Hartmut wurde ^xch doch sowieso

in Hannover abholen. Das war mir nun neu, ich war sehr erleichtert

und beglückt,- und also nichts als ans Telefon, um fir any anxiety

^11 ersDaren. Utilein, ws ist immer ein solches unheimliches Wunder

dieäeXSe^^ee-ieLfingespräche, -ein Gott man kann es --r gar

nicht fassen, man wählt 15 Nummern und da bist Du schon an jer

q^^Si^De ! ich bin jedesmal hinterher so baff, so überwältigt, dass

Sc^erJt kaSm'^fas's^n kann. Grosse Freude
|f^J^/^^^ef^ers^InSn

,

also schon beim Urologen warst, und dass, so habe icn es versT^auue ,

§rs'a?so'ä?ne1:Lefbii. Deinen Besuch ^«i uns anbetrifft so^

lllten wir dann "nur
^ l^^T'^oTfl^Tci. Sberhaipt'erhlluich'ist.

be«,.ten jederzeit -gen ^^assen wo die Sc^^^^^^^
?S:;rVauen.

Saffübeifülli:! wJr^hab^S s!e da ab und zu nach Berlin genommen,

vermeiden dies aber, wenn möglich. ^^^h
Ansonsten hoffe ich Dich in 6^*er Verfassung, denn maj
genug begonnen alles zu arraggieren, sodass Du adles^ge.^

vorstellen,
machen kannst, so Ihope,- aber ich weiss

^^^ ^^^ ^^^ ^^ ^
.

^^
was immer so alles involviert xöu,u

eeklappt, dass
wie DU. Hoffentlich hat das mit ^er Hausgenossin gekapp^

^^.^^ ^,

sie vertBHuenswurdig genug ist, um inr ej-u

Wohnung zu überlassen. selbstverständlich Bad, also
Noch dies: Zimmer im Hotel ^PJ^^^^^f ?®^°^Jas brauchen wir heute
Toilette haben

^^füle?h«S?aUe!!''.o^st^b!eib? man lieber zu
in unserm Alter und ^bernnup^

tth meine das Hotelzimmer - gar
Hause. Aber vielleicht

^«J^^r^i^^frZ um solche Details festzulegen
nicht nStig, time will *?ll.r-Jlf^te«n bleiben, ob Du »mal bei Monica

darüber natürlich dann mündlich, mein Utiiein. -

, , , ._ Ansonsten sind wir also -^^ck; diesmal bin ich se^^
ScSt^'erhSlt

,

(4^^C ---
j^igj. 2U sein. Sooo gut, ^le im Vö^rjahr haben wir

^^ ^^^^

S^tC^< rb Obwohl erst der Herbst und Winter thebenem ^^^^^ ^^^
^•^ ^ 900 m Höhe und das Nichtstun jeigen wira.

nannte,
leider ein^ toxische? ^^f^'SlbS eine graue^a?te Nacht verbracht,
dazu.^Wir, vor aliem ich, haben eine grauenna

nächsten Tag
in Jahrzehnten war mich

??;J^^/^ Jg^Jas SiJht^Wohlsein bei Edgar
war ich up and ^round, wahrend sich das Wicnt w ^^ ^^
doch-iTnige Tage ^jnzog. Er

f^^5^%f^^^^Xrnder, charmanter

lieber Dr. Albrecht, der ^^^. ^^^^^, .

. '. _^ allerdings von seinem
Praxis aufgegeben ( 70 Jahre), praktiziert aiierainfea

(4M '^"^
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llTr.LllT^äTn itllrir^tlUT Tril^J »««« hierher bevor
wir «elbstverständlifh rihSS^;f^h^;n'i??^;;!°^:/*,-;i°^^SoJternsein mussten wollte er schon um 1/2 8 Uhr früh bei uns sein Si?hatten das aber auf 1/2 9 verschoben. Und tatsächlich kam e?'da^noch einmal für das Elektrocardiogramm. Einfach einmalig? solcS^Aerztegibt es nicht mehr. Wir sind alle, auch die Kinder , ziemlich heirt!broken, dass er aufgehört hat, vor allem die KinLrdiria nicht£rivat zum Arzt gehen können, sondern Kassenpatienten sind, und KassemicW^er ja nicht mehr. Sein Nachfolger, dem'^er die Prli?s verkau??hat, ist ein ounger Mann ,der die Praxis auf Glanz umbauen liess,
- aber er soll sehr forsch sein und wahrscheinlich nicht das Richtige
für uns Beide. , e>^

Um nochmals zu Bad Hofgastein zurück zu kommen, - so haben wir beide
eben auch festgestellt, dass wir letzten Endes nicht solche Perien-
menschen sind, wie man sie in einem Badeort verbringt. Edgar nannte
es "programmierte Langwweile", ich nenne es eher " programmiertes
Nichtstun", denn langweilen tut Er sich ja tetimmt nie.*^/«ber dennoch—

der Tag ist lang. Da ich allerdings jeden Vormittag ins Oliermalbad
schwimmen gehe, was ja doch anstrengt, so könnte man gar nichts mehr
am R<st des Tages Grosses unternehmen,- wir schliefen jeden Nachmittag1-1 1/2 Std.l Edgar wandert überhaupt nicht, geht noch nicht ein-
mal gern spazieren, am liebsten sibt^t er spazieren, wie ich esrienne*
Dennoch wiederum bietet Bad Hofgastein mehr, als alle anderen Bade-
orte, in denen wir bisher waren. Abends doch ab und zu ein gutes
Konzert mit Künstlern aus Wien oder Salzburg, etc pp.
Was das "Bären" in Baden anbetrifft,Utilein, so hat Deine Freundin
natürlich schon recht. Die Aufenthaltsräume im "Bären" sind wirklich
ziemlich mies,- aber man kann nicht wissen, es kann evtl. ein paar
herrliche Herbstafee geben. Ich halte den Daumen.
Hier zurückgekommen fällt/ wie immer nach einer solchen Abwesenheit/
Vieles an,- trotz nachgesandter Post. Wir waren auch gleich am ersten
Abend unseres Zurückseins bei unsern Freimden Dr. Hagen (Lore) , die
um die EcKe wohnen,- er ist der Direktor des hies. Landesmu^seums.
Es war nämlich an DEM Abend eine Dame mit ihrem "Vetter" aus New York
bei ihnen, eine Mrs. Cats, die das Jewish Museum in New York betreut.
Einer ganz aussergewöhnliche»; Ausstellung nämlich, die aus dem New Yorker/

Jewish Museum hierher verfrachtet wurde, und die "DANZIG 1959 -
Schätze einer zerstörten Gemiinde"heisst. Es sollen ei<^ malige Schätze
sein, eine Sonderausibtellung, die in Braunschweig als erster deuteeh-
scher Stadt gezeigt wird, sie geht von hier nach Bonn, Frankfurt,
Jerusalem und zurück nach New York. Diese Mrs. Cats ist eine unerhört
chaiÄHante und well groomed lady, New YoBkj^er Jüdin bester Sorte.
Sie ist allerdings keine gebürtige New Yorkerin, mit 5 Jahren nach
Schweden ausgewandert, dann in London Deutsch xind Französisch studiert
mit 21 Jahren nach U.S. gekommen,- und später nach den Kindern u.s.w.
wurde es ihr langweilig/ und sie hat noch Iwrit (Hebräisch) studiert,

-

kam so ans Jewish Museum. Sie was a big hit here,- wir sind aber
nicht zur Eröffnung der Ausstellung gegangen,- Edgar macht sich aus
solchen Sachen sowieso nichts, und ich refuse zu irgend einer Jüd.
Ansammlung, Versammlung, whatever zu gehen,- einfach weil ich mich
keinem Terrorakt, auch keiner Demonstration aussetzen will. Der
Antisemitismus ist überall heute around the corner,- auch unter dem
Deckmantel des /4ntizionismus - und ich möchte nicht irgendwo gewesen
sein, wo ich dann weggehe und mir sagen muss ^ Hast Du DAS nötig
gehabt" oder gar " Bist Du dazu " zurück"gekommen? I " Du verstehst.

-

Well, otherwise, läuft alles wieder seinen Gang wie gehabt,- Edgar
sitzt am Schreibtisch unter Druck,- ich wurschtle meinen Haushalt,
der doch viel erfordert,- soeben ruft Monica an, sie muss wieder ein-
mal grösser einkaufen, ob ich den Süssen nehmen kann,- natürlich
kann ich. Sie war^ächsten Tag unserer ^kunft hier, und ich konnte
mich nicht lassen, WIE süss das Kind ist,- klein und delecate mit
einfach riesigen blauen Augen,- und er fängt schon an, teilnehmen zu
wollen,- eine grosse Freude.



New York, den 4. Sept, 1982

Mein allerliebstes Tiddylein

—

Das war ja nun wieder ganz goldig von Dir und ruehrte mich fast zu Traenen, dass

Du gleich zum Telefon gegriffen hast und vor allemi dass Hartmut so lieb ist,

ich freue mich in allen Dichtungen St^-HH darueber, naemlich nicht nur fuer mich
selbst, sondern auch, DASS er es machen will, und fuer jemanden in Monicas Familie,

und ueberhaupt— es tut einem in jeder Hinsicht ausserordentlich wohl und waermt
einem das Herz, was es doch auch wieder ueber ihn und Kuch alle sagt.

Violleicht hatte icli die Sit ation zu optimistisch angesehen, wie i)u aus meinem
gestrigen Brief ersehen wirst oder hast— sie komren ja nicht imrner in der abge-
sandten Reihenfolge an und, wie ich grade an Monica schrieb, das neustp ist hier,

dass schon VOR dem langen (Labordayj veek end die Postkaesten nicht me r ausge-
hoben werden, sodass dif^ser Brief womoeglich erst am Dienstag weggeht!!! Aber
auch mit allem Optimismus hatte ich mir natuerlich genug bedanken gemacht und ich

kann nur sa^i^en— ich wuenschto, dass ALU'* Probleme sich so ueberraschend und schoen
loesen!! Vie z»B. hier im Haus mit Post und Pf 1 mzen und berlin and what have

you» Jedoch, JKDE Krleichte ung ist ein Geschenk und eine Freude und so danke
ich Dir und allen beteiligten von Herzen. Habe in diesem nne auch an Monica und

hartmut geschrieben.

Ich verde nicht vor Ende des Monats die confirmation fuer den Schlafwagen haben,

aber in JKDFIM Fall: es ist 1. Klasse und ein Kinzelcoupe (zuniindest wurde das

bestellt— und ich war No.l, also niemand vor mir, laut Prench Kailroads und travel

ap;enti— die Franzosen haben in NY ein Buero mit Telex usw.) und das allerschlimrnste

waere, wenn sie mich mit abkoppeln wuerden! ! Vas ich allerdings kaum annehme. Ich

glaube, dass man auf den bahnhoefen immer weiss, wo die 1. Klasse stehen wird, manch

mal ist es sogar irgend wie angezeigt und sooo viele Leute werden wohl kaum Ende

ükt. nach Warschau fahren, denke ich, denn es ist doch heinah ein Bummelzug, der

so viel vorher und wohl auch nahhher haelt— wie ich bereits erwaehnte, glaube ich,

der Warschau Express kommt in Bs. um 3h frueh an, also ©n iianover l/2 Stmide vorher

oder was immer, und da kmmx. steigen natuerlich die weni^,'stens aus, resp. wer kann,

faehrt nicht mit meinem Zug, der 12 Stunden Paris- Bs. braucht, eine Zuckeiei, aber

Mlli nur angenehm, ^o lang ich lang liege und allein bin.

Also noclirnals tausend Dank, mein Tiddylein, viele Gruesse an Wgar und im sei

dick uniarmt, voller Jc^rwartung, von Deinem



Mew York, den 4. September 1982

Liehe Monica und Hartmut—

eben hat Liure liebe Mama bei mir an^^erufen, mit der Nachricht, dass Hartmut

mich in Hanover abholen will, mit Sack und Pack— ich finde das wirklich einfach
RUKHUl'^ND und GOLi^IG, und es draen^^t mich, Euch sofort dafuer zu danken, auch

wenn dieser Brief, da vir hl. Laborday feiern und seit neustem bereits vor dem
grossen Tag die Briefkaesten nicht mehr ausgehoben verdon, dieser Brief wohl erst

am Dienstag weggehen wird— hrrungenschaften der Neuzeit, alles wird imnier be-
quemer!

I)

Ich hatte die Koffer- Angelegenheit nochmals desjlangcn erklaert, in einem Brief,

der gestern wegging— und -irt sah die ganze iVn-,elegeneit vielleicht zu optimistisch

an, was aber keinesfalls bedeutet, dass ich mir nicht etwa »;enug Gedanken gemacht

habe, WIE man es am besten arrangieren kann—- vaere aber nie auf die Idee gekom-
men, dass das i^oblem eine so ideale Loesung finden koennte, wirklich, Ihr seid

ja Goldfasane and I do appreciate it no end#

Da ich mich momentan an nichts mehr erinnere, weiss ich nicht, ob ich geschrieben
habe, resp, an Monica (I think so) oder in die Jasperallee, WIE sehr ich mich

ueber das ^by-Telefon freue— genau eine Anschaffung dieser Art war in meinem

Sinn... Es ist aber absolut moeglich, dass ichs nur im ^opf, nicht bA^t in die

Maschine geschrieben habe, bei der fuerchterliehen Korrespondenz, neben der ueb-

lichen, schon sehr grossen, die nun^^^^gr im Zusammenhang mit der Üeise vor sich

geht-^ also bitte, ich bin noch nicht total senil, falls ich mijiLhier wiederhole.

Und alles andre muendlich, hoffe ich! Auf bald— rjesund und munter— toitoi!

Und nochmals tausend Dank im voraus« Alles Liebe Eure
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New York, den 3. Sept. 1982

Moin
aas

'V 'i

Ihr i^uch ib" doch gut e1h:u^"d*difr'' ^r^'""^'"^"
"**- h°^'-tlich habt

versichert, wie wahr, wie wahr! -
iie>er eievator Ma

sprach, mit seiner Antwort:»i'iacn, mix seiner Antwort: "DON'T force iti» n„„ ^.,-„. T 7V """" ""'^"^g"-«i

ich mir hinter die Ohren geschrieben iichLti.TSmlf^
^"^ ^°^'''' ^^ ^*

ausserdem sagte er. es solle ein M^^f f ffmSff. er sagt, "nev«r mind"~
veeK nach Lab^or^a/^es^Jelen : rd'u^fd::^^^:,^^:^"' ^^

''^r
^'^"^

lieben Wiener weitergegeben wird, habe ITc'.f L7^ '"*" ""^*' ^"""«

fangen mit allem drum und -irai!- - " ''^'' '"'"^ """«" '^^^-^ J«*^
Das bestaerkt mich nur weiter in der Annahme, das alles auf dem Miniwerden muss auf dieser Keise... Mit >. wird es SVm schier werden

next
immer so

tzt anzu—

imurn «?e lalten

einfach die

richti,T geressen) und A. schri.bV wir~nuessten^ir.« T "T "*"^ ^'^"""^ "'^^ '"^*^*«»

doch nicht MITabwaschen lassH^. darhaltri!» f,!
'^'''"^*^^:"-- """' i^^' v«rde sie

fuer mich NICHT immer leicht-^ ----? •

fuer ausgeschlossen und AU. sowas ist
Nun. wird auch ueber die .^»ehne^'gehe'^'''

•'^'''* '' ""^^ ""'^*« '^-. "«^nchmal eben doch,

nerich so oder so)*..
'

«... , ui»iiv.iijnai fSDvn aocn.
mit vorher und nachher (ich neine BS UND dann

Auch nochraals Koffer— bin Dir sehr sehr dankbar fuor Deine Ausfuehrungen, ueber die

ich noch nachdenken verde, hier noch dazu Fn Irrendes: der Koffer ist nicht "gross"

^

er ist 25"xl8"x9" (dik? 9 sind *^twa.s unffevoehnlich hoch), aber leicht ist er nicht,

das stimmt» Mein ilandgepaeck ist aber NICHT SO, dass ich damit 3—4 a^^e durchkommen
kann, es ist ein MINIMUM von under-the—seat, eben UM es mir mit dem kleinen Koffer-
traegor leicht zu machen. Ich werdo mir ueberlegon, oVv icnMnen /^roesseren under-

thet^seat zuleiten soll, in dem man dann fuer die Tage durchkaeme, event« von Dir
Morgenrock ausborgen?? Ich kann nicht 4 Tage in denselben pants herumlaufen, z*B«

usv, usw. bin auch 4 Wochen unterwegs und will halbwegs okay (Kleidung) in Zuerich

sein... In Paris, im uebri-^en, bin ich 9 Tage incl. Ankunftstag, leide unsagbar
unter jet lag und habe dort 11 (elf) Freunde unterzut)ringen i^lus einen TAG to lock

at Fabios work in progress und die neuen murals in der metro in den Kailos, die er

gemacht hat und den J.S« Üach irgöM wo usv. (per Au^o alles, aher dennoch), womit

ic^ sagen will, es ist nickt so, dass ich**2 oder 3 Stunden von 1*) TagfL in Paris"

fuer den Koffer-aufgeben zur Verfuegung habe— Du siehst es niclvt Nichtig, mein

TiÄdylein, glaub mir« Ich habe dort Freunde, wo ich NICHT in Reisekleidung auf-
treten WILL, resp. vielleicht etwas , das unter gar keinen Umstaonden ins Handge-

paeck geht usv.— das IST alles GANZ anders wie wenn man al5 Tourist faehrt... Du
vuerdest ja auch nicht (nur als -»^ispiel) auf eine dinnor party bei i9fi;e»i einem

dem Jt!>1gar wichtigen grossen 'lier in den unrichtigen Sachen ersclieinen wollen und

Dich den ;.;;anzen Abend ungemuetlich fuehlen, nur um den verda/imten Koffer aufzu-
geben! It is NUT this type of a trip~ none of mine are! Trotzdem— es ist

mir sehr wichtig, dass Dw so lieberweise nochmals^ime Koffersache so r^enau eingegan-
gen bi«t, denn sie war mir vorher NICüT so klar gewesen, wenn auch ziemlich klar!

Speisewagen IST laut info vorhanden, aber davon bin ich A bereits abr^ekommen* Die
treppen RUNTER, wenn emand bei meinem Handge^Äck steht z.B., bis ichs holen kann,
kann ich den Koffer manouevrieren, in Bs. z»B.— nach Berlin gebe ich ihn ganz
gewis5j auf. \verde das natuerlich auch mit den frz. Gastgebern besprechen, und
Franpois kann das vielleicht mit dem Schlafwagenschaffner diskutieren, sodass man
ihn gegebenenfalls, EHE der Zug abfaehrt, noch aufgeben kann, das ist bestimmt eine

•.
. Ä



Moeglichkeiti wie auch^ dass am letzten Abend NICüTS freplant ist und man dann

natuerlich zum Gare du Nord fahren kann ihn aufzugeben usv« Aber z.äm"-^ vie^

wenn es in BS in Stroftmen giesst, ich kann ja nicht Cr» mmischuhe oder boots ins

iiandgepaeck nehmen resp. mit nassen i^uessen rumlaufen (Kii»INE amerik« Lichuhe sind

wasserdicht und ZU schwere Jchuhe vertrage ich eh nicht an meinen duennen A'uessen)

•— usv. usw. Du siehst, da ist ShIHli viel au bedenken» Also bedenke ich! Mit

Deinem icat und Deinen Vorschlaegen! üohrigens sieht der bchalfwagenscft^affner aus

meinem Pass, den er ja fuer die (irenÄen ausgeliefert bekommt (habe micli danach
erkundigt;, dass ich 70 bin«.» Nun, wie gesagt, mirwernjada vedeÄio, wie der

Lornet zu sagen pflegte. - - -

Zu allem tehe fluss hab ich eine Nachfrage von der J>veuer heute bekomme, weil ich

doch 1980 (und die Jahre vorher) nicht ^^efiled hatte (not enough income; und fest-

rgestellt, dass ich AhlJi rr»eine records bis 1970 zur lianci habe, AüooJrÜi dem fuer

198(), bei dem ich wohl vergessen hatte, wie das Arcjjiv eingeraeumt wurde, dass

grade DIKS^i;^ Paket mit den records jetzt HINTKlv l/3 des \rchiv3 ist und der junge

üann, der es ein/:;eraevimt hat, schon jetzt auf seinem College und nicht in VI ist!

Kani berpits in eine Panik, wer das ausraeumen koeante, wenn noetig, aber vorlaeu-

^fig ist es noch nicht, halte bitte ALIÜ Daumen» •• Habe auch die i^^ost-imd Wohnung«

Problem waehrend meiner Abwesenheit hier im liaui/ gcloeat, macht mir auch schon

'^ttrf r s^

n «^

a 1
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Nev York, den 25. August 19'^'2 " '^^^ '" ""^^'

Wehste» Tiddylein—

1 fv ri»

il

i:;t!rr?*:i::::r°" -''f^
--''"'- -^^^-e ^o.., ... .u ^.u ni,^,'«

n r

«"^

Jl^

Inzwischen kam nun n42fi*Deir liph^« il^^^^i ' "*'
**

'

Re^eplan spricht- im Oelensaif!u
^^^'^'^''•'"•/"« d«*«" «"»«• i'reude ueber meinen

a^ch verstaendlich war S habe h.
."/!"*'" Reaktion, die allerdings natuerlich

das, der Schlaf^aßen e^t l\on!t ^ ! f" '«'"*'" «-proch- n um erfahren,

Kann, so .«„ ^uricrhofJerdL^afrjy :ehr^"f"
'*'""

'r'^''"''
"'^^^

irp:::LSc"^;i irhoir": d::fer-if^r^rd""^''
"^' ^^- i:/.Vnr:ht

n,ues3te Ja sonst alle andern rer;in:%\enso atL^r:':,:.!"'
"^''^«''" ^*""' '^"^ '^^

man natuerlich flbe^, nur da, Hesirnf^^! f«^V*i?«keiten ervartet, auch da kann

.a«L auf der ke^ AU*V % J '
Ansonsten ist mir ziemlich klar, dass '^-

t^fnicht durch- ich^be'so"-:: ITT '^'"'*'" "^"^'^'^ '''^'' »^«^ ^^1^<^ "^

lassen, wenn das ceht usw 11^ ! '.
diversen Freunde eher zu mir kommenzu-

„.^^ . ^ •» "^^ zumindest nachmittags i«'moeL'lich spin «iwi ^^»n>exne jungen U-ute arbeiten ja Beide. So verden auch lie ?ate in Bs SKn^'. ^sein mueasen— nun. Du weisst i« ,.i^ ^» * • V ^ ^* ^^'^*^ Reruhsam
so denn je. I™ Hot'et - n Tidd^Jin-eln rS'e"/""'

''"'•" ''^" "^^^ ^'^^ ^''«^

NICHT essential, das Kloi hinjeuei ^7 Zl^ ^^ '^l"'
*''""' «"'^*' *^^^ ^^« i"*

(nicht i,n Kloü auch noc\ brfuch^ hIT.W '
.

'
"''^" '"" ""**' ^" ^^^ ^°'*

u„. nicht lieber™ h in L,:, ch rerin""^ T"
°'°''^"°'' '" "*""" "'"- -"> "•

incl. voller Pension tut l
'" ^"^ """" ^"^" ^i"""*'^ "i« ^er Baeren

ZU sehen, was ja sehr lieb von ihr i^i (<iil i .^ "^ kommen^ mich
i'ortugal i) - - und in Paris weiLno;h . "

'''"^'" "^*"^" ^"^ ^^«*^ i"
bis 4t. verreisHsil n^, llLTf ,T '"" ''^""" "^"^'^^^ ^«^i^ «^«^^ «H««
schoen wie ichs erhoffe äLlT u

^"" ^^^"" '"^^^^"" ""'^ «« ^'ir^ =o

vor .einer e^en co- :. Z^r^Z^I. Z elL^^r^'d ^^'c
"^^^^ ^-•'^-

naemlich NUli Paris und alles anders arrangiert iLlTry^Tt ^'^'^r.
'"'^ «"'"*"^*'

Wird es hoffentlich auch so seine ^Ve;d:nTL;~ ^h"aerf:iL
^''' ""'> '?

ve« aus .utschiand, a.h^t:o;r;:cro\r^sie-^' Lr^^hLtnL-i---
\

\
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Koffer auf Rollen («o wie ihrer und auch meinerj rollen munter an deneni die

im Ganpf stehen, vorbei— no ^oblem at all« ich muss sagen, ich bin \ieber- /.

«eugt, dass ich nicht dei inzi^^e ^iensch bin, der in oder vor Hanover umziehen

muss— das wird bestimmt tvrrangiert wenlen, MIT Sack und Pack« Im uebrigen hat

ItUi Schlafwa/f^enschaffn^r gefragt, ob sie Fruehstueck **aufs Zimmer" sozusagen haben

wolle, man muss also vermutlich gar nicht in den Speibevat^en, trinken werde ich

&9e^ kauai was, aus den bekannten Uruenden, nehme in jedem Fall sandvich und Banane

mit— und Manöver ist ja auch nicht beim Morgengrauen» Nach Berlin ^ebe ich den

Koffer am \bonu vorher auf— das ist klar« ( Aber in i'aris bin ich ja auch nicht

n unbedingt am Abend vorher in ^^iaekleidung, Du darf>-t nichtv<*rge^sen, ich bin kein

? Tourist sondern mache wie »leblich eine freunde-i^'eise und da is=5t es nicht egal, wie

man anp^ezogon ist—- so wie bei hluch oder In lierlin (zumindest meistens; )•— anyway,

»rjder Koffer kommt mit mir mit, so oder söi Bis lla.l ^ ^J^y^ <j^g ,

.Wenn ichs nur ueberhaupt schaffe! Aber ich habe ja noch einige Wochen und versuclie,

n* alles Motwendige in Hube zu erledigen, nicht im letzten ^ioment; ias -'^roblem in
* '• meinem Haus ist auch noch nicht geloest-^ eine Sorge. Kun, kommt ^it, komiüt Hat,

(ux linzwischen viele uru<?sse fuer xl^ar und Dir einen dicken kuss von iieinem auf-bald
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New Vork, den 15. Juli 1982

Liebe Monica-—

Als erstes I HAi-'PY BIRTHUAYI Und weiter so viel i^reude an Aaron und ebenfalls die Loesung
aller oder zumindest der wichtigsten Probleme, als da Haus und Hof und was es sonst so

gibt in der naechsten Zukunft! Mit einem VTort, ebenfalls ein RAl^JPT YtiAR!

Hab schoenen Dank fuer Deine beiden Briefe, deren Beantwortung ich bis zu diesem auf-
schob , denn mir faellt oft das chreiben schwer, aus allgemeiner Unlust heraus, sodass
die regelmaessige Korresondenz mit Deiner Mutter sozusagen the best I can do darstellt
und alles andre auf der Strecke bleibt, besonders, da ich ja weiss, dass Du ueber mich
in allem Wichtigen auf dem Uiufenden bist»

Das Bild von Aaron war, sage ich, denn, so schreibt Deine Mutter, er sieht ja schon seit

langem ganz anders aus, reizend, was allerdings bei so schoenen Kitern und einem so sehr
begabten i^hotographen-Vater keineswegs erstaunlich Ist! M^n kann nur sagen, weiter so!

Im uebrigen, schrieb ich neulich an Deine Muttor, Tsoni (Coxies Aeltester— Tsoni ist

Hebrew^ fuer "Kleiner"— er war doch so sehr klein als er geboren wurde) ist heute, mit
3 nicht nur ein Bild von einem Jungen mit riesigen Kirschenaugen (obgleich keiner seiner
Eltern als beaute angesehen kann, und iielmut sielh er nicht aehnlich), und ausserdem so

sehr lieb und intelligent-anmesant— wir haben eine absolute Beziehung, die allerdmggs
ja nun leider nur o erflaechlich weitergehen kann, wenn Uri und Coxie Ende August foor

good nach Chicago ziehen— Uri hat "tenure*^ an der University of Illinois und ist sehr

gluecklich ueber den Job, der ganz in seiner Linie ist*** Ich erzaehle das alles, um zu
dem zu kommen, was ich ueber Aaron sagen raoechte, wie schade es sei, dass er nun auf-
vaechst und ich ihn nur von -^Photographien oder allerb<^stenfalls einmal einem kurzen Besuch

kennen werde* Wenn er so klein ist, habe ich keine Beziehungen zu Kindern, aber wenn er

dann mal 2 oder 3 wird*** Nun ja, die Diaspora unsrer Zeit, es geht uns ja fast allen so*

Ich freue mich auch sehr, dass mit der Geburt alles glatt ging und Ihr ueber meine damaligen
Bedenken nochmals nachgedacht hattet, bis Hartmut zu seiner ntscheidung kam— so wars

gemeint und es ist schoen, dass Ihrs so aufgefasst hattet* Und mir ist ja nichts so ver-
hasst wie "Haette ich doch***", das tae[Tliche Lied von der armen Betty, die ihr das Leben

vergaellte* Deswegen muss man eben Dinge zur Sprache bringen*

Von mir ist nichts zu erzaehlen, weil ich nach wie vor nur zu dem allerdringendsten faehig

bin, damit das taegliche Leben halbwegs funktioniert, aber alles andre auf die lange Bank
geschoben wird; allerdings habe ich von allen Seiten gehoert, dass eine Operation meiner
Art gut 1 volles Jahr braucht, bis man sich wirklich erholt hat, das waere erst Ende Sept*

—

aber die zweite ist erst 6 Monate her, also ich darf wirklich nicht so ungeduldig sein*

Und so gern ich diesen Herbst nach Europa gekommen waere, so wird sich das kaum realisieren
koennon— besonders, da ja Berlin immer das Hauptziel sein muss, mit allen damit verbun-
denen Komplikationen— emotionell, finanziell, und flugweise* •• Im Mai 1981 hatte ich

gehofft "in einem Jahr'*— aber erstens kommt es, zweitens anders, drittens als man denkt,

wie wir ja alles wissen! Jedoch, so lang ich nichts tu wie lolling around, geht es mir gut

und so bleibt eben alles liegen und ich lolle!

Als ich Dir sz* schrieb, dass ich das kleine i^apier Dir fuer etwas "Besonderes" schicke,

so meinte ich vor allem, dass es nicht im taeglichen Wirtschaftsgeld untergehen solle, was

ja nur allzu leicht geschieht; jedoch, wenn Du Dir damit eine Erleichterung fuer all "^eine

Plagen schaffen willst, einmal einen Tag eine Waescherin oder ein Maedchen oder sonstige

Hilfe, so waere das auch ganz in meinem Sinn! Und so kommt hier noch ein kleiner^ Blaett-

chan angeflattert, mit all den guten Wvienschen, die ich immer fuer Dich habe!

Bleib gesund und mir gut! Und seid alle drei umarmt von Kurer

n
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wem, Du es ihm verweigerst??? Viel Aeger, viel Aufregung, und

wiederum einen Menschen weniger,- obwohl ich mir sagen kann,

das- L60 natürlich nicht soooo viel. für Dich bedeutet,- dennoch,

mran soll eine Beziehung nicht unterschätzen,- well, es wäre

schön, wenn Du das alles nochmals überdenken würdest, Utilein,

und bitte, nichts für ungut, dass
ist nur gut gemeint und in Deinem

ich mich da "einmische", es
-Interesse, ja, das weisst Du!

und das ist viel, nicht wahr!
gerade über einem Artikel mit

«^ .HPQ ;C|

Uns, Utilein, geht es ordentlich,
-ti^dgar, wie. anfangs erwähnt, sitzt
$inem sehr interessante -it Thema, nämlich über den Separatismus in
Sizilien in den Kriegsjahren. Da wieder eine dead line ist, ist
er natürlich nicht vifilii^viel anderes ansprechbar,- es geht auch
wie fast imriiesp bei ihm^ langsam voran, dafür ist das Endresul-
tat aber im. er sehr gut* Somit sind wir im Moment nicht beim
Planen unserer Frühjahrsreise, die ich doch so gern einmal nach
Salzburg, Wien, Graz machen möchte, Ichveiss nicht, ob ich Dir ne

schrieb, dass wir das vorhaben. In Salzburg ist ein früherer Ko^*"

legenfreund von hier, die uns s^hon oft eingeladen haben. Wir
kennen Ja beide Salzburg nicht, ^dgar kennt auch Wien und Graz
nicht, also ich dachte mir je 6-7 Tage in diesen drei Städten
evtl. -^nde Mai zu verbringen. Auch in Wien ist ein Kollege, His-
toriker, der uns auch führen könnte. - Für den Sommer muss ich
dann unbedingl? ein Rheumabad aufsuchen. i;^rst dachte ich^Harzburg
mit seinem '-^^hermalbad würde auch genügen, aber es zeigt sich
doch, dass mich meine Glieder und Knochen oftmals schmerzen, dass
also d*p chron» Gelenkrheumatismus wirklich chronisch ist und auch
bestimmt munter voranschreitet. Ihn so oft und so gut wie m^;glich
zu verlangsamen, das ist das IVichtigste für michf'- heilen ^ ann
man ihn ,ia nicht. So fällt also *^"engen, an das wir erst gedacht
hatten, gänzlich weg,- und nach Leukerbad zieht es un4, vor allem
mich gar nicht, -^s ist dort nicht schön, d.h. eine wirklich ent-
setzliche riesenhafte Felsenwand i^fällt^ auf das ganze l'eukerbad
im wahrsten Siijn des vVortes. Zudem ist dort wir'clich c^^ar nichts
los, nicht einmal viele und schöne ^^anderwege ,- man langweilt
^sich ganz enorm ( Lesen kann ich Ja auch zu Hause, ich habe Ja
"die eit). So h^ben wir uns für Baden bei Zürich entschieden, -
da es E(3gar imiuer in die Schweiz zieht ^ sonst wäre ich gern mal
nach Hof G-^stein gefahren),- natürlich liegt ^Baden nicht hoch,
aber es soll bezaubernd sein, herrliche Spaziergänge und Ausflüge
und Fahrten, und Jeden Abend etwas anderes los: Konzerte, Oper,
Operette und Theater. Die Quellen sind einmalig, ebenso wie in
Leukerbad und Bad .Ragaz.
Doch vorerst sind wir sehr in Braunschweig, wo es mild und recht
unwinterlich ist. Wir haben in d en letzten Wochen oft Besuch ge-
habte hatte auch vorige Woche e-irrmsn seit Jahren zum ersten Mal
^*dgars Institut, wir waren zu zehnt, und es war recht nett. Man
kann aus solchem get-together nicht zii viel rausschlagen,- auch
habe ich mir vorgenommen, meinen eg^-nog nun nicht mehr zu ser-
vieren. Heutzutage will keiner zu viel -^Ikohol wegen des Autos
und ausserdem ist er wirklich viel zu reich. MiäfitA und Sahne
und so viele Eieer^ und Zucker!! - ^ebrigens habe ich in all den
Wochen ( nachdem ich die 2 Kilo aus U.S.-^. abgenomiLen hatta) kein
1/2 l^fun^ zugenomiaen ( von -abnehmen kann allerdings nicht die
ßede sein), worauf ich sehr stolz bin, bin aber auch aehr, sehr
vorsichtig, ^"'enn ich einen Kaffee habe oder zum Kaffee eingeladen
bin, was heisst mit Kuchen, dann esrze ich mittags nur einen cot-
t^ge cheese, abends dann gar nichts oder ein halbes Yogurt.-
Den Kin^^ern geht»s auch ordentlich; ich machte vorige Woche seit
langem wierier mal einen 2 ständigen Spaziergang mit Monica um die
^id(;agshauser '-^eiche; es war sehr schön, vor allem die bespräche,
und ich war erdedigt, als ich zu H^use ankam, -^ch bin das ft^ndern

rmtag, wie
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-0»% Paul Mühsam —
r. {[clesen von Peter Ehrlich ;

- hrp. Zu einer «Lesung)^ — <Älch bin ein

Mensch gewesen», Gedichte und Prosa von
Paul Münsam — war im Keller des Zürcher
Schauspielhauses geladen worden. Aber was der
Schauspieler Peter Ehrlich dem erstaunlich

zahlreichen Publikum vortrug, war nicht eine

Reihe von rezitierten Texten, sondern glich eher

einem Vortrag über Leben und Werk des 1876
in Brandenburg an der Havel geborenen und
1960 in Jerusalem verstorbenen Autors Paul

Mühsam — allerdings einem Vortrag, in dem
die gesprochenen Werkauszüge einen bedeuten-
den Raum einnahmen. Die Verbindung von In-

terpretation und Rezitation war ein Glücksfall

:

Ehrlich schien aus einer intensiven Auseinan-
dersetzung mit Mflhsams Gedankenwelt zu
schöpfen, so dass sich zum Wort des Dichters

die kUrenden Worte über ihn ebenbürtig gesell-

» Sic. waren nötig: Nur einem kleinen Kreis ist

Paul Möhsani, Vetter des bekannteren und poli-

tiidi profilierteren Erich Mühsam, heute noch
ucL*»A»«i». t>iM z^aiionai»oziaiismüii hat ihn aus
seiner Heimat ^ der geographischen wie der

geistigen *^ getrieben: die Rückkehr für ihn war
untnöglich, iQr den modernen Leser ist sie

schwierig. Mfihsam ist in einem sprachlich-ge-

danklichen Raum angesiedelt, der am ehesten

mit Neoromantik zu umschreiben wäre. Er ver-

fügte Ober jenen selbstverständlichen sprachli-

chen Umgang mit den Lyrismen und Schick-

salssymbolen, welcher die Ausläufer des deut-

schen Idealismus bis in die Anfänge dieses Jahr-

hunderts kennzeichnete. Nach der Pervertie-

ning dieser Tradition durch den Nationalsozia-

lismiif «nd nach den streng sachlichen Neuan-
fftnaeo der Generation der «Trümmerliteratur>^

sind dif Zugänae zu der Diktion eines Wiech^rt,

Schroeder, Mühsam verschüttet worden: Wen-
dttngtil wie «in unser Menschenherze Heiligtü-

mer sind suspekt, ja untolerierbar geworden.

Dieser Schwierigkeit stellte sich Peter Ehr-

lich itt durchaus bemerkenswertem Einsatz.

Eine ReMiissance von Paul Mühsam wird er

(das wird auch nicht seine Absicht gewesen

sein) nfeht ausgek^st haben. Aber dass eine Ter-

minolofte, der heute vorschnell das Etikett bür-

gertidhtr Unatfrichtigkeit verpasst wird, durch-

aus eine authentische, erlebte Sprache sein

konnte, machte Peter Ehrlichs Präsentation im-

tner wieder dputlich. Im Erlebnis einer sinnlich

mahrbäfei^, wenn auch rational nicht hc-

schreibbaren Gemeinsamkeit von allem Krea-

idrlichetf -^ «Wh slii| hinab in Gottes tiefste

Stille» — liegt für Paul Mühsam die gemachte

vnd Mumer wieder wiederholbare Erfahrung,

dass Kiiw^ Verpachtung, Zerstörung nicht sein

ipüsi^len. Die selbstverständliche linfachheit

dieses Erlebnisses liess Ehrlich aufleuchten hin-

tef ei^n^Cfeiii^ebe von Worten, das gedanklich

Ufid geHPilWAssic Zü durchdringen ohne die

IptensitiM äfi Vortragenden die Sachte eines

bsMtijeiv PupUkgo^ nicht gewesen w^r^ «^

I
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Liebe Ruth,

seit zwei ein halb Tagen regnet es fast ununterbrochen. Der
ganze Schnee ist weggeschmolzen und so sieht es draussen wieder
trübe aus und kahl. Da bleib ich gerne drinnen, nähe Flicken
auf durchgescheuerte Pulloverärmel, mache die Steuer für's
letzte Jahr — und freue mich darauf, diesen Brief, an den ich
schon so lange denke, nun endlich anzufangen.

Dass Gerd nicht mehr hier bei uns ist . • . Die räumliche iiint-

fernung war gross und oft geschrieben haben wir uns ja auch nicht.
Doch wurde mir plötzlich bewusst , dass ich öfters über den breiten O^^x
hinweg mit ihr in Gedanken geredet habe. Sie fehlt mir und im
Gewebe meines Lebens ist ein Loch entstanden. Es wird wieder
zuwachsen und doch ist etwas nun ganz anders. Es ist schön,
dass wir uns damals noch sehen konnten^ dass sie Hartmut kennen-
gelernt hatV und dass sie uns mit Goxie und Uri zusammen bringen
konnte, ich glaube daran lag ihr viel. Und natürlich tut es
auch gut zu wissen, sie hat nicht leiden müssen. Sie hätte
es kaum ausgehalten, halb '^invalid" zu sein. So denPot man: &M
sie hat uns viel zu früh verlassen, wie Rranz, und hat doch
''Glück" gehabt, wie er . • .

Mommy hat mir gesagt, dass du Gerds V/ohnung auflösen wirst und
darum habe ich diese Bitte an dich: Ich nehme zwar nicht an,
dass Gerd irgendwelche Briefe von mir aufgehoben hat', solltest
du aber einen finden^ so hätte ich ihn gerne wieder. Und auch
das Buch von l^^rich Mühsam, falls es noch da ist (das gleiche,
wie ich auch dir mal g3schickt hatte. Ich weiss den Titel nicht,
hab' es auch selber nicht, aber du wirst dich vielleicht errinern,
welches ich meine). Ich hätte so gerne die Bücher, die sie ge-
schrieben hat; vielleicht hatte sie zu Hause noch Exemplare
oder ich könnte gar ihr eigenes haben? Das wäre mir soviel

zä
lieber, als sieykaufen. All dies aber nur, sofern es dir keine
grosse Mühe macnen würde

l

Hatte ich dir eigentlich geschrieben, dass die beiden weiss-rosa
Servietten kurz vor dem Zeitpunkt 'ankamen'', wo ich mich entschlossen
hatte, keine Papierservietten mehr zu benutzen, sondern nur
noch welche aus Stoff? So your timing was perfectl

Eben gerade habe ich den Brief wiedergelesen, den du mir nach
Escondido geschickt hattest und denke darüber nach, wie sich
alles seit dem entwickelt hat. Ich spüre, dass es in mancher
Hinsicht aufwärts geht -oder vorwärts-, doch so manches stagniert
immer noch. Im Bereich der Photographie hat sich ganz deutlich
etwas bei mir getan, aber was die Literatur betrifft, so ist
alles so unklar wie vorher auch. Bis auf die i'atsache, dass ich
immer wieder merke: it's my passion. Das heisst, das Lesen^&
über Bücher nachdenken und reden. Es ist ganz einfach das
Gebiet, was mich am meisten anregt und inspiriert. Ich habe
dieses Semester ein Seminar an der Uni mitgemacht und es hat
mir unwahrscheinlich viel Spass gemacht. Es war nicht so sehr
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diese Stunde in der Uni, die mir viel Spass machtei sondern
eher das gezielte Lesen und Nachdenken über die drei Romane;
die gedanklichen Anregugen, die durch das Seminar kamen; und
die vielen stunden während derer ich mit Hartmut über die Bücher
diskutierte. Das Seminar selber war oft eine Katastrophe: die
Studenten waren meist m^ desinteressiert am Stoff, obwohl es
ganz tolle Bücher waren. Die Beteiligung in solchen Seminaren
ist in Deutschland nie grade gross, doch wenn-wie hier-von 35
-'-•euten nur 5 aktiv mitmachen wird das Ganze doch recht schleppend
und schwer. Das Erlebnis hat mal wieder meine idealistischen
Vorstellungen vom Beruf des Dozenten in die Realität zurückgeholt 1

Die drei Jahre, in denen ich nicht an der Uni v/ar hatten so
manches Mtm/9timv verwischen lassen. Vielleicht mache ich nächstes
Semester wieder irgendein Literatur-Seminar dort, aber das
wird von verschiedenen Dingen abhängen. Ich habe grosse Lust dazu,
doch ist mir klar, dass es auf die Dauer keine Lösung für mich
ist, als Gast in solche Seminare zu gehen. Aber wenigstens haben
sowohl der Besuch bei meiner Freundin Mary (die ja auch amerikanische
& englische Literatur studiert) als auch dies Seminar dazu
geführt, dass ich wieder regelmässig Belletristik lese. Das

hatte mir sehr gefehlt l Mary nennt das Lesen ihren '*stabilizing
factor" und auch ich merke: ich braucte das ganz einfach, fühle
mich dadurch wieder geistig rege. Als ich bei v;estermann arbeitete
und durch Arbeit, Haushalt, Hartmut, etc. so gut wie nie die
Ruhe und Zeit zum Lesen fand war's mir oft so, als sei ich
nur noch "a vegetable". Inzwischen hat sich mir eine Chance
geboten, kleine Aufsätze oder Rezensionen zu schreiben für eine
Art Privat-Zeitung, die ein Freund von uns vierteljährlich raus-
bringen will. Bisher habe ich aber (trotz vieler Ideen) nichts
getan; ob noch etwas kommt, weiss ich nicht. In gewisser Weise
will ich^erste Nummer abwarten, to see what it's like. Es wäre
nichts für Geld, aber sicher eine gute Gelegenheit , für mich
im Deutsch-^^chreiben zu üben (habe ja noch nie was anderes als
Briefe auf Deutsch geschrieben).

Nun, wenigstens ist in der Photographie etwas sichtbar geworden.
Es ist zwar auch noch nicht viel, aber ich habe das Gefühl, es

ist ein guter Anfang und die Bann ist gebrochen. Zum ochluss
unserer USA Heise (zwischen dem Grand Canyon und üiscondido) fing
ich an, wieder zu photographieren. Und es hat mir sehr viel
opass gemacht. Drei meiner Bilder haben Hartmut so gut gefallen,
dass er sie mit in seine '»gute Sammlung^' getan hat und meinte,
wenn er mal mit dem Material ein Fuch machen würde, wolle er
die drei von mir unbedingt dabei haben. Das hat mich natürlich
sehr angespornt weiter zu machen. Vor ein paar Wochen zog ich
an zwei Ta^en, an denen Jack Frost unser Dorf verkleidet hatte,
mit der Kamera los und photographierte wie im tausch, li^s war
ein Genussl Leider ist mir bei dem ersten (wichtigeren) Film
ein technischer i'^ehler unterlaufen: Hartmut hatte davor meine
Kamera verliehen und ich hatte dann vergessen sie für meine Art
Film wieder richtig einzustellen. So war dieser eine Film
ganz verdorben. Ich war zuerst sehr geknickt, habe mich aber
gerappelt, denn auch beim zweiten Film waren ein paar sehr
gute dabei. Ich habe noch viel zu lernen, aber bin doch mit et-
lichen Ergebnissen schon zufrieden. So habe ich die Hoffnung,
dass ich mit der ^eit doch so gut werde, dass ich irgendwann
mit ^^artmut zusammen manches machen kann. Er will sich in
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nächster Zeit ein Vergrösserungsgerät fii r zu Hause kaufen (o:::bwohl
mir noch sehr unklar ist, wie wir unser Bad noch zusätzlich
als Labor benutzen sollen!)« ^r will mich dann so einarbeiten^
dass ich die meisten seiner Privatarbeiten hier im Labor machen
kann, was ihn sehr entlasten würde. Das ist natürlich mehr
routine Arbeit, als irgendetwas anderes, doch könnte es gut sein,
dass es mir ils zusätzliche Aufgabe^ Spass machen würde. Erstens,
weil ich dadurch Hartmut helfe, zweitens, weil ich somit noch
mehr mit seiner Arbeit verbunden wäre und dritten:^ weil ich
dann auch eigene Sachen da machen könnte,

Natürlich ist mir trotzdem klar, dass ich eben irgendeine
Art anregende geistige Arbeit (=Betätigung) brauchen werde.
So gerne ich Hartmut helfe und so schön & wichtig das auch ist,
ich brauche etwas, was meine Eigendrehung verstärkt, sodass
ich nicht nur um ihn kreise, v/as ich ja emotional schon sowieso
in sehr (und wahrscheinlich zu) starkem Maße tue. Nun, ich
teile deine i^einung, dass man vor allen Dingen geduldig sein
muss. (Und wie du schriebst: mit ALLEM.) So übe ich mich noch. . •

Ichlwill und muss eine Synthese finden zwischen eben dieser
Eigendrehung (also einer Unabhängigkeit) und dem, was ich für
& mit ^^artmut mache. Zur Zeit helfe ich ihm dabei, sein
schwarz/weiss Archiv in Ordnung zu bringen, was er 10(l) Jahre
lang vernachlässigt hatte! ^ch sortiere und tasche die '*egative

nach bestimmten Gesichtspunkten ein und Hartmut ordnet sie
dann noch weiter. Das Ganze ist natürlich die allererste Vor-
aussetzung dafür, dass er überhaupt richtig mit dem ganzen
Material arbeiten kann. Ür hat schon Ideen für.eine neue Photo-
ausstellung, aber das könnte er eben erst nach/\aieser Arbeit
anfangen. Bei dieser Sache sehe ich wenigstens meine ^'contribution'*

;

wie du v/eisst, meist ist es für mich nicht so leicht erkennbar.
Ich habe nach wie vor Schwierigkeiten, das als *'contribution'*
anzusehen, was jede Haushälterin oder Sekrtärin (vielleicht gar
besser) machen könnte. Doch weiss ich natürlich, das, was hinter
dem oberflächlicheren Tun steckt, ist noch wichtiger^ als das
Tun an sich.

I

12. Februar: Nun sind wieder so viele Tage vergangen. Ich hatte noch vor,
mehr zu schreiben, aber es kam mir Arbeit und viel Besuch ( Hartmut 's

Tochter für 3 "^'age, seine i'^ltern. Freunde) dazwischen. Und nun
will ich doch den Brief wegschicken.

Ich denke oft und gerne an die Stunden mit und bei dir in New
York zurück und bin sehr froh, an dem einen Mittag, alleine
zu dir gekommen zu sein. Unser Zusammensein hat mir gut /:^etan

und ich hoffe, dir auch. Und auch der Brief dann hat mir viel
gegeben. Ich hoffe vor allen Dingen, dass bei dir d^^e Zeichen
inzwischen wieder positiver stehen! V/as machen die fiemoiren? Und
dein Adrenalin-^'^angel? Ich denke, ruhen wirst du jedenfalls
jetzt besser können, denn du kannst ja jetzt das Telefon Nachts
raus stellen.

V/ir würden uns so freuen, dich bald wieder sehen zu können.
Ob's dich dieses Jahr noch in diese ^egend führt? Obwohl Hartmut
am liebsten schon wieder in USA wäre, werden wir die weite

hnh^ Vo^!i4.''^'^^^ ^? bald wieder machen können. Wenn ich Glücktiabe, kommt meine Preundm Mary im August hierher. Ihr Mann
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hat inzwischen doch Sehnsucht nach Schwestern und Eltern in

Europa bekommen und will auf jeden Fall in diesem Jahr noch her«
Nur: sie haben sich gerade ein grösseres haus gekauft und wissen
darum nicht, ob das Geld für alle drei reichen wird.
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25. April 1979

Lieher Michael—

Wie ö vielleiclit inzvischen veisst, habe ich kuerzlicli an die Adresse Deiner
Mutter— da Dil ja ^n Ta^ nicht zu Haus bist— ein l'aeckchen geschickt, dessen
Inhilt fner Dicli bestimmt ist, der einer Krklaerung bedarf, denn ich moechtc
sicher sein, das« keine Mis.sverstaendnisse desve^jen entstehen und ich halte
das, ans der '".npfan/^sbestaetigTing von ])einer Mutter nach, fuer moe^lich.

Dir ist vielleicht nicht hekannt, was ja auch fuer i)ich [tanz unwichtig ist, dass
ich den (fesar.tinhalt von Bettys VoJinun^ geerbt habe, sowie auch ihren Schmuck.
Und zwar ich, persoenlich, NICJiT zur Weiterverteilun^« Vozu ich bemerken noechte,
dass cfaf'uer ?^chwerwi ehrende CJruende vorla^^en, i)A^>8 lietty mir das alles verrnac]»t

hatte, es fiel mir nicht in den Schoss, sozusa/jen«

Jedoch, das Aufloesen der Wohnung, wobei Heriny nir tmendlicb n^holf n hat, var
ein Mbtraurn und wir haben fast alles f\ier wohltaetige Zwecke weggeben; ich
seilest wohne doch in einer l-Zimmerwol\nung, in de> ich auch arbeite, d.h. sie

iretlvefuellt mit Manuskripten usw., «(xlass ihh aus Platzmangel Vieles nicht nelinen

konnte, dass ich auspraktischen üruenden gern gehabt haette; und von dekorativen
Ciegenstaenden be'iielt ich atis demselben Cinmd, und weil mir fast nichts crefiel!.

nur ein paar Kleinigkeiten, weniger als ein halbes i)utzend#

Wie J)u weisst, habe ich das iiild von unserm drossvater Deiner Mutter gegeben, ob-

gleich weder Cierd noch ich eine Kopie haben, aber da Deine ^Autter keine i^'amilien-

bilder hat, sollte sie das Schoenste, das existiert, bekonimen. Monica hatte einen

Armreifen von I^tty vermacht bekorrnen, den sie aber selbst zu ihren bebzeiten ver-

8C^»enkt bat. So habe ich Monica ein besonders huebsches Schmuckstueck, d.li. das
Aluebscheate und originellste, das lietty hatte (von unsern russischen Verwandten),

geschenkt« Die ,<ranze Zeit ueber )>edrueckte mich aber, dass ich Dir auch r^ern ein

Andenken an Betty geben wollte, aber da Du Dir ja kaum eine ^^rosche anstecken wuer-

dest, nicht wahr, Mjwt wusste ich nicht recht, was, bis mir eines Tages einfiel,

dass l)u vielleiclit gern die zwei indischen Scliaelchen liaettest, die ich behalten

«iitfMi^liatte Und gern bei mir stehen# Und so habe ich sie an Deine liutter ne lieh

gescIiilSkt! Ich hatte sie einem ^reund gezeigt, der ein Kxperte fuer ostasiatische

Kunst ist \md er meinte, sie sei^n indisch (ich hatte gedacht arabisch). Ich habe

sie merhfach geputzt, a])er sie )ial)en kjöat nie einen hellen ülanz bekommen, ob-

gleich sie natuerlich richtiges Messing sind, nicht etwa sowas Falsches wie heute

so viele i)inge, die "echt" aussehen, es aber nicht sind. Ich habe sie nebenein-
ander auf einem Regal stehen gehabt, hoch genug, sodass man die sehr originelle

Form und die dekorative Schrift sehen kann— so wie die Schaelchen halt sind, nicht

mit Kerzen (wofuer i^etty sie wahrscheinlich verwendet hat, denn am Boden ist etwas

von Kerzen, das ich nicht entfernen konnte.

()b es i)ir etwas bedeutet, ein kleines i\ndenken an Betty zu besitzen, weiss ich

nicht, und ich habe die Schaelclien, wie gesagt, (iPlliN bei mir stellen gehabt und sie

nic)it etwa "loswerden'* wollen. Jedenfalls kommen sie mit meinen guten Vuensclien

und vielen her'/liclien üruessen!

Deine



Vi. A/4/. /97^

ih^ LU-^C^ -V^v^^^ '<^'^^\, A^-^^

Jt£A£/,^iy\j>Vx,

y^<,^< c^ut^

/yCc^^'^ f
Vcyi^f^^uyCc^^cyK. ci/^^^ c/J t-c •)/^\y>^y(y\^ ^.jt^'lt.^/oi-«^^

^^»^^^-tJ^-<^^^^-«- tX^K, (yty^/^ (jJ^^-^fi^^y^eA.^^

JoAi^A^'tu. . 4^ y^A^^^^

r^
JLa...^la^ 4.c^Ma^ j^^.o^./^.'^^^-^

A-^L^^:^.^

(ytJx^

e
€^2yt^

J

t *

«-^«--^-^•(r z»^^-^-

x^
^

Ct>(^<^^ ,X^^^^^>1- (-.-v-v. ^^-c^-t-^x
';^-<^<"^n^^^yO^^-i^A^

ur,

Sl^ äJeM^ La/i^

l/U^^ (xJAj\Oi^^^\^^ ^^:;i^^<^/a^^^^'

J^^^-^A^C^L^

/i.^Ic<^i^-aZ^ . l/c/^ ptcL^^uje. i^^W> ct>ui^^

um^ ^'^^^ 'i/yr^J^ y^^^<rM^

^<t^^

'/v^

JetÄAJ^ V^

*Um,C(J-U\^L

>^ LiA^C^S^ n><^r(^ -^-<-*^^.-^lx7 ^v^ -e</^

n<^ -t^X-A^i- A^. i/-^^^^ ä)<>^^ A A^-L^/^^
—

* 4-^<^^^

^ ^-^^^-Uw



3. Juli, 1%7

Utile in, mein Liebes und Gutes, nur ein paar ^eilen.

V/irst ja von Mich-^el ülDer ^^'en I^od meiner Schwiegermutter
gehört haben - habe kaum ^eit* Heute ^b.:nd kommt Gerd,
wir freaen uns so sehr. Unmengen von Post kamen heute an,
ürbigens hatte Jarclchen bis jetzt hier, «glaube ich, ein
Dutzend Briefe von Leo, auch vo-n Mulli und Dir, die alle vom
^otel hierher nach'^esandt wurden. Uebrigens ^^chrei.bt •'^eine

^lli an mich, da^^ es so verabredet v;ar, da^^^ Gerd den -^eo

telegrafisch von ihrer Bleibe informieren sollte . er darm_.<; CoypC

Dich anrufen und Aji die Mulli anrufen solltest. Oh sie i5as
vergesF^eiji hat??! Doch erwähne bitte nichts davon, was ich da
schreibe^ /f

V/grum ich aber vor allem schreibe, ist, um Dir f'ir den
lanr:;en ^rief vom 26. Juni zu danken. V/a^ musst Du zu tun und
zu überde ken haben - der Brief ist auch konfus, mein Liebes,
man merkt, da-^s Du überlastet bist. Nur 7.u "^einer Beruhigung:
Heute kam ein bezaubernder, hochintellcgenter und herrlicher
ßrief von Konica, 6 Seiten, tynewritten, u.a. "...^ot an
awfully nice letter from Ruth \ in N.Y.; yesterday",- I vranted
you to know that, ^tilein, Also, hab Dank für alles.

Und dann das meeting mit ihr und Helmut!! M^n kanns kaum
glauben! Der Workshop ist in Helsingör, sie hatte lunch mit
$hm, einem Mann von Kenya und einem Inder ( who was exidingly
good-looking and the big^est flirt) , etc. np. Später ist sie atr

auch noch zur lecture von einer Organisation called MOTTRR'S
AID. The main gj'-necologist, who held the lecture, was named
Dr. E.Rosen. Im Bus nachher sass sie neben Mrs. Rosen, who was
so enthused by her and invited her for lunch in Kopenhagen, etc.

Nicht genug ^it, heute, zu viel Post, Michael hat
Aussicht auf Position an der Brooklyn Public Library, muss
aber Npchweis bringen, dass er das Studium für den ttls im
Sept. ??nfangen wird, ^un wird er von den Deans der Library
Schools, ^-'oluDibia und Pratt interviewt. Mein Gott, was für
Schwierigkeiten, um nur den Nachweis prbrin<^en zu wollen,
dass man noch zusätzlich 'was erlernen will. Halte bloss
beide D^a^umen, dass da^ alles klapnt.

'"'enn Du irgend etvvis betre-Tf meiner Schwiegermutter
und der Beisetzung in^ ^'^oodlawn ^emetery sp*4ter vrissen willst^
so kannst Du es von Herbert ^andau erfahren.^ -^r ist Edgar
wir^^lich ein wunderbarer i'reund. -^'s hat iVgar rinch viel me'^r
mit-^enomiuen , als ich n-eH^^cht hntte.

^r\^ wie kann ich bloss Dir, ^ti, helfen???
Wie gut könnte ich Dir - ivären wir nicht so weit voneinander
• jetzt behilflich sein! Alles, was ich momentan tun kann, ist
Dir imj-ier wieder sagen, dasn Du bei uns ^tets eine Zuflucht
finden kannst. Monica v/ird im Oi^^tober sic>^er wieder nach ^.
zuriTck gehen, dann vräre ihr reizejideB »^t'.ibchen frei. Und im
-crühnahr s<^llen wir ja in das '^^aus zieher.- Dann wer^^e ich
daran denken m'isr-en, V/ITT ich mir meine Freizeit ausfülle.. • • •

^^'^ %^id.
CT

^^ \^Hx ^U tf^^W

i



244 ^:Äßt 65 Streoti liew York, N^Y# 10022, Jittie 24, 19G7

D«ar Monicachen ••

Maiy thajiks für the preily poütcara of Kronborg Castle— this ib exactJy
as I remember it xkn from the tlae vhen we visited Denmark, sor« 40 (ry
GodI) ye&rs ogol

I am ao glad that you have uov fJLnished your correspondence course aiid

I call JLKia^inu how reüevcd v4u lauöt be to have that taken off your mind»
CongratuJUäionöl üut I fötil your disappolntnmnt ixi the International
Peoplö^ö Colleg« aiid I caii't teil you hov aorxy I ajii becaiise I kriow hov
long you aud your parents bearched for a suitable school and how high
eveiybocfc^^ö hopos wt^re that this waa IT»

On thö etiler hand, no xaatter vhat the circui^isUuicos in üfe— txiart- ALIJIS
vili be a fJly or two in the ointinanti ana I hope you vonH tiiixüc I am
pre^aching vhen I cOKi© out vidi Ihtj oid clicha that^ at thü aaLi« thm tliat

there eiijplly i;> nothiiig ptia*f«>ct joi iifü (biyond fleevin^; ßomexitö of jar*»

fection), thert^ ia alwcya aiid in «veiy Situation a loi. one can l^ain froia,

You mcai^ioi^ Jiat * Ünirc ai'e iiojuii ciaüö»^s 'wiiieli I reeili/ 11he pjid work
for"— Wwll| darllüg^ wiforluna"«Lly|. thta-e arei a lot of üiingti in Ixft» one
imi&t do VITHOÜT llkjjiig theiu^ bü^cause, uo xuatv^t^r how much you try— thi^r«

AK: NO aiORT CüTS»»». (I hau a taik «iboau üuxz facu witii Dottiö üxt, cth^.r

dpy wlio hac cojii^« to üiat ooi;cla&iau^ uool) Ol cuurat^^ soiut» Uiiiifeu art»

aasicr fer aoi.r p<iOpie— othcrü t^r oiiitrs* Thaak Cod, life voujld br. a,

bore othviwißt^I But in all siiicarily I feel tiuit you o\aght to tiy to
cramr-^ aiid 1 in«»aa CIwAH*^ ei^ mucn knowl&^iigci tuid a^ iim4i belaufitb iiiLO

those v«j^:kb or »onthöi »b ijo^äblble«»««. I^gardlbtiö ol vhether you ilkii

thö courstiu, wliHthttr you -fsllnve. you can beimfxi froüi ttxuCi aor or in the
futiira, i?tc^ y.ou/ lifo täOCi;w:if*nce :.*iö noc b«i;<in »uch oiat you c/ui jucgis»

todq/ wiiai and what. soiaothing you ^ pick up fÄ)Vi vill Lc n^lpful iaior
on a*ia 1ÜV-. rf^üJy Lsi^^t a Ißrk and coima your wy witbout your voi-king

goddam aara for ViiATLViai yvu vül ^et oui of it^

I have often thought abouL your Grano;'Ciher arid the ßuffr-ring she ie
going through nov, #.*t Oi«. mx-' of \ia^^ lifH%, Vhc^. i wöö in Krjioai: tily,
ahc: once said \o iaa> ve/y proud3y, that bJhe uldii^t know how tc sefw \Äi*n

shtt got Jü^rried-^ aiAd that öhe haaiH löfitmt^i it t>lnce öitiitär» blie wae
ao obvioaajy pro\AU that oae Wi«ic xiiro\%n Ufa witiiouv such "dei^abnlng"

knowli.^.ü^e» • * I», vaü oue uf tht u^Oüt cryrrlolÄ cunvt.rsatxons IW.* evar
had becau;5ö hi^rt was a woi:jÄa who thought she had "gotten awcy" witJi doing
nothing bat wha t ßiie pleab^ to do—- all her xxfk\i r«^aral^6c oi circuro-

^tancec^ regttrüLuc»fei of tJiiOgration—- aiy ching% But had thuc made htr
oplert r/efiniteiy KO* I tUi) CUKVII\;C!:.D, if »ixe had bfiux a iittlc laore

^ful t'5 your EioüiW^ .If (in a prinulivu tienbiu-— but x am pur^ you
•rfißt I meui—* ILßit this iö ui^reiy ar: exa^upl») »he had liXirna^:; how

öhe wouid have had a BETTER RiaLATIOi^oKIP with her fajnijy^ aha

'H liad a better life even though it vuold have been le&ß wm
»ind Qn^ wa3 the most hori^ibJly jspoilöd y/o^ijan I havtr ever met-~

^ hav4^ beea mortb vuiöful^ up to the end% 'ihi^ wonian who has
t" l^ir t'ftns«>»3 Lebön^ wuerde wahracheinlich nicht so leiden

aondoni schoix l&tengst eiloest aeln^ ±t ehe had been more
^with Ufa — instead of alwcys baljig onjy on the edge of

olvöd meanö constant LEARNING^ Participating-*- wherevar
TS such an opportunity^ In Order to GBOtf conßtantljrf

'randmothar had llvad a llTing daath for maqr years
juppgr my^yfay) because she didn*t avt«i vant to laam

.jlL glves me the creepti when I remember the wey sha

bt'iliavti me^

f

I
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Dtjareöt Monlcachön— I donH know if I nifinaged to convqr to you vhat I

feit impeULed to BB^^-^yoM knov that I oare vexy such aboat you and I hopt
you vilX understand HOV vell I meaxh^ even If you perhaps vouH figree vith
what I vrotel Hr love to you«. / \

i«i.
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Rosario de Sta PE, den 11. 6. 39.

Liöbes Ruthchen, ioh hastte Dir schon hiher auf Deinen langen Brief g«antwor=

t«t, wenn ioh nicht die -Abfertigung meines Umzugsgutes erst haettt abwarten '

v.ollen* Nion bin ich schon so weit, daß ich mit dem Auspacken der alles in^dlem

38! Kisten soweit fertig bin* Ich hf=be wirklich niir meine Sachen bekommen.

Es ist Vieles defekt gewesen, aber die wertvollsten Sachen sind ?'.iemlioh gut

angekommen, selbst der Flügel, der zu Mullis fintset:/-en keine ZinnhUlle bekom=

»

mmn hatte* Wir hatten leider noch ^twfc 1000 Pesos Spesen d'^rauf , da mtn von

Deutschland die hiesigen HafenF*ebühren nicht mehr bezahlen konnte und ai:ißer=

dem Argentinien auch gebrauchte Sac'-^en verzollt. Ich hrbe dad-'^rch wenigstens
.

ein^n Teil meines Habs und Guts retten koennen. Die leute , die nach mir hus= |

wanderten, hab^n Schmuck und Silb -r abgenonmen, d, h, gestohl':5nj bskommen-

Natürlioh handelt es sich um den Gt^ liebes Ruschen. Er ist b^i einer Proundin

von Gerd in Kolland. Das ist doch fein. Bch hatte zum Geh rtstrjg von l.er Mu=

lli einen sehr ausfl'hrlichen Luftpostbrief. Stimmt denn das, daß das von Dir

gesand!« Affi nicht genügt oder ist da ein Versehen ppssi^rt? Mulli schreibt,

daß, wenn sie bis zum Herbst nichts Passendes bekommt imd sie dann aufgerufen

wird, sie vom Konsulat zin:-*''ckpe3'^ellt w-rden muß. Bas w^ere doch schrecklich.

Hallie mich doch bitte auf dem Lfuf'^ndenl Daß Gerd « ^ch noch nicht aus dieser

Hcislle herausist, ist ja mehr als Mißgeschick. Dag Haus ist also verkauft.

Mulli schreib*, daß sie auch schon Geld bekommen hat. Nun schoen, werden sie

Kaviar mit Loeffeln essen koennen. Was koennen sie denn sonst damit anfangen?

Wie ist es Dir nun weiter 'ergangen? Wo legst Du nunmehr Dein müdes Haupt hin?

Die Sache mit dem Rausschmiß sus den gemieteten Zimmern ist mehr als amerikanis

Wohnst Du immer noch bei Deinem Schüler? Ich habe übrigens auch einen für Deuts

Dies« Stunden werden gut be7,ahlt. 2Mal in der Woche je eine Stimde= monatl.$25



Sonst geht es ims oinig^rmaßen. Man darf g'^r nicht über seine Znkimft nach*

denken, sonst mül3te man sich gleich aufhaengen« Dabei ist Erich rUhren(jbe =

müht, uns jed^n Stein rus dem Wege zu raeuraen und der Junge ist etwas ganz

besonders Süßes und Charmantes, der ^^in'^m über manche Stimmung hinw-^ghilft*

Von llenny hatte ich unla^ingst ein«n sehr ?^u3führlich'^n Brief. Stelle Dir vor:

Tante Lotti hat in ihre Wohnung eine thüringische Pamilie hineingesetzt bekom=

men und mußte innerhalb von 14 Tagen ihre Wo'nnung raeumen. Zum Glück kam die

Tante Malwine aus Ungarn, um ihr '^.u helfen. Jetzt ist diese alte hilflose Frau

in Wien und wartetauf Einreise nach ü. S, A. oder nach Bagdad zu Pelix« Dai

Paul und Prau und auch B^tty in New York sind, hast Du wohl auch schon gehoeii:.

Jetzt fehlen nur noch Gf^rd und Mulli in diesem. Kreis. - Evchen geht fleißig

zur Schule. Es gefaellt ihr dort wider Erwarten gut. Lehrer und Mitsch'ulsr
*

nehmen sich ihrem in besonders netter Weise an. Du würd-^st st* unen v.ie ver=
i

acnd^rt sie aussieht. Sie hat sich Dauerwellin machen lassen und schminkt sich,

bevor sie z\ir Schule geht. Sonst waere sie hier unmoeglich.

So, liebes Ruthchen, lasse es Dir gut gehan. Schreibe bs^d wieder«

Herzliche Grüße von uns allen.

iToi^ l;^ f- a^'öje^J^^ iM^ä&^'^^i^^Jß^
"-

£e<x^ £^.

T^T^T^^r^ild^

Üi.U-'Xl ^ '^^'
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Sonst geht «s -ans -jinig^rmaßön* Mnn darf g^-^r nicht Ubsr seine Zukunft nach*

denken, sonst mülSte man sich glcjich aufhaengen# Da.b?5i ist Erich rUhren((bc =

müht, xms jcdsn Stein rus dam V/egis zu raeumsn und der Junge ist etwas ganz

btsoncl':irs Süßes und Charmantes, der ^in'^m über manche; Stiminung hinweghilft.

Von Henny hatte ich unla^^ngst ein^n sehr ausführlich'^n Brief. Stelle Dir vor:

Tante Lotti hat in ihre Wohnung eine thüringische Pamilie hineingesetzt bekomm

men \md inufite innerhalb von 14 Tagen ihre Wohnung raeumen. Zum Glück kam die
«

Tante Halvvine aus ungern, um ihr zu helfen. Jetzt ist diese alte hilfiose Prau

in Wien und wartetauf Einreise nach U. S, A. oder nach Bagdad zu Pelix. DaS
i

Paul und Prau und auch B^tty in New York sind, hast Du 7;ohl auch schon gehoert.

Jetzt fehlen nur noch Gerd und Mulli in diesem Kreis. - Evchen geht fleißig

zur Schule. Es gefaellt ihr dort wider Ervvprt'^n gut. Lehrer und Mitschriler
»

nehmen sich ihrem in besonders netter Weise an. Du v^ürdest stniaien wie ver=

-aendi:rt sie aussieht. Sic hat sich Daurrwellf^n machen lassen und schminkt sich,
...

bevor sie z\ir Schule geht. Sonst waere sie hier unmoeglic''.

So, liebes Ruthchen, lasse es Dir gut gehan. Schreibe brld wieder.

Herzliche Grüße von uns allen.

r^ l;^ U i^'öie^^ i^i^ä&^^^^u^^ ":

£eot^ &^.
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1/17/85

Burpee
300 Park Ave.

Warminster, PK. 18991

Dear B'irp#et

A« I already used the ord^^r tonri from your catalog^ I'm orderincf now with thia letter.

Pleaae send one pre-planted Amaryllis , your last cateio^ No. D12898 Princess Murat

at $^.95 plus 5;1«- for hanriling and 6'/^ Calif. sales tax, -rltogethor ill.57 for which I

enclüs« ?ny check* Plea«e 5^nd this pre-potted Anaryilis to Mr. and Mrs. i:*aul V, Vermont,

828^ lOth ätrceti|i apt. 4, Santa Monica, Ca, 9<)40i, 9t your earliest convenienc«. I have

noticed that you take ra&ny veaks to fill nn order and «hould appr^^riato if this vill not

take too long to fill. Thank you.

Sincf^rely,

encl. check Ri:th Marton
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bis 16, De«c:nbtr:

S090 Uldden V.Hey i^n
iiontecito

vom 18.-21.1-^.
6442 bun Vicentt ßUd.
-uos Arigtiea 48, ü-iif,
vorn 21, bis 26, i;.,:

Herrn o612 harrison iitreet
hechtsanwalt A, Bobsin üi-nsas City, Mo,
üi ntslraese 113/119
Ber^in-Gharl. 8. Degtmber 1961,

Sehr geehrter H^ rr Bobsin:

Ihr frdi, Brief in der Angelegenheit ixux-iiiüuxxJiüi^Xi 29 ii:it .liica

um die hc Ibe v/elt, d.h. in iü lifornient erxeicht, dcxher erst
heute Line Antvort« Ich laube Ihnen ^ ber oieine nuechsten Adres
Ben cm Briefkopf .mitgeteilt i um den ümvveg ueber i^ev/ ^oric gege-
bene nfc IIb zxx trspc renj a^n 26# Dezenjber werde ich wieder dort
sein, liOtclitt Lber erArathnen, dass j c^gt in Aiueriica dtr ^eih-
nuchtetrubt-l beginnt und jäh nie wissen krnnt wie icnge ein
Brief Jetzt unttrwegs ist, da die ii^ost durch die vielen .Mil-
lionen von .cihnachtSiCarten, die alle v^elt verschicKt , in grade-
7u unvorstellb' rer ».eise ueberlaatet ist» >

In der Angelegenheit der lestarnentsvollstrcckung ist iolgen-
des TU sagen; hü handelt bich um 5 verschiene iiachlcissc, in
die irierr jjt. Heyn verwickelt ist und ueber deren Ausraasse wir
nie informiert wurden, da hcyn nienuls dazu nx bringen war,
i.echnung abzulegen*
1) Kachl; sse^^iieymark (meine Cirossinutfecr) • Was ausser dem
ur:mdstuick Äoebisstriisse nach de.ü Ariege noch vorhanaen war,
wissen :ir niciit« Imch dein ^nestan^ent war der liaclilass uns o
iLindern, den Lrbent auszuzahlen, wenn wir jeder undft3er oü. he-
bensjaur erreicht hatten, d.h. in den *iahren 1942,1 >4o,1944i
reöp. der Kiebsbrauch an meine iiutter zu ueberweisen. ^cine
i»^utier 'Cui^t nie einen Jfennig erhiilten und u^t auf den i\iesö--

brauch . us derii ürundst ^eckerloes, wie bie wissen, offiziell
und un iddrruflich verzichtet, um den Ver..auf des cirundstuek-
keC) zu ermoeglichen. Was heyn bei diesein lestarüant '^vcllstreckt**
hat, wissen v;ir niciit.
2) K^chlasB .^alter ireyrnark (liein unKel). Mein ünkel starb in
Berlin waehrend des Krieges unv leine ,utter war x.rbin, üo viel
ich weiss, hat sie auch nietjjals erfahren, woraus dieses a-.rbe be-
stand, dl Heyn nicht dazu zu bringen war, sich d:: rueber zu aeus

-

Sern, »vas er da "vollstreckt" iiat, .veiss ich nicht, ganz »eifel-
los ist aber auch in dieserü ic.lle kein/ v/eiterer leslaiücntsvoll

-

Strecker vonnoeten.
5) ü. chlass ireyiTiark (lueine Cirossi.iutter) aber walter irey:;iark als
Vorerbe, iia dxeses nicht den i^icssbrc.uch meiner Mutter cinsciilos
da ja mein ünkel Vorerbe war, huctte es natuerlich ebenfalls schon



Herrn Bobsin

Tor vielen »wahren zu einer Abrechnung und Auszahlung kom.ä^n auee-
seni aber auch in dieeem i'all wisetn wir nichtf woraus das x,rbe
bestand und was daraus wurde, wir haben ein jal vor riellcicht 2
Jahrtn (ruelne Akten 8ind natuerlich alle in liew ^ork| sodass ich
Ihnen keine Jjaten geben kann) die üunime von / 267,ül utberwiüstn
bekommen, nachde o Dr. Ueyer uns rertreten hatte. Ich weiss ditse
iju.iae nicht rrjehr in -iiark, nur, dass trotz des i/rotestee Yon ijx.

ueyer bei der deutschen Bank, die diese Auszahlung vornuhiüt herr
I>r. Heyn sich ^oo i;*.i abgezogen hr tte, genuu die 2uü Lil, die er
als sein Honorar Jetzt ieder beansprucht hat.

Ich glaubt nicht, dass es sich mn sehr grosse Sum e n gehandelt
hat, was aber irj.ürr die üumnien gewesen sein joegen, s^e sind nichp
in unsre, die der i.rben, haende gelangt. Da heyn vor jähren, ohn
uns vorerst de von zx .dtteilung zu Btachtn, ueber einen Verkauf
des ürundstueckes üoebttstrasse verhandelte, schrieb ich an dcis

staatl, iiotciiat itte, urii endltch die Aufhebung der Testa.jents-.
"vollstrecxung" von heyn zu erreichen und zu verhindern, dass das
einzige, von den verschiedenen Wachlasseni von dera wtr .».enntnib
hatten, JbiBcxuxexeKC3ECxhK(rx± wo^.oeglich ebenso "vollstreckt**
wurde, ifc alles . ndre.

2u l) , d,h, den Hachlass eneiner Gross.iutter, ist noch zu oagen,
dass die aufgelaufenen :;insenan uns beim 5ü, juebensjaiir haetten
au8ge«ahlt werden muessen, wais darnlt geschehen ist, weiss ich
nicht und rmesste es in meinen Akten nachsehen resp, .ieine ^utter
{^nfriigen. Ich weiss, dass jL>r, He^n einiml ein paar hiindcrt i^arK
an «eine bchwaegerin in Berlin bei einem kurzen Aufenthalt ausge-
zahlt hatf aber auch dies wurde selbstverstaendiich niemals in
ordnungsgerrjaesser lor /verrechnet.

Vielleicht jcann das Interesse des Kachlassrichters endlich er-
wirken, aai3S wir ueber die hoehen der verschiedenen I^acnlaesae
von -br, heyn inf or^ifeert verden und was aus dies^^n I^achlassen ge-
worden ist, Dr, Heyn v/ar der imchlassverwalter jeines onxcels
Walter i reyiark und es war aus diese.,] ürunde, dass er sicu voiii

Grericht zura Testa-ncntsvollstrecker des Nachlasses xiIM Ireymar k
einsetzen liess. Da das ^rundstueCiC eine Vollruine war, was hat
er also vollstrecken /ollen, wenn er z,B# heute sagen v/uerde, es
war gar nichts da? D,h. dc^s Grundstueck war an sich auch nicüt
«ehr da, da wir es unter hitler zwangsver^caufen .iussten und eist
durch einen r^rozess durch die üKo- xqoüX iu^Ui -- zuruec^btkauen.
Dies ist doch alles ganz sonderbar.

Ich werde Ihren i3rief .,Jtt der
Mutter nach Nev/ YoTk schxCiCen,
schreiben k-.nn.

i^opie
die Ihnen

dieseb üriefeE un lijelne

u,U, dann noch dir^Kt

Dr, leyer hatte jlr schon yjitgeteilt, dass dt.r Verkaufcvcrtrag
Yon der btadt Berlin unterschrieben ist und ich iaatte ihn t>^toe;ten,

Ihnen schon unseren Dank fuer Ihren j^insatz auszusprecia-cno icü
freue ro ch, es bei dieser Gelegenheit noch aire^t zu tun,

üitte verr.eihtn bie die aaEssert^ ior;n dieses ir^riefes, ich bin auf
dei;. i.ande und schreib . auf einer k pptten aschinel
_it besten iL-upfehlun^cn und vorzueglichei* hochacntung



5 Elaine Place

Spring Valley, N.T«

14« Dezember 1%1

Herr^Rechtsfitnvalt A* Bobsin
Kaiitstrasse ll''/ll9

" Berlin-Charlottenburg

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt:

Vor wenigen Taften schriebt ich Ihnen einen Brief in der Angelegenheit
Freymark-Muehsam und moechte heute noch einiges nachtragen»

*

D er Richter I der nlch weitere Vfirmoegensverte vermutete, hatte viel-
leicht durch das Objekt des Nachlasses (ic|^ glaube 800«000 Mark) den Ein-
druck, dass es sich um grosse Summen handeln muesse oder koennte* Nim,

das ist nun fast ein halbes Jahrhundert her, und wir sind schon lange nicht
mehr so reich, wie das auf dem Papier aussieht« Dazwischen lagen die Jahre
der Inflation und da meine Mutter gerade in der (fast) schlimmsten Zeit
starb (1922| die schlimms.*^e Zeit war 1923), so war die ganze A ngelegenheit
damals finanziell einigermasse katastrophal« Aberddas ist heute irrelevant
und vergessen; es machte mir nur die Sache von Seiten des Richters verständlich.
Tatsaechlich war schon lange ausser dem Grundstueck keine Vermoegenswerte
mehr vorhanden und das Haus >ii8ste verl^auft werdeV, um die Juva bezahlen zu

koennen, sonst haetten wir beiden letzten, Gerd und ich, 1940 nicht mehr
auswandern koennen«

Nun noch einen kleinen historischen Rueckblick, der vielleicht auch

zum Verstaendnis der etwas komplizierten Angelegenheit beitragen duerfte«

Der erste Testamentsvollstrecker war die Revision Treuhhnd Gesellschaft«
Diese legte in ien dreissiger Jahren (es mag 1938 gewesen sein) die Testa-
mentsvollstreckung/' nieder und ein Rechtsanwalt Dr. Joachim Jacobs-Martin i

wurde vom Gericht^emannt« Dieser ^fctnn war ein grosser Nazi, Mitglied des
Volksgerichtshofs etc, aber im uebrigen recht ordentlich| ich hatte keiner-
lei Anlass zu Unzufriedenheit« Jacobs-Martini wurde im Krieg ausgebombt,
seine Akten groesstenteils vemichtei| er selbst kam dann nach Kiely von
wo er auch einmal Aber die Angelegenheit schrieb« Ich weiss nicht , wo
dieser Brief ist; ich glaube nicht, dass ich ihn habe, werde aber nachfor-
schen« Im uebrigen sind ja die Akten Alle sowieso bei Heyn« Ich glaube,

^^[^^j^^^J;^^^^ Jacobs-Martini hatte «»ser- restliches Vermoegen (es handelt sich immer

nur um den Rest des Hausverkaufsgeldes von Seiten meines Bruder, ca« 20«000

Mark und die 10«000 Sonderverwaltung von Helmut) auf seinem eigenen Konto«

Er glaubte wohl den Erben damit einen guten Dienst zu erweisen (er war doch
wirklich ordentlich) , aber gerade das hat wohl die Angelegenheit bei der
Anmeldung etc« kompliziert« Ich weiss leider alle diese Dinge, die nach
meiner Auswanderung passiert sind, nicht so genau, aber ich dachte, wenn ich

Sie weni< stens so weit orientiere, wie mir dies moefelich ist, dann sind Sie

eher im Bilde, falls Heyn Ihnen irgendwelche Auskuenfte gibt«

Ich moechte nochoals wiederholen, rlass kein^ Anlass zu weiterer
Testamentsvollstreckung vorliegt« Heyn braucht nur abzurechnen und den
üeberschuss — falp solcher vorhanden — an die l'^ben auszuzahlen, was er

schon vor Jahren haette tun sollen« Ich moechte eher vermuten, dass er
stattdessen mit Honoraranspruechen kommen wird !

!

Besten Dank fuer Ihr Interesse«

Mit vorzueglicher Hochachtung



5 Elaine Place

Spring Valley, N,Y,

12. Dezember 1961

Ebtth. Rechtsanwalt Ao Bobsin

Kantstrasse 118/119
Berlin Charlottenburg

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt:

Soeben erhalte ich Abschrift des Briefes meiner lochter Ruth an Sie und moechte

da einiges hinzufuegen*

Es ist richtig, dass es sich um 3 verschiedene Nachlaesse handelto Por direkte
Nachlass meines Bruders, (2) in Ruths Brief, kann ganz aus dem Spiele bleiben, denn
er hat nichts mit den Kindern zu tuno Ich habe in der Tat viel Aerger durch die
ewigen Ausfluechte und vagen Auskuenfte von Heyn gehabt, es hat auch in der Kopie
der Abrechnung an das Gericht eine Seite gefehlt (sie!), aber er hat schliesslich doch
die Erbschaft ausgezahlt©

Mit dem Nachlass Prejmiark, (l) und (3) der Liste, handelt es sich heute um den
ausschliesslichen Besitz (oder wohl richtiger Eigentum) der 3 Kinder Muehsairio Mein
Bruder starb am 10»Juli 1940 und ich sah einmal eine Abrechnung noch von dem Nachlass-
verwalter Jacobs-Martini; demnach waeren von der Haelfte meines Bruders (das, was bei

seinem Tode noch vorhanden war und damit den Kindern zufiel) noch ca» 20«000 Mark da-
geweseut Ich habe keine Ahnung, wie die Aufwertungen, Umwertungen, Ueberweisungen (von

Ost-Berlin) etc» vor sich gingen und was aus dem Gelde geworden ist, da ja Heyn, wie
meine Tochter sehr richtig schreibt, niemals abgerechnet hat» Sehr viel kann nicht
herausgekommen sein. Vielleicht hat es sich gerade mit seinem Honorar gedeckt. ••••

Was die "aufgelaufenen Zinsen" (Zu l) auf S«2 des Briefes meiner Tochter) betrifft,

die den Kindern auszuzahlen waren, so sind die Anteile Ruth und Gerd erledigt« Viel

ist noch in Deutschland verbraucht worden, das Letzte mot 4^ bei der Auswanderung 1940

transferiert worden, wofuer wir Ersatz bekommen haben* Einzig der Anteil Helmut ist

problematisch« Helmut war frueher ausgewandert und ich hatte alles zum Transfer nach

Palaestina fertig, bekam es aber wegen der Juva dann nicht mehr heraus© Es waren da-

mals (1936 oder 37 ) etwas 10.000 Mark, Es ist richtig, dass meiner Schwiegertochter

einmal 300 Mark von Heyn bekam, die hat er aber mir von der Erbschaft meine» Bruders

abgezogen (ich hatte ihm allerdings geschrieben^ drrsolle meiner Schwiegertochter Geld

geben, egal von welchem Konto )#

Also, der langen Rede kurzer Sinn: die Notwendigkeit diner Testamentsvollstreckung

besteht nicht , 1# weil wahrscheinlich tatsaechlich ausser dem Qrundstueck kaum noch

etwas vorhanden ist (Genaues sollte Heyn wissen, aber hei der Sauwirtschaft (pardon)

die bei ilam zu herrschen scheint, wird er es vielleicht selber auch nicht wissen!

2« wuerde eine Testamentsvollstreckung sowieso das bisschen nur als Honorar verschlin-

gen (siehe Heyn)»

Mit weiteren Auskuenften stehe gern zur Verfuegungo

Mit vorzueglicher Hochachtung

(Mrs. Alice Muehsam)



5 Elalne Place

Sprinc^ Valley, N.Y,

12» DesMber 1%1

lOtern Rechtsammlt A« Bobsin

Kantstra.^se 118/119
Berlin Cliarlotienburrr

Selir geehrter Horr Reclitsanvalti

Soeben erhalte ich Abschrift des Briefes meiner lorhter Rutli an Sie imrl mocchte

da oiniges hinzufNiOTon*

Es ist richtig! daa» es sich um 3 verschiedene Nachlaess« handelt» Der direkte

Nachlas« moinos Bmders, (2) in Ruths Brief, kann ganz aus dem Spiele bleiben, denn

er hat nich s mit den KitKlem zu tun* Ic!i habe in der Tat viel Atrger durch die

evi.^en Ausfluechte und vagen Auskuenfte von Heyn «gehabt, es hat auch in der Kopie

der Abrochriing aji das Gericht eine Seite n^efehlt (sie!), aber er hat scViliesßlich doch
die Erbschaft ausgezahlt«

Mit dein Nachlp/53 Preymark, (l) un<l (3) der Liate, handelt es aich heute \im de&
a\issc}iliesslichen Besitz (oder vohl richtiger Ei/>entum) der 3 Kinder Muehsam« Mein

Bruder starb a' i lO^Jnli 1940 mid ich sah einmal oinv^ Abrechnimg noch von dem Nachlaas-
verwalter Jacobs-Martini} demnach waeren von der Haelfte meines Bruders (das, was bei

seinem Tode noch vorhrviden var und damit den Kindern zufiel) noch cat 20,000 Mark da^
gewesen« Ic* habe keine Ahnung, wie die Auf\/ert\mgen , TJjnvortungen , Ueberveisun/^en (von

Ost-Vierlin) otc« vor FJici) gingen und was aus dem Gelile ^evorden ist, da ja Keyn, wie

meine Tochi(ir 3ehr richtig schreibt, niemals abgereclinet hat« Sehr viel kann nicht

herauagekoüiinen aoin* Vielleicht >\ri es sieh gerade mit seinen Honorar gedec'rt»»,»*

Wo,s tUe "aufgelaufenen Zinsen" (Zu l) auf S*2 des Briefes meiner Tochter) betrifft,

dio ({eri Kindern auszuzaJ^ilen waren, 30 sind die Anteile Ruth und Gerd erledigt« Viel

ist noch in l^entachland verbraticht worden, das Letzte mot 4% bei der Auswanderung 19'^0

transferiert worden, wofuer wir Ersatz bekommen haben« Einzig der Anteil Helrout ist

problematisch« Holmut war fruoher ausgewandert und ich hatte alles zum Transfer Baeh
Palaestina fertig, beltam es aber wegen der Juva dann nicht mehr heraus« >iJs waren da-

mals (1936 oder 37 ) etwas 10.rX)0 Mark« \^s ist richtig, dass meiner Schwiegertochter

e' 1 3tX') Mark von Heyn bekam, die liat er aber mir von der Erbschaft meines öiiiders

abTOTiogen (ic]\ hatte ihm allerdings gescliriebon, ÄFrsolle meiner Ccln/iegortochter Geld

pjcua, egal von welchem Konto)«

Also, der langen Rede kurzer Sinni die Notwendigkeit liinor Testainentövol Istreckung

besteht nicht, 1« weil wahrscheinlich tataaechlicJy ausser dem GrtmdBbuock kaum noch

et^ms vorhanden ist (Genaues sollte Heyn wissen, aber bei der Sauvirtschaft (pardon)

die bei Ukm zu herrschen scheint, wird er es vielleicht selber auch nicht wissen!

2« wuerdo ein»i Testamentsvollstrecluiiig sovieso das bisacben nur als Honorar verschlin-
gen (.«.i<^ho ileyn)«

lUt weiteren Auskuenften stehe geni zur Verfuegung,

Mit vorzueglichor Hochachtung

(Mra. Alice Kiuehsnm)



iApifüdi Boblln
BfCifeonoBlt

riant[tto(ii 110/1 IS

if«tutptcd)a 52 09 iS

Berlin-Charlottenburg, den 1. Dez. 1961

Prau

Ruth M a r t t n
,

New York 22,

Säst 35th Street 244.

Sehr geehrte gnädige Pram !

In der Sache P. OEBISSTRASSIJ 29

erlauben Sie mir bitte, daß ich mich wegen iiilbedürftigkeit

unmittelbar an Sie v/ende

Der Nachlaßrichter ( Amtsge rieht srat Dr. Voß ) hat mich s#eben

angerufen und von mir eine Stellungnahme zu folgender Frage ver-

langti

Während ich bisher dem Gericht vorgetragen hatte, daß der Nach-

laß Jhrer Großmutter sich auf das Grundstuck Loebisstraße 29 be-

schränke, befindet sich bei den Akten ein Schreiben vxn Jhnen aus

dem Jahre 1958 ( gerichtet an das staatl* Notariat Mitte ), aus

dem sich ergibt, daß nach Jhrer Behauptung noch ein umfangreicher

Nachlaß vtrhanden sein müsse»

Diesen Widerspruch solle ich möglichst umgehend aufklären^

Ich habe mich durch das abschriftlich beigefügte Schreiben sofort

an Dr. Heyn gewandt, wäre aber auch Jhnen für eine Informatitn

dankbar

Der Nachlaßrichter hält eine Testamentsvollstreckung nicht mehr

für notwendig, wenn allein die Verfügung über das Nachlaßgrund-

stück Koebisstraße 29 in Frage steht* Sollten jedoch noch andere

Gegenstände ooder Rechte zugunsten der Erbengemeinschaft bestehen,

so müßte er weiter prüfen, ob ein solcher Nachlaßgegenstand der

Betreuung durch einen Testamentsvollstrecker bedarf •

ii;üglicher Hochachtung

Rechtsa5^al4f?



i/
"'Wj» Soft« ^h»e--hrift^ U i)es« 136U

Herrn

Dr. Max Heyn,
Berlin-v^_i_l_m_e^r^s^d_o^r_f ,

Mecklenburgische Straße 57»

Sehr g.^ehrter Herr Dr. Heyn I

In Sachen Nachlaß FREYMARK
wäre ich Jhnen sehr dankbar, v^enn Sie mir - besser noch dem

Nachlaßrichter unmittelbar - bestätigen würden, daß der Nach-

laß lediglicn aus iern Grundstück Koebisstraße 29 oo stand und daß

Sie weitere Nachlaßgegenstände nicht übernommen und im Laufe Jhreß

Amtes nicht erhalten haben«

Sollte dies nicht iiutreffen, bitte ich Sxe um Angabe, welche

weiteren Nachlaßg-genctände etwa noch vorhanden sindt Außer

Betracht bleiben kann dabei der Ausgleichsanspruch der Urben

bezüglich des Gebäude schade nji des erwähnten Grundstücke, da die-

ser bereits für die 5 iiiterben bereits vom Amt zu je V3 festge-

stellt worden ist^

In dem Testament, durch das die Te^:tamentsvüllstreckung ange-

ordnet worden ist, befinden sich sahireiche Teilungsanordnungen

und Legate, deren Durchführung dem Testamjntsvollstrecker ob-

lagt

Obgleich zu vermuten steht, daß seit dem Erbfall im Jahre 1922

alles Erforderliche geschehen ist und Legate überdies verjährt

y/ären, so möchte der Nachlaßrichter doch aktenkundig haben, daß

eine Testamentsvollstreckertätigkeit im Rahmen der Aufgaben des

Testaments nicht mehr in Betracht kommt

•

Ich wäre Jhnen sehr zu Dank verbunden, wenn Sie diese Mtte mög-

lichst unverzüglich erfüllen würden«

Hochachtungsvoll

Rechtsanwalt*
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186« 17. 183. 19

2

St«iip«lfr9i .

Pur die Ureohpiftsn der Teetament«

sind 50 Ivlark Ctempel s • Zt • ver*«ndet

b#«Wi vorläufig 2 Mark Stempel als G«rlchtr

y; VT.«-/'
• mmf.

gobülir b «rechnet.

BePiin^ . Juli 1922.

(anzloisekretiäKanzioiseKretar
ajs Garicbtsschreiber

des AmtsjÄ^t&Ws Berlin Miite Abteilurie, 13. •

Absclrift

der T«stani«Tit« der

in Berlin •

Frau Lina Frey.-nark geb • Hirschfeld

i

'. ' -

(

>

Mein Issta'aenti

Jchj^rau Line Freynark teb • Hirsol^feld in Berlin,

Kaisarin-Augüstastrarse 77 v/ohnhaft ,habe den ernsten

und freien Willen, letztwiilig zu verfügen «Jch widerruft

hiermit alle letztv^iilifc,en An Ordnungen, die ich, in wel«

der Form auch immer fbish er getroffen habe,in8besonde»

mein vom 15 • Juli 1913 datier tos Teitament und die ila<i>«

träge zu dem selb an .^^Jur dasjenige soll gelten, ^:yas ich

nachstehend für den Fall meines Todes anoyne tJch bestimm

me für den Fall meines Todes Folgendes:

5 1#

Zu meir.en Erben ernenno ich

a) die ehelichen Kinder meines Sohnes Walter und

b) die Kinder meiner Tochter Alice verehelichte

MIhsam

und zwar zu gleichen IXilXK Rechten ( nach Stämmen, und

8 war mit dsn aus Folgenden sich ergebenden Massgaben §

Die Erbteile meiner Enkel sollen von einem Testa«

j

ments'

m



r

m«nt8Voll8tr«oK«r varwaliet und j»cl«m SnKel in k«ln«m

Falle früher als nach Vollen dune des drai?,sigsten Le«

bensjahreg ausgezahlt vr er d en «J ed. e meiner Enkeltöchter

soll jedoch bei ihrer Verheiratung mindestens 50000

( Pünfzlgtausend) Hark In Anrechnung äuf ihren Erbteil

als Mitgift zu oeanspruchen bereöhtigt sein«

5 3.
t - »r < I

Sollte mein oohn Walter ohne alieliohe liachKomraan«

öchaft sterben, so fällt ier seinen Kindern zugedachte

Erbteil den Kindern mainer Tochter Alice zu uleicben

Fechten ( nach Stämmen ) zu •

U.
Meinem Sohne falter steht, eo ian^e er lebt, der

Nlessbraucb an dem Erbteile seiner Kinder zu • \n seine

Kinder darf deshalb ihr Erbteil vor dem Tode meines 3oh»

nes nicht auagehändlgt w'erdsn.

r

Wenn die Ehe meiner Tochter Alice bei meinem Tode
' "

,
*•

durch ocbeidunc, odor durch den Tod gelöst ist, 30 steht

meiner Tochter an dem Erbteil ihrer Kin4er,so lange sie

lebt, der Nießbravcb zu; ihre' Kinder erhalten ihr FrbteÄ

erst nach dem Tode^Kuoo^i'i^^ndigt »rarinelbe 30II t^^lten^win

und sobald rii^ Ehe meiner Tochter mit ihrem jetzi^^en Eh

manne na:^h meinem Tode durcV Tod odor Scheidung gelöst
« .

wlrdfDas !ie3brauchsr3cht m^ein^r Tochter erürcht, falls

und sobald sie ihren jetzi^ien iJann wieier oder einen »*

dem üann ?iug der Familie ihres jetzig« Ehemannes hei«

ratet»

Wenn'^nolan^^e die She meiner Tochter mit ihrem jet*«

gen Uann besteht, soll auch meine Tochter vom Nießbrauche

an dem Erbteile ihrer Kinder ausiieschlossen sein #

Solange

-*)

{

^Bf
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Solarii^f raeiner Tochter dlaear Nießbrauch ni^bt zu«

steht, sollen ile Zinsen Ihres Srbtells Uren Klniern in

dem Ub3% zur Verfüiung gestellt .er ien^ale ihr ^''ater

oder ihre .'foiier aus eigenen '^ermö^en sie nicht gtanies"

i^enäB zu ernähren veratgiund die Zinsen zu ihrem stan«

desgemässen Leben nötig sind; soweit die Zinsen hierzu

nicht gebraucht 'i/erden,soll der Tegtäüjentsvollstrejker

ßie ^iit dem Kapital vergalten* Die den Kindern meiner

Tochter zustehenden Zinsen solen Jeiefn von ihnen nach

Vollendung des 2l Lebensjahres voll ausb^zallt werden«

las 2ti Beinern Nachlaß gehörige llobiiiar ( ^iöbel^

Bild#r,Ju^eien i^chsii^ckfiachen u •?, «w •) soll zur einen Half«

te meinem 3ohn ?falter als Eloöntum zufallen # Jst die

Ehe meiner Tochter bei meinem lode durch Scheidung oder

durch den Tod gelöst, so fallt die andere Hälfte neiner

Tochter als Ei^öntum zu» Jn diesaa palie sollen.ueine

beiden Kinder sich über die Verteilung untereinander

verständig, en Jm treitialle coli die Enischeidun^i des

Teiiiäin,»nt8Vüll5?treck«r8 unter Ausschluß des Hechtswegee

ma3«^ebend s«in • Heiratat meine Tochter später ilren jet«

slb« -'lann v?i9der,oder heiratet sie später einen Mtnn

aus der Familie ihres jetzi^ei^^nannestso Isi sie ver«

pflichtet, ias ihr zugefallene IilobiliaT an ien Testamenti«

vollstrecjjer zurückzugeben; der Testa^imtsvollsirecKer soll

diese zurückjse^ebenen Gegenstände bestmöiilioh verkauf«

und den Erlös meinem Ge^^mtnaehlasse zuführen •JTo ei

t

meine Toaltar die iioblliar-Gegen stände nicht me^r zu«

rückzuüeben in der La^je ist,mu3 sie den !l!ert,zu dem die«

ite Gegenstande im ^^3chla3inventar aufgeführt warenian

den Gasamtn^cVilaß erstallan«

Besteht bei m«in«m Tode dl» Eh« m«ln8r locht «r mt t

ihrem Jetzigen 5!h:öiaiinna,so ist mein Cohn Walier bereoh«

tist,

I
.. V
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y

tigt,in Anrechnung auf rjl« ssw'itban'l« Hälfte melneg Mo*

blllars nach «lüen« Er!ne;s«n li« Ce;;er.stuni« auszui&h»

len. Dl» anier« Hülfi« ies Mobiliars aoU 1«r T«5tamentt«

vollstr«cker beL'tmögiiah verkauf an, iar Srlös ist njeinan

GasaratnacMaß zu&5Ufubren«

Di« meinen beiion Kini«rn l.in3ljbtlich ies iobill«

ars Mt zugedachten PecMe sind durch di« naohfole«nd

' von mir getroffer 9n~''9si'i;h!ntMc»fi"''Jnd -iusi^esctzten Ver«

raächmi-se benchränKt»

$ 7. .

Ter ÜleLiann meir.er Tochter, rr« Kurt }lühsam^arf

von unl an --HraiV^ar meine Frau oder ihr-* Kinder und Kln«

(Jt8>^incier direkt der indir-^^^t von rnir erben 9'^*^ als

Vermächtnis orhalten oder '»rlanoön, noder Mi93brauch noch

Verwaltung haben* Von diepen Beuhten soll er aus^eechlos'

sen sein»Br soll auch von lern, was ich hint9rlas««,nio«

mals ift- e- fl etwas erhal t'en» auch nicht aa durch, dai^ er «s

von eineo Kaohkonnien von' atr orbt •

Jcb setze folo«n1a V smuchinl cse aus:

a» meine Kef i an Püi;l Grün^sild in Paris uni öito

Gran/.'ald in Bruccel sollen j^ 10000 ( zehntau'^

^fiTi^j, ) ;.':tirk und üuseriom Je einen meiner Ring«

erhellen; iiQ Auci^äM ier Hintue trif \ dar Testa«

>

mentBvollBtrepKer •

bjPrau Mioe Fl eis der

c, vürfeot 2Iiecl<au

d| Fräulein Küib« Tachs'

TöcbX'^r meiner verstorbentn

Cousine Posa 'öcls,

e, alle Töchter mein* Cousine Frau Ceh. Canltutsrat

EÜBe Selfcürd c ab • Hahn

f, Paula Potocki »Tochter laeiner Cousine Hui la Po»

tockl ^30 • Hahn •

g, die Lshrerin Fräulein Lotte Ewer in Berlin, Fa«

s an en«



1

tanenstrarf a 53,

llpüifrü^^r M«r>KupfGr3i<>n^lttmm 2.>1 z#Ztt in

Amertk«,arhhlt<:>n cüüilllol^ je ?*^ÜÜ0 ( Pünftausanl

Mark •

Jder iar unter a ols h vür^«i;annt«n V'tlftnachinian'ib

liKir Süll auetarlam »u« raeinem ;'.lobllidr'':äMa8 einen

Gderenctani im ert bis lOüü l'arK ^rl *ilten;iie Au2.?»iM

dieser Ge^enf^tänie trifft :ier Testamöntcvüllsirejkep un-

lep Beratung mit fieiner ( ooen ai d genannten Ilichie

Fräulein Kulle rächst

L'ein^ Paten^in 'srn 5J'alter und ifern^r 7elleok in

Groß-Li::ht erfalle jClec'^^n jor' ^r£;trctc3e 11 v?'rninv;be tjh

je lüüü ( Sintausenä) i&rk mit l^r MaiJ^abe^ixj das Geld

für jait^n von Jlnen auf ^h besonder iSi^iesperrt es Spar-

4capnent)uch eini^ezehli wird« ^^ß Geld ist ihnen bei ülr«

I

'^*'

»

reloK'ng ier 7olljilhrl,t, ^»tt aU£ZUziM<»n «Bis laMn so!«

l«n ihre 3liern den 2inGt,^r.uss l.aü -n •

5 10.

üelri'i .'liiUßanfcÄSläiltan uni »«In« Porilsrlaul« sol«

len,'^^enn sie ininl'^Rtens «In J^l'r In iuainan Liencl sewe«

san sin {,Zu ;öniunt,en In baren lel le art ^^Iten trie Hole

soll ier TestamentsvollstrecktBg unter Beraturig mit lac «

n^p IJlohte Träul^ln Katho ^aohsije n'4ct 1er Dauer ihrer

Cienstz?)lt ^r?!sti::i:ie:: • li ^. Zuwendungen sollen jedoch nich

wenli^ar als SOO IZark für j^di5 Pt^rcon betra*;,en #

5 11.

Weine IVas he^Kl el'ieriT'toffe »Pelze und sonGtUen

zur Kleiding gehöri. an ajhenicollen an iielna Hausan^a*

stellt-^n un i Porlierslaute^an die Vermäohtnli3nebner|die

noch nicht idi Ge^enctwlnlen aus mslnem NaoMa.J bedacht

sini|Und cui btaiürfil^e Laute verteilt vtarien« Üinen lag^

baren

I



^

/

V

jr-

r

baren Anspruch soil^^n lia'i^jro »naiinien Parsonon Mtirrnit

nicht ^rvy«rD«n tler Testaaenisvol li^tr^cKsr soll vi^ilmehr

iintsr Beratung, raii ?rü':l«in '-'i-t^« ?acVs W*^ ^usfal^l und

yjrieilung nach celnTO fr«ian Ur.iie^stjn o^ Ir-C'^n •

% 12 t

li« zu meinai IficMaß ;:^6hörLan altan oilb^rsajhwj,
••

»

Jtnlaturan imi ?pit'/«n ?o11<mi v«rsl«i^'»rt,un'i Ihr ^rlöe

soll »'»In-«! G isaminaollaj i;ü;i,«führ; »«rian«

Zum Teaiaiaantsvollstr^ ;'<^r «rn^nn« lob ü^rrn Tr •

Jur» Morl^2 Ern^t Hfllar,::'ohn d^g ::errn Prof • Tr # Julius

Hdll^r ir Ohj^rlott'^nbvrb • "ollt« rr# 'I-^li-^r das tot,

nicht anneh'i-jn können o:iar ';(ollen od^r aus einem sonstl«

gen Crunie ausfallon un-i solli'3 ich nicht in ^in-jm llach«

'^rage 1^1 rlesera Te^.^i ;nt'i uniore Persönll jhiceli^n ^r-^^

nannt haban,so bitte ich ien jo^^^sill, «n Pranii^ntan 1er

" üandets^aftl'i-jr l^'.? ' '^^rir ; •int^ -^nt^ri^t^ ?^r«3^nll.ibic#it

«infl TertainentrvollDtrej^^r zu ernennen»

Der lintairontsvollrtf ec.<er soll In ier -^In^ehaüi^von

Verblnillchkeiten fr den :;aohlai3 nicht beufchränkt 3-iln#

Der *-/data:aeni5Vollntreci;er 3oll ein jv^hrÜ^hes Ho«*

noiar von l'QO .lark arhalteniSjlUo ein höherer 'lonoriir

anü:emer.3<>^ 'Jni üblich s^iöiso soll lier: lan Teststments«

Vollstrecker auf »ein Verlangen ^ez^hlt varient

8 14t

Taej^ni^e 'rieln^r Kir r,ias lies es T eiJan an t an«

gr«ift oier anfi.jht »r^^i^ t ijV atf -ian Pfll j^mil .C«l»«

Kinl«r »^r^ -alten ni jht/ :jen Pesi i^s Urnn zu.i«läcbton

Erbteile; dieser soll vielmehr an ila obtn In 5 j ^enan»»

t«n V«rnäcV tnlsnehner -gu ^lalwhen Teli«n v^rtailt werdsn •

3

B«rUri,ien 41« AUk,i:sI irif«

Lina rrflymarK gab • HlrsjVfoli«

Ter

) I

ü
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E#r T<ieiia^ent8Vüiictr^c<er eoll an il# Jüdisch«

Ganelnrle in 'Berlin ein« mit mit iYr zu var«lnbar«nie

?ULima o^L^n dla Verpfliv^btung Eahxdn,ii« Cr;.bntt.cie md.

naa Mannes und die melnlge dauernd zu pflegen und zu

unt erholten •

Berlin, 'ien 4 August llUPt

Lina Frevmaric geb • Hirrtchf «ii •

^A

}

(

ümnoMag

rait Klebfttotf v-5r?.oMo-ren ohne ^\uf füchri f i •

alt eln^m 'lotarrie^el var ncM os '^ en trä^^rt fol^jend« \uf«

scbrift;

Wert: 7Ü0UU0 Mk •

Hierin beflniet nlofe 1b8 ipon inlr avf^enomr.en* Pro«,

tokoU vom 4ten Aui>ugt ITJiO-^ilo.ariatsreolaier Notälj-

lin,Kal8«rln-Aucusta3tra'"'« tio« 77 «rrl^ihtÄte T-satamant

nabst i«r als Anla,ie ^'Jin Pcotolcoll« von l<r Erbla ssrti

var :^chlo^?nen uoarkjebenen ^'::^^l?'^ •

erlin, len 4tiin Au^iUst 1919 #

Der ^ot'^r

( L#?*) Hn^o Sonnent^idt

Nachtrag zi^ tnelr.f^fr ?estafaent ,htnt^rleat beim Amts'

üerlcht Mitte latJt ünterle^juntäss-^hetn vorn Ut 'ugu^t

I

« 1.

Jn rcrgänzurg des $ ItbastlmT.e ijh^dnS rr.elnan En«

keliclndern ihre 'lachKor-^-^n uni in zeiter IM Linie die

Geechwlsier oder leren Iia::hkornrrien substltulrt ?eln so!?

len,

\

(

I

I

H
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X l«n,un4 zwar mit lernalb^n !riiBjab9,^7lt sl« in übri^«»

52
/

E«n l»tzt«n Absatz i«s 5 5 iin-lsr« l-'l" labinVlaJ

niay;t tiarbraucht« Zinsen vun meinem TastafnantsvoUstek*

k«r kapitalloi ^rt unl von ihn vnv;altat -.«rdan 30ll»n>

^9-iocl' ßoll«n tl«n Abkö.'Tiilin--«i .csinnr T-cht-sr j«w^ils

von -i«r \^oll-»n'lunii; ilrss Ln^ -ir.a** i'Vr^s ab 'li« lbn«n zu«

fteT«nieB lauf<»ni«n Zins"« voll susii^za^'t tT'vCi*

Zvm T«.nam«ntsvoiifilrecker ornann« Ich anstella ie;

1« J 13 ^«nannten Her it. -Ir
tf liar lia »

•

Revision f f

Trc5u)'ani-Aktien-3'3sUlr/»jhc'.rt zu !?«rlin >k tV; •7t ne 30li

in«Ä)e3oniere berecHtot ^.^^in ,f'?alls rnetna Toclter mit

Ihreij jatzl, en iüh^T.cmn ol'^r r.ii elneri rinler^n ^mn aus

da. 11 ia ihr« 3 ^etzi.^n riher'/nnas nlol.l melT v^rVel^

i u t<:t ^i^ ^:t3C \y^ "• ?^n 'I« - y^if o^-'^n tn !Iot

gerdt^zu seiner Unterstütz^ ng ^-i-cb 'ae Kajll^äl «nzu ',^rel»

fen#rie soll i.l«s nur n«di^ pflchtg^atße^i Urne z^n unter"

Würdlot'Hß nller IMstilnie tun ^J^ni alclann von nie and ^'^«

^en >lner .lülj^on Aucz'aMur.,^ rei.,re3pfli jhtlj; ^ens^ht

erien können

«

^jJsin "ühn und «in« ?oc:ht«r ari-suchtic^jJ ich,ihr»r tat

• •itß Ie2ta'ji«ntarl2s.li' w^ilarwölanis B

9acbKomin«n f «stzvsvtztn«

//ir;4^ no«n för ihr«

B«*rrrn"; idn "^^'r.Fabi'bar Vj )^
Lina Fr-t'.'rüark -:«>b • ffireohf«li

>

«

V<

iL

\

i
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r22 i^aot 95th r>treet

Rov; York 28, \Y.

25»De2(2iiber I956

üerrn Dr. Kax He^Ti

Meclde burciscl e Strasse 57
Berlin-Wilnersdorf

Sehr coohrtor Herr Dr, Heyn:

llir Hriöf von 11. Dezember des Jahres wurdo nir von Herrn

Dr. Bei rendt weitergesandt, da er selbst .'.eineilei Akte , die

die '^achlaesse betreffen, besitzt,

Zimaochst moochte ich feststellen, dass avis Ihrem Bri^^f

keines' crs klar hervorgeht, vrelc en Erbschein Sie ueber aupt

mein'm. Cio schreibent MechlasB ache Krau und Kinder I'uehsam.

Vir hatten swei Nacblascsachen« In kei em der beide:"^ vnren
meine Kinder und ich Kr'ien. l^^ach meinen Bnider V'alter v^ar ich

Alleinerbe. In Nachliss Lina F'rejTaark sind meine Kinder, nach
dap Tode meines Bruders im Jahre 19^:0, Alleinorben. Einen Erb-

schein der Kinder ha!:e ich sowier.o nie besessen, d- er itrner in

Haenden der Testamentsvollstrecker warBJi. Sollten Sie die sen
Erbnc^ ein meinen • Nachlass Lina frer^nark - so koe nten Sie

sich hooclstens an Dr. Joachrn Jaccbs-rartini, jetBt in Kiel,

wenden, der ja der letzte Testa-ientsvollstrecker war. Aber
sein Akten sollen ja alle vernichtet sein, so viel ich rahoert
habe.

Jedenfalls haben vir hier weder den eine noch den andern
Erbschein. Wenn es s;..ch vielle cht um die Hechte meiner Kinder
an dem Erbteil meines Bruders am ''achiass Lina Freymark hajndeltf

80 ceht ja auch den Testaiont klar hervor, dass dieses Erb% nach
dem Tode von Walter i reytnark automatisch an meine Kinder faellt.

Hochach uilgsvoll

Frau Alice Kuehsam



Dr. Max Heyn
RECHTSBEISTAND FOR R CK E RST ATT U NGS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf 11. 12. 1956

Mecklenburgische Straße 57
Aufg. D (Eing. Homburger St. .), Zimmer 51/52

Fernruf. 89 18 33 q^^ ^y/^^^
Luftpost

r e n d t
Herrn
Patentanwalt Peter H, B e

87 Barrow Street

K e w York 14, N>Y>

Sehr geehrter Herr Patentanwalt,

ich nehme Bezug auf unseren Schriftwechsel in der Nachlaßangelegenheit
P reymark (Erben Frau und Kinder M ü h s am) in den Jahren 194-8
und 1949, insbesondere auf meine Scnreiben vom 13«6. und 5«8*1949t
Ich hatte Ihnen Abschrift eines gemeinschaftlichen Erbscheins nach Walter
Preymark des .Amtsgerichts Berlin-Llitte vom 7.4.34 übersandt, von dem ich
leider keine Abschrift zurückbehalten habe. Ich brauche die Abschrift
jetzt zu einem Nachweise, den eine Bank zur Überschreibung eines Kontos
verlangt* I^> bitte, das Schriftstück mir zu übersenden. Sollten Sie es
weitergegeben haben (vielleicht an Frau Alice Mühsam?), so bitte
ich, den jetzigen Inhaber zu veranlassen, es mir zu übersenden. In diesem
Falle bitte ich Sie, mich von dem Sachverhalt zu Unterricht en«

Hq<phrSchtungsvoll

Bnnk-Konic; Berliner Bank AG., Dep.-Kasse 38 • Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend • Poitscheckkonto: Berlin-West 26 11



222 East 95th Streot
New York 2n, '^:,f,

October 26, 1956

OUnited Restitution Organization
50 7est 77tVi Street
:Jev7 Tork 24,

I.'Üss Edith Dosmar

Sehr reehi^tes Fräulein Dr. Dosmar:

In Bezug auf Ihr jÜnc^stes Schreiben an meine
Tochter Ruth (Ruth :,:arton, 244 Eact 55th Street),
das aber wohl für mich gerneint war, ]aöchte ich
hiermit wiederholen, dass ich meine Ansprüche auf
Ersatz der Silberablief erunf?: fallen gelassen h^be,
da ich niCiit in der ^a^-e bin, c'ie ge\yünschten
detaillierten Anr^aben zu machen. Ich bitte Sie
also, die rranze Angole ^^enheit als erlecigt Eu be-
trachten und danke Ihnen hiermit vielmals für Ihre
Beinühun?2:en.

Kit den freundlichsten Enüfeh1un.P:en



Dr. Max Heyn
RECHTSIEISTAND FOt lOCKERSTATTUNGS.

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf, 6. Nov. 1956
Mecklenburgische Straße 57 Dr.H/Tt (LN)
Aufg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 51/52
Fernruf: 89 18 33

Mr3 •

Ruth M a r t o n

244 East, 55th Street
New York 22, N.Y.

Sehr geehrte, gnädige Frau,

die eidesstattliche! Versicherungen, die sie mir am 25. Juli 1956
übersandten, habe ich der Dresdner Bank vorgelegt.

Sie verlangt nun noch einen Nachweis über Inre: und Ihres
Frl. Schwester Staatsangehörigkeit für die Zeit vom 8. Mai
1945 bis zum 27. Juli 1955. Sofern Sie eine amtliche Be=
scheinigung darüber nicht DeiDrmgen Können, wuru« wuiix

auch eine entsprechende eidesstattliche Versicherung ge=

nügen. Ich bitte, mir diese Belege zur Weitergabe an die

Bank zu übersenden und hoffe, dai3 damit allen Erforder=

nissen genügt sein wird, so daß der Umschreibung der Kün=

ten nichts mehr im Wege steht.

CHochert^htungsvoll

Bankkonto! Itrllner Bank AG., Dep.-Kaise 38 • Sprechstunden 14-16 Uhr, außer Sonnabend • Pottichtckkontc: Btriln-West Nr. 2611



, 6.Nov. 1956
Dr.H/T (LN)

/

/

Einachreiben!

An lie
Dreadner Bank
Verlagerungsabteilung

Frankfurt/Muin
Am Rü^markt 14

Betrifft; UmsteUung der RM-Guthaben 54-45 57/46 -

Anderkonto Helmut M -i h j a m und

54-4537/44/i Ancierkonto Walter Frey m a r K

Begu^* Ihr Schreiben vom 25. Septemb r 1956 Str/S

Herr Recht s'^nwalt und Notar j)v . Jacoba-Martini ist nicht

in der Lage, irgend eine Auskunft mit reiche rneit der von

Ihnen v» langten Art zu geben, d.-^ seine Akten verniC'itet

3indund er seit 1940 zurr Kriegadier.st eiLi^?;ez) en //ar,

loh übersende Ihnen ein Scnreiben von ihm an mich vom 22.

November 1948, aus dem seine Stellungnahme hervorgeht

•

Ich überreiche Ihren ferner Abschrift des Testumants von
Frau Karoline Preymark vo/;i 4. AUgust 1919 mit Anhcing, aus

dem hervorgeht, daß Erben Walter Preyu.ark unddie Kinder
von Alice ';; hsam geofv^rden üina, nämlich Helmut SuühsaDi,

Ruth Marton und Gerd Mi^hsam«

Ein Erbschein befindet ::3ich i icht in meinen Beenden.

/

/

falt er Freymurk i t ohne Hinterlassung-

sterben. D^s geht uus dem in Ab3Chrift
achein vom 2. Dezember 1950 herv.r.

von Kindjrn ver-

übe rsandten Erb:

eiter Jbersende ich auszugsA^eise Abschrift aus meinem
T^ericnt an das Nachlaßgericnt vom 8. März 1951, den ich

in meiner Ei^^^nschaft als gericritlich bestellter Nc)Ch=

lairpfleger nach Walter Freymark erstattet habe. Aus i..m

geht h rvor, daß die Erben nach Karoline : reymark die oben

n nnten drei Kinder von All'^^e M hsam sind, sowie daß das
Anderkonto Walter Preyrark aiesen Erben zusteht. Da.v das
an e e Anderkonto Helmut M hsam gehört, ergibt sicii echon
aus seiner Bezeichnung.

- 2 -

ge=

1
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(Dresd .Bk./Mahauin/Preyiriark)

6. Nov. 1956

- 2 -

Ich glaube, daß ein weiterer Nachweis in dieser Ange^
legenheit nicht no^ig sein wird; denn ich darf annehmen,

dai3 meine Angaben Beweiskraft haben, da ich sie in meiner
EigBrischaft als gerichtlich veri-flichte ter nachlaßi fleger
dem T"Tac laßgericht gemacht habe.

Ich überreichj forner Abscnrift einer amtlichen Bescheiss

nigung des St.-ates Israel vorr: ;51. Dezember 1950 über den

Wohnsitz von Helmut Mühsam.

Es fehlt noch die von Ihnen verlangte Bescheinigung über
den Wohnsitz von Ruth Karton und Gerd il.hsam, die ich von
^hnen angefordert habe. SobalJ ich sie erhalte, werde ich

sie Ihnen vorlegen.

Die liberreichten Anlagen erbitte ich zurück.

Hochac itungsvoll



Dr. Max Heyn
Berlin VriliDeradorf

Meckleiibuigiscbe StraSe57

Kopie a? Ulaülajitfifl)

lur gfl. l ..iiahme

2.8. 1956

Dr

•

H/Aw

An die

Dresdner Bcink
-Verlagerungs-Abtei lung-

P r ankfurt a>M>l

Roßmarkt 14

/

Betrifft: TTiastellung von RM-Guthaben
Konto Nr. 54-4557/56 - Reohtsanwalt und Notar
Dr. Jacobs-Martini w/Anderkonto Helmut Mühsam

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 28#Juli 56 tiberreiche ich
Ihnen eidesstattliche, notariell beglaubigte Versicherung von
Fräulein Ruth Marton und Fräulein Gerd Muesam über ihren Wohn-
sitz am 31*ia*1952.

Eine analoge Erklärung von Herrn Dr. Helmut Mühsam habe ich
moniert und hoffe, sie Ihnen bald vorlegen zvl können*

Anlage
Ho ohachtungsvoll

pr.MuxJieyd



.Öf . mniL Heyn
Bei Iji-i -CiuE_crcücri Bln.-vVilm. , den ')^ fJi.ff,

t . , * •

i MecIdeiÜDÜf^isdie Straße 57

Hierdurch teile ich Ihnen mii; , daß das >Auo

^Icicha /EntcchädiQiingsamt

'Bcj:Srk^amitl\tr^^
den Eingang des^^Thnen in Kc^ie zugegangenen
Antrages am ^I!l4i^ if^M .^^.^^ bestätigt hat.

loi 'Der Antrag wird beim Auog
unter der

bearbeitet.
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ZAA £a8t 55tb Street
New York City ZZ

April 9, 1954«

Dr. Max Heyn
liecklenburglsjcke Strasse 57

Borlin«»VviliOQrsdorf

Sehr geehrter Harr Dr« Hti^!

Wir dankeD Ihnen fuer die Uebersendung dor Antraege^
die wir hiermit^ »It den vou meiner 3chbester iiod mir
hinzugefuegtoD Angabooi rdtoumieraa»

Dlo von Ihnen angegebenen Betraege, wie Hoeha der
Htypotheki Wert des Grundstueoks usw. uaw« soheinen
una In ToeUlgem »Viderspruch un trerelnancier aru stehen»
Wir hoffen^ da^vs Sie Gelegenheit nehmta^ werden , meiuer
Schi'/esLer dies alles bei ihrem Bei^uch in Berlin su
•rklaeren«

Ucchuohtungsvoll

•-<

I^th tiiai*ton
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Kopl« OB MondontOn)

Al)8chrift/Mü"' •*

Bezirkeeunt Tierga ^ten von Berlin
Abt* Bau- und ^hnangev/esan
^rnt für Baulenkung
CreschZ.: Baulkg II/8 -6471-

Berlin liW 21, den 12.Seotember 1958
Turrastr, 35, Zimmer 535
Tel. 35 Ol 61 (974) App. 354

Abnahme bei' irht

Über die auf dem Grundstück Köbis3tr.29

vom 6*2,58 bis 29. 7,58 ^'^^ Haushaltsstelle / Tnid^inrxymrtacjdot

B 6400/301 durchgeführte Abräujnung Auftrag Nr. 1^/3/9

Los Ilr. 1838
1 • Bei der Abnahme waren zugegen

als Vertreter des Bezirksamtes: Herr Gebhardt
I «• •> I» •

der Straßenbaupolizei: Herr Schcebel

deö Auftragnehmers: Herr Gregor
des Grundstücksei-^^entünerö: Herr Dr.Liax Heyn

*

2# Auf Grund des erteilton Auftrages vom 10.1#58waren folgende
Arbeit eij durchzuführen:

Abrätimung iXtex Gelände^
• tuitex Gelknde bis U.K.Kellerfußboden,

Wlederverfllllung und Einplanierung des angefallenen Feinsohuttes.

3« Die Besichtigung hat keine / ttXgMÄtt Beanstandungen ergeben:

4.

5.

Nachstehende bei der Durchführung der Arbeiten entstandene
Schäden, für die der Auftragnehmer ersatapf lichtig ist, sind
festgestellt:

keine

folgende Leistungen (z, 3. Sichel^unsen) , die nicht zum erteil«
ten Auftrag gehören, eind noch durchzuführen:

keine

6« JPllr den Materialanfall aus der Abrglumung /
wurde mit dem Grundstückseigentümer vereinbart:

Übernahme durch das Land Berlin

Baulkg 11/046/11 • 57 Bg li



r
^

- 2 -

7, Alle wiederverv/endTDriren Baustoffe v/ui'den ßerc'AB Arigobot von
der Abräumfirma gegen Vergütung übernr>mnien.

8. -iesoncLere VorkonmniEse: keine

•

w.. .

9. Die Abnahme ist erfolgt: am 7.8.58

10, Die Abnahme vmrde auf den neu festgesetzt.

1 * Die am durchgeflüirte Tlontrolle hat ei\^eben,

daß die nach Ziffer - s^i'orderten leistunren erbracht sind.

Die Bav.ntelle ist abgenonimen .1a

Vertreter dea Auftragnehmern:
Firfnenstempel: Alfred Gregor
Hoch-Tiefl^au-Baggerbetrieb
Berlin-Fried enfcu, Stubenrauchstr*4
Fernruf, 85 58 56 g^^_ ^„g„

Vertreter des Hauseigentümers:

Vertreter des Bezirksamtes:
Bezirksamt Tiergarten von Berlin
Abt. Eau- und Wohnungsvveüen

Amt für Baulenkung
Im Auftrage

gez. T^ischner

gez. Dr. Max Heyn
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DetJtsche
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BR. MAX HEYN
BERLIN-WILMERSDORF
Mecklenburgische Straße 57

Fräulein
Ur.Gerd M u e h s a m

244 Eaat 55th Strett
Mew York 22, H.Y.

USA

i*^^
1»



DR. MAX HEYN
BERLIN -WILMERSDORF
Mecklenburgische Straße 57

Frau
Ruth M a r t o n

2^4 East 95th Street
New I o r k Gity 22

USA



Frau fluth Marton zur |gefl^ Kexmtioij

\

Hf'upt-

Finanzamt f,.tErl) ?Chpftst .li^Y^^^

von Berlin

Steuernummer 7.4i./...^£»Ql VA

Bitte beachten Sie die Erläuterungen! Die in einen

Kreis gesetzten Zahlen verweisen auf die entsprechenden

Ahschnitte in den Erläuterungen.

Die vollständig ausgefüllte Erklärung ist

spätestens am 28. Febroar 1955

an das Finanzamt einzusenden.

Erklärung zur Ermittlung des Inlandsvermögens auf den 1. April 1949

und zur Vermögensabgabe

des /der RlXtll Ml^rtOIl
Vor- und Zuname, Firma

Wohnsitz (Ort der Geschäftsleitung): ReW Yort
genaue Anschrift

Bevollmächtigter:
Name, Anachrift, Fernsprecher

A. Angaben über das in Berlin (West) befindliche Vermögen ® @

Art und Belegenbeit

Auf den 1. 4. 1949

maßgeblicher

Einheitswert

(ggf. Sonderwert (s))

DM

1. Land- u. forstwirtschaftliches Vermögen (4

in

(genaue Bezeichnung)

Schulden und Lasten, soweit mit

dem nebenstehend bezeichneten

Vermögensteil in wirtschaftlichem

Zusammenhang stehend (6)

DM
s

Name und Anschrift

des Gläubigers

Reinwert

(Spalte 2 abzüglich

Spalte 3)

DM

2. Grundvermögen (Grundstücksart zu a bis d

siehe Einheitswertbescheid) (?)

a) Mietwohngrundstücke in

Bln,I<...55, KQbisstx.».2.9
(genaue Beseichnung)

54P4, 55 Rückgew-^hr

?1 55 , 70 Säcii s .Boflen

.?.220G,^.

b) Einfamilienhäuser in

(genaue Beceichnnng)

c) gemischtgenutzte Grundstücke in

(genaue Beteichnung)

BGA noch nich^^ * fest.0?..?? t zt

d) Geschäftsgrundstücke, Bauland in

(genaue Bezeichnung)

3. a) Betriebsvermögen (8) (9)

Genaue Bezeichnung des Betriebs (Firma),

dem das Betriebsvermögen gewidmet ist:

in
(Gescbifttleitnng)

Werl aus der Ver-

mögensaufstellung
zur Ermittlung des

Einheitswerts auf

den 1.4.1949:

VA-Veranl2cBln Erklärung für beschränkt Abgabepflichtige

Carl Heymanns Verlag KG Berlin Charlottenburg i Gutenbergstr. 3



i

3.b) Bei Betriebsgrundstücken, ffir die ein Sonderwert festgestellt worden ist (6):

Grundstücksbezeichnung

•



8. Nar auszufüllen, wenn Sie Ettckerstattung^averpfllcliteter sind.

a) Rückerstattete Vermögenswerte bzw. Ersatzleistungen (z. B. Kaufpreisnachzahlung)

Genaue Bezeichnung des rückerstatteten Wirtschaftsguts

bzw. der Ersatzleistung und Angabe der Vermögensart

(z. B, Grundvermögen, Betriebsvermögen)

Wert
(z. B. Einheitswert,

Sonderwert) 2)

auf den 1. 4. 1949

DM

In Ihrer Vermögens-

erklärung

(VA-Veranl 1 Bin)

angegeben ?

Ja — Nein

Ja — Nein

Ja — Nein

b) Gegenansprüche, die der Rückerstattungsverpflichtete aus Anlaß
ansprüche an den Vorbesitzer)

'er Rückerstattung erlangt hat (auch Rückgriffs-

Art des Anspruchs /

(z. B. Kapitalforderung, Rentenrecht) . /

und Bezeichnung des Schuldners /



f*
Frau Ruth Marion zur |.ofl. Kenntnisnahme

f^.^y «,.

u

9

Haupt-
Bnanzamt f•BrbschaftB t .u. V^^^

teuem
., den 195

Steuernummer7+:

von Berlin

915 zg,6i VA An

Betrifft: Ergänzung der Angaben in der Erklärung zur Ermittlung des

Vermögens auf den 1. April 1949 und zur Vermögensabgabe

in Fällen der Rückerstattung

Sie werden gebeten, die ausgefüllte Erklärung innerhalb von 2 Wochen nach Empfang an das Finanzamt einzusenden.

Im Auftrag:

I. Rechtskräftig abgeschlossene Rückerstattungsfalle

1. Allgemeines.

a) Name und Anschrift des Rückerstattungsberechtigten:

Eutli..V:ar1]cln^ l!reiRr....Yo.rk

b) Name und Anschrift des Rückerstattungsverpflichteten:

Eeicii£?.Y.e.r^ekr.9.eria.p.pe. rpMit.ion ..und .Lpgerei

,

Bln.

c) Das Rückerstattungsverfahren wurde abgeschlossen:

durch Urteil der Wiedergutmachungsbehörde E.6.nin..^.rgörlClj.t Bl^n vom f^.7.f7.».5T

Akt.-Zeich.: ....1.5 W....1.5.62..^..5.5. ;

durch Vergleich vom

2. Nur auszufüllen, wenn Sie Rückerstattungsberechtigter sind,

a) Zuerkannte Vermögenswerte:

Genaue Bezeichnung

des Wirtschaftsguts und Angabe der Vermögensart

(z. B. Grundvermögen, Betriebsvermögen,

Nachzahlungsanspruch)



leb versichere, dafi ich die Angaben in dieser Erklärung — und in den hier beigefügten

bestem Wissen und Gewisseu richtig und vollntändig gemacht habe.

Blatt Ginzelangaben — nach

BerTin , den r^^ Mär« 1955

Erklärungen ohne eigenhändige Unlerschrifl

gelten als nicht abgegeben!

Der Testrment?rvollrtreoVer

,
DR. MAX HEYN

Unteracbi'ift



E. Son§tiges

1. Ver|^Diti|{anf{«D für Angehörige der VereinteD NattoDen $$

Haben Sie Anspruch auf die für AngehSrige der Vereinten Nationen vorgesehenen Vergfinstigungen?

i^n Staatsangehörigkeit am 21. Juni 1948:

Staatsangehörigkeit am 8. Mai 1945:

Ich bitte, mir zu gegebener Zeit den besonderen Erkläruugsvordruck zu übersenden.

Nein.

2. Änderung der DM-Eroffnungsbilanz in den Fallen der Rückerstattung (§ 27 Abs. 2 LAG)

Wird von der Änderungsmöglichkeit Gebrauch gemacht? ^ß*" Nein. Wenn ja: Bezeichnung des hiervon betroffenen ge*

werblichen Betriebs:

Bei Einzelgewerbetreibenden: Die geänderte Bilanz — liegt bei — ist abgegeben.

3. Andere Fälle der Rückerstattung (§ 27 Abs. 1 LAG)

Sind Vermogensgegenstände, die zu einem gewerblichen Betrieb ohne DM-EröffnungBbilanz oder zu einer anderen Vermögens-

art (z. B. Grundvermögen) gehören, Gegenstand eines abgeschlossenen oder noch schwebenden Rückerstattungsverfahrens, an

dem Sie als Rückerstattungsberechtigter oder Rückerstattungsverpflichteter beteiligt sind?

Ja: Sondervordruck LA — VA 27/1 Bin — liegt ausgefüllt bei —

rjkffnT

wird hiermit (IQgfiiftrdert.

4. Ermäßigung der Vermögensabgabe wegen Kriegeeachechäden, Vertreibungsschaden oder Ostschaden.

a) Beantragen Sie Ermäßigung der Vermögensabgabe wegen Kriegssacbschäden @

aa) an Grundbesitz (land- und forstwirtschaftliches Vermögen, Grundvermögen) ?

JÄ^r Sondervordruck LA—VA 47/1 «In mit Beiblatt LA-VA 47/2 Bin — liegt ausgefüllt bei — wird hiermit angefordert.

Nein;

bb) an Betriebsvermögen?

JA: Sondervordruck LA— VA 47/1 Bin mit Beiblatt LA—VA 47/3 Bin — liegt ausgefüllt bei — wird hicmit angefordert.

Nein

;

cc) an Gegenständen, die der Berufsausübung (auch freier Berufe) oder der wissenschaftlichen Forschung^ gedient haben?

^jtf: Sondervordruck LA—VA 47/1 Bin mit Beiblatt LA—VA 47/4 Bin — liegt ausgefüllt bei — wird hiermit angefordert

Nein.

b) Beantragen Sie Ermäßigung der Vermögensabgabe wegen Vertreibungsschäden oder Ostt^chaden? @

Va: Schadensfeststellung ist beim Ausgleichsamt nicht beantragt worden — ist beim Ausgleichsamt in

Aktenzeichen am , beantragt worden.

Ständiger Aufenthalt am 31. Dezember 1950

Nein.

5. Weitere Angaben, die nach Ihrer Auffassung für die Veranlagung zur Vermögensabgabe von Bedeutung sind: @



B. Angaben über das im Bundesgebiet befindliche Vermögen ® ®

Art und Belegenheit



'i

6. Abzüge, soweit sie mit dem unter 4 und 5 angegebenen Vermögen in wirtschaftlichem Zusammenhang standen,

a) Schulden

Art der Schuld

(z. B. Darlehensschuld)
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G<:'l:zr i;^ .l^t T fTT ''t^ ^'.<jn

^^••ünrd •utii;^ia^> f*^->r '^2^TC^ Itteilt^Ujn \<:'m lü^ Juni l^i;(^^

Seit b^^rc-lte 3 (drei) «^»^r-n .-ola^o itü ^44 l^atrb üöth *->t3:^)vjC^

li,r» Ich i;a;-:rf^ r.m.n ffenkbari, 11^.101 i'rloft:- an i^iclac 'i^ckv'cster

otier an lalch von jc^-hst f-:-n kt>rr*dirb aclror^tiiorb ¥erixÄ#

ic^bc noW nt?i^;* n-inj, ::.<> li. ö::.eaa ^-ie ^^^i uai; bitte vri^sm*

•a>

Tlitth .."^'Xi'/DR



244 1ä:>u Ö5th w-Vtrobt

Horm Ur* -ex cyn
ifecklrnb-ur^löch© Straseo 57
iiurlJLn-i.'ii;.x.r<jdori'

Sehr gchrUT Herr ^^ Il.-yn:

Ich daiüte Ihnenji auch lü .lavifm moiuer cJch\aftft.ifr^ i:^rasal.<uin

Dr# Gerd ' irucjlrtj^' i^ fuor Eirc:) Ittciliagen vvm IQ. J'üäI li5(i|

die ttur durch uin "üii.c.T vnd ^c-sr v.-rHi'uu-.- ; , lii ciao Hacjouie

gelangt sltui* ft^^r jirlrf w r an dl alte Actnj;:>t>u htoixi^T

Schimstcr airiii,oi ^, vo rl teit 2 V ^ '^'' ^- nlcbt 'Jar

wuhat und wo >ieln . atiie voclJJLi:; i&ibekaimt ist*

Seit bf>rtdt8 5 (drei) X^hinm Ic^ r^44 liiöt 55-bh ütrcv^c^
lc:wIo3rk U.:p l-^y^^ ^ ine i^chvcsttar voimt öidt ;3 V^ Jfetoön
ob'«Äf«aJU lai flolben >ia\xa hi(-r : ^'44 'ÄSt o5th i3treet> ^ev York r:2|

li»Y# lA wEcre Ihntai dankbar i. vtim l^lofe an meine Sobv/estc^
oder an r^oh raa Jetat an karr*2kt adruöuiört vert.feiu

Vie Sie alohcr wtnseii^ gibt es In AiacTlka keinem polij^^ülchai
;uliiLL;li«naGliwi.l3^ aoaa&0 wir 9xait^js:ji^ ci&fc#e cu -.d ^.....tatllicicn

lilrklaejrungen, diiv ic±L bclfiiage, /mm.gcn wtrt- en# ^e^ii^;^ rivlac--

rtinsen ^inu notariell boelrabi^t. w\<lltt;ii jecJ.o:h \.\ itcrc I.cku.--

i^ente notwendig: »ein, l' lassen Sie os uqij bitte visscn#

IIo6iacht^!ni^0(NSl

j ' '

Rxrth 'artoa

/

^

\
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Prau
Ruth M a r t n

New York .^eft^- K,Y. (USA
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Dr. Max Heyn
RECHTSBEISTAND FÜR Rü C KE RST ATTUN GS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf 18. Juni 1956
Mecklenburgische Straße 57 N/Nic.
Aufg. D (Bing. Homburger Str.), Zimmer 51 52

Fernruf; 89 18 33

Prau
Ruth M a r t o n

234 East 95. Street
New Y r kM N.Y (USA)

Sehr geehrte Prau Marton,

wie Ihnen bekannt, ist im Wiedergutmachungsverf ahren
zu Ihren Gunsten entschieden worden, wobei auch die
beiden Konten, die auf Anderkonto des Rechtsanwalts
Jacobs - Martini, des damaligen Testa-
mentsvollstreckers, eingetragen waren, den Erben der
Prau Karoline Preymark zugesprochen sind.
Sie lauten auf Beträge von RM 20*467, 65 und 3.246,—RM,
die nun in DM umzuwandeln sind.

Ich habe die nötigen Anträge bereits gestellt, habe
von der Bank die Auflage erhalten, neben anderen
Unterlagen auch für Sie und Ihre Schwester, Präulein
Gerd Mühsam , eine ."/ohnsitzbescheinigung für
den 21. Juni 1948 und den 31* Dezember 1952 beizubrin-
gen.

Ich bitte, mir amtliche Bescheinigungen, aus denen die
nötigen Angaben hervorgehen, zu übersenden, damit ich
das Aufwertungsverfahren weiterbringen kann.

/I^ochiiohtungsvoll

Bank-Konto; Berliner Bank AG., Dep.-Kosse 38 • Sprechstunden 14-16 Uhr, Qufler Sonnabend • Postieheckkonto : Berlin-West Nr. 26 11



Gerd Uuehsam
244 East 55th Street
New York 22, Kew York

U. S. A.

26. Juli 1956.

Eidesstattliche Erklänxng

Da es in den Vereinigten Staaten von Amerika keine
amtliche Wohnsitzbescheinigung gibt , erkläre ich hier-
durch an Eidesstatt, dass ich am 21. Juni 1948 und am
31. Dezember 1952 meinen Wohnsitz 234 East 95th Street,
New York 28, New York, U. S. A. hatte.

Gerd Muehsam



'Jtk. Juu ine

riT^':vrrjiTn.iC!S? ^*^^"

Di. 03 La V da Vtr^iaigtcu Siejiton ircua Ai^lUi k^l^^M

und ma 51» r%m:!iiUir ZJjSV U\ Ito-ua Uville, fr :^jt L.t...

Butl). - ;i*toa



244 Bitw^t ßSth iitreet
iioi? York »3^ jtJ^^^

9^ -TiüJ. 1955

riscklctib7;rf::i?:>che otoisao 57
Aafg^ D (r.ing^ Ilcjtiburgcür -tr»)^
Ä:rlinr^;lJUr!GrrKlorf

r: öV'öJ^

In Ikauatwortuas Ihros : -chi-«i?xins toto 22, .Tual X95S* l)03xsö>Iich
d<3r Sjujc'iöiaclim üoficmcrodi-tani.; ;aat| f er dao icii fhiicai drjüce,
tolle ich Ihnoa mit daoa lch| cbtiiiüa ^rlo vmixxG :>öt\,©utcr| Br*

land »och An ibcrllca oOar sonöt tt-gond-^« irgcadwelclzo« VorEoesea
bttsitsoiu

^*iöer EtatoaBataa bcotoht aiwschlioealida aua Cohdt beaw» iirbeltö*
IxAttf (Ut gratle ^n Lebattmatoiimlt dockcsn, ';lr slmi aicbt in dm
ZAgOf IrecndwBlciie SrihliaBjao su Iclotea.

Wir nehmen bol dicaeir Gelogfaaheit lalt Bofriocligung mir K&aaiioia»

Bitte nctiorfliÄ Sie doch nein« üidresi»«! dt? a
iött 244 East 55th Stroet, Le-i/ lojic 1^2» li;?»

ter

Hc«h&cI-;ttngiMMII»

At^'KA^C raith tSftrtoft



i/

/

zu SRst 65th Street
ätm York '^^ 2J*^*

9. Tuli 1955

lUam I3r» Tkx ILegrn

tSecklcnlrürr'l-'c^ JJtrwieo 67 '

Avfjg» S (riag, llcRsibtirgor ^tr»)» fllmtur 5V&^
Berlin—l'il;Ticre<1orf

S«hr ßrehrtor Hcgnp Dr« Ileym

4ar Seaehslachen Eociencredltans :alt| fuer dae icli Ihnaoi drjikei

teile ich Ihnea Bdt da33 ich| ebouaa \/lc laeliie Sch\.t>üter| Dr#
G€drd HBftuwa tmd ndlB Bru^ior Dr« H^lsut V# IIQhntt v^Jer iu Deuttscb^

laad iftoch in teerlka odor Boaet ±vz<m}--^m lri:omlvcldioe VenQdMgm
b^sitSQiu

/

Ukuteor Blakossapeii bcatoht ausschllesflich atis

iBla^ dit ßnul6 d«n Z^ibenrAterhaXt dMSkMU
lagdi Irgendwiilch« Znhlimcm mi Icieteea»

i.

Vir nelSMi bei (.acsor Ci«loBiah«lt lolt B«friedigts)K sur K«oaatuist
dass uas«r GnmärtiKii^ Ton dar Stadt Berlin enitruien7?(»rt viardU

fiiitc notisTtti Sie doch »eine MresMf dia aisdi 4ii» wicer SohMMter
l«tl M4 Eft0t 55th atroet^ üi^ York 22^ U^Y«

7
EMbaehttsig0f«ll|

mHk^L Euth tiirtcu



Dr. Max Heyn
RECHTSBEISTAND FOR ROCKERSTATTUNGS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf , 22. Juni 1955
Mecklenburgische Straße 57 ^^Ji/T

Aufg. D (Elng. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 18 33

Frau
Ruth M a r t o n und
Fräulein
Dr* Gerd Mühsam
25^ East, 95th Street
New York 28. N.Y.

-^••^Vp

und

Herrn
Dr. Helmut Mühsam
Kiryat 3hmuel near Park Lane
Jerusalem / Isv.

Meine sehr beehrten,

in der Anlage übersende ich Ihnen in Abschrift einen
Schriftwechsel mit der Sächsischen Bodencreditanstalt.

Es geilt hierbei um die Frage, ob die Zinsen auf die Hypo=
thekenforderungen dieses Institutes, die auf Köbisstr. 29
eingetragen sind, zu zahlen sind oder nicht.

Leider ist es keine Selbstverständlichkeit, daß bei Voll
ruinen die Hypotheken nicht bedient werden, vielmehr muß
nachgewiesen werden, daß der betreffende arundstückeigen=
tümer dazu nicht in der Lage ist.

Bitte äußern Sie sich doch zu den Fragen der Sächsischen
Bodencreditanstalt nach Ihrem Einkommen und Vermögen im
neuen heimatlande, oder lehnen Sie dies in einer ihnen
geeignet erschein^enden Form ab.

Auf jeden Fall habe ich dem Institut mitgeteilt,
Ihnen seine vVünsche vortragen werde. Sie ersehen
meinem letzten Schreiben vom 8. Juni 1955»

daß ich
dies aus

Ich darf bei dieser Gelegenheit berichten, daß das Grundstück
demnächst ohne Kosten far die dHgentanier enttrümmert wird. In
rerlin ist ein entsprechendes aesetz herausgekommen, demzufol
ge die Stadt Enttrümmerungen zu Lasten der Allgemeinheit in
eigener Regie durchführt.

* \Hocharchtungsvoll

Bank-Konto: Berliner Bonk AG., Dep.-Kasse 38 • Sprechstunden 14-16 Uhr, außer Sonnabend • Postscheckkonto: Berlin-West Nr. 2611



^r. Max Heyn
3riiia -Wiliifier§dorf

ivieckleül)urgische Straße 57

Abschrift

den 8. Juni 1955
Dt. h/T

An die
Sächsische Bodencreditanetalt

Berlin - Hharlott mburr 2
ahlandstr. 7-8

Betrifft: Gruadstück Berlin '^'

35, Köbisstr
iigentämer: Kuth Marton,

Gert Jühsam,
nelmut :/.ühßam.

Reg. -Mr. SB 2571 - A/R.

29.

Im Besitz Ihrer Zeilen vom ?. Juni 1955 danke ich Ihnen
für Ihr ausfühiliches Schreiben und ziehe meine Ausfüh-
rungen über das Lastenaasgleichsgesetz, als in diesem
Falle nicht treffend^ 2urLlc>:.

loh bitt^, die
weil ich mich
Frau Puth Mart
den mit Ihnen
oine iiAitteilun
zwecklos, weil
keine überweis
nicht, wenn er
iAeiner Kenntni

Angelegenheit auf angemessene Frist zu legen,
entschlossen habe, den Miteigentümerinnen,
on und Fräulein hr. C^ert fiühsara, /Jew York,
geführten Schriftwechsel zu unterbreiten,

an Herrn Lr. Helmut l/ühsam, JeruseTem, ist
die straffe Devisenbevrirtsohaftung Israels

ungen nach Deutschland erlaubt, selbst dann
überschüssiges ':igentum oder Vermögen h'itte.

F nach ist dies aber auch gar nicht der Fall.

Hochachtungsvoll

Dr. Max Heyn



Abschrift

Sächsische Bodencreditanstalt

Fernruf: }2 39 06
Girokonto: Berliner Zentral-
bank 1/212
l^ostscheckkonto: Berlin-West
239 60

Eep:>->Nr> SB 2571 - A/B.
Im Antwortschreiben bitte angeben

Berlin-Gharlottenburg 2
Uhlandstr. 7-8-
den 7. Juni 1955

Herrn

Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf
Mecklenburgische Str» 57

Betr.: Grundstück Berlin W 35, Köbisstr. 29
iiiigentümer: Ruth Marton, Gert Mühsam, Helmut Mühsam.

Wir erhielten Ihr gefl. Schreiben vom 2. d.M.

Mit unserem Schreiben vom 31 •5« 1955 hatten wir Ihnen
mitgeteilt, daß wir nur dann ein iilrlaßverfahren außerhalb
eines Vertragshilfeverfahrens durchführen können, wenn uns
die gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse der Schuldner be-
kannt sind, dazu gehört selbstverständlich auch das Vermögen
und ;iinkommen außerhalb Deutschlands. Wir hatten Sie darauf
hingewiesen, wenn uns die Informationen über die gesamt-
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht gef;eben werden können, nur
übrig bleibt, in das Ve: tragshilfeverfahren zu gehen.

Aus Ihrem Schreiben vom 2. d.M. entnehmen wir, daß Sie
und keine Auskünfte über die Wirtschaftslage der Schuldner im
Ausland geben können. Wir stellen daher anhoim, nunmehr das
Vertragshilfeverfahren einzuleiten, soweit eine Zahlung nicht
erfolgt.

Ihre Angriffe gegen die Lastenausgleichsgesetzgebung
betrifft unsere Vertragsverhältnisse mit den Schuldnern nicht,
so daß wir uns versagen, hierauf einzugehen. Zur Eiohtigstellunf
machen wir jedoch darauf aufmerksam, daß es sich bei unseren
Hypotheken um im Verhältnis 10 : 1 abgewertete Rechte handelt
und nicht um Last enaus gleichsforderungen.

Hochachtungsvoll

Sächsische Bodencreditanstalt

gez. Unterschriften



Bi .. f'cyn
BerUiU-v. MLii^cvsdorf

MecskJenburgische Straße 57

Abschrift

den 2. Juni 1955
Ur. II/T

An die
Säohsißcho Bodencreditanstalt

Berlin - Jharlottenburf; 2
Uhlandßtr. 7-8

Betrifft; Feg-Mr. SB 2571/785 Kr/Tg
Grundstück Berlin W 35, Köbisstr. 29
iiingent, : Ruth Jjlarton, New York,

Gert i'iühGam, New York.
Helmut Mühsam, Jorusaiem.

Auf Ihre Anfrage vom }).hiai 1955 teile ich mit, da£ eich meine
Auskunft über die .inkommenslosigkcit dar .igentümer der Voll-
ruine Berlin W 35# Kübisstr. 29, auf deutsches Gebiet bezieht*
über die iinnahmensverhältnisse der -ligentUmer im Auslande bin
ich weder unterrichtet, noch kann ich es als berechtigt ansehen,
daß .migranten, die durch rassische Verfolgung und Kriegsfolgen
ihr Vermögen und die liinnahmenbasis in i^eutschland verloren haben,
zu irgendwelchen Überweisungen aus ihren auslandischen "inkünften
für die Zwecke des Lastenausgleiohos herangezogen werd-n* Eis auf
eine|unwesentliehe Bestimmung im Feststcllungsgeeetz, die ras-
sische Verfolgte aus den sogenannten Vertreibungsgebieten begün-
stigt, für den ganz seltenen Fall, daß sie bis 31 «IS* 1950 nach
Deutschland zurückgekommen sind, schafft das Lastenausgleichs-
gesetz nur den Personenkreisen Vorteile, die zu den ärgsten Geg-
nern der rassisch Verfolgten gehören, Lies dürfte von Ihnen
übersehen worden sein«

Hochachtungsvoll

Dr. IviiLx Meya



> •,

AbBchrift

SHchsiBche Bodeneredltaastalt

Fernruf : }2 59 06
Girokonto: Berliner Zentralbank
1/212
Postecheckkonto: Berlin-V/eet
239 60

Reg. -Nr. SB 2571/785 Kr/Tg

Berlin-Chailottenburg 2,
UhlandBtr. 7-8
den 31* Wai 1955

Herrn

bx. Max Heyn
Berlin - IPilmersdorf
Mecklenburpiecho Str. 57

Betr.: Grundstück Berlin W 35, KöbisGtr. 29
fiigent. : Ruth /.arton, New York,

Gert ivÄühsam, New York,
Helmut f/iüheam, Jerusalem.

l;ie uns in Ihrem /intrag vom I6. Mai d.J. gemachten Angaben

reichen nach den für unr. geltenden Richtlinien unserer Aufeichts-

behörde nicht aue, eine Streichung der bisher gectundeten Zinsen

vorzunehmen. Bezieht sich Ale Mitteilung über das Zinkoramen zu 1)

des Formulars auf sHmtliche lip-.entilmer? Wenn das der Fall sein

sollte, bitten wir um eine nähere Begründung. Sß ist nicht denkbar,

daß die Grundstückseigentümer ohne jedes .inkommen im Ausland

sein sollen. Ferner bitten wir, uns zu bestätigen, daß die Antrags-

steller auch im Ausland keine weiteren Vermögenswerte besitzen.

Wir können einen PJrlaß der Rückstände nur vornehmen, wenn wir uns

Gewißheit darüber verschafft haben, daß sich sämtliche Eigen-

tümer in j^inkoramens- und Vermögensverhältnissen befinden, die einen

solchen irlaß rechtfertigen.

Sollten Sie sich außerstande sahen, uns die erforderlichen

Angaben zu machen, stellen wir anheim, das gerichtliche Vertrags-

hilfeverfahren zu beantragen.

Hochach tun^^svoll

Sächsische Bodencreditanrtalt

gez. Unterschriften

)

^i



Abschrift

An die
Sächsiche Bodencredltanstalt

Berlin - Jharlottenburpr 2
Lhlandßtr. 7/§

Refr.-'}iT. 2371/785
Im iintwortschreiben bitte anheben

Betrifft: Antraj^ auf Nieder6ohla>Tunr- von Zinsen

>

Grundstück: Berlin ' 35» Köbisstr, 2T
'

Lißentimor: Futh ^arton^ New York una iliterben
Lt. Gert L^üheam sowie Dr» Helmut Mühsam

Für die rrüfunp; des nntrageF auf Nied^ rschlaßunF dor

Larlehnszinsen erkläre ich fGiftendes:

1. Jtein Hinkommen beträfet zur Zeit monatlich Bli W ^

im Jahre 1954" insgesamt Di! 7/ ;

Eß besteht aus

:

null

2. lAein Vermögen besteht aus folgenden y%rten:

Vollruine Berlin r 35, Köbisstr. 29 - ^inh.^ert
LI- 66.600,—

3. Dem Vermögen stehen an Lacten gegenüber:

Hyp. der Sachs. Bodoncreditanstalt Eif 6401,20 f

Zinsrückstand 2773,83 ])d ) Rückgewährhyp. d. Pe ichsver-
106,69 DM )

kehrsgruppe Spedition und Lagerei 7 109 #11 DM
Honorarforderung PA Jacob Hross, Berlin 1299#— DM

4. Las im Pubrum angeführte Grundstück wird wie folgt genutzt:

Rohertrag zur Zeit monatlich
Rohertrag im Jare 1954 insgesamt

DiÄ

DM
1 W

}

! W )

null

5* Sine Verwertung des Grundstücks ist beabsichtigt durch
Wiederaufbau/Verkauf/

vorläufig aussichtslos, da im Diplomatenviertel liegend

Die obigen Erklärungen gebe ich nach beiE^tera ^'issen und
Gewissen ab, versichere deren Vollständigkeit und füge folgende
Unterlagen bei:

• Berlin, den Mai 1955



AbBohrlft

Säoheißche Bodencreditanetalt

Fernruf: }2 39 06
Girokonto: Berliner Zentral-
bank 1/212
PostBcheckkonto: Berlin-V'eet
239 60

ffe/r>-Nr. SB 2571/785 Kr/t/?:

Im AntwortBchrei Den bitte an p:ebe

n

Berlin-^ /harlottenburg 2,
Uhlandßtr. 7-8
den 10. tai 1955

Berrn

Dt. :jlajc Heyn
erlin - Wilmersdorf
eoklenburr.ische Ltr. 57I

Betr^: Grundstück Berlin 35. Köl^isstr, 29

4/

Auf Ihr Sohreiben vom 5* d.Mts*, in dorn der rlaß der gesetz-

lich gestundeten Zincen boi unr beantragt wird, teilen rir mit,

daß nach den für una geltenden Pichtlinion für die i'rüfung eines

Erlaßantrafres nähere Angaben über die Vermögens- und 'JJinkomrrens-

verhältnisBe der Grunästückpeigentümer beizubringen sind, »^'ir

fügen in der Anlage Formblätter bei mit der Pitte, diese ausge-

füllt an uns zurückzusenden und die entsprechenden Unterlagen

beizufügen.

4 Anlagen!

Hochachtungsvoll
Sächsische Eodencreditanstal

t

gez. Unterschriften

Vorstand: Dr. !rnst Friedenthal, Hans Oesterlink, Vorsitzer
des Kufsichtsrates: Carl Coetz



^^ :.!.':
. -Wilmersdorf

Mecklenburgische Straße 57
1«>J 86 18 83

Abschri ft

5. Mal 1955
Dr. H/r

An die
Sächsische Bodencredltanetalt

Berlin-: harlottenburp; 2

Ühlandßtr. 7-8

Betrifft: Teß-Nr. SB 2571/735 Kr/St.
-rundetück Berlin W 35, Köblsstr. 29
Eigentümer: Ruth M a r t o n , New York, u.a.

In vorbezeichnoter Angelegenheit beantrage ioh den .:rlaß der
Zinerücketände per 31.12.1954 im Hinblick darauf, daß ee sich

bei dem Grundstück um eine ertragslose Vollrulne handelt und

die ..Igentümer in Leutschland über keinerlei .jllttel oder

mögen verfügen.

Hochachtungsvoll

Dr. Max Heyn



Di /r hK Heyn
BerijLj4v kikLciTödorf

Mecklenburgische Straße 57

Abschrift

don 8. Juni 1955
Dr. H/T

An die
Sächsische Bodencreditanstalt

Berlin - Oharlott mburr 2
Ühlandetr. 7-8

Betrifft: Grundstück Berlin ' 35 # Köbisstr
Ligentämer: Ruth liarton,

Gert t/ühßam,
Helmut Mühsam.

Feg. -Nr. SD 2571 - A/R.

29

Im Besitz Ihrer Zeilen vom 7* Juni 1955 danke ich Ihnen
für Ihr ausführliches Schreiben und ziehe meine i^usfüh-
rungen über das Lastenausgleichsgesetz, als in diesem
falle nicht treffend, zurück.

loh bitt>, die Angelegenheit auf angemessene Frist zu legen,
weil ich mich entsehloeeen habe, den iftteigontümerinnen,
Frau Futh ;/iarton und Frriulein Lr. Gert Aiühsara, *^ew York,
den mit Ihnen geführten Schriftwechsel zu unterbreitrirn.
i-ino .Itteilunr an lierm Lr. I^elmut I/ühsam, Jerusalem, iot
zweckloB, weil die etraffe levisenbevrirts^^haftung Israels

selbst dannkeine Überweisungen nach Leutschland erlaubt,
nicht, wenn er überschüssiger igentum oder /:*rmögen haltte.
:ieiner Kenntnis nach ist dies aber auch gar nicht der Fall.

Hochachtungsvoll

Dr. Max Heyn



Abschrift

Sächsißche Bodeneredltanetalt

Fernruf: 32 39 06
Girokonto: Berliner Zentral-
bank 1/212
PoBtßcheckkonto : Berlin-Fest
239 60

r.ep:>-Nr. SB 2S71 - A/B.
Im Antwortschreiben bitte angeben

Berlin-:;harlottenburg 2
Uhlandetr. 7-8-
den 7. Juni 1955

Herrn

Dr. Max U e y n

Berlin-Wilmersdorf
iüeoklenburgische Str. 57

Betr* Grundstück Berlin W 35, Köbiestr. 29
l.igentümer: Kuth f^Iarton, Gert ülihsam^ Helmut .jlühsam.

Wir erhielten Ihr ßefl. Schraiben vom 2. d.M.

Mit unserem Schreiben vom 31«5«1955 hatten wir Ihnen
mitgeteilt, daß wir nur dann ein Ii^rl^ißvcrfahren außerhalb
eines Vertragshilfeverfahrens durchführen können, wenn uns
die gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse der Schuldner be-
kannt sind, dazu /gehört selbstverständlich auch das Vermögen
und Jinkommen außerhalb Deutschlands. Wir hatten Sie darauf
hingewiesen, wenn uns die Informationen über die gesamt-
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht geflohen werden können, nur
übrig bleibt, in das Ve tragshilfeverfahren zu gehen.

Aus Ihrem Schreiben vom 2. d.M. entnehmen wir, daß Sie
und ke^ne Auskünfte über die Wirtschaftslage der Schuldner im
Ausland geben können. Wir stellen daher anhoim, nunmehr das
Vertragshilfeverfahren einzuleiten, soweit eine Zahlung nicht
erfolgt.

Ihre Angriffe gegen die Lastenausgleichsgesetzgebung
betrifft unsere Vertragsverhältnisse mit den Schuldnern nicht,
so daß wir uns versaf^en, hierauf einzugehen. Zur Fiohtigstellunj
machen wir Jedoch darauf aufmerksam, daß es f^ich bei unseren
Hypotheken um im Ve hältnis 10 : 1 abgewertete rechte handelt
und nicht um Last enausgleichsforderungen.

Hochachtungsvoll

Sächsische Bodencreditanstalt

gez. Unterschriften



Dfo r^rix Heyn
BeriSn4v iimersdorf
McckleiiLurgiöche Ötraüe 57

Ab sohri ft

den 2. Juni 1955
Dt. n/T

An die
Sächsische Bodencreditanstalt

Berlin - ^harlottenburp; 2
Uhlandstr* 7-8

Betrifft: Feg-Mr* SB 2571/785 Xr/Tg
Grundstück Berlin W 35, Köbisstr. 29
Eingent. : Ruth üarton, New York,

Gert Mühsam, New York.
Helmut Mühsam, Jerusalem.

Auf Ihre Anfrage vom }^ .}J^^ai 1955 teile ich mit, daß sich meine
Auskunft über die .inkomraeaslosigkoit der Eigentümer der Voll-
ruine Berlin W 55, Köbisstr. 29, auf deutsches Gebiet bezieht.
Über die i.innahmensVerhältnisse der Eigentümer im Auslande bin
ich weder unterrichtet, noch kann ich es als berechtigt ansehen,
daß .migranten, die durch rassische Verfolgung und Kriegsfolgen
ihr Vermögen und die l.innfthmenbaeis in Deutschland verloren haben,
zu irgendwelchen Überweisungen aus ihren ausl'lndisc?ien Jlinkünften
für die Zwecke des Lastenausgleichos herangezogen werden. Bis auf
einejunwesentllohe Bestimmung im t'eststellungsgesetz, die ras-
sische Verfolgte aus den sogenannten Vertreibungegebieten begün-
stigt, für den ganz seltenen Fall, daß sie bis 31 •12.1950 nach
Deutschland zurückgekommen sind, schafft das Lastenausgleichs-
gesetz nur den Personenkreisen Vorteile, die zu den -irgsten Geg-
nern der rassisch Verfolgten gehören. Uies dürfte von Ihnen
übersehen worden sein.

Hochachtungsvoll

Dr. Max Heyn

I



Abschrift

Sächsische Bodencredltanstalt

Femruf : 32 39 06
Girokonto: Berliner Zentralbank
1/212
Postecheckkonto: Borlin-V'est
239 60

R#g.-Nr. SB 2571/785 Kr/Tg

Derlin-Charlottenburg 2,
Uhlandetr. 7-8
den 31- Wai 1955

Herrn

Lt. lAax Heyn
Berlin - rilmursdorf
Mecklenburpischo fitr. 57

Betr.: OrandGtUck Berlin v»' 55^ Köbisstr. 29
£igent. : Ruth .Karton, 'lew York,

Gert iJlühsam, Vew York,
Helmut Mühsam, Jerusalem.

I/ie uns in Ihrem /.ntrar vom I6. Mai d.J. gemachten Angaben

reichen nach den für unr geltenden Pichtlinien unserer ..ufsichts-

behörde nicht aus, eine Streichung der bisher gestundeten Zinsen

vorzunehmen, bezieht sich die 'Itteilung über das Einkommen zu 1

)

des Formulars auf sämtliche ipentümor? '^onn das der Fall sein

sollte, bitten wir um eine nähere Begründung, .s ist nicht denkbar,

daß die Grundstückseigentümer ohne jedes inkommen im ausländ

sein sollen. Perner bitten wir, uns zu bestütif^en, daß die Antraps-

stüller auch im iiusland keine weiteren Vermögenswerte besitzen.

Wir können einen irlaß der -ückstände nur vornehmen, wenn wir uns

Gewißheit darüber verschafft haben, daß sich sämtliche igen-

tümer in Cinkommens- und Vermöf/ensverhältnissen befinden, die einen

solchen :rlaß rechtfertigen.

Sollten Sic sich außerstande sehen, uns die erforderlichen

Angaben zu machen, Stollen wir anheim, das gerichtliche Vertrags-

hilfeverfahren zu beantragen.

Hochachtungsvoll

Sächsische ßodencreditanr>talt

gez. Unterschriften



Abschrift

An die
SrlchBJbche Bodencreditanetalt

Berlin - Cha-^lottenbur.p; 2
Uhlandetr. 7/f

JmL

Rep:>-Nr. 2571/785
Im /Antwortschreiben bitte angeben

Betrifft: üntraj/ auf Niedereohla.Pjunr von Zinsen^
Grundstück: Berlin ?^ 35, Köbisstr. 29
r^igentümer : I^uth ''arton, Mew York und i\/iiterben

Dr. 3ert i\/iüh8am sowie Dr. Helmut Mühsam

Für die trüfung des Antrages auf Niederschlagung der

Larlehnszinsen erkläre ich folgendes:

!• i^'ein '.Einkommen beträgt zur Zuit monatlich LM W
im Jahre 195^ insgesamt Dli! V-

Es besteht aus:
]
null

2. Mein Vermögen besteht aus folgenden Werten:

Vollruine Berlin W 35, Köbisstr. 29 - I^inh.^^ert
Di: 66.600,--

3» Dem Vermögen stehen an Lasten gegenüber:

Hyp. der Sachs. Bodencreditanstalt DM 6401,20 +
Zinsrückstand 2773,83 DM ) Rückgewährhyp. d. Feichsver-

106,69 DM )

kehrsgruppe Spedition und Lagerei 7109|11 DM
Honorarforderung RA Jacob Gross, Berlin 1299,— DM

4. Das im Rubrum angeführte Grundstück wird wie folgt genutzt:

Rohertrag zur Zeit monatlich Dil W
J ^,,.-11

Rohertrag im Jare 1954 insgesamt DM W )
^^-^•*"

5# Sine Verwertung des Grundstücks ist beabsichtigt durch
WiederaufbauAerkauf/

vorl.'iufig aussichtslos, da im Diplomatenviertel liegend

Die obigen Erklärungen gebe ich nach bestem ''issen und
Gewissen ab, versichere deren Vollständigkeit und füge folgende
Unterlagen bei

:

Berlin, den Uai 1955



Abschrift

Sächßische Bodencreditans:talt

Fernruf: 32 59 06
Girokonto: Berliner Zentral-
bank 1/212
PoetBcheckkonto: Berlin-V'eet
259 60

Rep:>>Nr, SB 2571/785 Kr/tp^
Im Antwortschreiben bitte angeben

Berlin-Oharlottenburg 2,
ühlandetr. 7-8
den 10. /ai 1955

fle rrn

Zt. llax Heyn
Berlin - Wilmersdorf
Uecklenburf^ische £tr. 57

Betr.: Grundstück Berlin ^ 35> Köbisstr. 29

4/

Auf Ihr Schreiben vom 5« d.Mts., in dem der ^i^rlaß der gesetz-

lich gestundeten Zinsen bei uns beantragt wird, teilen wir mit,

daß nach den für uns geltenden Richtlinien für die Irüfung eines

Erlaßantrages nähere Angaben über die Vermögens- und ^Inkommene-

verhältnisse der Grundstückseigentümer beizubringen sind. Wir

fügen in der iinlage Formblätter bei mit der Bitte, fliese ausge-

füllt an uns zurückzusenden und die entsprechenden unterlagen

beizufügen.

4 Anlagen!

Eochachtungsvoll
Sächsische Bodencreditanctalt

gez. Unterschriften

Vorstand: Dr. Jrnst Friedenthal, FTans Cesterlink, Vorsitzer
des AufSichtsrates : Carl Goetz



Büchsochverslcnr'iger, H.i. ot,

Berlin -VVilrr.orsdorf

Meckknburgi:ch'5 Straße 5/

Tel. 8© lO ü3

A"b schri ft

5. Mal 1955
Dr. H/r

An die
Sächsieche Bodeaoreditanstalt

Berlin- 3 harlo ttynbur2_J.
Uhlandstr. 7-8

Betrifft: Peß-Nr. SB 2571/785 Kr/St.
Grundstück Berlin W 55, Köbieetr. 29

Eigentümer: Ruth M a r t o n , New York, u.a.

In vortiezeichneter Angelegenheit beantrage ich den Jrlaß der

Zinsrückstände per 31.12.1954 im Kinbliok darauf, daß es sich

bei dem Grundstück um eine ertragsloee Vollruine handelt und

die Eigentümer in Ueutschland über keinerlei liittel oder Ver-

mögen verfügen.

Hochachtungsvoll

Dr. Mai Heyn
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Frau
Dr. Gerd M u e h s a m

244 East, 55th Street
New York 22, N.Y.
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Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf

Mecklenburgische Str. 57
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D R. M A
Buchsachverständiger • ielfer in Steuersachen

BERLIN-WILMERSDORF • MECIENBURGISCHE STRASSE 57 1?. Oktober 1957
Aufg.p (EIng. Homburger Str.), Zimmer 52

Nähe S-Bhf. Schmargendorf und U-Bhft Heidelberger Platz • Omnibus A 17

Fernruf: 89 1 8 33 und A 60

Frau
Dr^Gerd M u e h s a m

244 East, 55th Street
New York 22, N,Y.

Dr.H/En.

/

Sehr geehrte gnädige Frau,

in der Anläse überreiche ich Abrechnung über die Verwaltung des

G^unlstüSks^KöbisBtrasse 29 für die Zeit vom I.Januar 1957 bxs
Grund
30. September 1957

•

1 Anlage

Bank-Konto: Berliner Bank AG., Dep..Kasse 38 . Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend .
Postscheckkonto: Berlln.Wst 26 11



244 :xiöt f^ttb f.:^V(.K:t

7i, i'U^^xiiVt 195C

Herrn llr* ^£'x^^.(yn

SJchr (iC'^.l'rl. r '"0mr ..r. .yni

Icjt. '-labe liirca K^c^icf -roa '"i* J Ix crh^ltcn^ der e<^\:ohl ai i;x;iiic:ii

ißt« iJa er dae - ruiiab^tttc ck Korblosrtr*. TS betriff L^ vuiiderc ich
WlOxI^ wo^iia i^i.liii. u^v^rcvil^ri, Frl* Ii • . -'Tu li:k;]T5:am^ aiclrfc crrfacteb

vlrä^ da dac ^ runäDtiiccI;: \m;.- Ja in • un^elXvjc^r ;.4?b&; ^uiIx:.cll:,a1>••

ßf5ilo^rt* Ich t^rd/i;txrt( ^oOoch ".udx in Iharm i^^e^^m*

ye UiioTÄi^ ^ygebiL-arc-'n nii sfi^ilojij viwJ/ veiNicn -iv^iaeiu i 'rüder üc";b--?r seliicaa

Antoil kOfn:^öporidit,:rai^ .d:. wir ur cht wtö^tJi> vi^: cdc. sfOiajcmU-nc^ji

Jjevx0<Äüc!:i'üy::M4:5m,,c^i .In •'•srucl fu:r triüc^n toluiLii FcJJL ^- Itvii \;wcrd(m|

iü^ciiü üer<:it tvina v/lr^ :li;> Gobushrcm fu-r «"X- "^»^Hj (lit u?;/. cb«

ür^mdi^ituocfc vic?c.<j 2\^<t^£;i;jroclioXi vurdcÄf su nöhlcnj vorri lasn tca giein

reca7,TtjaQbBii;u£> ^^,aitu:,. cvut p(roaGCuitr:.;i. lüut.»^ kinm r^p^n mv. Im \fclil

n±ch% mvamwa^ * if. vKjbuohren i\i<.!r cKja umx;chinaes:slgG3i früjöheren

"JJf>3lc«v.T'^ SU salilea* J.^dtnfall:. facllt dax-JB.' *^a* ^/olil da^' J'.Jir 196S|
vorm xcLi mch recdit cnt^lnaei^ iot lait^ ul^ü Cinaidtrtuock 1^ia»c 1054 zvt^

gcßprotfum wor<lr;n— leider lii^bc ic'x die eiatßir?*'^;<A'^»Vin ^Tt<?^rl«<geix im

Vuerrion S.i^' rdr biotr itd-ttilcn^ an vc:n taiu auf vclckc ..alic <Üt
BGTatxLung df r < ebiüu:iir ^u crfol^vn hau^ äo^nt idi £:ie> ijac^"K?^^v». lf»li oiaa
iacj'cricht driTUobct von Hcdi*^em i-^rui r erhalten liabG^uc-ibcr «.^iJiiü^n ilÄtoll|

Ivi u/ -brirrc»--* mi Xür-r.L- liiroi^ii^'^^MQn betreff$ di^ l^orlÄg» td^ixxcö

i^niciors In rlcr Ar^ä'^iog'- mcit d8'j:> l^arauöcnla^s Ihros Briefet* vo^ k^ij^oQ$

i\jiT ueja ich ihiu.n duiikc— »•o.iii io/iuUar IcfJj:'^s:t. &id: £^i Ai^y^izbllcW auf
Uts^iee»! Vc.^ vieilfn cl-t C'iv.« Vcra5CKG(^ru£ig Gt.-tncs t.ohi^^itair;cllVvJ.si.ß ^.rklacrt.

Ich Wx..re ihn Cvb^r c\\c\i «.Irrwrlx^ ili^tcH^m-; i^\achrn-— i ^mhrlchtcji du::rftexi

U'Ai 2X:\ Coi^ J^nai^s i^. .:lu.^iixi«. crruicUiri;*

!\ dhr^- cIj. t ::^Jti:5Voll

Rutil Irrton





Dr. Max Heyn
RECHTSBEISTAND FOR ROCKERSTATTUNGS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf den 13, August
Mecklenburgische Straße 57 1956
Aufg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 18 33
Dr.Hy/A

Miss Ruth M a r t o n

244 fiast 55 Street

^ew York 22 . h.l[.

Sehr geehrtes gnädiges Fräulein f

in Beantwortung Ihres Schreibens vom 7.d*Mts. teile
ioh Ihnen mit, dass ich aus Portoerspamisgriinden unter
dem 26.7 «d.J. nur an Sie und nicht ausserdem an Ihr Fräu-
lein Schwester geschrieben habe* Auch diese Zeilen gelten
für Sie Beide.

^ - Die Strassenreinigungs-Geb Uhren können Sie entweder
^^ C^^\_ unmittelbar zahlen an das Finanzamt Tier,gartent Berlin ^j^

P x^iLiyiA-uA^ CharloVte^^
>^ j^ ^ / goirSF be i der~BerOLner^anfelAGTTSej^^^ 31f i>iro1l6

ü^tfC 1^.'^^^'^^^^ zu st'eueK^Nüüim 206/7005 '''^ oder an micET'lLur mein Ander^^
(£AAJ^ KocM.^^^ Koöto (ge 384/7) bei der Berliner Bank, Depositenkasse 58.

Y<yt^ Die Steuerpflicht beginnt mit dem Rechnungsjahr 1953

1

^ _^ _ i^^Jlf dÄ das Grundstück per !• Juli 1953 aus der Treuhandgesell-
{ 7 S. ^ f 1 S t? Schaft entlassen worden ist* Das Rechnungsjahr läuft vom

^^klciA^U"^ UApril 1953.

'^

-«^

!)M n,4-^

Ich empfehle mich Ihnen

Bank-Konto: Berliner Bank AG., Dep.-Kawe 38 • Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend • Potticheckkonto : Berlin-West 26 11
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Frau
Ruth Karton

244 '/aat, 55th Street

New York 22, K.Y.
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Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf

ktenburgische Str. 57
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M4 »Mt 5btb Street

7« AugTidt 1956

Mtcklenburtilöche i^tv^ 57
Bcrliiij^Jilinorsdorf -

$t>.hr gcH>hrtcr --C V% H^jrat

Icn 'TÄbe Ihren Brtcf toä 26 # Juli erh?tlteii| der (B<3vohl an xncinatt

Bruder^ Dr# li^:li3Ut Ilueiii-ja^ Jo3rur.alcn, ecwif? an iJU.Gh adresolort
iatm Da «r das ürundytttt^ck Kocbi^.str* r9 betrifft^ vmdcrc ich
mch^ varum üiGiuu balivcöt'Tf Prl# Ia% 'krd ImfUßam^ »icht erwaehnt
vljpd^ da das r>ruadstueck lats ja in ^untetlbrjror li-bgcxuoin^chcat"

gahoort« Ich antvi'ortif^ jedoch auch in ihrem l^^amm^ y
\ ( ine Sdmt'Btej: ^JsxC. ich alod b«r«ilt| UMeron Anteil der Straosc.

ro Xaie^ittagsgiibTiaarcn 3U MU.tn} vir vtxoen .Jelnca i^ruaer ueb^a* seinen
Anteil karrespondieran^ ,d::. vriLr nicJit wlss^cttt vin die maiaentancn
I)evi9<nbt^3tiiittUijnt,"t^i in ^srtcl fuc^r einen tolcii^^n Till i^eltoi viA.rden|

iüciat üer*;it öina wirf di;> - .-^^^hren fii:.r oX-* r^itj « ht ipiv'. iloj

Grttodbttueck vioc er aEVge&prochcn vurdcSf su snhleni vozm wn tBi sein
r€cat4!m8esic<es> ^i^uituu crut pi^oaceyicrtrr: üau^s^ kf^jm rvm unr. ja vohl
nichx suiijucen^ ctJLfj Crebuehrea fucr den umxchtc&ec:eigen firudharen
»»Be3ic«.T'*' au salxlta« J :dc nfalljs faellt darunter wohl das J>hr 195Sf
vorn Ich xaich recht t^nbsinsdf ist uub dL.vi Crrnd^tueck l-nds 1354 zi»^

gcöproclitm worden— Icldt» Ii^ba ich dio entspr^oh'^^nirjn ^frrterliigen im
Au; nblick Bicnt lmhI aer Ai&nd«

V\i0rri^3tt Sie mir bitte Bdttüilcni an von und auf vclcäc 'eise die
Bezahlung der uebiaöhr 2.u orfoitjön hat^ tiiLoit ich sie^ iUicUv > Ich oixie

Nacoricit dajruebGT von ii^inem Bmder erhalten habG|Ucbcr «»«diXion Aatoiljf

Tornetocn kann«
«

•

%k uobricen^ tti Iiir^r InToiiMHun batreffi d«r DlistGarligit'Wlnei

Broiärre in dor Angoleg nheit daa I>urehschlaL»s Ihres Briefen vom ^#3#56|
fut;r uen ich ilukjn di;nkt^~ lüoin Bvudur bofJUijdi.;t eid; i-a Avs^izbliciv atrf

lU.ii.on^ was riellc clit die Veraocgeruag ßbincs -ohii-itöi.cchv\is«# urklacrt«
Ich vervtü ihm abcir cjäIi dexu^^ber lÜ^trÜ1nI; rmchrjr^— ^-orlirlchton diboorftea

ihn •-'»dt' do3 lionac.3 in ^"uro^xi orrulc ^ •

1*0;:^ 'i'.^iViavoll f
• m

Ruth lirtoa

/ I
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DrT^ax Heyn
RECHTSBEISTAND FOR ROCKERSTATT UNGS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf
^ 26. Juli 1956

Mecklenburgische Straße 57 Dr*H/Tt
Aüfg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 18 33

Herrn
Dr. Helmut M ^^ h 3 a m

Kiryat Shmuel near Park Lane
Jeruaalem

Frau
Euth M a r t ü n

»»«^»»iM I

244 East, 55th Street
New York 22, N.Y.

Betrifft: Grundstuck Köbisstr. 29

Meine sehr Geehrten,

das Finanzamt Tiergarten, in dessen Bereich das Grundstück
Köbisstr. 29 liegt, macht den Erlaß der Straßenreinigungs=
gebühr von dem Nachweis abhängig, Jab Sie, die Eigentümer,
wirtschaftlich zur Zahlung der Gebühr nicht in der Lage sind,
und daß die Einkünfte aller Eigentümer den Sozialunterstützung^
satz nicht wesentlich übersteigen.

Bei den Gebuhren, für deren Erlaß dieser ^weitgehende Nach=
//eis erforderlich wird, handelt es sich um DM 33*70 für 1953,
und je DM 33 >— für 1954 bis 1956.

/ Abschrift des Bescheides des Finanzamts Tiergarten vom 20.
Juli 1956 anbei. Ich bitte um Ihre Information, ob Sie den
Nachweis des geringen Einkommens fuhren können und .•.wollen.

Ich darf den Betrag mit Rücksicht auf die devisenrechtlichen
Vorschriften, selbst wenn ich es wollte, nicht verauslagen.
Ich bitte um baldgefl .Äußerung.

'•>

Bank-Konto: Berliner Bank AG., Dep.-Koite 38 • Sprechstunden 14.30-ld30 Uhr, außer Sonnabend • Pcittcheckkonto
:

Berlin-West 26 11
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Herrn Dr.Milhsam und ?rau Marton, zur gefl. Kenntnis.

%
A b a c h r i f t ! /T

Pinanzamt Tiergarten - Bewertungs-und Grundsteuor-S teile

Berlin-Charlottenburg 2, den 20 .Juli 1956

Betrifft: 2O6/70O5

Herrn Dr. Max Heyn

Berlin-Wilmersdorf
recklenburgische Str. 57

Betrifft; Grundstück Köbisstr. 29
Ihre Schreiben vom 31. B. 1954 und vom 26.6.1956

Die StraßenreinigungsgebUhrnn für 1953 bis 1955 ver=
mögen wir zu unserem Bedauern nicht zu erlassen. Die Erhe=

bung der Gebühr fußt auf dem Grundsatz der Leistung und Gegen=
leistung. Nach der S.itzung über die fltraijenreinigung in Berlin

vom 13.4.J3 sind deshalb Eigentümer von Anliogergrundstücken
zur Zahlung der Straiienreinigungsgeb^hren heranzuziehen, ohne

R cksiclit darauf, vvelchen Wecken das Grundstück dient, ob

Ertr-^ge aus ihm erzielt werden oder nicht und ungeachtet, ob

der SteUv.rgegenstand bebaut oder unbebaut ist. Dem Ruinen=
Charakter des oben benannten Grundst cks wurde insofern
Rechnung getragen, als nur die halbe Strui^enr'jinigungs=
gebühr gestgesetzt und erhoben wird.

Ein Erlaß der halben Straßenreinigungsgeb' hren ist nur
möglich, wenn die Ei^'entümer wirtscr.aftlich zur Zahlung
dieser Gebühr nicht^^in der Lage sind und die Eink nfte
aller Miteigentümer Jen SozialunturstützungssacM für sich
und ihre Familienangehörigen - ohne Mietbeihilfe - nicht
wesentlich übersteigen.

Wir biti-en dahor um Mitteilung aller Einkünfte der ein=
zelnen Miteigentümer bzw. um Zahlung der Ptraße :reinigungo=
gebühren Reste für 1953 in Höhe von 33,70 D und 1954 und
1955 in H :he von Je 33.— DM.

Utr

Im Auftrage
Kunze

Beglaubigt
gez .Unterschrift

;i



Dr. Max Heyn
RECHTSIEISTAND FOl HOC KERSTATTÜN GS

UND ENTSCHÄOIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf, den 20 •Mal 1957

Mecklenburgische Straße 57 Dr.H/

Aufg. D (Bing. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 1 8 33

Tt

Fräulein
Dr. Gerd M: haam

244 East, 55th Street
Mew Yoric 22/R,Y.

Betrifft: Köblastr. 29

Sehr geehrtes, gnädiges Fräulein,

Im Besitz Ihrer Zeilen, mit denen Sie mir im Namen Ihrer
Geschwlater mitgeteilt haben, daß Sie vorläufig an einen
Verkauf dea Grundstücks nicht denken, bitte ich Sie um
Überweisung von

DM 77>60>

Es handelt sich um die in den Jahren 1956 und 1957 veraus«
lagten Beträge für das Grundstück, nämlich
Straßenreinigungsfeebühr, die auch bei ertraglosen
Grundstücken unabdingbar ist ••••• DM 60.30
Haftpfllchtgersicheming DM 15*80
Fotokopien DM 1>50
zusanmen wie oben •• ^STTTTsü*

Wenn Aussicht bestanden hätte, daß das Geld meiner Auslagen
durch Verkauf bald hereingekommen wäre, hätte ich nocu län=
gere Zelt still gehalten.

/Hoch^e^ht^ungsvoll
/

Bank-Konto: Berliner Bank AG., Dep.-Kasse 38 • SprccHstunden 14.30-16.30 Uhr, oußer Sonnabend • Postscheckkonto; Berlln-West 26 11
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Fräulein
Dr. Gerd Mühsam

244 Eaat, 55tli Street
wew York 22. N.Y.

USA
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Abschrift

Landgericht Uerlin
17<'» Zivilkai mer
( V/ertpapi erb ereinicung

)

176 XVI 3696

Berlin-Spandau, den 21#/ebruar 1955
Askanierrinf; 177/l7a
Fernruf: 37 04 ?1

Beschlu5;S

> I

In dem Fruefunrsv erfahren

xinmeider:

Anmeldest eil e

:

Pruefstelle:

Alice Hartha I/Iuehsam geb. Fr €;,''iriark

in Ilev/ York 28, 222 East 95th Street, N.Y. (USA)
als Alleinerbin ihres an lO.Jiili 1940 verstorbenen Bruders
Yifalter Frej-miark aus Berlin-Charlottenbur,:^
Berliner Bank Aktiengesellschaft, Berlin-Charlottenbur.<?:,

Hardenber.e:Strasse 2, -Listeanummer ^^k92n -

Deutsche Landesrentenbank, Derlin-Crrunev;a!.d,

Ilohenzollerndaxnin 123, .Jctenzeichen: La IV 767

werden die Rechte an

HLi 9«700,— (lleuntausendsiebenbundert) Deutsche Land.erjrentenbank,

h% (S^'O Gold-Landesrentenbriefe der Treuss. Landesrentenbank
Reihe 17 von 1930 Kenn-IIr* -a 603-

•erlin

fuer das Deutsche Reich, vertreten durch den Senator fuer Finanzen, Sondervernoegens-
und Bauven^^^tung, Berlin \U 15> Kurfuerstendanim 193/194

anerkannt«
Es ist nicht f est;;;estellt, ob sich dj,e angemeldeten Rechte auf faellige oder nicht
faellige Schill dverSchreibungen bezieiien«

Gruende:

Die Anmeldung hat der fruehere ITachlasspfle.^er, Dr.I^ax Hejm in Berlin-V/ilmersdorf,
vor.jenorrauen.

Die ünmeldun;^ist bele,^t ndt einer Depot auf Stellung der Deutschen Reichsbank, V7ert-

papi erabt eilung ^ ^^^ 31.Dezernber 1944 fuer T/alter Israel Fre-onark Ilachlass.

Bei den anceraeldeten V/ertp^api erejn handelt es sich uri Yernoepenswerte, die aus juedi-

schem Besitz stariii-ien und den Reich ver*fallen sind« Sie sind abei^ nicht eingezogen,

sondern ivaren ai^ 31»Dezejnber 1944 noch, bei der Reichsbank verbudit. Das Arcbav des

BundesJTiiixisters der Finanzen in Berlin hat ajn 17«Aug:ust 1953 nü.tgeteilt, dass Vorgaenge,

die den Kapellmeister V/nlter Fre^Tiark, frueher in .3erlin-Charlottenburp,, betreffen,

beim Archiv nidtit festzustellen sind. Ijis ist daraus zu entnehmen, dass die Fapiere

zu Gunsten des Reiches nibfet verivertet vrorden, sondern in dem genannten Depot unver-

aendert verblieben Bind«
Das Deutsche Reich hat an ihnen die Stellujig eines Si^^^-ntuemers erlangt, vae der

Bimdesgerichtshof in seinejii Besciauss von 27*1 ai 1954 - WI 1954 s. 462 - erneut

festgestellt hat. Hin Rueckerstattungsverfahren fuer die Anmelderin ist, vle die

Fruefstelle mitgeteilt hat, nicht anhaengJLg«



Abschrift

Berliner Bank ,Aktiencesellschaft, Berlin-Charlottenburr, IIardenber.^stra55se 2

Wertpapier-Abteiliing Datum 5.T:aers 1955

Bs/Dr.
3etrBff;l{ '^/ertpapi erbereinifrung - Listen-IIr. 64936/37 -

V/ir noechten nic:'t verfelilen, dara.uf aufmerksan zu machen, dass die auf der uns einge-
reichten Depotaufßtellunc der Deutscher. P-eichsbank, ..'ertpapierabtelLunp, Terlin, lautend
fuer den ijaclilass V/alter Israel Prejnnark, per 31»12# 1944 neben anderen 'Wertpapieren

aufp.efuehrten Hechte an

Rli 1»$00.— 4^ (8/0 Gold-Landesrentenbriefe der Freuss. Landesrentenbank
Pieihe III von 1930 und

RM 9#700.— 4' i^^o) Gold-Landesrentenbriefe der Freuss#Landesrentenbank
Reihe IV von 1930

vom Landgericht Derlin, 176» Zivilkammer (V/ertpapierbereini.^ung) ndt Beschluessen von
21.2.1955, eingegangen beiuns am 1.3,1955, nicht fuer Sie, sondern zu C-unsten des
Deutschen Ueiches, vertreten durch den Senator fuer Finanzen, Sondervermoegens- und
Bauven-valtung^iierlin, anerkannt ivorden sind. Abschriften der beiden Beschlussausferti-
gungen fuegen wir bei.

'.iir haben die Absicht, gegen diese BescWLuesse sofortige T^eschv.^erde zu erhaben init dem
Ziel, eine ^^ner^ennung zu Ihren Gunsten zu erreichen. In Laufe unserer Ermittlungen
waehrend des Verfahrens hat sich herausgestellt, dass ein Rueckerstattungsverfahren
bei den zustaendigen Instanzen nicht eingeleitet vrorden ist, sichtlich in der Annalime,

dass dies niclit notv/endi:: sei, iveil di-c i:assnahnen fuer die TCnteignung nicht durchge-
fuehrt worden sind. In der ausfuehrlichen Degruendung der beiden Beschluesse ist dar-

gelgfet, dass von Gesetzes)ive,:en außh ohne Durchfuehrung entsprechender I assnahmen ein
Verfall der in Frage stehenden Hechte zu Gunsten des eheäialigen Deutschen lieiches ein-
getreten ist.
Ein riueckerStattungsverfahren kann nLclit mehr eingeleitet v/erden, da fuer die Stellung
eines solchen Antrages bereits ^alle Fris'oen abgelaufen sind. Sofern rd.r mit der beab-
sichtigten Beschwerde im './ertpapierbereinigungsverfahren fuer 3ie nicht zuj.i Zuge konmen,

bliebe nur eine Auseinandersetzung mit dem Senator fuer Finanzen in Berlin, Sonder-
vermoegens- und 13auverwaltung, uebrig. Ob diese Verhandlungen zu einem fuer Sie ,guen-

stigen Ergebnis fuehren ivoierden, vermoegei wir n3.cht zu sagen.
V/ir bitten Sie, uns ausdruecklich zu beauftragen und zu bevollmaechtigen, das vor-
stehend emvaehnte Beschwerdeverfahren fuer Sie durchzufuehren.
V/ir duerfen noch darauf hinvreisen, dass Herr Dr. Max Ke3''n, Berlin-V/ilmersdorf,

I.Iecklenbur£ische Strasse 5?, am 18.?..1950 die Anmeldungen zur ;;ertpapierbereini,raing

in seiner Ügenschfift als legitimierter Nachlasspfleger vorgenommen hat, dass dieses

Amt jedoch automatisch seit dem Augenblick der abfeeilung des Jirbscheins vom 2.13« 1950
erloschen ist.
In Ihrem Interesse liegb es, recht bald zu den obigen ..usfuenrungen Stellung zu

nehmen.
Air empfelilen uns Ihnen hoohachtungsvoLl
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QLe Kammer hat daher in Uebereinstiimiun/;', mit der genannten Entscheidung des Bundes-

gerichtshofs die angemeldeten Papiere fuer ihren derzeitigen ELgentuener, naenil ich
fuer das Deutsche iieich, anerkannt*

Die Voraussetzungen des Far» 45 II • Erg.Ges# zum \JBC liegen vor«

Das Reichsvermoe gen hat in -Berlin der Senator fuer TUnanzen, oonclervermoegens- und
BauvenvJltung, zu verualten.

gez. Gielen Rofege Hupfer

Siegel
Landgericht Berlin

Ausgefertigt
gez# Unterschrift
Kansleisekretaerin

als Urfiundsbe.-imter der Geschaeftsstelle
des Landgerichts Berlin

Zv/eites Dokument, Y/oertlich dasselbe, nur dass es sieb auf

W 1#500.~ ( TausendfuBnfhundert)
Deutsche Landesrentenbank, Berlin

lyo (8;S) Gold-Landesrentenbriefe der Freuss. Landesrentenbanl^
Reihe III von 1930 Kenn-ür. 21 60?

bezieht.



Darf ich lun niifklaerunr' in folgender ;\ngelecenxheit bitten:

Als ich Ihnen den Auftrag zur Wahrnehmiing nein er Interessen .in

Deutscliland uebergab, unterschrieb ich eine Vollmacht, die I?irer Organisation

einen Prozentsatz des zu erwartenden Betra^^es zusicherte, Spaeter vnirde

dieser Prosentsatz, ivenn ich nicht irre, auf 25;^ (?) erhoeht, vms wohl im

allgemeinen aln ein hohes Honorar gelten kcinn,

Inzv.l sehen habe ich einen "'rief aus Deütschiand von /?

erhalten, in dein mir eine Kostenreclmunr in Iloehe von

ueberreicht v-Tirde, Als ich mich dieserhalb irdt der URO in Verbin unfü wetzte,

vAirde mir von liss Dosmar die folgende Ilitteilung gem^acht: "•••..•"
keine der

Hieraus entnelime ich, dass ich privatschj^uldnerisch fuer etvja sich erflehenden
heute

Kosten ^XM'/' hafte« Nichtsdestoiveniger moechte ich dazu bemerken, dass ich

niemals darueber aufgeldaert vorden bin, dass in unserem Verfahren Gerichts-

gebuehren und /mwaltkosten entstehen vaierdon, '^ö.e in gar keinem Verhaeltnis

Bvim Objekt stellen v/erden und nicht auf der Basis von Prozenten des etwa sich

ergebenden Gei'dnns stellen« Insbesondere hin ich niemals darueber informiert

\7orden, dass ich - vde dies aller-i 'inschein nach der y-^ll zircKKi' ist - auch

im Falle eines verlorenen Prozesses Jiit Gerrhhts- und Am^rnltskosten belastet

v;e rden koennto« Ich muss heute mit aller liitschiedenlieit jede Verpflich-

t^ong und Anerkennung meinerseits ablehnen; idi bin auch klnes^vegs finiziell

in der Lage, mi.ch auf kostsrielife und, vrie mr scheint, riskante Prozesse

einzulassen» Ich bedaure es auseerordentlich, ueber diesS j)inge niemals

vorher aufgeklaert worden zu sein«

Zu Ihrer Information moechte icli hiaaufuerren:

Sin gevdsser Herr Dr. IJax Heyn hat sich in unserer Angelegenlieit als

Testajnentsvollstrecker einsetzen lassen, obwolil cüe Erbschaft sclion laengst

haette ausgehaendigt v/erden muessen« Ihr Herr Rech' sanvralt O-ross hat es auf

-f
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sz« auf (iie Bitte meiner I utter ab;'3elelint, i.n dieserS Sache etvras zu unter-

nelu.ien. Inzidpchon hatte sich Herr Dr. Hejm bereit erklaert, n4e Tejjtanentn-

vollstreclciirif:^ niederzule:;;en, r/enn ilim 600 I'ark ausgezahlt v.ruerden. Auf die

Anfrage meines x^ruders in JerusrüLeii, ob er darii rlie Srbsdiaft auszalilen

TAierde^ teilte er mit^ dass er noch nicht bereit/ sei, in diesem Au^'^enblick

olles auBziüiaendi ren, denn vercchiedene 3ac!ien schvrenen rmch und daswS die

Naclilasamasse noesLidienveiße nicht nusreidit, uri dem Herrn Grof^s seine

Spesen imd Honorar fuer (iie loieckcabe der 'l^ne und ihm solb.qt sein Schlu3S-

honrar zu za'.ien,

öfle inzv.ischen einf.etroffene Kosten- \vr\^ Crebuelirenfestsetsun/^ ist

offenbar auf elnei^i Drief des Herr Dr. He^rn an Herrn H:echt55anr7alt Gross

erfolgt, "^^v Brief lautet:

Ich r/unesche hierrit festzulef^en, nass ich nicht in der Laf^e bin,

derartige 7erf aliren, »iie nit solc- en Kosten verbunden sind, i?ra fudiren und

das? ich. pej'sönlidi jede Verantwortung fuer Prozess-, Abv^alts- und Testament n-

vollstreck^rgebuGliron ablehnen nuss, wenn nie einen ge^/rissen- eim.nerrio.ssen

1 1

anßcniessenen Fi-osentsatz der vorhandenen H'erte uebersteigen.
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X8vvtiiKmdett2^t)Pslr •'^eieoäu)« Bod^iEwxvditai&^taXt« Ik letvtüi dltMsr Bri«f«
ünNMhxai «v^ 4ilUM «v sieb gi)^ Mebt erst m Bit

B|«liQi99>e0tiaaraigeB|f fi&u>st mm Da finuisiell
instaad« ütAntf 4t«Mi8 «nr ideht »Oi^di Ist« Swiii BieMtbritfW «llf 9 «^btraSairtf trtr vioeeii abor )»ii lOcteLr «^ er Si» «cell «t „.„^
itiHHäurimiJttsaiiaiai« giuield«let Int^ «der^ ütir i^tr diMi T(fcrgm:ig«tt fat»Ü&
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tii iMikadbtir'iiitltAk^

«ti «liiL stidt BidBäiji tiimdL jiiiiiig lütMtt QaMiiiitif'-iiil Xi#tiiil'4M# ^Iftrtf^^TiNHlifc -

tfiw «Mgst DaiuMtlt . .

' ':,.

Viy jUod Jwi/M drtr Uel»Bi|^ «tadi i?9g€ft Tunnel M«friUi m« €ni<1»«rtilll ÄflliSriii«li

4|is di» äMfaft gM^ idtfxt wbr ulil iiai iraMidtitalil« mtlMdUiki» luiMHNW tt Hl»
iine9d)aawr doch auansbr begtnni% täte dea Rwaeet ssg^wxsUi&ft txvtaiSSSjäit WA ««IgtiM^
iM^%$ $ä itoidMt dttdiSMa^ dtss dtr Tisrgirt«! «Sioeh elitei T«g«9 «afgelAut idbri

toad daadLt «aeli der alb» ^eten viedar *) c» Wert' at«lgt|r 1») IwrolQii mofdiii
MkgA$ «bm -wall ja diaii *dla Kt«be dw> itttoMCü« «lobt. wtSr m hadttitilitii i«l»
ISa iai Ij^i lixbwrwnNuaif dMw oben der «Xb« Vesteni doch auch in,i«Biahr Jai A&grilf
it» ^itwiiMMKnag gttuonNHi tdr^-* diW idi indUitfi dais das in aadar«! Gegegadml
«9 |ii*B«9dt«rikte£A!^lifir9t3W^ t2sv« scbc« J^ag dex Fa^ tat»

Givd hatte sm dea tertUaataa Gcdaokqiif au TesrsvxdüMt ^ abaehbaz-aer Zaii
imüdi» GruDdatttkok sü VEKMXEi'KH^ irle dia Mar gamg und gaaba lat mAg nai^idttflp*
velaa anch baredta ia "B* aadatleort* Oati wurde mwOläi bedatcten^ da^a mir M
ttaSbüttfig htüim iMMnfeitt laid «a« ida iradlg aueli liwiri dieb «twaa atbMigaa
mMo^«»« |idi Itabe dla MisisüA^ ia Rertiat adlnh »It kirnst DvKtaiäi md aalMgr
?r«t& Ittbar diMa I)«g«i attaaiiiattd»ratti»t-iiii

'

''

' 1^ t naisat iHliUaltfit» düt Vaidi
wgaXltalsr uftln« bastot Prefonda alad (als» sind / t HMmit In dior Stimttia) wA »ia
liabdi idbMHi aui^asBrothaaeli Kti1iii»triinn1<i aia hi tau irfy ffcäun mtoi^atii tsiKifbatan*

xtr ia lauseiraft An{^es«ih«lt«R deri stt srntm v '^ (Sie Itabcu aaUbat aia Gntid«^
atttafik lik der Beiidlirätritaa)* Bltia aiiMiiarf itit jHntriirtatl. su dÜlMtt Vngm*

^ -^ sehaaa aun Gebtartatag« gutirdlaaar G^Lagaobait grauUiara ich ci
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Wtt&nsehe kcami^ ^ loelne ich^ aile UBgelegca und jsieine Korrespondttm jürt in
6fft letstan Zeit aiif ein Mixoixnitt tfiummH^niges^tox^ da lok 9et» ucben^rbeitet
bin tmd keine Zelt fuar Briefe Wtbrig bXeibti.

leb habe Dir auch aoch ftier Deinea Brief zu meine» Gebut ujtag au clOiiken^^*

Ich. arbeite Imsr »00)1 in der Uterarldeheii Agexstvat$ aa i$t liuvi^t^um imsantlidi
axigemefaner gevordaa# als es rovh'^B Jahr var^«~ leb baba sich ibxien dort toiexitbcüixw

lieh gesaebt VBOd es bat sich dw'* rcb eingewirkelt« Vor etwa 3 Honaten bekam ich
durch einen BcloizoitanL elxicaa sveif^jdai part ttw Job angebotenl gluactälcfaervalaäi^

VBoA mm den ehm ert«adhiiten Groätlcileklf voilte mn »ich au.^ der ^etittdr niidtit fori^
Iluiaen wd wir ftoden eium. .^eg (Ich var a >oh fjar nicht sicher^ ob der andret |«b
dau^ezü imt^rda wd 00 var #3 mir Mbr racht|^ erst eiiuafil abat;&»rt(m)| daas Iü^
beide J<)Ini mu^k&n iKoeimte^ £s 1 ar sehr unaxigenallBi und eine fueort^terlieha Heise«'

rel| Xunoh botir die halbe Stunde subwqr Keiaa zvidchdi den beiden job^ \ro Icdi daau
ein »itgebriu^tes aandwicli verdcbliaic ash^^ Ich habe den ifwelten |ob 10 Wochen
dtcrchgtbalteMt (er nar rac'it gut beiithli)f Üttt dann aber aufgei^cben^ vor alles^k da
sieia Msa doaui3^eii k für at a siestisM gosählt hat^ ein ijKbaque p!lAtiita «uoh sauL

«ani 2!aevl£rchsn hab^ Biiäx glueckklohervalMI alcaga kXeinei^ Uobereei^ssungen wA
andere free lance Arbeit 4KC'g0be% t^odaa;^ ich flnanal^ besser dnoi bl% wd mUdi
^wexiiger {tLa^esQ mas^f da leih au mm mtr aarbaltan kmai« loh lese i^brigens frt #

und datttaahe XUodier f^ier i^^Jtea ^ £ <^u^teri $lnm dar irlahtigat«» aserikmniaidiaA
Verlaggtoaitiror» T,r; ist eine ^11^ 4aMI 1«M« (ala IrtOcbar) vlra ßchla^t baitihl;^^

IIa outüde raader «Jrt^alta lok tJtMot wäx »attts»rliek at Viatäk ^^ w^ (hifetMMi
Hortäaiy neine BopbIa;^ Iwmieht #ie3i refase^ iWr mleii atiMa %«$;arioa9^a^€o^ '^^^t^
|U b^s:.«»* uaa e» ademoo^äu varösui JL«Kiga adt etban aefar omafaiaan AotmagiaelMi
y|rl^ ma S deufa^M«! tai. i^ah ali> aMdPtt Verirotaria fkät üle ;iu eu^a ierana
(Arbeit vaere^ Iha«» Är»rik# Bu<*4h6r jTa flndcnl auch au Haus Arbeit)

#

Leider hmam loh dureh da5 .^•»
s Ui2hcr!!anpt nicht tmt SokreibaM Jüelner elgnatt

Sech^m^ 32u^.Tk^ auch «taaiai^ IfeberaatatMg etaear lie^vaUe {^vsl erateii }%X in Iß Sah^
renjf daa;> icli etvaa JQiS iteutacke Uc.^xxx'cjt^e) H^r*^ lasaeisMi;« Ich hoffe* Mltta
-August fuer Bit» 14 Tage wieder in das Haus asa Meer in CoÄGccti.:itt gu fahren, vo
ieh irorlgaa Jahr i*r# Idi brauoho 5rholijag sehr un^. dort kann Idi ja tmeaat

liPhnaK^

Sanst i7clt^ »iahta^ janr ÄöcinaÄls Hapar Blrbhdiy i&u vi%)le urwöi^e

iH^ine

eine M»ale| mä Ich babe^,1S^S^is w'^S^' '"
ifi

''^'^ ^^^"^ ^^=»«^

•rtig* wo vir doch «li. ao3 *« r^iS^ Biif' m-1;;: i^,^ ^llTi^^^'^
^^'^-*-

y
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tiieber Helnmtl

Gestern knm ein BH^ Yoa Trttnd Heiai s^t tDunual!tllc«a Darthsdü&esen seiner
Koireaiwncfenz'WÄ^ "^-aochs, Bod<r.nc3redif.«if-*lt. la lot«t«i di«8«r Brlof«
onaMhat torf diuis «r sieh gar nicht erßtl «n Dich vendet| da vegcn dar Israeli
DcriBCBbeßtimongeaUji selbst vonn Du fiiuAsiell zm l^pethekcnzlvinbessahlungan
imstande naerst^ dieses gar nicht noeglj^ch ist« ! Sein Begleittariaf ist an
VOB alle 8 adroesicrt^ i?ir wisrci aber siun alchti ob er Dir ar.ch so eine
ibsehrifte&savltng gesckLdct bat« oder o}» to^jt irlr die«e8 Vergnuagen haben*

Sa lULley dass die«|» allea neu fuer Dip litt 'freuui R^ra *v«rHalt«t" ploeta«
lioh| schreibt Briefe und kiaam art aichl «0 acbeilnt eleo ploe^all<äi aldit mehr
'voellig Kassitditfilag tvmr tiuer gellkbtjtta TrumJergrondatwaik au seift. Tür be-
XQcht sich im AiK^enblidi^ vris der < ber lerNaehntefp Zinseasahlting su cothab«».^
it der ^igtmaämgp daas vir keinerleil Mittel ija Detttedüand besaess«i (siel)
mä. das Gr«Bid8t«Mk eine ertragalosa VÄtUndae «ai« ^ voUte vax uae edna
V^nenrnsi antveder^ dnss vir audi *ia| ttattstt Bf; inatlande" (ich ilti«ra ifaertlich)
k« erloi Ver-ioefrca be.'^tnenj «der d«r^ vir In «Inar

^ - - ••• ••" — - lii. . .(* ««'-..•-__.i.» ^

Iffftb belllag^äuter Copla sagt sU-- md ..^ r^wifTelLoB 1» i^^ir-m Slmo^ Vir habtn

«rtrm gtfagtf da»s vir HIRfxENDS tieber G[eld ir«rf«eg«Ä— das lat aa Sicner»teÄ#

Im vmhrigm «rdböwt Du #b€(ttftdlB wa via»«» iatwort^ *^Sf*^/^^^^
T^talr^ilBi^— wftroarrart wijrd (vle fl^<^^öt Du «a» «ei)- VortT?) md ««r tufc

4MB die Stadt Berlin laixt ainea neuen Gleeet»t»t i«^
Last» der Allgeaelimelt*

Vas aagst Du nimttt

Wir alnd l/M^ <ä^** M-lnim»^| andb Wr^-c n '^Vewd Ef^ytur ?»n «ntflÄmt« Ihteressaf

daas die Satiie gar nicht mehr aooooo aiÜM^^^ßl^* aixsslaht. ^^^^•^^^'fiJ^J'f^
Ameriksner doch WÄunehr begtnna»f vni

ist es je abeeGLut denkbarf daes der
'

md daadt auch der alte Wo^ :•^ ^<l6Kl:r a) w wert. 2x^i^x$ ü; oawußax wwu«
vlrd| eben veil Ja dann •die Haeh( der <ua»en* udcht oehr eo bedrohlich l»t#

Eö iat iM Intereseant, daes oben der al ie W
. stert doch auch ntnrr>ehr to An jriff

lur iÄtwueaaiarung genaianen vird*-^ denn ich vel^öf oaas das in anoeran u^egendesii

90 itB^sataddbBfiitttherntraB«^ -Wf» sahcm l^T dor F^U irt*

i

Gerd hatte vm den briUanr.sn arriank», sni veröu«hen| In absei^^arer 2elt

XKiaer ürundetuedt vn VERMIBTiai| vie daa
]

WLer ga»g tmd gaebe löt iaid| mosglldier-

welae auch bereite la D^ aodürtlort* Dafj» vuerdr n^e^tch bedo^xtra,. ^^3 idr ee

^roilneuflg halten Itoennten tasd es« vie t«»iß •'«cth iwer^ doch etwas eubringen

vuer'^^.t loh habe die Absicht, Ln Her^ps^ »1^J>
•*^"L^'^'^°??'f^^^^^^^

Frau iteber dieee fte^en aueelnanderTOiet^M»— J>' veisrt ™P^^«^J*W beide
. MoKiiSQfit ii\ d^ »3CfaPH^u/ UDd ale
tent air adion rotkrfMSi «ngebeteni
\ (Sif) haben eelbet ein Grund-»

leh prlt&alpiell lu dleeen Fragen«

mgefludbor uftlnf» ba^^en Pre^mde sind (ai:[ sind '

hab^n einen auageeproehenen HLdaa-^^tenolii ale h^

nlr in unöe«at Angeles«belten dort ?ru ^**^|^^V
atnecdc In der B^Eidleretraaae)« Bitte aY^aaarr

Bei dieaer Gelegenheit grautliere Idi DJ aohcn sum Geburtatagf gute

<*

r
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Wuansche konoieii JAf mslni idi^ wie tsigaLeg n un i nu^ine KorraspondMS
der lettten Zelt auf ein Ilixninfli t^ß^m:iexkZf^B€tLrmifif:t^ da Ich sehr xu

bin tmd keine Zelt fuer Briefe T»»brlg bleibt»

«^i
Ich habe Dir auch noch fnier Deinen Brief ara meine» Gebm • Jtag au :iaiAuGn.^#

liSk arbeite lÄaer »och in. der lit srarlachen Ageoturi %^ ia w. i.v vi^chftn vesentlich

aa^enGfamer gevordcn^ als ee rorii ?3 Jahr vax^**» ich habe laich ihnen dort unantbeiir-

lieh gemcht tod eß hat sich dk' ?ch eingewarkelt* Vor ei\Ä 3 Itonaten bekaii ich

durch elneii Boloannt«! elnjca 2veiM;n pari t-^jne Job an^jabotenf gluecHlcherweiaat

vnäL atis den crvn r-rwaehnten GrtiönciieÄ| voUte raaa »ich au-: der Agentur nlaht fort-

laaeeii und wir ffcaien eiüafla -^^ C^.ch var a ich /rer nicht sicher, ob der andre |ab

davuijn VJJ^Tde wA eo var m-^ »ir S€,hr racht| rrst eittnal abauÄrion)^ äa3s ich

beide Jobö machen kDennte|# £s ; ar sehr unangenehm und eine fuerditerliche Uetae-

rei| luiich iiour r'l.^ halbe, Stunde alübwiy 1^1^^ zvlsdicja aen briden Job^ vo ich dann

ein mitgebrachtec aandwidii vt^rccULig^.if; j.u3v# Ich h^be den «weiten Job 10 Wochen

durchgehalten (er var ratfht gut b«bahlt)f iha dann aber aufßc,:cbeni vor tlXm$ da

mein boss öoauja,;on a ^\xr
\
at a aer-ijope gora-H? t hat| ein cheque plat«te auch roal

tiav» Ia2;vi0Gh«fn haben slöth gliiack3^ciiervalaa einige kleineJt überae* ^tunren und

andre free Itncc Arbeit ail'gebeaf t-cijdasc ich finanziell besser dran blttf «ad »icdi

veiiit^er plr..,er «t^sci da icji z\x ilauf|» v^riYr arbeiten kann« lua le;3e u.:' \-i^]rns fr»#

und deutach^ rucehcr frier ( i>jj»>n -. J^uster^ t^in^m r^ar vichtieeten ancrUcanischan

VexlagdhaauFor* E?? iat ai^ne I3ir#| ^dana la&«a (als Iielctor) vlrc Cichlecht beaahlt«

Als outaid^i rakder ajrtvelta ich abcaj ^-.xli nr -ur^rLlch au Hatiß« Dia Mwr^ Qifttawum

Horchf ineii^e V^iBzUx^ bemuejht iich rahrji fuer TRich et^ma *»uj€:Gnc3SAj:>GT^ Ät«h#»^-^

^a '^:;l<.iü.^iaiJ. es äcßveüc.^ vern:::ii lun^iCi »?.t ein«» sehr voruehrjan «omaglachÄn
Virlag un 5 d-uts<äien, na »ich al*^ ajaarlk^ Vf?rtre-.erla tcs-r t^i& ^ r^u^c. ioren*
(Arbeit v&er€>| ihn« awydikt Bi,.iClv;i ^ ^^^ fin Vnj su-ii au Haus Arbeit) •

i^trhi :pt n.1cht sm Schreiben aelnor eignen
tatBig einer Koveile ^wiül Grjvcn ¥nl in 1£ Jah-
Kr.-cj-^!?'^») 11^ —n las36at*t Ich hoffei i litte

das Eaui a» Meor in Coa^i^ccM ^xt m fnhreni vo
rLd^nj sehr t» do?rt kann icli Ja

Leider kaum ich durch üau] eiiia^ u:-

3(?.chtm^ ?!ni^r>t'is auch i laill|a lJebt3;rae

ran| da^. ich etvat^ Xho Jü»£;|ut;i:iwLe \v

August .fuif-:r *tt« 14 Tage vjleder 1»
ich Yori^a» Jahr var* Idhi brauche

t

Sonst trcit»^ Älohtst nvr nbchafils Hapjj^ Bix^lic!^ mU vitale Oruesie

\

Delno

das apt, ueborlaasea. Xch^Ur^T' f^^^^ »urueckiiikehren und hat ad»

cuual ru,,r la.-ii^f.r.> 2*vi
, oaT/ ^^ *» unterawenaletrti, falle ich

•rtlg, vo wir doch «Ut «o^ *Ä*n*4f '~i_l'^
^'Hi-, ':<. irt rjitucrlich gi-csa-

vor wtilorbMiuUea, eLenso' ^lo^-'T^J^^* .

^« **o«*^^ ««rf i-oL nach via
«l»l«a. la Ist vSkUch «j Giul^w ^^•^^''; ''"^•^ '^® "^^'"^ <-*^^ «^»^^yt- au
h».orUiaea uiu- vi:.. aiLr ijm&i 'it~r^*^ ^'^ »tr| well KJH so ein aettaa

l
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10« Jiaiuar iJä5«

Imo^^^v lieht BürXiii

(U5 VCK) 72 yOA Ö25«61 (S^W)
7 VQA 1AI4«S0 (X«&2}

15 V 1562«53

Mdnt» ;>oiüiv«i9tftr^ Pxuu Dr« Qurd Mi^hüutif Itaur Tos^« und iah liabeu

vtatwuQg3d<iCuc Ktlt^üäjaL •/« V^rkajiyrii^iippu a^ 1« OJM «rbälwa.

Xü Mteeu iSboliiMr JatBiett.«car| Fsrii» fir^ üeird HuttUNORf Hw YoriCi üüiws

«Icua MwMi MMti^W ^c«i IhMe miti^cliox^ 4a#» vir u oixt lü d^r lag«
Aindi irgand wuldM St«lluug su i^fi^OMUR odxsr Kasi&kmhA. tm su ireff«^
4a di»r amu omi &rlt|S» vm GurlAt «Ingt^dMit^Ui 'ics^tattgxitev^ll^vr^oiMirf
Qr« liäx VmyiDk$ uslu jaimmtkis miim iUUro Vi;;xiiiacgu2igsaufsioXIiiJUg c»f»lMA
)iat^ noch iKiboriuMipt xmB^ru lator^E^aaeUf d»h« div Inveraum^a äfs^r /rbo%

tth niühme Gkl^ffi^nhelt^ Sl« su bitt^Hi die korrekten Vumn und A^riMNMm
rou ^»^iMur ^^oteuvw-Mr ux^I uLr zu üMmaUdM su xv&lii.;uu tuiii uixai^r^xi ikt^a
b^lauTusgcut Frau ai*« Gwd i:u»}x«W|^ 244 la^i. ;>;^th Str«et^ ücv Xork 22»
M^X,} Flau ^tutli Marion (fruptuir ^tMbMyBi)^ Denfalle 44 l.a»t äi)th Str«otf
Ifow iarkj ^«^'»^ tU'^fÄ«

k
\

Ruth Mftrtcm (fnn&tMOP Miiehiiiya)



Form 2865

Post Office Department, United States of America
Adminiatratiün des PosU» des J^aU- Unis d'Amdriqiu

(To be fill«d In by the offic« of orisin)
(A remjUir par U burMu d'oriiine)

R«gutered articie (.
Eiwoi recommanäe

Parcel insured for $
Colis avec vaUur declaree

Mailed at the post ofüce cf
depoai au bureau de podc i

simoNWÄtioN!!

MILMIon

Mailed by M
expidie par M

and
et (idre.

at

19
imder No. ".

80X18 U No.

uf uvj.

mnksed to M
»i ):^. .M._.

1 Indicate in the parenfhesis the nature of the arti-
Indiquer dans la parenthise la nature de lUrwoi (lettre,

de (letter, print, etc.).
imprimf, etc. ).

^Strik« out the indlcationa not applicable«
Differ les indications inutiles.

Retum Receipt
Ans de reception

(To be filled in by the eender,
( A rrmplir jmr l'eipfdilcur

MfVio will indicate below his
Uui mentionrnra ci-deäsotui son

complete addrees)
adreöüti complete)

CS
Poctmarh (rf the oAce rehfrning Ibe ree«|i|

Timbre du bureau renv^aiU, l'avia

MM

(Street and number)
'Eu€ et numero)

/
JL

ä (Place of deetination, in large char4cters)
(Lieu de destination, en gros caracteres)

UNITED STATES OF AMERICA
Etats-Unis d' ArrUrique

POSTAL SERVICE
Service des podes ^ 11654

>
1

•_-I_S:

—



The undersigned declares that the articie described on the other side was duly delivered
Le soussign^ didare que l'envoi mentionne d'autre part a de düimiU Iwri

on
U

,19.
19

SIGNATURE i

Ftstaarli of tbe office of desHMtiw
Timbre du bv^rmlTlIVStkkaiaire of the addressee:

du destintUaire:

^hq agent of the oflice of destination
äe l'agent du bureau destinataire

-.. ^,

-f

I
i

^This receipt must be signad by the addressee, or, If th« reffulatlons ol

Ca avts doü äre signi par le ieitiinataire, ou, si les reglermrUt du pays de degiinatio

h» acent of tho office of destination, and returned by the firet mail direct

rerwoyd par le prenier courrier diredcment ä l'expiditeur.

U.S. GOVERNMENT PRINTIN« OFFICE

m SO provide, by
du bureau destinataire
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Ausfertigung
( U5 WOK ) 72 ffOA 829.51 ( 3.52 )

7 fOA 1614« 50 (, 1«'>2 )

i

fsucbltieti
MMMMMM»

In d*r Rtlcktr«tatttm««e«eht
1« dt« Dr* lax H • y a»
•! Ttft(iaeiitrroll«tr«ok^»r fUr d«a Lina Frtyaark * «chmi
VaehlaoBi ^erlin-wilaaradorft Sadaatr Strafst 30»

2« a) luth Marion ( fraiier KQhaaa )

»

^) aar! K ü h f & m»
«tt a) und b) In 244 faat 95 th Straai» law York

o) Hüaut K U h a a a, XlzTat Slunitl at&r fsrk LaAti
^•ruaaXent Israel»

5* Alioa M U h « a i& gau. rr«yiB&rk» 234 £&>0t 93 Ot.»
Kaw Tork 23, N.r«,

Antrag

B

tellar,

•VarfakrtBabaTOllnäohtigtart Reohtaaaaalt Jaeob Groaa»
üarlin SW 61, älthx>iji&ai.att 66 -

dla RalohaTerXAtoraertippt 8i>adltioa und Litgairai, vartrataa
durah dan cuatodir.n j!ur vtie KalohaatalXoa, Wlrtsohafta«
grttppan und antfera atAatlieh» Wirt »ohaftsatallen iji Aaari-
kaniaohan, Brltluehan und vraneOelaohen Sektor tob Oroaa-
Berlin In Berlin ff 15, KarfürataadaaB 193/194»

f,ntrfc|;e|geftaeny|

-Tarfahr«na>>ercll«Mchtl,'rter» Reohtetnwftlt Dr« Walter Sohau-
Bemann» BerXin->wiljaaradorf» Brendeabureicoha Straua« 23 *

yetei:^igta|

SMohaleoha Bodenoreäitanatalt» Berlin-Charlottenburg 2»
Uhlandetraaea 7/a,

werden dia daa Kaohteanwalt Jaeob a r o a a
Toa den Aatrai^atellam eu 1) uad 2 a - o alw ^eeaataehuld-
Ber au aratatteadam» In den Antrag vom 31* Pesienber 1954
bereohnat«! aebtthrea und Aualagan ^eattaa § 86 a B«A«aab«0«
•nt

936» 60 rx der Bank Deutacliirr L&ski%T
( 1« B«i fUnJfbuudertaohtuaddrelaelK ,60/100 ) teatgeaetat*

Berliii-rllaarsdorf » dej* 21* l'ebrus^r 1935
Landgericht Berlin» 14?« WledersutBAOhuBsaka»

gen» Tal?«, Jt^ctleoberlnspcVtor **

als Urkuadebtantar der Oeachftftsatelle
r<'YG^!^^>v '^^o Land^arioht»«

^ ^'2\ Ausrreiertigt:
f\ t

\^
U

> als Url:ur?debea!:;ter cjr Gt^i'.chültSLstelle
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1449 !5*.-«f;'f'»,l'''.>9f*

LANDuKRlCJIT -J3
BERLIN j

Einschreiben m.Rücksche

Frau

Ruth M a r t o n ( früher Mühsam)

244 East 55 th Street

New York N.Y./USA

Landgerichl

Wiedergalmachonffskammern

Berlin-Wilmersdorf
Mecklenburgische Straße 57





Amtsgeridit

Geschäftsnununer

:

10 Potsdamertorbezirk
12

Bl. Nr. 357/ONr.l74

Es wird gebeten, bei allen

Eingaben die vorstehende

Geschäftsnummer anzugeben.

Ämlsgerichl Tiergarten

Berlin NW 40, Turmslr. 91 , den Jl JailUar 1955

Perarnfi 35 Ol 11

An

Frau
Ruth M a r t o n

in
234 T^ast 95> Str.

Uwe York 28, N.Y.

Auf dem Grundbuchblatte de s in Berlin, Köbisstraße 29

belegenen, de ^ Prau Ruth Martoii in New York/USA und 2 v/eite-

ren Miteigentümern

gehörenden, im Grandbuche von Pot sdamertorbezirk

Bandl 2 Blatt Nr. 5 5 7

eingetragenen Grundstück S

ist folgendes eingetragen worden:

Abteüung III, Spalte Hypotheken:

Lfd« Nr. der Eintragung: 25 - zur lfd. Nr. der G-rundstücke: 2
1.299,—DM Eintausendzweihundertneunundneunzig Deutsche Mark

der Bank Deutscher Länder Sicherungshypothek für M
den Rechtsanwalt Jacob Gross in Berlin^ Im Wege ^
der Zwangsvollstreckung aus dem Kostenfestsetzungs-^
beschluss des Landgerichts Berlin vom 12#10»1953
- (145 WGK) 72 WGA 823#51 (3#52) - eingetragen am
31. Januar 1955o /

Auf Anordnung:

Kanzlei Sekretärin»

GS 35

Allgemeiner Vordruck fär Bekanntmachungen in

Grundbuchsachen

Druck u. Verlag: Willy Kutschbach, Berlin-Britz 7.54 30 000
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Amtsgeridit

Geschäftsnummer:

10 PotsdamertorbezirkW^ 12

Bl. Nr. 357/0Nr.l74

Es wird gebeten, bei allen

Eingaben die vorstehende

Geschäftsnummer anzugeben.

Äirikgerichl Tiergarten

Berlin NW 40, Turmstr. 91 , den 31 JailUar 1955

Fornrnf: 35 Ol 11

An

P r a u

Ruth M a r t o n

in
234 Tüast 95. Str«

Uwe York 28, N.Y.

Auf dem Grundbuchblatte de S in Berlin, KÖbiSStraße 29

belegenen, de ^ -^Tau Ruth Marton in New York/USA und 2 weite'

ren Miteigentümern
I

%

gehörenden, im Grundbuche von Pot sdamertorbezirk

Bandl 2 Blatt Nr. 3 5 7

eingetragenen Grundstück S

ist folgendes eingetragen) worden:

Abteilung III, Spalte Hypotheken:

Lfdo Nr. der Eintragung: 25 - zur Ifd,, Nr. der Grundstücke: 2 1

1,299,—DM Eintausendzweihundertneunundneunzig Deutsche Mark i

der Bank Deutscher Länder Sicherungshypothek für '

den Rechtsanwalt Jacob Gross in Berlino Im Wege ||

der Zwangsvollstreckung aus dem Kostenfestsetzungs*-
beschluss des Landgerichts Berlin vom 12.lOol953
- (145 WGK) 72 WGA 823o51 C3o52) - eingetragen am
31o Januar 1955« /

Auf Anordnung:

Kanzleisekretärin

o



q«aohäftssttll«
, Landgericht Berlin

Wiedergutmachungskammern

Geschäftsaummef. ( U5 WGK ) 72 WÖA 823.51 ( 3.52 )

(In allen Zuschriften antugeben.) 7 WGA X6l4 •30 ( 1 • $2 )

15 W 1362 •53

Frau

Ruth M a r t o n ( früher Mühsam )

New York as N.Y. ^

In dtr RUokarBtattxingsaaolie

MtÜKMai u^a« y#/• yerkehragruppa

hat Ihr ProsessbeTolliaäohtlgter die Peateetzung der aua aAlle-*
gender Reohnung eralohtllchen Kosten gemäss § 86 a RA «Grab »O»
gegen sie beantragt« Es wird Ihnen hierdurch Gelegenheit ga»
geben t binnen spätestens 2 Wochen dazu Stellung zu nehmen«

Sie werden gebeten, Ihre evtl« Stellungnahme in 2 Exemplaren
einzureichen«

Nach fruchtlosem Fristablauf erfolgt antragsgemäss Festsetzung«
( Stundung und Ratenzahlung kann Ihnen nur von Ihrem Anwalt
bewilligt werden«)

gee« Zemket Justizinspektorin«

/

Beglaubigt:

KanzleiiM'kretärin«

•I



'i

Absohrlft

•

Jaoob Gross

Rtohtsanwalt vnd Votar

BTlin SW 61
wmmmmmmmmmmmmmmmmßmmmmmmmmmmm

Mehrlngdamm 66

B«rlin, den 31« I)«£«nb«r 1954/0
1

In dttr Rüokeratattuagsflaoh«
Hühsaa •/• Yerkshrsgmpp«
( 145 um) 72 WJA 823.51 ( 3.52 )

7 WGA 1614*50 ( 1.52 )

beantrage ich unter Bezugnaliiae auf % 86a BAdO •
für mich weiteziila folgende Oebühren und i^ualagem
festzueetssen)
I. Verfahren mit der Säehelechea Bodenoredltt

i^ireitwerti ii.ioo I« feeigeseisi.
15 W 1362.531
Beechluse v. 4» Mal 1954»

a) »ebüiiren §i 9,13^, 52 RASö für die Vertretung
der Antragateller im Beeohirerdererfahrem

342.20 M
b) Auelagen an Porto u« Telefon

deren Entstehung rersichert wird

o) Umsatzsteuer 4^ Tom 345^20 DM
3^49

13»8Q
II* Verfahren betr. Rüokeratattung

15 W 1362/53
Streitwert» 3000 DM BeeoMues v.
27/7/54t

*^amt

a)

b)

0)

Gebühre» §§ 9,13% 52 RAGO für die Ver-
tretung der Ast lin Torgenannten Beechwer-
dererfahreÄf 170,70
weitere Auelagen an .Porto \ind Tel#
deren Entstehung ebenfalle rereiohert
wird 1^60
Üiaeatzüteuer ijij 6t90

ich, mir zuzustellen
Abaohrift anbei

•

Sa^t 538^60
Aui^fertigung des Beeohlueeee bitt<

ges« Groee
Rechtbanwalt

An das
Landgericht Berlin
Wiedergutmachungskaainern
Berlln-Wllmeredorr



Geochäjftsstelle
Landgericht Berlin

Wiedergutmachungskammern

Geschäftsnummer: ( 145 WG-K )

(In allen Zuschriften anzugeben.)

Berlin-Wilmersdorf, den
Mecklenburgische Stra6e 57

Fernruf: 89 03 41

72 WGA 823.51 ( 3»52 )

7 WGA 1614»50 ( 1*52 )

15 W 1362 • 53

20. 1. 55

Frau

Ruth M a r t o n ( früher Mühsam )

New York 28 N.Y.

In der Rückerstattungseache

Mühsam u»a« // • Verkehrsgruppe

hat Ihr Frozessbevollmächtlgter die Festsetzung der aus anlle-*
gender Rechnung ersichtlichen Kosten gemäss § 86 a RA«Greb»0*
gegen sie beantragte Es wird Ihnen hierdurch Grelegenhelt ge-
geben^ binnen spätestens 2 Wochen dazu Stellung zu nehmen»

Sie werden gebeten^ Ihre evtl« Stellungnahme in 2 Exemplaren
einzureichen«

Nach fruchtlosem Fristablauf erfolgt antragsgemäss Festsetzung«
( Stundung und Ratenzahlung kann Ihnen nur von Ihrem Anwalt
bewilligt werden«)

gez* Zfemke^ Justizinspektorin*

Beglaubigt : ^

KianzleiSekretärin #



AbBohrift^

Jacob Gross

Reohtsanv/alt und Hotar

Berlin SV 61

Mehrin^^damm G6

Berlin, den 31# Derjember 1954/0

In der Eliclceratattiing^^sache
Mühaam •/• Verkehrsgruppe
( 145 mz) 72 WPrA 823*51 ( 3.52 )

7 WGA 1614^50 { 1.52 )

beantra^je ich unter resugnahme auf § S6a RAGO
für mich v/eiterhin folgende 0-ebUhren tind /^UBlagen
fest iruöet feien:

Ip. Verfahren mit der Sächsischen Eodencreditt
Streitwert t ll^lOtT Da testaesetr/
15 t 1362.531
Beschluaß v. 4. M?i 1954»

ö) öetülireii §r"57I' RAGO für die Vertretung
der Antragsteller im Beschwerdeverfahrea

342^20 M
b) Auslagen an Porto u, Telefon

deren Entstehimg versichert vdrd

ü) Umsat^s teuer 4^ von 3)45^^0 DM

II fc Verfahren 'oetr* Eückeratattimg
15 7/ 1362/53
Streitwertj 3000 DM Beaohluas v,
Ü7/7/54:

3^40

13,80

>M-«aiw«inW«

^) Gebüiii^en §§ 9,13% 52 Rk&O für die Ver-
trexung der Ast im vorgenannten Feschwer-
deyerfahren, 170 , 70

b) weitere Ausl^igen an .Porto mid Tel*
deren Entstehung elenfull« versichert
wird 1^60

c) ITusatyjü teuer 45i 6 »90

Sa^j 538j|60

Vollstreckbare Aubfertigung des reschluase« bitte
ich, rair ;:ur,ur.teilen-
Abaohrift anbei*

gea^ Gx'oas
Eechtbcin\/iilt

An dau
Landgericht Berlin
?/iedergutriiachtmgakaiiiinern
3^rlTn-wilnero aorir
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Einscjwreiben Hffi.ll(!kari4hein . ^y yfi
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Luftpost!
h'

1l/(/ ?^J

Ruth T.'F a r t n ( früher Mühsam)

t 95 St^7

IIe3&:...X.QrJL.^2a....K.^Y.^/-USA

Landgericht i>eAAta

Wiedergntmadiangskammern

Berlin-Wilmersdorf
MeckleaburgiBche Straße 57

/
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Amtsgericht vier

Geschäftsnummer

:

Bl. Nr. ^

o * V v^ 4*

Es wird gebeten, bei allen

Eingaben die Yorstehende

Geachäftsnummer anzugeben.

' 1 1 :>

, den ri. ' i !

Femruf: l^J Ol T «

w» •>•%•

An

Frau
Ruth Martön

/^
l ,

Diese Nachricht gilt auch
für wera Mühsam

m

234 East 95 St.
New York 28 M^Y.

Auf dem Grundbuchblatte de i; in 3i;*ii;:y "^l'i ^^^i^tr» x-9

belegenen, de r l^Utii Ü; rtOü lH .*v^; York
Gerd i;;iu;}^:i:] hi »m..w York

gehörenden, rni Grundbucne von
, ,. *,. /j. ;::, v«4/%^*i« ,•'-' v-

eingetragenen Grundstück ^

Band j;: Blatt Nr. 3t//

ist folgendes eingetragen worden:

Abteilung 12 1 , Spalte 1—^ :

Nr. ';/.: v -nr^a r,n v^^f-/>o,u V/ iV. >"'':ni,i.r;::.;urt. c ; l.imidreiiirjijj
G''/V}0 I/'/jt cIk; r /"iL dor

ßi*,..i: j ;;t c;u.;r Ij ii.:5..r :':icut,i,'\,:.-,;.ii^-,.;ot.it;iv i".ir (.oa
,y.;,..iii:i.'ji;7' It J .cob Oro ... in jjer-ih.

;..r 19!):; -(14:3 -..CK) Ic •'f;;, ::= ?.i;1 (:.';: ) Y •'•n.. hSI-M^O

.J^

..
''•^.^

r j
• '• «' «...



\ '

Justizbehörden
4

Serlin-Moabit

Frau

Huth Marton

CesAlflsstelle

des Amtsgerichts Tiergarten

BerUn NW 40, Turmsir. 91

••••« 244 East 55 atreet

New York 28, N.Y.



Amtsgericht Tiert,.rten

Ceschäftänummer:

IQ -ot7fI , i;oK . 3 jY/:) , :Tr , 17!3

Bl. Nr.

Ea wird gebeten, bei allen

Eingaben die yorstehende

Geschäftsnummer anzugeben.

Diese Nachricht gilt auch
für ^erd Mühsam

Borlin NW 40 , den 14.Kui 1955

Fernruf: 35 Ol 11

An

Frau
Ruth Martön

m

234 East 95 St.
New York 28 N.Y,

Auf dem Grundbuchblatte de a in Berlin^ KübiSStr»29

belegenen, de r I?Utll !!; rtOU ill 'lüW Tork
Gürd HUhücia in üu;/ York
ÜBluut !'Jhs;iia in JeruiüJLöB

gehörenden
,
im GnifidbucHe von Po t:;diiaertorbu::iri:

Band 12 Blatt Nr. 357

eingetragenen Grundstück 3

ist folgendes eingetragen worden:

Abteüung III , Spalte 1-4:

N>-- 26 -2-•2- 533,60 DM ?*!nr:iun:Jurt..c:itundüreis3ig

. ^ 60/100 Dcutjcho lL.rk der
B<i.:i: Deut-cher L Jidür £icheruiigr»livpothok für den
li>; chtsuii7..1t JiCob Cro.;ü in Berlin.
Ib ".»;go vier Z.y.Jifjsvoiiotreckang .Axr, den Kostenfeat-
set^u.igcbeschlus« deii Lind'n richtü Borlin voa 21.F(3brU'
ur 1955 -(145 '-GK) 72 XA li.:3.51 (3.52) 7 t?GA 1614-50
(1.52) eiüe; tr-gon ^-b 14.1:« i 1951^.

Auf /lijoranung;

Ju..tiüje rot.rin

v#S

GS 35
Allgemeiner Vordruck für Bekanntmachungen in

Grundbuchsachen
Druck u. Verlag: Willy Kutschbach, Berlin-Britz 3.55 50000



i

Fräulein
Ruth M a r t o n

^"^A

., . DEUTSCH E POST

Dr. Max He>'n
BuchJCChverR'.ändl?*!"

He!i*r In Sicucr»ich»rt

ü^rii.l-V.'t'.in'^fS^lorf

M^Jt.«."?t.»fgitori(» Sif. Äf

^

244 East 55tli Str.

New York 22, N.Y,

-4%



/
5, mi 1^5^

Hierdurch teile ich Ihnen mit, daß das Ausgleichs-
amt ^

l...4£ P c^^^^^ y .J3 {P r^l^o^ MW.'

den Eingang des Ihnen in Kopie zugegangenen Fest-
stellungs antrage s für Kriegssachs chäden amy^^^.'.^...:^.

bestätigt hat^ Der Antrag wird beim Auj^gleichsamt

unter der
,

bearbeitet

•

1 >

3 AI £3 I

J^ r/Hos;.

C Hoohachtangsvoll^

Büchsochverrtöndlp^r
' ^ "^ Helfiw^r lnSteucrscch»n
'^^^^" "'

Bi^ri'n-Wih-n-r^iorf



f

Posikart
Absender:
(Vor. und Zunom«)

Wohnorl.audi ZusUll- od«rUitpostamt

Stra^«, Hausnummftr, Gebäudeteil, Stockwerk oder
Postschlieyachnummer; bei Untermietern auch

Name des Vermieters

Dr. Max Heyn
ßuchsochvers(öndlo#r

fochnummer; bei Untermietern auch Name des Vermieters

r
-

- »- -



Dr. Max Heyn Frl. Marton zur gefI.Kenntnisnahme unter ^ückreichunj?
Büc^^ccin•crE^ä^,ciI:lr des Antraprsentwurfes 7 u^i lacu

I

An das
Ausgleichsamt TiorffartenBerlin NW 21
Alt Moabit lo3

Betrifft: A 2/K 19331, Huth Marton
Die Angaben auf Formblatt LA 2 erganze ich wie folp:t:

Frage 3 ) Geburtsort: Berlin-Charlottenburg
^ ) jetziger Wohnort: New York 22, N Y

- 8a) ledig
^"^ "^^^^ ^ 2** (*USA)

" 8b) ledig

- QM ^lVf^
vor d.Schädigung: Schauspielerin

9b) jetziRrer Beruf: Übersetzerin, selbständip-,
• «

E^ebenst



*r..^:> V»V^;

DR. MAX HEYN
BUCHSACHVERSTÄNDIGER
HELFER IN STEUERSACHEN

BERLIN WILMERSDORF l7.Februar 195^
Mecklenburgische Strafte 57 Df »H/F
Aufgang D (Eingang Homburger Strafie). Zimmer 51/51

Fernruf. 89 18 3S

Frau
Ruth M a r t o n
2JA- East 95 St.
New York 28« N«r.

/

Sehr geehrte Frau Marton,

in der Anlap-e übersende ich Ihnen den Durchschlag der von mir,

vorsorslich und fristwahrend, eingereichten Feststellungsantrage

fS difKriegssachschäden-Ansprüche . Ich bitte mir mitzuteilen,

lo Sie noch meine Angaben auf Grund eigener Kenntnis vervoll-

ständigen können. Sie ersehen die fehlenden Angaben aus unaus-

gefüllten Fragen.

Hochachtungsvoll

1 ^:\,aMi^-

Anlage

Nihe S-Bahnhof SAmargendorf U-Bahnhof Heidelberger PlaU Strafienbahn 51 Autobu. 17

Sprediatunde »ob 14-16 Uhr auier Sonnabend

Po.t.AeA-Kon«o B-^:^,„ jg jj
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Dr. Max Heyn
BiThaocI-ivGrstc^nclicier

Hcüv-r ''\ StoüC;:sQC«i«n

M5?w?.lcnbüf giocr.e Str. 57

Berlin, den 17. Februar 1954

Tiergarten

Als Testamentsvollstrecker des Lina Freymark* sehen Nachlasses
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DR. MAX HEYN
BUCHSACHVERSTÄNDIGER
HELFER IN STEUERSACHEN

Fräulein
Gerd Mühsam
23^ East 95 St.
New York 28, N.Y>

1

BERLIN. WILMERSDORF 17*Fet)t*Uar 195^
Mecklenburgische Straße 57 Dr »H/F
Aufgang D (Eingang Homburger Strafte), Zimmer 51/52

Fernruf. 89 18 33

/

Sehr geehrtes Fräulein Mühsam ,

in der Anlage übersende ich Ihnen den Durchschlaf?; der von mir,

vorsor«d.ich und fristwahrend, eincrereichfcen Festßtellun«3;ß?mtrap;e

für die Kriepiseachschiden-Aniprüche. Ich bitte mir mitzuteilen,

wo üie noch meine inp:aben auf r.rund eichener Kenntnis vervoll-

ständif^en können. iAe ersehen die fehlenden Anp;ab^n rms.^ unaus-

gefüllten Prapien.
r

Hoch icivtuaßGvoll

Anlage

Nihe S.B«hnhof Schmargendorf • U-Bahnhof Heidelberger P1«U • Str«6enb«hn 51 • Autobui 17 • PoiUcheckKooCo Berlin-Wert 2611

Sprediftunde von 14-16 Uhr aufier Sonnabend



V Vertrelbungf-
schaden
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Fragen Antworten

c) Staattangehörigkeit im Zeitpunkt der
Vertreibung, bei Umsiedlern im Zeit-

punkt der Umsiedlung?

d) Volkszugehörigkeit (ggf. auch die der
Ehefrau)?

t) FlOchtlingtauiweli?

(in der britisdien Zone und in Rhein-
Und-Pfalz A oder B?)

ff) Standiger Aufenthalt (Wohnort)^)
om 31. Dezemb«r 19507

Bei erster Aufenthaltnahme im jetzigen
Bundesgebiet oder in Berlin (West)
nach dem 31. Dezember 1950
sind Zeitpunkt und Anlaß der Aufent-
haltnahme anzugeben^).

Entsprediende Angaben haben Ange-
hörige des öffentlichen, insbesondere des
auswärtigen Dienstes zu madien, wenn
sie ihren ständigen Aufenthalt im Bun-
desgebiet oder in Berlin (West) vor dem
genannten Stiditag aufgegeben haben.

7. Bei Ostgttchfidigt*nt
o) Wohnsitz am 31. Dezember 1944?

Raum für amtliche
Vermerke

e)

d)

e) Nr ousgestellt am

von
(Behörde)

f) 31. 12. 50:

(Ort, Straße und Hausnr.)

(Kreis, Land)

Zeitpunkt:

Anlaß:

7. a)

'Straße und Hausnr.)

(I^eis, Regierungsbezirk, Land)

b) Standiger Aufenthalt rWohnort)^)
om 31. Dezember 19507

Bei erster Aufenthaltnahme Im letzigen

Bundesgebiet oder in Berlin (West) nach
dem 31. Dezember 1950 sind
Zeitpunkt und Anlaß der Aufenthalt-
nahme anzugeben').

b) 31. 12. 50:

8. Familienstand

a) z. Zt. der Schädigung?

b) am 1. April 1952? i)

Beruf und Stellung im Beruf?

o) Vor der Schädigung (Vertreibung)
letzt ausgeübter Beruf?

ZU'

b) Jetziger bzw. zuletzt ausgeübter Beruf?
Genaue Angaben zu a) und b) erbeten,
insbesondere, ob der Beruf selbständig
oder unselbständig ausgeübt wurde.

Beispiele: kaufmännischer Angestellter,
Lebensmittelhändler, Schuhmachermeister
bei Firma X., selbständiger Schuh-
madiermeister, Sdiuhmachergeselle. Bei
Frauen ist aqf. auch der fieruf des Ehe-
mannes anzugeben.

(Ort, Straße und Hausnr.)

(Kreis, Land)

Zeitpun

8. a) Ledig,

b) Ledig,

(Nichtzutreffendes bitte streichen)

(Nichtzutreffendes bitte streichen)

». o) ^.!!^:^^l!S^

b, .2iÄtdJLiA^.£A^.^.±

1) Zu Fragen 6f, 7 b, 8 b: Die Beantwortung entfallt, wenn der Antragsberechtigte nicht der unmittelbar Geschadigte ist. In diesem Falle sind die
Fragen zu Nr. 11 zu beantworten.

2} 2.1 Fragen 6f und 7 b: Bei Aufenthaltnahme nach dem 31. Dezember 19 iO kann nach dem Feststellungsgesetz Antrag nur gestellt werden, wenn diese
spätestens 6 Monate nach der Vertreibung erfolgt ist oder wenn der Antragsteiler Heimkehrer nach den Vorschriften des Heimkehrergesetzes ist

oder wenn der Antragsteller im Wege der Familienzusammenführung zu seinem Ehegatten oder als minderjähriger Geschädigter zu seinen Eltern oder
als hilfsbedürftiger Geschädigter zu seinen Kindern zugezogen ist.

Fermblatt LA 2
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B. Angaben zur Person des Antragsberechtigten

iZu B sind nur Angaben zu machen, wenn der unmittelbar Geschädigte verstorben ist, und zwar über die Person desjenigen, zu denen Gunsten das
[echt auf Antragslellung am 1. April 1952 entstanden ist. Ist der am 1. April 1952 Antragsberechtigte später verstorben, so ist von dem Erben neben

den Angaben zu A bzw. B Frage 32 zu beantworten.)

10. Todestaa und Sterbeort des unmittelbar
Geschäaigten?

11. Antragsberechtigter:

a) Name, Vorname (bei Frauen auch Ge-
burtsname)?

b) bei verwitweten, geschiedenen und ge-
trennt lebenden Frauen ferner:

Name des Mannes, seines Geburtstags,
jetzigen Aufenthalts oder seines Sterbe-
tags und Sterbeorts?

Antworten

c) Ständiger Aufenthalt (Wohnort)
am 31. Dezember 1950?

Bei erster Aufentholtnahme im jetzigen
Bundesgebiet oder in Berlin (West) nach
dem 31. Dezember 1950 sind
Zeitpunkt und Anlaß der Aufentholt-
nahme anzugeben')

(Zu c) sind nur Angaben bei Vertreibungs-
schäden und Ostschäden zu machen.)

d) Geburtstag und Geburtsort?

e) Beruf?

f) Familienstand am 1. April 1952?

V

g) Verwandtschaftsverhältnis zu dem un-
mittelbar Gesellöd igten?

12. Ist der Antragsberechtigte gesetzlicher Erbe
.oder liegt eine letztwiliige Verfügung
(Testament, Erbvertrag) vor?

13. Höhe des Erbteils (Bruchteils) des Antrags-
berechtigten?

14. Wer sind die anderen Erben und wie sind
ihre Erbteile?

10. ..

11. a)

(Tag, Monat, Jahr) (Sterbeort)

b)

(Name, Vorname)

(Name und Vorname des Mannes)

(Aufenthaltsort)

(Sterbetag und -ort)

(Gdburtstag)

Raum für amtliche
Vermerke

c) 31. 12.50:
(Ort, Straße und Hausnr.)

(Kreis, Land)

Zeitpunkt:

Anlaß:

d)

.JI«j^.

(Ort, k/eis, Landf)

•)

f) Ledig, verh., verw., gesofi., getrennt lebend
(Nichtzutreffendes bitte atreidien)

Zahl und Alter der zum Haushalt gehörenden Kinder:
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C Angaben Ober Schaden und Verluste an lond- und forstwirtschaftlichem Vermögen, Grundvermögen

und Betriebsvermögen
(Die Angaben in den BeibläHern beziehen sich auf den unmiHelbar Geschädigten)

Fragen
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Fragen Antworten
Raum für amtliche

Vermerke

b) Welche Entschädigungsleistungen in RM
für die zu o) aufgeführten Hausrat-
schäden sind bereits gewährt worden,
wann, von wem und in welcher Höhe?

c) Ist der ursprünglich vorhanden gewesene
Hausrat ganz verlorengegangen (Total-
verlust) oder

d) Ist der ursprünglich vorhanden gewesene
Hausrat insgesamt zu mehr als 50 v. H.
verlorengegangen (Teilschaden)?

(Bei Teilschäden sind genauere Angaben— ggf. auf Erläuterungsblatt — über den
Umfang und den Wert des verlorenen
und des erhaltenen Hausrats erforder-
lich.)

18. a) Lebte der Geschädigte mit seinem Ehe-
gatten im Zeitpunkt der Schädigung im
gemeinsamen Haushalt?

b) Falls jetzt

schieden:
getrennt lebend oder ge-

Wo wohnt der Ehegatte?

b) Zeitpunkt Behörde oder
Stell«

Betrag
RM

e)

d)

18. a)

b)

(Ort, Straße und Hausnr.

(Kreis, Land))

19. •••••—••••••»•••— •••••

»——••—••

••«••••••••19. Welche Einkünfte hatten der Geschädigte
sowie die zu seinem Haushalt gehörenden
und von ihm wirtschaflich abhängigen
Familienangehörigen (Ehefrau, Kinder),
soweit sie nicht selbst antragsberechtigt
sind, im Durchschnitt der Jahre 1937, 1938

und 19391)

(Falls Einkünfte erst nach 1937 bezogen
wurden, sind die Durchschnittseinkünfle

Jdhie anzugeben
)

Wegen des für die Feststellung von Haus-
ratverlusten etwa in Betracht kommenden
Vermögens vgl. Frage 27.

20. Welche Personen, die von dem Antrags- 20. a) Ehefrau: Ja/Nein
berechtigten wirtschaftlich abhängig (Nichtzutrefifendes streiche/^)

waren und nicht selbst antragsberechtigt
sind, gehörten am 1. April 1952 zu seinem |,\ i^\^\ jer Kinder:
Haushalt?

c) sonstige Familienangeb/orige:

Verwandtschaftsverhältnis:

zu b) Namen und Alte/ der Kinder:

1 ./. geb. am

2. ./ geb. am

3 ./. geb. am

E. Angaben über Schäden und Verluste an Gegenständen der Berufsausübung oder der

wisseniichaftlichen Forschung

(Die Fragen beziehenr sich auf den unmittelbar Geschädigten)

— Hier sind Schäden und Verluste an Vermögen aufzuführen^ das freiberuflichen Zwecken gedient hat, auch wenn dieses Vermögen

vermögensteuerlich als Betriebsvermögen gilt, wie z. B. die Binrichtung des Arztes, des Rechtsanwalts, des Wirtschaftsprüfers —

21. Welcher Beruf oder welche wissenschaftliche
Forschung wurde vor der Schädigung aus-

geübt und wo?

22. Welche Schäden und Verluste an Gegen-
ständen, die der Berufsausübung oder der
wissenschaftlichen Forschung dienten, sind

entstanden?

(Genaue Bezeichnung, möglichst mit Wert-
angabe im Zeitpunkt der Schädigung, ist

erforderlich, ggf. auf Erläuterungsblattj
falls Einheitswert festgestellt, ist

auch dieser anzugeben.)

21.

22.

1) Zu Frage 19: Falls der Geschädigte infolge der Kriegsverhältnisse oder durch Maßnahmen der nationalsoxiolistischen Gewaltherrschaft seinen eigent-
lichen Beruf nicht ausüben konnte, sind hierüber nähere Angaben zu machen; ferner ist anzugeben, welchen Beruf der Geschädigle zuvor ausgeübt
und welche durchschnittlichen Jahreseinkünfte er in dieser Zeit bezogen hat.

Formblatt LA 2
'



P. Angaben über Vertreibungsschaden und OsfschSden an Ansprüchen und Beteiligungen

— Anspruch« und Beteiligungen, die zum Betriebsvermögen (vgl. Abschnitt C) gehören, sind hier nicht aufzuführen —
(Die Fragen beziehen sich auf den unmittelbar Geschädigten)

Zu allen Anmeldungen sind genaue Einzelangaben erforderlich.

23. a) Welche Kapitaltantprüche (z.B. Spar- oder Girokonten bei Banken oder Sparkassen, Postscheckkonten. Pfandbriefe, Obligationen,
Hypotheken) sind durch die Vertreibung oder als Ostschaden verlorengegangen?

Bankinstitut, Sparkasse
oder sonstiger Schuldner



- 7 -

{
Fortsetzung zu Nr. 25

Jetziger Aufenthalt (Sitz) des Schuldners
Ist der Schuldner zur Erfüllung des Anspruchs

noch in der Lage?

Ist der Anspruch auf
Deutsche Mark umge-
stellt worden und mit

welchem Betrag?

Zu 1:

Zu 2:

Zu 3:

Zu 4:

26. Welche Beteiligungswerte (insbesondere Aktien, Kuxe, GmbH. -Anteile, Genosse
schaden verlorengegangen?

i)

ftsguthaben) sind durch die Vertreibung oder als Ost-

Gesellschaft oder Genossenschaft
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Fragen



^

Beiblatt

Beiblatt Grundvermögen

zum Antrog d«i (der)
9.

(Name, Vorname des am 1. 4. 1952 Antragsberechtigten) (Wohnort. Straße u. Hausnt.)

auf Feststellung von Vartreibunggschndan - Kriegssachschäden -Qttschäden
(Niditzutreffendes bitte streichen)

Unmittelbar OeschfidIgterM:
^ / f

m̂
(Name. Vorname)

in

(Wohnsitz vor der Schädigung - Vertreibung)

Schäden und Verluste an Grundvermögen
(Einfamilienhäuser, MietwohngrundstOdce, gemisditgenutzte Grundstücke, Geschäftsgrundstücke. Bauland, soweit diese Grundstücke nicht zu mehr als

50 V. H. einem gewerblichen Betrieb des Eigentümers gedient haben und deshalb als Betriebsgrundstücke auf dem Beiblatt Betriebsvermögen aufzuführen sind.)

Bei mehreren Grundstücken ist für jedes Grundstück ein besonderes Beiblatt beizufügen

Fragen Antworten
Raum fOr omtlidia

Vermerke

1. Art des Grundstücks?

2. Wie wurde das Grundstock genutzt?

rr3J^' -J^-'^TT t*.3

3. Loge des Grundstücks?

4. Grundbuchmaoige Bezeichnung?

S. GröOe des 6rundstüd(s?

6. War der Geschädigte im Zeitpunkt der
Schädigung Alleineigentümer des Grund-
stücks oder war er am Eigentum beteiligt
und zu welchem Anteil?

Wer waren die Miteigentümer und wo
wohnen sie Jetzt?

1. ..21:/?./i./i...<z.:::./:j../.i.r^AAx.c.4::.

(Einfamilienhaus, Mietwohnsrundstück, gemischtgenutztes Grundstüdt,
Gesdiäftsgrundstück, Bauland)

2.
ff e:.fr,[ ,

(Angabe, öl) für Wohnzwecke, für eigen- oder fremdgewerbliche Zwecke)

r=.-t^.

aamiiiiiitati ,
inviniirtiin

(Ort, Straße und Haus

M...
lusnr.)

(Kreis, Regierungsbezirk, Land)

./r, o
4. Grundbuch ^or^A£^f../:i(t*X./..:i4:lj^^^^

Z..<V Blatt r:.A...r^..Band

Gemarkung

5 ^//f
"*

qm

6,jJf..4.ti(..4,.ci.MAJ..\.L.ü.i..C.i'.J..:X t..jL i).. A.k..t.i..m...)...:...f:..f/.li^..

7. Auf welchem Wege (Kauf, Erbschaft,
Schenkung) ist dos Grundstück erworben
worden, von wem und ggf. zu welchem
Kaufpreis?

1 ^
r.:jM..

V ^"'^'i?
'^"^'^^ 'i^

7. X (i (Ti * ^ / f

'i

1) Nur auszufüllen, wenn der unmittelbar Geschädigte nicht selbst der om 1. April 1952 Antragsberechtigte ist.

Formblatt LA 2D — 1 —



Fragen Antworten

8. 0) Wie hoch war der auf den letzten
•Fettstellungizeitpunkt vor Eintritt der
Schädigung festgetteilte Einheitswert?

b) Falls der Einheitswert nicht festgestellt

ist oder nicht angegeben werden l(ann:

Sonstige Wertangaben für dos Grund-
stock?

8. 0) ..../..J.a. 6CkjF...».._ rm, festgestellt auf den 1. Januar \9dlS
(Jahr)

vom Finanzamt

Aktenzeichen

b) Orundsteuerwert

9. o) Ist fOr das Grundstock ein Abgeltungs-

betrag nach der Verordnung über die

Aufhebung der Gebäudeentschuidung-
Steuer vom 31. 7. 1942 entrichtet wor-
den und In weicher Höhe?

Vermögensteuerwert

Feuerkassen- oder Brandkassenwert

Koufpreis/Ubernahmepreis

Vorhandene Schätzungen

Raum fOr amtiictie

Vermerke

b) Nur für In Berlin (Westll te-'

legene Grundstöcke:

Sind fOr das Kalenderjahr 1948
GrundsteuerbilligkeitsermtiDigungen
wegen Wertminderungen gewöhrt wor-
den?

Welcher Wert Ist diesen zugrunde ge-
legt worden? ^

9. a) Ja/NeU^- Falls Ja J^..a^..j6.Ä.ß...."^M entrichtet i(hi /feCrf. ^.f./r.<y
r rTaff Mnnat. Jährt(Tag, Monat, Jahr)

.JlZ?7.an ..JJ..f.lff...0.:kaikf1^.^^L ixAr^^r/ei
ff (Kasse)

TT "Tt; ....•iin<ii t — * " «»««»n i

f
i ««inMiMwiniiMmmm

10. a) Bei Vertreibungsschtiden und Ostschöden:
Welche langfristigen Verbindlichkeiten, die Im Zeltpunkt der Schädigung (Vertreibung) mit dem Grundstüd« in wirtschaftlichem

Zusammenhong standen oder an Ihm dinglich gesichert waren (z. B. Hypotheken, Rentenschulden, Altenteile, sonstige grundbuchmäßig gesicherte

Lasten), waren vorhanden?

b) Bei Kriegssachschäden:
Welche Verbindlichkeiten, die durch Grundpfandrechte an dem Grundstück gesichert waren oder welche auf dem Grundstück lastenden Grund-
schulden oder Rentenschulden waren am 20. Juni 1948 vorhanden?

Gläubiger
(Name, Vorname)

Des Gläubigers

Wohnort (Sitz) im Zeitpunkt 1 jetziger ständiger

der Schädigung Aufenthalt (Sitz)

Art der
Verbind-
lichkeit

Betrag Zinssatz

A^Ah^9ÄtfXi^rMif!^f}.;^f.ff..
(r\ie / ho^

'A'^f
Z^.. ^..t.MA..'.

•

"^

Formblatt LA 2 b — 2 —
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B. Angaben zur Person des Antragsberechtigten

(Zu B sind nur Angaben zu machen, wenn der unmittelbar Geschädigte verstorben ist, und zwar über die Person desjenigen, zu dessen Gunsten das
Recht auf Antragstellung am I.April ]9S2 entstanden ist. Ist der am I.April 1952 Antragsberechtigte später verstorben, so ist von dem Erben neben

den Angaben zu A bzw. B Frage 32 zu beantworten.)

Fragen Antworten
Raum für amtliche

Vermerke

10. Todestag und Sterbeorl des unmittelbar
Geschädigten?

11. Antragsberechtigter:

a) Name, Vorname (bei Frauen auch Ge-
burtsname)?

b) bei verwitweten, geschiedenen und ge-
trennt lebenden Frauen ferner:

Name des Mannes, seines Geburtstags,
jetzigen Aufenthalts oder seines Sterbe-
tags und Sterbeorts?

c) Ständiger Aufenthalt (Wohnort)
am 31. Dezember 1950?

Bei erster Aufenthaltnahme im jetzigen
Bundesgebiet oder in Berlin (V\/cst) nach
dem 31. Dezember 1950 sind
Zeitpunkt und Anlaß der Aufenthalt-
nahme anzugeben^)

(Zu c) sind nur Angaben bei Vertreibungs-
schäden und Ostschäden zu machen.)

d) Geburtstag und Geburtsort?

T'

e) Beruf?

f) Familienstand am 1. April 19527

g) Verwandtschaftsverhaltnis zu
mittelbar Geschädigten?

dem un-

12. Ist der Antragsberechtigte gesetzlicher Erbe
oder liegt eine letztwillige Verfügung
(Testament, Erbvertrag) vor?

13. hlöhe des Erbteils (Bruchteils) des Antrags-
berechtigten?

14. Wer sind die anderen Erben und wie sind
ihre Erbteile?

10.

(Tag, Monat, Jahr) (Sterbeort)

11. 0) ..

(Name, Vorname)

b)

(Name und Vorname des Mannes)

(Aufenthaltsort)

(Sterbetag und -ort)

c) 31. 12. 50:

(Ort, Straße und Hausnr.)

(Kreis, Land)

Zeitpunkt:

Anlaß:

d)
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C. Angaben über Schäden und Verluste an land- und forstwirtschaftlichem Vermögen, Grundvermögen

und Betriebsvermögen
(Die Angaben in den Beiblättern beziehen sich auf den unmittelbar Geschädigten)

Fragen
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Frogen Antworten
Raum für amtlich«

Vermerke

b) Welche Entschädigungsleistungen in RM
für die zu a) aufgeführten Hausrat-
tchäden sind bereits gewährt worden,
wann, von wem und in welcher Höhe?

c) Ist der ursprünglich vorhanden gewesene
Hausrat ganz verlorengegangen (Total-
verlust) oder

d) Ist der ursprünglich vorhanden gewesene
Hausrat insgesamt zu mehr als 50 v. H.
verlorengegangen (Teilschaden)?

(Bei Teilsdiäden sind genauere Angaben
— ggf. auf Erläuterungsblatt — über den
Umfang und den Wert des verlorenen
und des erhaltenen Hausrats erforder-
lich.)

18. a) Lebte der Geschädigte mit seinem Ehe-
gatten im Zeitpunkt der Schädigung im
gemeinsamen Haushalt?

b) Falls jetzt getrennt lebend
schieden:

Wo wohnt der Ehegatte?

oder ge-

19. Welche Einkünfte hatten der Geschädigte
sowie die zu seinem Haushalt gehörenden
und von ihm wirtschaflich abhängigen
Familienangehörigen (Ehefrau, Kinder),
soweit sie nicht selbst antragsberechtigt
sind, im Durchschnitt der Jahre 1937, 193i8

und 19391)

(Falls Einkünfte erst nach 1937 bezogen
wurden, sind die Durchschnittseinkünlte
der drei ersten in Betracht kommenden
Jahre anzugeben.)

Wegen des für die Feststellung von Haus-

Vermögens vgl. Frage 27.

20. Welche Personen, die von dem Antrags-
berechtigten wirtschaftlich abhängig
waren und nicht selbst antragsberechtigt
sind, gehörten am 1. April 1952 zu seinem
Haushalt?

b) Zeitpunkt

Zu 1:.

Zu 2:

Zu 3:

Behörde oder
Stelle

Betrag
RM

e)

d)

18. a)

b)

19.

- •

|^r iTfi — f *••"

20. a) Ehefrau : Ja/Nein
(Nichtzutrefifendes streichen)

(Ort, Straße und Hausnr.)

(Kreis, Land)

<•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

b) Zahl der Kinder:

c) sonstige Familienangehärige:

Verwandtschaftsverhöltnis:

zu b) Namen und Alter 4^r Kinder:

1.

2.

3.

geb. am

geb. am

geb. am

E. Angaben über Schaden und Verluste an Gegenständen der Berufsausübung oder der

wissensonaftlichen Forschung

(Die Fragen beziehen ^ch auf den unmittelbar Geschädigten)

— Hier sind Schaden und Verluste an Vermögen aufzuführen, dias freiberuflichen Zwecken gedient hat, auch wenn dieses Vermögen
vermögensteuerlich als Betriebsvermögen gilt, wie z. B. die Einrichtung des Arztes, des Rechtsanwalts, des Wirtschaftsprüfers —

21. Welcher Beruf oder welche wissenschaftliche
Forschung wurde vor der Schädigung aus-

geübt und wo?

22. Welche Schäden und Verluste an Gegen-
ständen, die der Berufsausübung oder der
wissenschaftlichen Forschung dienten, sind
entstanden?

(Genaue Bezeichnung, möglidist mit Wert-
angabe im Zeitpunkt der Schädigung, ist

erforderlich, ggf. auf Erläuterungsblatt;
falls Einheitswert festgestellt, ist

audi dieser anzugeben.)

21.

22.

1) Zu Frage 19: Falls der Geschädigte infolge der Kriegsverhältnisse oder durch Maßnahmen der nationalsoziolistischen Gewaltherrschaft seinen eigent-
lichen Beruf nicht ausüben konnte, sind hierüber nähere Angaben zu machen; ferner ist anzugeben, welchen Beruf der Geschädigte zuvor ausgeübt
und welche durchschnittlichen Jahreseinkünfte er in dieser Zeit bezogen hat.

Formblatt LA 2
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F. Angaben über Vertreibungsschaden und Oshchaden an Ansprüchen und Beteiligungen

— Ansprüche und Beteiligungen, die zum Betriebsvermögen (vgl. Abschnitt C) gehören, sind liier niclit aufzuführen —
(Die Fragen beziehen sich auf den unmittelbar Geschädigten)

Zu allen Anmeldungen sind genaue Einzelangaben erfurderlich.

23. a) Welche Kapitaliansprüche (z.B. Spar- oder Girokonten bei Banken oder Sparkassen, Postscheckkonten, Pfandbriefe, Obligationen,

Hypotheken) sind durch die Vertreibung oder als Ostschaden verlorengegangen?

Bankinstitut, Sparkosse
oder sonstiger Schuldner

1.

2.

3.

4.

Wohnsitz, Sitz des Schuldners
im Zeitpunkt der Schädigung

Art des Anspruchs
(z. B. Sparkonto, Girokonto, Hypothek)

Höhe
des Anspruchs

Zinssatz

Fortsetzung zu Nr. 23

Jetziger Aufenthalt (Sitz) des Schuldners Ist der Schuldner zur Erfüllung des Anspi
noch in der Lage?

ist der Anspruch auf
Deutsche Mark umge-
stellt worden und mit

welchem Betrag?

Zu 1:

Zu 2:

Zu 3:

Zu 4:

Fragen

b) Welche der vorstehend oufgeführten An-
sprüche sind auf Grund des Gesetzes
über einen Währungseusgieich für Spor-

^.iuithnhan yirtaibtnr^flnwnmldgt wftr-,
den? Paks [a, wann und wo?

b) Zu Nr.

am

bei

Antwort!

"V^tffnAafit

Raum für amtliche
Vermerke

(Geldinstitut oder Postanstalt)

24. Wetelie Anwarttehaften aus LebentversicherungsverVrSgen fKapitalversicherungen oder Rentenversicheningen), die Im Zeitpunkt der
Schädigung noch nicht fällig waren, sind durch die Vertreibuno^oder als Ostschaden verlorengegangen?

Versicherungsgesel Ischaft
Name und Sitz

1

Nr. der
Versiche-

rung

Versiehe
rungs-
summe

In welcher Höhe wur-
den bis zur Schädigung

Prämien gezahlt?

Ist der Ans|>ruch auf
Deutsche Mark umge-
stellt worden und mit

welchem Betrag?

25. Welche Ansprüche lay^f ender Art (z.B. aus fälligen privaten Rontenversicherungsverträgen, aus privaten Pensionsverträgen, aus Alten-
teilen oder Nießbrauchrechlitn) sind durch die Vertreibung oder als Ostschaden verlorengegangen?

Schuldner /



!
z

I

Frogen Antworten

Fragen 11 bis 13 nur fOr Vertreibungsschäden und Ostschäden
Beantwortung dann «ntbohrlich, w«nn »in Einhoittwortbotchold vorgeUgt werd«n kann

11. Bauart und Bauzuitand der auf dem
Brundstück befindlidien Gebäude (nähere
Beschreibung« OröOe, Baujahr)?

12. a) Gesamte genutzte Flödie des Grund-
stüd(s7

b) Zahl der Räume?

c) Umbouter Raum?

13. Jahrlldier Mietwert

a) der eigenen Wohnung?

b) der vermieteten Wohnräume?

c) der eigengewerblidien Röume?

d) der fOr gewerbfidie Zwecke
vermieteten Räume?

tl.

12. Es wurden genutzt für

Wohnzwedce

0)

b)

qm

Räume

Cum

cewerbiidie Zwecke

13.

0)

b)

d)

Rl^

RM

qm

Räume

cbm

RM

Fragen 14 bis 17 nur für Kriegssachschäden
I LI «I r1 I r

— -»f

14. Wann Ist der Kriegssachschoden ein*

getreten und wodurch?

15. Worin bestand der Kriegssachschnden?
(Genaue Angabe über Art und Umfang des
Schadens ist erforderlich.)

16. Wie hoch war der fOr den 21. 6. 1948*)
geltende, ggf. unter Berüdisichtigung des
Kriegssachschadens fortgeschriebene Ein-
heitswert?

17. Wenn das besdifidigte Grundstück In der

Zeit zwischen dem Eintritt des Sdiadens
und dem 21. 6. 1948*) ganz oder zum
Teil veräußert worden ist:

a) Welcher Teil des Grundstüdcs ist ver-
äußert worden?

b) Wann, an wen und zu weldiem Preis?

14. Aa,M:MjlJl „ ""l d«,* {i^^^^fUlt^':.

G^
15. '''*'^"^^''*'*'*'rV'

6C> 6(tV. -
16 RM, festgestellt vom Finanzamt

17. 0)

b) Am

an

In

Raum fOr amtiidi«
Vermerke

I*«

1) Zu Fragen 16 und 17: Bei in Berlin (West) belegenem Vermögen tritt an die Stelle des 21. 6. 1948 der I.April 1949«

Formblatt LA 2 b — 3 —
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Fragen Antworten
Raum fOr amtliche

Vermerke

Fragen 18 bis 20 fOr Vertreibungsschäden, Ostschäden und Kriegssachschäden

18. Ist der Schaden bei einer Feststellungs-
behörde (einem Kriegsschtidenamt) ange-
meldet worden, wann und wo?

19. Sonstige Angaben Ober den Schaden?

20. Welche Beweismittel stehen zur Verfügung?
(Bei Vertreibungsschäden und Ostschäden
auch Angabe von Zeugen, möglichst mit
Jetziger Anschrift.)

/

! —

18. Am 19

bei

unter Nr.

19.

20.

•'f>-*im>m > " •*

e^rCj
.. den

(Ort)

s/i4^/ 195 ^
D?^. Mcx TToyn

(Datum) (Unterschrift)

X

\

f
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Geriditskasse

Tiergarten

Berliner Bank, Dep.^Ka. 31 Kto. 131

PSdiA. Berlin West. Kto.^Nr. 5774

Es wird gebeten, dieses Kassen-
hei

Oberweisung anzugeben.

^'
seichen oei Einsendung oder

Berlin NW 40, (Datum des Poststempels)

Fernruf: 35 OL 11

Kassenstunden von 9 bis 13 Uhr

Sonnabend von 9 bis 12 Uhr

Die Namen und Untersdiriftsproben der bei Quittungen zur Unter-
schriftserteilung berechtigten Beamten sind im Kassenraum angeschlagen.

Sie werden gebeten, die umstehend be^

rechnete Kostensdiuld von

5 DM^P Pf West

binnen einer Wodie zu entrichten:

1. Durch Einzahlung auf das Postscheckkonto der Gerichtskasse unter Be^

nulzung der beiliegenden Zahlkarte, oder

2. durch Überweisung auf eines der oben angegebenen Konten der Gerichts^

kasse unter Anführung des Kassenzeichens, oder

3. durch Barzahlung unter Vorlage dieser Rechnung bei der Gerichts^

kasse.

Einzahl ungs^ oder Überweisungskosten fallen Ihnen zur Last.

Die Entrichtung des Kostenbetrages in Gerichtskostenmarken ist

nicht statthaft. Auch ist der Überbringer dieser Rechnung zum Empfang
des Geldes nicht berechtigt.

Im übrigen werden Sie darauf hingewiesen, daß bei nicht pünktlicher

Zahlung die Kostenforderung ohne weitere vorherige Mahnung zwangs-
weise eingezogen werden kann.

Gegen den umseitigen Kostenansatz steht Ihnen die Erinnerung oder
Beschwerde zu. Die Einlegung der Erinnerung oder Beschwerde entbindet

Sie jedoch nicht von der Verpflichtung, die Kostenschuld vorerst zu ent-

richten. Gegebenenfalls werden abgesetzte Beträge zurückerstattet.

Zahlungen auf Konten im sowjetischen Sektor Berlins oder in der
sowjetischen Besatzungszone werden nicht als Erfüllung der Zahlungs^
Verpflichtung angesehen.

Quittung

DM Pf - i. B.: DM Pf West -

Dienststempel

*

/

/
*•• "''

erhalten. EGSt.ANr.

Berlin NW 40, den 195

Gerichtskasse Tiergarten

Kost 3 (Tierg.)
Reinschrift der Kostenrechnung (§ 26 Abs. 5 KostVfg)

Winak & Co., Bariin SW 29 10000.1J7



AMTS geridit '^.l^ÄSlll?.^.

*JStaatsajiMrtte^ -

Gesdiäftsnummer:. 41 TIERGARTENVIERTEL Blatt 357/0 -Nr. 178

Kostenrechnung
Grund stücksx- Köbisstr«29

in der Sache -

Lfd.

Nr.

1

Gegenstand des Kostenansatzes

und

Hinweis auf die angewandte Vorsdirift

Wert

des

Gegenstandes

DM

Es sind

zu zahlen

DM Pf

Schreib geb;f^Grundbu ch-
.ib Schriften

§ 136 KostO*
11 Seiten a 0.50 DM

Schuldner: Eippntumer
Ruth MARTON, New York



Lfd.

Nr.

1

Gegenstand des Kostenansatzes

und

Hinweis auf die angewandte Vorsdirift

Wert

des

Gegenstandes

. DM

Es sind

zu zahlen

DM
I
W

y

«



Geridbit8ka§§e

Tiergarten
Berlin NW 40
« TurmstraEe 91
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3ust!zbehÖrder
\ V— - / / ßerlin-Mcabit

DeUTSCH^B^
BERLIN

Ü40

Frau

Ruth TÜARTON

244 East 55 th Street
>%.

41/Tiergartenviertel B1.537A7Ö

Gesdiaftsstelle

des Amtsveridifs Tiergarten

Berlin NW40, Turmstr. 91

New York 22, NY.

V
USA,

1.
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üration of Jews from Central Europe, Inc.

.QVjc- ^^e.o— «^w«» ReOimHon Office— Indemnifüaiion Sktüm —
1674^%%OADWAY • Room 504 • NEW YORK 19, N. Y. Phooe: JUdsoo 6- 2090

Consultations Monday through Thursday upon appolntment only.
Prlday closed.

New York, ^epteiriber 30th 1954.

:n reply refer to
B - HSF/ep.

Miss Ruth Marton
234 East 95th Street
New York 28. N.Y.

In yoxir indemnlflcation caae, ve herewlth attach a conmiinlcatlon we
jxiat received for your Information.
A personal interview in the matter is not requlred
¥e ask you however, to

C^) let US have your written comments at your earliest convenienoe
~*) retü2»a. to us the enclosure duly filled In and signed

"") phone ua tcrdiscuss the matteir

") Äd^howledge the recelß^ of the enclosTireT«

(

c

HEF/ep

Very sine© ours.

H, E, Fabian
UNITED RESTITUTION OFFICE
INDENNIFICATION SSCTION

IS-IOE-



i

I

An:

Von:

Datum

:

Betreff:

URO New York

uUHO Berlin

8.9.5^ H/P

U/2889 Ruth, Gerd u. Helnut Marton nach Line Freymark

25^ East 95th Street, New York 28
^ _^

Wir erinnern an die Erledigung unserer Schreiben vom 11.3« ^nd 7.5»5^

auf welche wir bis heute ohne imtwort sind.

Wir bitten ausserdeta noch um den Wohnsitznachweis, da dieser

leider nicht aus dem zum Nachweis der Zahlung der Judenvermogens-

abgabe in i'otokopie überreichten bchreiben des Rechtsanwalts

und Notars Dr. Jo-chitn Jacobs-Martini hervorgeht.

(HaBselraann)



i' American Federation of Jews from Central Europe» Inc.

1674 BROADWAY • Room 505-507 • Phone JUdsoo 6-3878 • NEW YORK 19. N. Y.

Office hours: Only Monday - Thursday lO-l*- (appointment required)
Friday closed.

M/1/? ff

Referring to your Indemnificatlon case ve send you the
enclosure for your Information.

We vould like to ha"

our comments

e enclosure returned to us
vith your Signature

yo\ir phone call.

A personal Interview is
not necessary

onlyv^possible by appointment.

Very truly yours

,

UNITED RESTITUTION OFFICE
II®EMMFICATION SECTION

1953



/

Einsehrelbenl

Elltsohädigungsanit
Berlin

Berlln'-Wllraersdorf
lehrbelllner Platz 1

u 2711

Sie
wünschen

Ängaüe
^\,tcnxckhen ""•

biue geben Sie uutlujHI

H/T
21. 2, 53

t»

ff

ff

tf

ff

ff

ff

tf

tf

ft

tt

tf

ff ff

Betr.: Alloe T/Tuehsam, 222 East 95th Street, New-York 28

Ref2;y~Nr. 69 678

Anliegend überreichen wir 2 Elnlagebogen F. Ferner
^Jö^y®^®^®'^^^^«.

5 Ba^abrechnungen In beglaubigter Fotokopie zum Nachwels des Trana-

ferverlustea: „ , ^r, 1 Ar.

1) Bescheinigung der Bank of New-York v. ;i9»5.4o

2)
3)
^) » • Dresdner Bank •
(-\ tt " « •• •

Ferner überreichen wir zum Nachweis des Transferverlustes 1 beglaubigt

eidesstattliche Versicherung der Antragstellerin. Zum Nachweis des

Schadens F überreichen wir beglaubigte Fotokopie eines Briefes der

• - 2

19.2.40
30.1.40
16.2.40
8.3.40



- 2 -

Victoria zu Berlin (Allgemeine Versiohcinnüa-Aotien-Gesollöchaf t)

an die Antragstellerin vom 27. 12, 1949.
Ferner überreichen wir Vollmaclit,

( liaasolmann )

Anlegen

An URO New-York zur Kenntnisnahme

!

^
Wir machen darauf aufmerksam, dass die Bescheinigung^ der Dresdner

BaL auf den Namen Ruth Muehsam, nicht auf den Namen der Mandantin

lautet.



s

Bldeaatabtliriie V^rSicherung

Bei oelner Auafwonderung alnd mir von Konto meinw Tochter Ruth
Betraege zxir Verfueßung gestellt tyordoa^ eile Ich transferl«r«n
oollte vo^d transferiert habe*

Es hand6lt sich dabei vm
und

Hierfüer habe ich eriiolten

und

» 1.462^-

$ 78.50
•• 23.46

Aueserdon sind mir weitere Betraege ia Gesamtbetrage iron

xnind RU 16«000,«» zur Verfuegung gestellt vtxrden»

Oafuer sind folgencie Betraege uebenvlesen v^rdea:

* VA9UO
w 108A8

«

Die Bankabrechnungen sind leider verloren gegangen*

Ich versichere die Hiohtie^eLt meiner Ahgaben an Qldesstatt»
Mir ist bekannt^ dase dl ose eldesstattlld^o Versicherung
Bur Vorlage bei Wlederf^tmachungsbehoarden bestiitunt und die
Abgabe einer* faüLschm eldeeotattlichen Versicherung strafbar
ist und den Verlust der TSLedergutmachungsansprueche nach
sich sidien kam»

rie/ YoA^ llove :ber 12^ 1952



American Federation of Jews from Central Europe, Inc.
1674 BROADWAY • Room 504 • NEW YORK 19, N. Y. • Phone: JUdson 6-2090 • Cable Address: Amfedera, New York

— United Restitution Office—

Mrs, Ruth Marton
Mrs. Alice Muehsam
222 Eaat 95 Street
New York 28, N.Y.

Rudolf Callmann
Chairtnan of the Board

Ds. Max Gruenewald
President

Hekman Muller
Exec. Vice President

Dur Ref.: Dpt. A(r) -MUEHSAM A
To be quoted in your reply.

(Angabe dieses Aktenzeichens dringend erbeten.

)

Sehr geehrte Frau Marton l

Wir erhielten von Rechtsanwalt Gross, Berlin,
anliegenden Teilbeschluss vom 4,v.M., den wir nach
Kenntnisnahme zurueck erbitten.

Mit freundlichem CJruss 1

Edith Dosmar

hl
Anl.
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MIT LUFTPOST
PAR AVION
BY AIR MAIL

,^S;)BW»>~-

Miss Ruth Mar

244 East 55 Street

W e w York 22.

IJ .Y.
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Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf

Mecklenburgische Str. 57

r 1



Grundbuch

Lasten und DeschHBenkungen

1-5 geloescht

Fuer den Nachlass der in Abt« L unter Nr. 8 eingetraf^enÄK gewesenen Frau Lin^ Fre:^nnaßk

geb. Ilirschfeld ist eine Testamentsvollstreckung angeordnet worden» Eingetragen am
29 •Dezember 1954.

Erste Abteilung

r

1-7 ge^-oescht

8 Frau Lina Freymark geb^Hlrschfeld zu Charlottenburg

9 Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei in Berlin

10 a) Ruth Karton in New York USA
b) Gerd Muehsam in New York, USA
c) Helmut Kuehsam^ in Jerusalem, Israel

in ungeteilter Erbgemeinschaft

Name Freymark jedesmal falsch buchstabiert: Freimark

Auf Grund der Auflassung vom
22. /24. Dezember 193^ eingetrirgfiß

am 12. Juli 1939

Auf Grund des Beschlusses des
Landgerichts Berlin vom 21.2.53
-(145 WGK) 72 WGA 823#51 (3.52)
eingetragen am 29#Dezenber 1954



\
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m

DR. MAX HEYN
BERLIN WILMERSDORF
MecklenburgiBche Strafie 57

froi tt

ffuih t^Oirion



>t Frau Morton zur gef l.Keimtnisnßhme

An die

2571/785
Reg.-Nr.

Sachs i sehe Bodencredi tanstal

t

Im Antwortschreiben bitte angeben.

Berl in- Charlottenburg 2

Uhlandstraße 7/8

l

Betrifft: Antrag auf Niederschlagung von Zinsen.

Grundstück: Berlin W 35tKöbi88tr.29

Eigentümer: ^^^^ Marton^Nev^ ^ork u.Miterb^n Pr^Gert ^^nh^^rr^i »owle~~
[ Cr •Helmut Vfih^em

Für die Prüfung des Antrages auf Niederschlagung der

Darlehnsz insen erkläre ich folgendes:

1. Mein Einkommen beträgt zur Zeit monatlich DM W ..)

im Jahre 1954 insgesamt DM W ..)......^^..^.

Es besteht aus

:

2. Mein Vermögen besteht aus folgenden Werten:

Vollruine Berlin V^ 55, r.öbicietr.29 - tiiüuWert m 66.6 \

3. Dem Vermögen stehen an Lasten gegenüber: _M 106,69)
Hyp.fler ^•5ch5'.Bo^enfrr(1itpn9trn IW 6401, ?0 ^ Zln^rickpt .2775,Pj)
P.!lckgew*lhrhjrr>.(^«reich'jverl:ehrögrupT>e Ppr^^ition u^Legerei 71'^9tll

4. 3iS»omrfQF#mft^ alf^^ya^lV^^ folgt genutzt:

Rohertrag zur Zeit monatlich

Rohertrag im Jahre 1954 insgesamt

DM W

DM W
)

)
mXl

5. Eine Verwertung des Grundstücks ist beabsichtigt

durch Wiederaufbau/Verkauf/ vorl ?1.tif* Ip; ^.U'^^1 cl>^t5rlof', de im

DiplOTiatenvicrtel liegend

Die obigen Erklärungen gebe ich nach bestem Wissen und

Gewissen ab, versichere deren Vol Iständigke i t und füge fol-

gende Unterlagen bei:

Berlin //den /..•• Wfrt..l955.

Dr. Max Heyn
Buchsachverständiger, H. i. St.

Berlin -Wilmer«:dorf

Mecklenburgische Straße 57

Tel. 80 18 33

T-T
': r. ivZax üeyn

Hyp. 394. 1. 55. 600



(Gl)

VertreibungS'

schaden
Kriegssach-

schadttn Ostschaden

Ge:>chäfUzeiäieD

Antrag
dts (der;') »«•»•—•—•——•••>••—••••*»——*••"•*—**

(Name. Vorname des am 1. April 1952 Antraesberecbtisten)

In

(Wohnort. Straße. Hausnummer)

auf Feststellung von Vertreibungsschäden — Kriegssachsdiäden — Ostscnäden
(Nichtzutreffendes bittt streidien)

auf Grund des Feststellungsgesetzes vem 2t. April 1952 (IGBI. I S. 2S7)

Vorbemerkungen
1. Allt Angabtn lollsn oot Uttrlldi (mOglldist mit Sdireibmaschine oder

in Blockschrift) gtmadit wtrdsiu El wird tinpfohlen. lidi vtrher
•intn Entwurf zu modien.

2. Urkundtn solltn In Urschrift nicht belgtfOgt werden. DU BalfOgung
von beglaubigten Abschriften, Liditblldern, Fotekoplen, die zur Ver-

fOgung stehen, wird empfohlen; Unterlagen können auch nachgerelcht
werden. In Jedem Folie soll Jedoch ongegeben werden, weldie Be-
weismittel (Urkunden. Zeugen usw.) fOr die einzelnen Angoben zur
VerfOgung stehen.

3. Der Antrag Ist In doppelter Ausfertigung einzureichen. Bei

Schaden und Verlusten on land- und forstwirtschoftlichem Vermögen,
Grundvermögen und Betriebsvermögen sind fOr Jeden Betrieb oder
Jedes CrundttOdt die vorgesehenen besonderen Belbiötter
Landwirtschaft. Grundvermögen, Betriebsvermögen In doppelter
Ausfertigung beizufOgen.

Werden Belblltter beltefOgl. so Ist bei Ve r t r e I bun gs«
tchiden und Oitsehöden mit dem Antrag ouSerdem eine

Kortelkorte In einfocher Ausfertigung einzureichen.

Wenn der Raum Im Antrag und In den Beiblfittern nicht ousreldtf,

können ouf besonderem Blatt Erläuterungen gegeben werden.

Soweit der Antregstoller Angoben nitht mehr genau machen kmw
Ist dies Jeweils anzugeben.

Jeder erlittene Schaden darf nur an einer Stelle des Antrogs SB*

gegeben werden. (Ausnahme siehe Frage 26).

Die Feststellung von Vertrelbungsschfiden. KrIegssachschOden DOd

Ostschaden begrOndet noch keinen Anspruch auf BerOcksichtigung Im

Lostenousglelch (§ 2 des Feststellungsgesetzes).

8. Vor AusfOllung dieses Antrags bitte M e r k b I o 1 1 Je sen und

Versicherung oro Ende des Antrogs besonders beochteai

4.

5.

6.

7.

A. Angaben zur Person des unmittelbar Geschadigten

(Zu A sind Angaben auch dann zu machen, wenn der unmitteibor GesdiOdlgte verstorben Ist.)

Fragen

- 4- -

Antworten
Roum fOr emtlldw

Vermerke

1. Name, Vorname (bei Frauen audi Ge-
burtsname)?

2. Geburtstag?

3. Geburtsort?

4. Jetziger Wohnort (stOndlger Aufenthalt),
falls verstorben, letzter Wohnort?

5. Bei verwitweten, geschiedenen und ge-

trennt lebenden Frauen:
Name des Hannes, seines Geburts^nQs.
Jetzigen Aufenthalts oder seines Surbe-
tags und Sterbeorts?

6. Bei Vertriebenen:
o) Zeitpunkt der Vertreibung

(Flucht. Ausweisung. Umsiedlung)?

b) Wohnsitz bis zur Vertreibung?

zu o) und b): Umsiedler, die noch der
Umsiedlung nochmolt vertrieben wor-
den sind, mOssen

zu o) auch den Zeitpunkt der Um-
siedlung,

zu b) auch den Wohnsitz bis zur Um-
siedlung

angeben.

1.

2.

S.

4.

(Tag. Monat, Jahr)

(Ort. Kreis. Land, bei VoII(sdeutschen auch Siedlungsgebiet)

(Ort. Straße und Hausnr.)

(Kreis. Land)

»••••••»••»»»

5.

(Name u. Vorname des Mannes) (Geburtstag)

(Aufenthaltsort) (Sterbi'tag und -ort)

V« U^ ^••••••••••a •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••»••••••••••• ••••••••••••••• ••••••••••••••

b) -.

(Ort. Straße und Hausnr.)

(Kreis. Regierungsbezirli. Land)

Bei Umsiedlern: ..

(Zeitpunkt der Umsiedlung)

(Wohnsitz bis zur Umsiedlung. Land)

I

1) Del Tod des unmitteibor Geschädigten vor dem 1. April 19S2 Ist der Nome des Erben einzusetzen. Ist der unmitteibor Gesdifidlgte oder dessen ErbB
noch dem 31. Mirz 1952 verstorben, so doB er nicht mehr selbst Antrag stellen konnte, so Ist gleichwohl der Nome des om 1. April 19S2 An.refe*
berechtigten (eise des Verstorbenen) einzusetzen.
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Frogfn

ei StaotsongehSrIgkelt Im Zeltpunkt der

Vertreibung, bei Umeledlern im Zeit-

punkt der Umsiedlung?

d) Volktzugeh8rlgkeIt (ggt. auch die der

Ebefrau)?

e) FlOditllngtautwelt?
(In der britischen Zone und In Rheln-
laod-Ffalz A oder B7)

Antworten
Baum fOr omtlldie

Vermerke

Ständiger Aufentholt (WohnortV)

om 91. Dezember 19507

B«l erster Aufenthaltnahme hn Jetzigen

Bundesgebiet oder In Berlin (West)
och demll. Dezomber1950

•Ind Zoltpunkt und AnioB der Aufent-
haltnahme anzugeben*).

Entsprechende Angaben haben Ange-
hörige des Öffentlichen, Insbesondere
des auswärtigen Dienstes zu madien,
wenn sie ihren ständigen Aufenthalt
hn Bundesgebiet oder In Berlin (West)
vor dem genannten Stichtag auf-
gegeben haben.

j?.Bel OttgesehBdIgton:
0) Wohnsitz om 31. Dezember 19447

b) StBndIger Aufenthalt (Wohnort)O

om II. Dezember 1NS7

Bot erster Aufenfhaltnohme Im fetzi-
gen Bundesgebiet oder In Berlin
(West) noch dem 5 I.Dezember
19 5 sind Zeitpunkt und AnloO der
Aufenthaltnahme anzugeben').

J. Fomlllenstand

0) I. Zt der Schädigung?

b) om 1. April 19SnO

f. Beruf ond Stellung Im Beruf:

0) Vor der Schädigung (Vertreibung) zu-
lotzt ausgeübter Beruf?

b) Jetziger bzw. zuletzt ousgeObter Beruf?
Genaue Angaben zu el und b) erbeten.
Insbesondere, ob der Beruf selbständig
Odor unselbstflndig ousgeObt wurde.

Beispiele: kaufmännischer Angestellter,
Lebensmittelhändler, Schuhmacher-
meister bei Firma X, selbständiger
Schuhmachermeister, Schuhmacher-
geselle. Bei Frauen Ist ggf. audi
der Beruf des Ehemannes anzugeben.

v^ •••«««•»••••«# ••«•»«»—•••——••—« • —

d) >•••••••»••

e) Nr.

von

ousgestellt om.

(Behörde)

f) 31. 12. 50:

(Ort. Straße u. Hausnr.)

<•——•—••••••——•••—•»»——————•—•»»>••—»••••»•••———»««—»#•>—•»——'

(Kreis. Land)

^Cl l§#wlll»K* •••••••••••••••••••••••••••••••••••••«••«•<

.4

•••••••••••••••»••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*••••••••••••

Anlaß: «•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••«••••••••<

«••••*••••••••>••—••———•——•—»» •—>•••»—

7. 0)

(Ort. Straße und Hausnr.)

>••• •««• t»mW9%wmmmm9»m0' >—•»••>>••»—

(Kreis. Reglerungsbezirk, Land)

b) 31. 12. 50: m—m———••••••••••«••

(Ort Straße u. Hausnr.)

•••••••——••—#>•»———•»><«»»««——»»»»——»•>• —»>—•»—•———————>— —»«Mtt>—<«•>•••><»>•»—

—

fi»

(Kreis. Land)

Zeltpunkt:

AnloB: **^***— ^•******""***"^*"****-**-"«r-*T*-Tt^ttTTtfttTTttltW»It»t>ttWtf TtrunHiO

f——**—*•—**•^••••»••"ftttiitittm 11!#<«—mia>«>a»ggaafn>ttatt«>»«»<—f»—

8. o) Ledig, verh., verw., geschieden, getrennt lebend
(Nichtzutreffendes bitte streichen)

b) Ledig, verfa., verw., goschteden, getrennt lebend
(Nichtzutreffendes bitte streichen)

9. a) «M..«

b) ••••••••****"*"***"**—"— "T- -TrrTTTTT-rtTttTTT»tT«»Ht »«>Mf»»»—• >W»f»»»>M»a«

•••••••••••«•<

^^
F^ownl! nI' n**' z'u** bMntw^telr**'*"""

•""*'"*' "•"" **' ^««"»O»»»«"»*«««*» "'*t der unmittelbar Geschädigte Ist. in diesem Folie sind die

^' ^!Lf^^^'* ?*..""** ^^ ^•' Aufenthaltnahme noch dem 31. ün. 1950 kann nach dem FesHtellungsgetetz Antrag nur gestellt werden wann dleiaSBitestens «Monate nadi der Vertreibung erfolgt Ist oder wenn der Antragsteller Heimkehrer nad« den Vorschriften des Helmkehrergesetzes 1^

^'MTSidfrftlt:J7eV5?Wlgl?r « ^e.n.'nÄm'z^rzrgV^^^^^^^^ " *•'"•"* ^'•'""" ^'" "'' mlnd.rj«hr.s.r O.Ki,adlgter zü seinen Eltern oder
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B- Angaben zur Porsoa dos Antrarjsberccht'gten

(Zu B sind nur Angtbaii lu modien, wenn der omnittelker Oeichldiitc verstorben ist. und iwar Obtr die Ptrton desjenigen, zu dessen Gunsten des
Recht ouf Antrogstelleni om 1. April 1952 enUtonäen Ist. I der am 1. April 19S2 Antragsberechtiot« s^ttr vir»torhen. so llt von dem Erben neben

den Angaben zu A bzw. B Frage S2 lu bsantcrortan.)

10. Todestag und Sterbeort des unm!ttelbor
6eschidl«ten7

11. Antregsbereditigter:

0) Nemo. Vomemo (bei Frauen auch Ge-
burtsname)?

b) Bei verwitweten. gee«Me4lenen und ge-
trennt lebenden Frauen ferner:

Neme des Mannes, »eines Geburtstegs.
Jetzigen AufentlMlto oder seines Sterbe-
tags und Sterbeorts?

c) Ständiger Aufenthalt (Wohnort)

X om 31.Dezember 19507

:

:

t

s

Bei erster Aofenthaltnahme Im Jetzi-

gen BunietteMet oder in Berlin (Wot)
noch dem91. Dezember 1950
sind Zeitpunkt und A«i«a der Am!-
entboltnohmo zogeben')

(Zu c) sind nur Angeben bei Ver-
treibungsschidea und Ostschtiden zo
machen.)

Raum fOr omtllche

Vermerks

10.

11. a)

b)

(Tag. Monat. Jahr)
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C Angoban Obor Sdiffdun ufld Varlusto an fand« und fortlwIrttdhafllidi«m V«rin5«on» Grundvermögen

und BelrlebsvermSgen
(ürt Aogabtn ta iltii Btlblflttwa b^ittlw ttch cvf Un ramltttfbar ••fdiadlftan)^Progin Aotwtrttn

15. Es tlad b«l|«(Oat Ob«r SdiMia und Vtr«
luftt aa

d) fond« ond forstwlrttdiofurditm Vfr«
miffo:

b| GrundvermBgant

c) BstrlsbsvermOgeni

Otibllttar Laodvtrttchaft

Bafblltftr QrundftrmSgtn

.^-.^ Dttblltter CafrttbtfennSgtn

taun fOr amtlldia
Vtrmtrka

D. Angaben Gber HausratsdhSden
lOft Pragea 16 bli 11 liszitbu sieb ouff daa unmittelbar OetdiBdlgtan]*}

Id. BaM8 der Geichldfgla nr Zelt der
Schldigung (Vertreibuns)

a| alnan eigenen Hauthall mit Obanalegand
eigener Einrichtung, wabel die MMmI
fOr mindestens einen Wahnrnum sein
Eigentum weran.

Oder« wann dlat nicht tutrlfft.

.%) all Verheirateter die Mdbel fOr min-
dettent einen Wohnraum« ggf. ffOr wie-
viele Rlurne«

C) als Unverheirateter die MBbel fOr min-
destens einen Weknreum. ggf. fOr wie-
viele Rlume7
fZu b und a eind genauere Angaben
arfferderlldi).

17. e) Wenn Ist der Hausretschoden einge-
treten, wa und wadurdi?

16. c) Ja - Nein (Nichtzutreffendes streichen)

In •»••»•—>»•>«»•»•<»

(Ort. StraCe und Qausnr.)

Lage d%r Vahoong: »

(ErdsescfaoB. -.^Gescboß. Mitte — redits - links. Vorderhaus.

Hinterhaus. Seitenhaus)

—» »•>»»—••••••••—>•••••>§»••—>———>•*—
(Krels^ Und'

Anzahl dtr RSgma:

(•lonotsxnlgtc bzw« Htstwcrts •—««>••>•#•—— >»>».« >»..»>-»••••———

b) ^»tw—»—1 •<M»tttM lTtttH trfTtTTf—"T"f"-r'""'"—******"****" ""****"***—**—******

••••••••••••••••••••••»—•—•••—••»>—•»••—•••»•»•I

«••• •

—

»«———•••>——————•»•••••••————•••—••

•>——••—••••>—>•••

•<

o) Zeitpunkt: Tag. Honet« Jahr

1. Schaden: ^.- ••••••••»—»—>•«»•>••••«»•——<>>»

2. Sdiaden: ~.

^0 dCuAQdXJ ••••••••••••••••••••••••»••••••••••••••••••••••••

Ort StreSe u. Hausnr. sowie Lage dar Wohnung (z. B. CrdgesdioQ):

^llA m 9 ••••••••••••••«••«

4biU 9 e <——•»—•••———>•••••———••»••••i

Za 3:

Dar tdiaden Ist aingetratea durdi:

Za 1: —

Zu 2:

Za S:

II Als ••schddtgte galten, wenn die Hausratverluete Im gemetaeamen Notiehalt labenden Ehagattan entstanden eInd. abna Htttlfiftt auf die BnlH
tameverhiltnies« beide Ehegatten; es konn Jedoch nur aln Antrag gestallt werden (§ 16 des Peststellunesgesetsef)«

i
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-"• fc-^— -- *

ri

Prflito

b) WtlAt EMtidiidi|uattlftttUB|«n lo tM
fir tflt zu ) «uffi^ftlirton Niuirat-
tdii^N sind lMr«IU ••wilirt wortfan.
wann, vtn vtin und In welditr H5ha7

cl Ift dtr QriprOnilidi vorhondtn oe-
WMtnt Itautrat f«iiz vtriorto gfgon-
Ml (Totalverlust) adtr

d) Itt dtr «rtprOnglldi vorhandin gt-
wttan« Nautrot Intiatomt lu mthr als
Sl V. N. varloran fagangan (Teil-
schaden)T
(Bei Teilschflden sind genauere Angaben
- g£f. auf Brläuterungsblatt - über den
Umfang und den Wert des verlorenen
und des erhaltenen Hausrats erforder-
lidi.)

18. a) Lebta dar 9tidi8dltta mit Hlnam Ehe-
gattan Im Zsltpunkt dsr Schädigung Im
gsmalntamtn Haushalt?

b) Fallt Jatzt gatrtnat laband odtr ge-
schladan:

Wo wohat dar Cbtgatti?

11. Walcka EInkOnfta hattan dar Oatdtadigtt
towla die zu salnam Nautholt gahSrondan
ond von Ihm wirttchaftlldi obhflngigtn
Femlllanangahirlgan (Ehefrau, Kinder),
towtlt tia Nl«ht salbst antragsbartchtigt
tind. Im Darditdinitt dar Johra 1f87.
If'yS «ad 1«Sf7')
(Falls BinkOnfte erst nadi 1937 bezogen
wurden, sind die DurchsdinlttseinlcQnfte
der drei ersten In Betracht kommenden
Jahre anzutceben.)
VI4i#«i dt» flr dia Paatstallung van Nous-
rotvsrlttstan atwo In Betracht kommenden
Varmigans vsrgl. Froga 27.

11. Valdio Parsontn. dIa von dorn A n -

fragabartchtlgtan wIrtschaftlidi
•bhlaglg arartn und nldit salbst antrags-

bartchtigt sind. gahSrtan am 1. April 1fS2
$u talnam Haushalt?

Antwartan

b) Zaitpiinkt

Zn 1:

Zu 2: ~..

^U w • —••• '̂••—••«•»•••—

Behfirdt odtr
Stella

Bttrag
UM

€)

d)

a)

b)

Raum fOr amtlldig
Varmarka

(Ort. Straße und Hausnr.)

at———»——•———————••>—><»— •—•••—»•••»—•—»••••••»••«»•>»•»•««»«»»«#»>»««#.••••••••••••••••••••••«••«•••,

(Kreis. Land)

1».

Wm. •——••••••*»«————

•—*>—>»• •—>•••»• *••!

21. a) Ehefrau: Jo/Ntln
(Niditzutreffendes streichen)

b) Zahl dar Klndar: »

c) tonstigo FamllltnangthSrIga: ><———————

Varwandtscheftsvtrhdltnlt:

10 b) Naman und Altar dtr KIndtr:

VO ————————————#————>>! ! «•»»—«»

1.

gtb. tm

gtb. am

gtb. tm

E. Angaben Gb«r Schäden und Verluste an Gegenständen der Berufsausübung oder der

wissenschaftlidien Forsdiung

CDIa Fragtn baziehtn tich auf dtn unmittelbar •tschldlgtan)

- NItr sind SdiSdtn und Vtriusta an VtrmSgtn aufzufOhran. dasiralbtrufllchtn Zwackan gadlant bat, aacb wann dittat VtrmSgaa

vtrmBgtnstaotrlicb tit BatrItbtvtrmBgtn gilt, wit i. B. dIa Einrichtung das Arztas. das Raditsaawaltt. das WIrttdiafUprBfors -

21. WtIdiar Barvf adtr «tidia wlstansohaft-

llche Ftrschuag wvrda vtr dtr Schädigung
ausgaSbt uad «o?

22. Weidta tdiidta oad Vtriuttt an Bagan-
stinda». dIa dtr Btruftaü»Obung tdtr dtr

witstwsdiaftllditn Forschung ditnttn. tInd

ent«ta«dtaf
(Genaue Bezeichnung, möglichst mit

Wertangabe im Zeitpunkt der Schädigung,

ist erforderlich, ggf. auf Erläuterungsblatt;

falls Binheitswert festgetteilt. ist

audi dieser aacugeben.)

21.

> »

t

w —*••—*

21.

•»••••—«—••—•

1) Zo Fraga 1f : Falla dar Btstfiidlgta lafolgt dor Krlogsvtrhiltnlsta adar durdi MaSnahman dar aatitatitoilallstittbaa

llditn Btrof nicht tusBbtn konnta. sind hlarSbtr nihtrt Angaban zu mochtn; Itrnar Itt anzvgabaa. arakhaa Baruf

und valdit dartfitdininilsban Jabrasalnklafta tr la diatar Zait baiagan hat.
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F. Angaben Ober VerlrelbungsschSden und Otlsdiaden on AnsprOdim und BeUlligungen

- AosprOcbt und Betelllgungsn. dlt xum BatrItbtvonnSgen (vgl. Abschnitt O gehören, sind hier nicht oufiulOhren •*

(Dli Fragen beziehen sich auf den unmlttelbor Oetchfldigten)

Zu allen Anmeldungen sind genaue Einzelangaben erforderlich.

SS. o9 Welch« Kopltalon»prBche(z. B. Spar- oder Girokonten bei Banken oder Sparkassen, Postscheckkonten, Pfandbriefe. ObllgaÜonen, Hypo-

theken) sind durch die Vertreibung oder als Osttchaden verlorengegangen?

Bonklnstitut, Sparketse
oder sonstiger Schuldner

••—•<>>•>•••—•>•>••»•••—••••»••>•>•—••»»•i

S.

Wohnsitz, Sitz des Schuldners
Im Zeltpunkt der Schädigung

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*•****'

•^»«•••••«••••*•« I

•«—»»<—•—••«

Art des Anspruchs
(z.B. Sparkonto. Girokonto, Hypothek)

>••••••*•*••••••«••••••«•••••••••••••*•••****••***********"***

H5he
des Anspruchs

———————»••^M»

•«••>•••••••••• • ••«••••••••••••••••••••

Zlnssoti

—»—•»•••———••••

••••••—••••»••« *••••——•••••••—••••

Fortsetzung zu Nr. 23

Jetziger Aufenthalt (Sitz) des Schuldners

Zu 1: ..

Zu 2:

Zu 3:

Zu 4:

Ist der Stfraldner zur ErfOlling des Anspruchs

noch in der Lofe7

Ist der Anspruch out

Deutsche Mork umge-
stellt worden und mit

welchem Betrog?

Frogen

b) Welche der vorstehend aufgeführten An-
sprOche sind auf Grund des Gesetzet
Ober einen Wdhrungsousgleich fOr Spor-

— fittuioben' Vertriebener angemeldet wor-
den? Falls Ja, wann und wo?

Antworten

b) Zu Nr. -.

om

bei

(Zeitpunlit)

(Geldinstitut oder Postanstalt)

Raum fOr omtliche
Vermerke

24. Welche Anwartschaften aus Lebensversicherungsvertrigen (Kapitalversicherungen oder Rentenversidierungen), die Im Zeltpunkt
der Schädigung noch nicht fällig waren, sind durch die Vertreibung oder eis Ostsiteeden verterenaeyenien?

Versicherungsgesellschaft

Name und Sitz



»I

li

I
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Fortsetzung xu Nr. 2S
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PraifO

^ Shid •liuflna tfvr vorttthani w4 In den

Beiblättern onfltftkMMii Vtrnii««iuw«rte

-fff. weldM - uamltt«llMr odtr durdi

Iftmilttliini dtr Hou»nr«whondttolte Ott

von olner Porion «rworten wordtn. dl«

»ofon poütltcher Vortelfunfl od«r Sdildl-

funf lu dtm Krtlt d«r lllsdtrgutmadiunit-
btrtditlflttD gebSrt?

n Roben Sie sonst vesentUdis Angoben zo
Qocben?

Antworten

2^. mi i MiT "^ •^x

>••»

Bemn fOr omtlldio
VormerlDB

»—••»—»••—•>——•»——•••***' •»—»—•••»——•—•>— >»**>|

80. i«p«»p»—••<>»»—•—*»»»—

>«»>»»»•>—>••—>•••••>»•—<'"•*—•»*

ff. Welche Beweismittel stehen zur Ver*
fOfung?

|Bel Vertrelbungsschflden ond OitsdiBdon
oudi Angobo von Zeugen« mSglldist mit
Jgtzlger AnsdirlfU

51. Zo Nr. .^ —— ITtrT TT TTrTTr'T'T--—T-" """**"

Zo Nr.

Zo Nr.

.>»»»»>»»»»»»•»•—>••»—••>•<» *» ••••••••••••••••'

»»<»»»<»««—»»•>•»••••••—•»••»••—•*•••»••••*""*•*"•"

Sl Wenn der onmittelbor OesdiBdlgto (vgl. Fragen 1 bis 9) oder fff. derltnlgo. der oTs dessen Erb» om 1. April 1f11 ontragsbercdillgt war (vgl

Fragen 10 bis 14) nicht selbst Antrof stellt, bot der Antrogstoller nodistebend oDzufoben, In weldier Elgensdioft er bandelt.

0) Polls der Antrogststler den Antroo olo
Erbe eines om 1. April 1952 Antrags«
berechtigten (vgl. Abschnitte A und B)
stellt:

Wo befindet sich ssln stfindiger Aufsnt«
holt?

Ist der Antrogstoller gesetzlicher Erbe
oder liegt eine letztwilllgo VerfOgung
(Testament. Erbvertrag) vor?

O »»».«.»«»^«»—.#—..»»»»...•—..•«.—••—•>»•••—

»

—••••!>—••»••—••••»——•

(Ort. Straße u. Uausnummer)

*•••••..••••••••••••••«•————••.— »»#«»«——>—»—••——•••••—•»>»»•••••—

—

i

(Kreis. Land)

#•••••••*••••••••••••••«••»••»••••••••••••••••••••••»•••••••••••••••.•••••••••' ••••••MM«*****»»**«****«*«*«

RBhe des Erbtolls (Bruchteils) des
Antrogstollers?

Wer sind die onderen Erben, wo wohnen
Ml9 und wie sind ihre Erbteile?

••*•*••••*••••••• **••••••••••*•••••••*••••••••M*** **•* ***»**••»•»•—•••M—*****««»»*»—**•»»»»**•*•>»*»••—»•»*——

*•*****••*••*•*•**»»•**•****•*•*•«****•« »—*>*«•»«••*»***********M*»**«««—**—•»—»**«»*»•**»—•>»»»»<*—^*—X»

#•••••»••«•*•***•**—•.»•••••—•••*****••***•.»»a****»»»!«^'*** »*******»«***

(Name. Vorname) (Wohnort) (Strafie o. Uausnrj

t>M****»»«^*««****«^^^»***>»***^^^^***»*»^**«««—********»*•****»*•*»*•**•*«•*******»*•••*—»»»M***»»» »**••****«•••••*•****

b) Fotls der Antroctteller f r eine
andere Person (z. B. als gesetz-
lidier Vertreter, Vormund, Testaments-
vollstrecker) Antroo stellt:

in welcher Eigenschaft handelt der Ao-
troosteller?

Ogf. Ist Vollmocht, Cestallungsurkunde
usw. vorzulegen.

Wo befindet sich sein ttSndlger Aufent-
halt?

«»»*—*»»»*»**—>*»>*»» >*«»»>i

b) .. •••**••••••••••••*••«»«••••••>«**••**«««*****—

*

f ««H««»«««>»»«««««————

»

(Wohnort) (Straße u. Hausnr.)

^•••••—••••»••••«**M»*«*—***—«*«•»»«—«•*******>»—*—*——****»»1

(Kreis, Land)

Ich versichere. do8 die vorstehenden ond In den belgefOgten Belbiflttern gestellten Frofen vollstfindlg ond richtig beontwortet sind. Mir Ist bekannt«
doS Ich bei unrichtiger oder unvollstBndiger Beantwortung der Fragen von der Schodentfettttellung ausgeschlossen werden kann. NochtrBgllche Verflnde«

ningen. die sich ouf diese Schodensanmeldung beliehen, werde Ich der FeststellungsbehSrde engeben. Ich ermöchtlge die FinanzbehBrden. Ober meine
steuerlichen Verhfiltnisse Insoweit Auskunft zu geben, ols die Auskunft fOr den von mir vorgelegten Antrag ouf Schodensfeststellung von Bedeutung Ist

(Ort)
., den .- 195._

(Datum)

T~-'""~--'--~"*T******-"""--****-**"-T"*"~TT"---'Ttr*TTfl-tT-'-r-rT"—"TTT---^~*~*T"**--TT'^TT f*«< t tt 1 1..» «»««»M «»—^** «1 1 t tTT 1 1 1 1 TT "Tr^fr

(Unterschrift)

(FQr amtliche Vermerke)

Rirtelkorte Ist mit forgttegt. ebgesondt om

OB die HelmoteoskvBfstene la

— «»—**—»* *

•*•••••••*••••
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(FQr amtliche Vermerke)

Eingegangen bei der Gemeindebehörde

In

am

Wsltergeleltet an dss Aosgleldisamt

In

im

>*»******—*»***********•*»**»•******•*••*»*••***••**•**•*•***•»*»»•»••***>*>—

•*••••••«••••••••*• *—•***»**«—*»•»******—•—»*****»—

(Untersdirift)



Beiblatt

B«lblott Grundvermögen

lum Antrag das (der) ^ _ in „.

(Name. Vorname des am 1. 4. 1952 Antrafisbereditlgten) (Wohnort. Straße u. Hausnr.)

auf Feststellung von Vertreibungsschäden - Kriegssachschäden - Ostschäden
(Nichtzutreffendes bitte streichen)

Unmittelbar Geschfidigter*): in
(Name. Vorname) (Woiinsitz vor der Schädigung - Vertreibung)

Schäden und Verluste an Grundvermögen
(Einfamilienhäuser, MietwohngnindstQdEe, gemischtgenutzte Grundstücke. Geschäftsgnindstfldce, Bauland, soweit diese Grundstöcke nicht zu mehr als

50 V. H. einem gewerblichen Betrieb des Eigentümers gedient haben und deshalb als Betriebsgrundstücke auf dem Beiblatt Betriebsvermögen aufzuführen sind.)

Bei mehreren GrundstOdcen ist fOr jedes GrundstOdc ein besonderes Beiblatt beizufügen

6

> li

-0 2

QO

Fragen

1. Art des GrundstOdct?

2, Wie wurde dos GrondstOdc genofzt?

-^«••nMMB««Min>

Antworten

1. •••#•••••••••••••••••••••••••*«•••••**•••••••••••••••••••••**************

(Einfamilienhaus. Mietwohngrundstüdc, gemischtgenutztes Grundstück.
Gesdiäftsgnmdstüds. Bauland)

^9 ——•'——— •>———»•••—»<»>—>•—>«••»——•

(Angabe, ob für Wohnzwedie. für eigen- oder fremdgewerbliche Zwedte)

5. Lage des GnindstOd»?

4. GrundbudimSBtga Bezeldinung?

Raum fOr omtlldi«
Vermerkt

la———————»•••—•——•••—•—»»—•••••—•<»••••••——••——••—•#—>•>•——»•»»••••»••>•>>»<»••«•••••**•»•<—••—••»•—

5. ~ •—••••—••—>•—•••••>••••——

(Ort. Straße und Hausnr.)

<»••»#>»•••>••«••«»•••——>—•>•••—•»• »••••»«•••»••—••—•••••»«*— I

(Kreis, Reglerungsbezirk. Land)

4. Grundbudi von *••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••»••••»»•#•••»«»»»«»«,»»«##«,«„»

5. Große des Grundstücks?

6. War der GetchSdigta Im Zeitpunkt der
Schädigung AlielneigantOmer des Grund-
stocks oder war er am Eigentum beteiligt
und zu welchem Anteil?

Wer woran dia MitelgentOmer und wo
wohnen sla Jetzt?

7. Auf welchem Wege (Kauf. Erbschaft,
Schenkung) Ist dos GrundstOdc erworben
worden, von wem und ggf. zu welchem
Kaufpreis?

Band •>..••••••••••••••••••••••••» Blatt

Gemarkung *——#—————>—•••—<»»»—»»—»»—

5.

6.

•»•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••»•••••••««•«•«»«««»ttffVMVVttfftMt•••••• qm

....•«..MMMMMMM«.m.«««tM«M«**«.«••••.•••..«•.....••••«»*•.•••••«••«»•••«•.»•••«••.••..•M»«»*»MM..M..M«MMM»M«MMM***M.»...«

•M«*»MMMM«*M«»MM«a«**MMMM**«MM.M..*«««.MM*M«WM«MM«*««MM*M*««MMMM»««M*M.M*«««*M.M«>**«*M«..MM*..

.....•»..«>..•—.>*•......••...—..•<•.....»...........«•.•............#...<

7. .. ••••••••••••••••••••••••••••••••••••«•••••••••t««««« •••••••••••••

>••—••—»••••••••••—»»••••>—••>••—•»»—

•*"*• •—•••^—*——••—••••••••••••f ——>—#—•<#————>•————»« .«MM,,,,,,,,.,,,^,^^^,,^,,,^,^^^^^^^

1) Nur auszufOllen. wenn der unmittelbar Gesdifidlgta nldit salbst der am 1. April 1952 Antrogtbereditlgte Ist.

I
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Fragall Antwortto

al Wlf hoch wor 49r auf den letzten
Fettstellungtzeltpunkt vor Eintritt der
Schädigung festgestellte Elnhelttwert?

h) Fallt der EInhettswert nidit fettgettellt

Ist oder nicht angegeben werden kann:
Sonstige Wertangaben fOr da» Orund-
tlOdi?

9. O) Ift fOr dot GrundstOdr ein Abgellungs-
betrog nod« de** Verordnung Ober die

Aufhebung der 6eb0udeent»chuldung-
tteuer vom 11. 7. 1942 eninoiiei «ror-

b) Nur fOr In Berlin (West) be
legene Grundstöcke:

Sind fOr dos Kolenderlohr 1948
Grundtteuerbllligkeltsermfißigungen
wegen Wertmhiderungen gewöhrt wor-
den?

Welcher Wert Ist diesen zugrunde ge-

legt worden?

\

1. 0) RM. fettgestellt auf den 1. Januar 19—
Uahr)

vom Finanzamt

Aktenzeichen

b) Grundsteuerwert

VermOgensteuerwert

•Mf«P •*••

Feuerkassen- oder Brondkottenwert

Koufprels/Ubernahmeprels

Vorhondene Schfltzungen

9. 0) Jo/Neln ~ Falls Je RM entrichtet om
(Tag. Monat. Jahr>

an ..

(Kasse)

b)

———»———«»•••—••—•—••••—*•———*'

Roum fOr amtliche
Vermerke

10. o)Bel VertrelbungsschOden und Osftchflden:'
Welch« langfristigen Verbindlichkelten, die Im Zeltpunkt der Schädigung (Vertreibung) mit dem GrundstOdr In wirtschoftllchem

Zusammenhong stunden oder on Ihm dinglich gesichert waren (z. B. Hyputheken, Rentenschulden. Altenteile, sonstige ^tundbudimaOlg cesicherie

Lasten^ woren vorhanden?

blBeikrlegssochtchflden:
Welche Verbindlichkelten, die durch Grundpfandrechte on dem GrundstOcfc gesichert waren oder welche auf dem Grundstock lastenden Grund-
schulden oder Rentenschulden waren am 20. Juni 1948 vorhonden?

GISubIger
(Name. Vorname)



^i

FroBtn Antworttn

Fragen 11 bis 13 nur fOr Vertreibungsschfiden und Osttdifidan
Beantwortung dann entbehrlich, wenn ein Einhelttwertbescheld vorselegt warden kann

11. Bouart und Bauzustond der ouf dem
OrunditOck befindlichen OebOude (nflhere

Beschreibung, OrSBe, Baujahr)?

12. e) Oesomto cenutzta FIQdio des Grund-
ttOdct?

b) Zahl der RSume?

Umbouter Raum?

;i5. jährlicher Mietwert

u) der eigenen Wohnung?.

b) der vermieteten Wohnrfiume?

c) der elgengewerblldien Rflume?

vermieteten Rfiume?

Roun fOr omtlldMl
Vermerk«

11. .. ••—•>••>••—<»•»•••»•<>•»•—»>>»«—••»•>••§>«»»•••«» —————

#—»>»««»«•>•••••••——•••••••»»••••»•••••»—•»•••*ee

—•••••»•••••—»we—*ee»»——»••»•»•••>••—»»•—e««——>—»••»»#—••>••—>«>—e>te—>eeett>»teet»—e»——•—••»—•—*•—•>•

ee»•»<—>»•>•»»> «eittit»t««w—»ww«*—M«i»f•••••>•••••••••••>••••——•*«•••»»»»•»••»

12. Es wurden genutzt fOr

Wohnzwecke

0)

b)

qm

Rfiume

cbm

15.

C) M» •M KM

M ••w .•»•••»>••>•>—><••»••»•»•#»••••—•M KF||

gewerbliche Zwecke

I • .i'«».< —-•-

Qni

ItOume

ee«»i«»et>i»»»«t»»«—•——•••—»•——•—f>n»«ee cbni

—»•>•>—<>>—<—•——»••—•»•»#>—»—« RH

RH

Fragen 14 bis 17 nur fOr Kriegssachsdidden

14. Wann Ist der Kriegssachschaden ein-
getreten und wodurch?

15. Worin bestand ^^r Kriegssachschaden?
(Genaue Angabe Ober Art und Umfang des
Schadens Ist erforderlidi.)

14. Am 19 ...... durch' ••••»••—»•••————•»»>—»•—»

••••»»»••>•••»•—••••••••••—>—«•#•—>»•>••••<

15.

16. Wie hoch war der fOr den 21. 6. 1948M
geltende, ggf. unter Berücksichtigung des
Kriegssachschadens fortgeschriebene Ein-
heitswert?

17. Wenn das beschädigte Grundstück In der

Zelt zwischen dem Eintritt des Schadens
und dem 21. 6. 1948M gonz oder zum
Teil verfiuSert worden Ist:

0) Welcher Teil des Grundstücks Ist ver-
fiuDert worden?

b) Wann, an wen und zu welchem Preis?

16 RM, festgestellt vom Finanzamt

17. 0) ..

• •#•—•»——»•<>•>»>»>—>•»>••»••••••—»exe—••>•>•••»**• ISO

b) Am ... ••——•»>»»>•••——•••——•>—•»••>>•>•—•»•>——•••»••

en ...

m'm e*«*«***t*«**«*«'•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••'

1) Zu Fragen 16 und 17: Bei In Berlin (We<l| belogenem VerniBgen tritt an die Stell« des 2f. S. 394t der I.April 1(49.
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Frogtn Antworten
Rdum fOr omtllcho

Vermerko

Fragen 18 bis 20 für Vertreibungsschäden, Ostschoden und Kriegssachschaden

ißt, Ist der Schoden bei einer Feststellungi-
bthSrde Celnem Krlegttchfldenomt) onge-
meldet worden, wann und wo?

•^9. Sonstige Angaben Ober den Schaden?

20. Welche Beweismittel stehen zur VerfO^ung?
(Bei Vertreibungsschöden und Ostschäden
auch Angabe von Zeugen, möglichst mit
Jetziger Anschrift.)

1 8. Am 19 ...

bei

unter Nr.

19.

20.

X- r:a

ifl^«*.«»«**

»———>— ., den

(Ort)

^ '»93

(Datum» riintfirschrifl)

j^rmblatt LA 2 b - 4 —



Vertreibunrjt-

schaden
Kriegssach-

schad«n Ostschaden

Geschäftszeicfaeo

Antrag
des (der)')

•••••••••«••••»«•••••«••«••••••••«••«»•••••••^••••••••••••••••a • •••••• ••»•*»»•»>>»«»——••

(Name. Vorname des am 1. April 1952 AntracsberecbtleteD)

In •••••••••••••••••••••••••••••••••••• ••«••••••••••••••«»«««,*««^«« —#•••••»—•••••—••••••••»•••••••••»»•••••»»——————1
(Wohnort. Straße. Hiusnummer)

auf Feststellung von Verlreibungsschäden — Kriegssachschäden — Ostschäden
(Niditzutreffendet bitte Btreidiea)

ouf Grund d«t FestsUllungsgusotz^s v^m 21. April 1952 (IGBI. I $. 2S7)

Vorb«m#rkung«n
1. All« Angoben toUtn B«t Ittirlldi (mOglidist mit Sdireibmaschlne oder

in Blockscfarift) gemadit werden. Es wird empfohlen, sich verher
einen Entwurf zu modien,

2. Urkunden sollen In Urschrift nicht belgefOot werden. Die BelfOgung
von beglaubigten Abschriften, Lichtbildern, Fotokopien, die lur Ver-
fOgung stehen, wird empfohlen; Unterlagen können auch nachgereicht
werden. In Jedem Folie soll Jedoch angegeben werden, welche Be-
weismittel (Urkunden, Zeusen usw.) lOr die einzelnen Angaben zur
VerfOgung stehen.

3. Der Antrag Ist In doppelter Ausfertigung einzureichen. Bei
Schäden und Verlusten an lond- und forstwirtschaftlichem VermBgen,
Grundvermögen und Betriebsvermögen sind fOr Jeden Betrieb oder
Jedes Grundstock die vorgesehenen besonderen Beiblätter
Landwirtschaft, Grundvermögen, Betriebsvermögen in doppelter
Ausfertigung beizufOgen.

Werden B

1

1 b 1

1

1 1 1 r btltefOat, so Ist belVertrelbungg«
• cbiden «nd Oetschfiden mit dem Antreg ouBardem ginn
Kartnlkartt In nlnfocher Ausfertigung einzureichen.

4. Wenn der Reum Im Antraf und In den Beiblättern nicht ousrelClit»

können ouf besonderem Blott Erlöuterungen gegeben

5. Soweit der Antragsteller Angolien nicht mehr genau mochen
ist dies Jeweils anzugeben-

ö. Jeder erlittene Sdioden darf nur an einer Steile des Aotrogt
gegeben werden. (Ausnehme siehe Frage 26).

7. Die Feststellung von Vertreibungsschfiden, Kriegssachsdiöden und
Ostschtiden begrOndet noch keinen Anspruch auf BerOdtsichtigung Im
Lastenausgleich (§ 2 des Feststellungsgesetzes).

8. Vor AusfOllung dieses Antrags bitte Merkblatt lesen uml
Versicherung om Ende dos Antrags besonders beochtooj

A. Angoben zur Person des unmittelbar Geschädigten
(Zu A sind Angaben auch dann zu mochen, wenn der unmittelbar GeschOdIgto verstorben ist.)

Fragen Antworten
Raum fOr emtlldit

Vermerke

1. Name, Vornome (bei Frauen auch Ge-

burtsname)?

2. Geburtstag?

3. Geburtsort?

4. Jetziger Wohnort (stOndlger Aufenthalt)
foils verstorben, letzter Wohnort?

5. Bei verwitweten, geschiedenen und ge-

trennt lebenden Frouen:
Name des Hannes, seines Geburtstnqs.

Jetzigen Aufenthalts oder seines Steibe-
togs und Sterbeorts?

ö. Bei Vertriobenon:
0) Zeltpunkt der Vertreibung

(Flucht. Ausweisung. Umsiedlung)?

b) Wohnsitz bis zor Vertreibung?

zu o) und b): Umsiedler, die noch der
Umsiedlung nochmals vertrieben wor-
den sind, mOssen

zu 0) euch den Zeltpunkt der Um-
siedlung.

zu b) audi den Wohnsitz bis zur Um-
siedlung

angeben.

1.

3.

4.

(Tag. Monat, Jahr)

(Ort, Kreis. Land, bei Volksdeutschen auch Siedlungsgebiet)

(Ort, Straße und Hausnr.)
•••••»• »—• •••

(Kreis. Land)

5.

(Name u. Vorname des Mannes) (Geburtstag)

(Aufenthaltsort) (Sterbetag und -ort)

we Vl# »—•••••••••••>>>

b)

(Ort, Straße und Hausnr.)

(Kreis. Regierungsbezirk, Land)

Bei Umsiedlern: «.

(Zeitpunkt der Umsiedlung)

(Wohnsitz bis zur Umsiedlung, Land)

1) Bei Ted des unmittelbor Geschädigten vor dem t. April 1952 Ist der Name des Erben einzusetzen. Ist der unmittelbar Geschfidigte oder dessen trfm
nach dem 31. MIrz 1952 verstorben, so daß er nicht mehr selbst Antrog stellen konnte, so ist gleichwohl der Nome des om 1. April 1952 AmroBt-
berethtigton (olso des Verstorbenen) einzusetzen.

Formbiett LA t
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Fraotn

c) StoationgehSrIgktIt Im Zeltpunkt der
Vertreibung, bei Umsiedlern Im Zeit-

punkt der Umsiedlung?

d) VolkszugehSrIgkelt (ggf. auch die der
Ehefrau)?

o) FlOditllngsoufwels?
(in der britischen Zone und in Rhein-
land-Pfalz A oder B7)

f) StSndIger Aufentholt (Wohnort)^)

um 91. Dezember 19507

Btl tritar Aufenthaltnahme hn Jetzigen

Bundesgebiet oder bi Berlin (West)
och demll.Dozember 1950

eind Zeltpunkt und AnloB der Aufent-
holtnohmo anzugeben*).

Entsprechende Angaben haben Ange-
hörige des Öffentlichen, insbesondere
des auswärtigen Dienstes zu machen,
wenn sie ihren ständigen Aufenthalt
hn Bundesgebiet oder üi Berlin (West)
vor dem genannten Stichtag auf-
gegeben haben.

jj^.Bel Otfgeschfldlgten:
o) Wohnsitz om 31. Dezember 1944?

b) Ständiger Aufenthalt (Wohnort)O

on «I.Dozeabor 1N0?

Bei erster Aufentholtnahme Im Jetzi-

gen Bundesgebiet oder In Berlin
(West) noch dem S I.Dezember
19 5 sind Zeitpunkt und Anlaß der
Aufentholtnahme onzugeben').

I. Familienstand

a) z. Zt. der SdiOdlgung?

b) om I. April 19927 ')

f. Borof ond Stellung Im Bemf:
0) Vor der Schädigung (Vertreibung) tu*

letzt ousoeflbter Beruf?

b) Jetziger bzw. zuletzt ousgeObter Beruf?
Genaue Angeben zu e) und b) erbeten.
Insbesondere, ob der Beruf selbstfindig
Oder unselbständig eusgeObt wurde.

Beispiele: kaufmännischer Angestellter,
Lebensmittelhändler, Schuhmacher-
meister bei Firma X, selbständiger
Schuhmachermeister, Schuhmacher-
geselle. Bei Frauen Ist ggf. auch
der Beruf des Ehemannes anzugeben.

Antworten
Kaum fOr omtlidie

Vermerke

c)

d)

»»»»«««—

»

o«w———••——••—————•'

e) Nr.

von

.. ousgestellt om.

••——>—•—•••——••••—••••>•>•»»—

(Behörde)

f) 31. 12. 50: ••••••••••

(Ort. Straße u. Hausnr.)
•••——»«»»•——•»——••>••»••—•••»•••>—•••

(Kreis. Land)

Zeltpunkt:

AnlaO:

7. 0)

(Ort. Straße und Hausnr.)

• x«»^«••««•*••»•»•*•••»•••*••••• »••*•

(Kreis. Regierungsbezirk. Land)

b) 31. 12. 50: •»»——•••>>•••••>—'

(Ort Straße u. Hausnr.)

(Kreis. Land)

Zeitpunkt:

AnlaB: ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••<

e»»tt»t»»>»*»««»«t»«——•*•••>—<•—>••••—————••—•••••#•—•••——•————•>••»———•—••••—

»

—••e

8. a) Ledig, verh.« verw.. getdileden. getrennt lebend
(Nichtzutreffendes bitte streicheo)

b) Ledig, Terh., verw.. gesdifeden. getrennt lebend
(Nichtzutreffendes bitte streichen)

9. 0)

b)

>••»•»»——••»»*•—»••••»•'

*

••••»••••»>»»><•—ttf

—»—<••••«>»•*•••>•>•••••—•>•••»•••••••— ••*•••••••«•••••••••••••••••••••

—

»

.^-

1) Zu Fragen 6 f. 7 b. 8 b: Die Beontwortung entffillt, wenn der Antragsberechtigte nicht der unmittelbar Geschfidigte Ist in diesem Folie sind die
Fragen zu Nr. 11 zu beentworten.

2) Zu Fragen 6 f und 7 b: Bei AufMithoftnohme noch dem II. Dez. 1950 kann noch dem Feststefiungsgetetz Antrag nur gestellt werden, wenn diese
spitestens 6 Monete nach der Vertreibung erfolgt Ist oder wenn der Antragsteller Heimkehrer nach den Vorschriften des Heimkehrergesetzes Ist
oder wenn der Antragsteller Im Wege der FamillenzusommenfOhrung zu seinem Ehesotten oder als mInderJOhrlger Oeschddigter zu seinen Eltern oder
qU MtfelMdOrrtlger Oesdifidigter zu seinen Kindern zugezogen Ist.
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B. Angaben zur Person das Antracsbcrccht'g^en

r7u B ttnd nur Angibtn lu modien. wenn der unmltttlb«'' Gafchfiälftt vtritorbtn Ist. und zwar Ober die Person desjenigen, zu dessen Gunsten dos
Recht ouf Antrogstellueg am 1. April 1952 «nutenden ist. I der am 1. April 1952 Antregsberechtigte »päter verstorben, fo Ist von dem Erben neben

den Angaben xu A bzw. B Frage 32 zu btoniworten.)

10. Todestag und Sterbeort des unmittelbar
Gtsdildiften?

11. Antrogsberechtlftor:

a) Name. Vorname (bei Frauen auch Ge-
burtsname)?

b) Bei verwimtten. qeidila

d

enen und ge-
trennt leHeaden Frouen fernor:

Nfmt des MooMS. seines Geburtstags,
rotzigen AefeaHielta oder seines Sterbe-
tags und Sterbeerts?

c) Ständiger Aufenthalt (Wohnort)

om 31.Dezember 19507

Raum fOr omtlicho

Vermerke

Bei erster Aofentholtnehme Im Jetzi-

gen Buneesfeblet oder in Berlin (West)
nachdemSI. Dezember 1991
sied Zeitpunkt vn4 AmIoB der Aef-
enthaltnahme eezugeben')

(Zu c) sind nur Angeben bei Vor-
treibungsschidea und Ostechöden ze
machen.)

d) Geburtstag ood GeborUOrt?

e) Beruf?

f) Fomlllenstand om 1. April 19527

g) VerwandtschaftsverhSItnls zo dem un-
mittelbar Getchddlgten7

12. Ist der Antrogsberetfitigte fletetzllcher Erbe
oder liegt eine letztwillige VerfOgung
(Testament Erbvertreg) vor?

13. HBhe des Erbteils (Bruchteils) des Antregt-
berechtigten7

14. Wer sind die aodereo Erben und wie sind
Ihre Erbteile?

10.

11. 0)

b)

(Tag. Monat. Jahr)
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C Angobon Ober SA&den und Verlusto an land" und fontwlrlfdiaflildiam V^rmSgoni GrundvermSgen

und Bttlrittbsv«rmo9«fi
<Olt Angabtn la 4ta BelbUtttni boltliM ffdi «vf Un nmltttrkar Ottdildlfttnl

Frogto Antvtrtto

19. Et tlod btlsffOot Obtr Idifldio uod Vtr»
luft« aa

Ol lond- und fforitwtrtsAaftlldism Vff
mlflta:

b) OrundvtmiBBsn:

c) BttrIebsvtrmSgen:

Btiblltttr Ltadvirtsdicft

Balblltttr GroodffrmSian

Btibllttir CttfltbtvfnnSgtu

laun fOr «mtlldia
Vtrm«rk«

I

!p

D. Angobon lib«r HousratsdiSdon
(Olt Pragan U Ut 19 btzlaliaB alA aal tfaa owilttoibar OtfdiadtgtaDll

ff. BataB der Gatchldlgta xor Ztll der
ScMdlguag (Vertreibunc)

al «Inan tlgamn Hauihell mit ObtnfUgtnd
algantr Einrichtung, wtbal dl« MSbal
fOr mlndntttns alnen Wohnraum tfla
Elaantum «aran.

adtr« Vena dies aldit zutrifft.

fO alt Vtrhalrottttr dit MSbal fOr mtn-
dtttant «Inon Wohnraum« ggf. fOr arla-

vlolo tlumo«

c) alt Un¥orfcolrototar dio MSbal fOr mln-
dtttons «Irmi Wohnroum. agf* fOr arlo-

vittl« Rflurn«?

(Zu b und c atnd gtaautra Angaben
arfordtrIidU.

17, a) Wann Itt dar Hautrattdioden alngs'
trottn. wo und wodurch?

14*— <

• >••. •»^i

16. e) Ja - Nttn (Nichtzutreffendes sfreldien)

la

(Ort. Straße und Hausnr.)

Loge der Wahnung: -.

(ErdgeschoO. ..-^Gescboß. Mitte - rechts - links. Vorderhaus.

Hinterbaus. Seitenbaus)

01«««<M >—»••••*•••••••—••—*•••••••»•»»•>——**•—•——>•——»>•••>•»»>••—•—•——•••—•••••••—'

(Krela Und"

Anzahl dir RSume:

Monottmleta bzw. Kittwart: »^ ——•>>»>•«>————

1:1 •—•——•—••— ' •»—•••••>•>——»<••••••>•—>••——•••—•—•••••••—•»

«•••••••••••••••«•'

C) •••••••••«•••••••••••••••••••••••••••••«••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

••••••••• •••••••••••••••••

t) Ziltpunkt: Tag. Uonat. Jahr

1. Schaden: ~.

2. Schaden:

3. Schaden: ~.

•••••••••——>•

•—••—#«•••>••»<>

'•*>••>——«

Ort StraBa u. Kautnr. aowta Lage dar Wahnaag (z. B. Erdcesdiofl):

Zu U

Zu 2:

Za 3i m.

Dar Sdiadaa Ist alngatratan durdi:

Za 13

Zu 2: «..

Zu 8:

11 Alt Betchadlgta goltan. wann dio Houtratvorlutto Im gomolntomon Haushalt lobondon Ehogottan ontatandon alnd. ahaa BBftllAI auf dia Eli8ff4
tumavorhiltniooo boldo Ehogattan; aa kann Jtdodi nur ala Antrag gattallt wtrdaa <& 13 des PeststeUungsgesetzai).

—»-^

Parmblatt LA 2



— 5 —
PriüB

hj WtIdM EaltdiadlfuattltlttUBitn lo tM
fir tfit lu •) •«fff»ftlirtM Hflutrat-
•chitfcR sind b«r»lt« Mwaiirt «ordMi,
«nn, v*a «•m uod In wtiditr HSht?

c) lit dtr QrtprOnflldi vorhandtn oe-
vtMiit Nflutrct f«nz vcrIortQ fltgon-
QMi (Totalverlust) adar

d) Itt dir «rtprOnglldi vorhoodtn gt-
WMant Mawtrot IntfaMint w mtbr alt
11 V. N. varlaran gaianfan (Tell-
schaden)?
. )ei Teilachflden ilnd genauere Angaben
- ggf. auf Srlluterungsblatt - Ober den
Umfang und den Wert des verlorenen
und des erhaltenen Hausrats erforder-
lich.)

II. o) Labta dar •eschldifta mit talnem Ehe-
«ottan im Zaitpunkt dar Schfldlguno im
gamalntaman Hauahaltl

b) Falls latzt fatrannt Tnbend oder ga-
tdiladan:
Wo «ohot dar Cbogottt?

i1, Waldia ElnkOafta hottan dar Oaachadlgta
sowla die zu talnam Hauthalt gahdrandan
ond von Ihm wirtschaftlich obhfingigan
Fomlllanan««liirifan (Ehefrau. Kinder),
soweit tia nicht salbst antrogsbareditift
alnd. Im Dwrdischnitt dar Johra 19S7.
19T>8 «Nd 19Sf7')
(Falls Einkünfte erst nach 1937 bezogen
wurden, aind die Durchschnittseinkünfte
der drei eraten In Betracht kommenden
Jahre anzuheben.)
Waian daa fgr dia Fastttallung van Hout-
ratvarltfstan atwo In Batrocht kommenden
VoTMlaoRs vargl. Frogo 17.

WaldM Mrsonon, dio von dorn A n -

trofsborochtlgtan wirtschaftlich

obhlnflf woran und nicht selbst ontrogs-
barachtigt sind. gohBrten om 1. April igS2

W» salnam Haushalt?

Antworten

b) Zeitpunkt

Zu 1: -..

wU M* ••••••••••••t«*«s«*»»««»f ••••••

^U M • —»•••— •'

Behörde oder
Stella
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F. Angaben Bbor Vertroibungffchadlen und Ostschadan an AnsprQchen und Beteiligungen

p- AosprOdit uod Beteiligungen, dl« zum Betriebsvermögen (vgl. Abschnitt C) gehOren. tlnd hier nicht oufzufOhren ^

(Die Frogen beziehen sich auf den unmittelbar Geschädigten)

Zu allen Anmeldungen sind genaue Einzelangaben erforderlich.

SS. ojl Welche RopItalansprQche (z. B. Spar- oder Girokonten bei Banken oder Sparkassen. Postscheckkonten. Pfandbriefe. Obligationen. Hypo-

theken) sind durch die Vertreibung oder als Ostschaden verlorengegangen?
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Fortsetzung zu Nr. 2S

Zu t: .

Zu 2:

Zu 3:

Zu 4: ^.

Jetziger Aofenthclt (Sitz) dst Sdiuldnerf Ist tftr Stfuildner zur ErfOllung tfat Antprudit
oeeb In der Loge?

»—««*t*»tttt»tt>-r»^"r-TfTTt»TTT»ft>»tTtfft>«««»tfftf«>»«>—»>»»^—#^M—»—^a^MM>i

•—»•—>•»——••»»—>•••••—••——————»>»» *•••—•••—e»——aaM<ee^a*

•WWftMtKM—

>••««••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• «••••*»—————>#— in r

Itt d«r Aneprudi «uf
Deutsch« Mark umie«
etellt «ord»n «nd mit

welchem Betrat?

26. WelelM Btlptllioogt warte (Insbesondere AkUen. Eoze. GmbH-Anteile. Genossensdiaftscnthaben) sind tforch die Vertreibung oder oIs Ott-
echodeo verlarongepangen? )

Getellsdiift oder Gtntssensdraft SItt

^•••••••••••••••••mJ»«*«*«« ••••••••••••••••************** ******************************

m————9*—•••——••••————•9^——••——••^•••^

»»###••»••»>»•#%>•••>••••••••••»«••••••>•»——» ••••••••Mi

«»••••••••••••••••••#••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*

«—

—

»••>•< fr

^****"""*""""•" T'T"TtT|-1ITT"TTTMBH«l»» <m iM

•—••••••••••••••••••••••••—

Art der
Beteillfung

•———•••••»••^•«wt—•««§<»•—

————••ttt»—••—••>———•>»—

—

•—••>»»••»••••••»»•••<

NennlMtrag
der Bateillgung

In welchem Umfang Itt

Vermigen der Oasall«
echaft oder OenotMR"
tchoft noch erholten?

»>———><»••••>*•>••—•••••••••* •••••••••••—•—>•<——•——<>—•> •

i

,

G. Sonstige Angabeif

Fragen Antworten
Raum ffOr omtlldie

Vermerke

^7« Wie Ist der unmittelbar GetdiBdlgto ver
dor Sdiidigweg (Vertreibung) zeloUt zur

Vormifonstener verentagt worden, oul
welche« Stichtag und von welchem
Flnoniemt (Steueramt)?

(Gilt nur fQr Personen aus Gebieten.

In denen das deutsche Vcrmögen-
ßteuerrecbt eilt oder ealt.)

Welfko EntsdiSsÜQungsIsIstungen auBer den
fir HousretseMIden zu Nr. 17 b onge-
gohonea sied fOr die eufvefihrten Schdde«
und Verluste In RM bereite gewdhrt
«rordee?

Wann?

Von wem?

In welcher K3he?

27. Land- und fortitvlrlsdiaftlldle} VermBgen '—
.

,- &U

CetflsbfvemiSgen ',
*,», n BB

CruBdverBBien -
r

BM

Sonstiges VennSgcn , HM

RohvermSgen .^...... EM

Qb Schulden,
eewelt nldit zuöi MrlßßsVörmoflea csboflg »........>. ^ RH

RelnvermSgeit -~^ .. .. CM
Veranlagung Ist vorgonommsn Vom Floonzcmt (SteueramO

e«»e>tti—»——••»•••»•"•» ttWftlfWTtfttf TtTTtttTfTTTTtrTTTfT*WtTTfttfttTtTfrt*fTf»MHt ti »»•§!•*trr

ouf deii.^1 .-n

28. FOr «aldlia iSdi&den?

Zu Nr.:

Zaltponlt

2u Nr« s ———- WM« f

2U Nr.. •••«••••

Von BehBrde oder Stelle?

2U Nr«o — • > I ! I

•»••— •••••M••••••••••••••«••

Betrag RM

••••••>•—>•>•••••••<—•» !§••••••••'

Zu Nr.:

zu Nr.. M.M.«».«..

^) Zu Frege 26: Wenn ein GmbH-Anteil oder eine Beteiligung an einer AIctiengesellsdiaft. fOr deren Aktien keine SteuerkurewerfG
fettgesetzt wurden, verloren gegangen sind, muB auch das .Belblett BetriebsvermBeen" eusgefüllt werden.

Wenn Verluste aus der Beteiligung an einer effoNon Handelsgesellschaft, Kommanditgesellschaft oder einer Bhnlldieif

Gesellschaft (z. B. Partenreederei) entstanden tind, tind diese Verluste nidit hier, eondern n u r Im »Beiblatt BetrlebsvermBgen" oufzufOhren«
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Frai0O Antvortto

Slntf «tnitlne tfer voritthtni uni In dtn

B«lbiatt«rn onfCffttoMii Vtrmlftmwtrte
^iff. wtldM - »MnltttllMr o4tr durch

VannlttlvAf dar ItaurHrtuhandstellt Ost

¥•11 tinar Ptrtsn trworWn wordtn. dl«

•TMan polltladiar Varfalfunt adar Sdiidl-

Kng zu dam Krals dar Wladtrfutmadiunif
recbtlottn «ehfliti

Vi. ffaban Sie tontl vttantlldio Angaben zo
OMdMO?

ff, Walcha Baweltmlttel stehen zur Vcr*
fOgung?

(Bei VartrelbungtsdiBden ond OstsdiBdon
oudi Angobe von Zeugen» roSgllchtt mit
Jetziger AnsdirlfU

29.^ »«»ip—

—

>———•••«•••— —

Baum fOr omtlldio
Varmarlw

|*MMMM« ^—>•«——•—•••••*>» »>

80. »—«»»—••>————••••——••»•*•*»••—»**»"»*••——•>**—******

31. Zo Nr.

Zu Nr.

Zu Nr.

———• »——»••»»»••••———————

——» n>«——xOSi

81 fVenn der onmittelbar GasdiBdlgt» (vgl. Prägen 1 bis 9) oder ggf. derlenig«, der eis dessen Erb» am t. April tfW antragibsreditlQt war (vgl

Fragen 10 bis 14) nldit salbst Antrag stallt bot der Antrogstellor nodistahend onzugoben. In woldier Elgensdioft or bondolt

Ol Follt der Antragstellar den Antrog o I o
Erbe eines om 1. April 19S2 Antrogs-
beraditlgten (vgl. Abschnitte A und B)
stellt:

Wo befindet sldi sein stflndlger Aufcnt-
bolt?

Ist der Antrogsteller gesetzlldier Erbe
oder llagt olne letztwilllge Verfügung
(Testament. Erbvertrag) vor?

nOfio des Erbteils (Bruditetls) des
Aotragstollers?

ffor sind dia onderen Erben, wo wohnen
tio und wie sind Ihre Erstelle?

o) ... ••«•••••••••••••••••••*•«••••••«••••••*•••••••••••••••••'

(Ort. Straße u. Uausnummer)

•—•••»••»•»•••——•>»••»••••••••••••—*••»•—

(Kreis. Land)

>•••>•••••—••••>»»——•—••••»••—••»•»••»—«•——•••—••••••••••<

•••••«•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••'

b) Folio der Antrogsteller f r eine
n d e r e P • r s o n (z. B. als gesetz-

lldier Vertreter. Vormund. Testaments-
vollstrecker) Antrag stallt:

In weldier Eigenschaft handelt der An-
troostellor?

Ogf. Ist Vollmacht. Bestallungsurkundo
usw. vorzulegen.

Wo befindet sich sein stflndlger Aufent-
bolt?

»•»—••••••>>•—>•••• »1**>•—••••••—•»»•••••»>>—>••!

»>•>»»—>•>»•—•»<»>•#••••—

(Name. Vorname) (Wohnort) (StraCe u. Uausnrj

•»•—•»••—••••••—>»—••—»»•>••»>»—»••><••••••••

b) .. •—>>>»•—•>—•'

•—**•••*——•••—•>>•—•>•—>—>—•«»«—

—

—»»»»«i

••«»»><»»»—» ••>—»•••—•••»>••»—>—>»«»——>>—

(Wohnort) (Straße u. Hausnr.)

—»•»•* •»»»#»»>»—••»»••»••————••>*••••••••••^^•••w

(Kreis. Land)

Ich versichere. doB die vorstehenden und In den belgefOgten Belbiflttem gestellten Fragen vollständig und richtig beontwortet sind. Mir Ist bekonnt«
doS Ich ImI unrichtiger oder unvollstflndiger Beantwortung dar Frogan von dar Schodansfaststallung ousgoschloasan werden kann. NachtrBfllcha Vardnda"
run0en. dlo sich ouf diese Schadensonmaldung beziehen, werde Ich dar FaststallwngsbahOrde enfoban. Ich ermBchtlgo die FlnonzbahBrden, Ober meino
tteuorllchon Verhältnisse Insoweit Auskunft zu gelion, oli dlo Auskunft fOr den von mir vorgeltgten Antrog ouf Schodensfeststollung von Bedeutung lsL_,

(Ort)
•• »«»»» . GSu 111

(Datum)

•••*••*•—••••>—••—»—•>••»••••—»•^»

(Unterschrift)

(FOr amtliche Vermerke)

Rirtelkorte Ist mit forgelagt obgetondtom

on die Holmetooskunfstelle ta

«•»•••••••••••••••••••••

•—•»»<•

(FQr amtliche Vermerke)

Eingegangen bot der Gemeindebehörde

in

om

Vfeltergsleltet on des Aosglelchsemt

In

im

—***»•—••—•—•»••••••••••••••»•—•••••••>••••••••>•••—•>—•—>•»—•>»—

•——»>—>»»—»»—»»»#»»»»»«»»#»—»»>»#»»>a»t»»t>#taa

••••••••••••••••••••

(Untersdirift)
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Beiblatt Grundvermögen

Beiblatt

xum Antrag dit (dar)

(Name, Vorname des am 1. 4. 1952 Antragsberechtigten)
.^ in •»————••••••••—••—»•••<••••••••*

(Wohnort. Straße u. Hausnr.)

.\

auf Feststellung von Vertreibungsschäden - Kriegssachschäden - Ostschaden
(Nichtzutreffendes bitte streichen)

Unmittelbar GesdiÜdlgter*): ^.^..

(Name. Vorname)
in •••••—»•»•—•••——'

(Wohnsitz vor der Schädiguni - Vertreibung)

Sdiäden und Verluste an Grundvermögen
(Einfamilienhäuser. Mietwohngrundstflcke, gemiscfatgenutzte Gmndstfldce. Geschfiftsgrundstflcke. Bauland, soweit diese Grundstücke nicht zu mehr all

50 V. H. einem gewerblichen Betrieb des Eigentümers gedient haben und deshalb als Betriebsgrundstücke auf dem Beiblatt Betriebsvermögen aufzuführen sind.)

Bei mehreren Grundstöcken ist für |edes GrundstOdc ein besonderes Beiblatt beizufügen

Fragen Antworten

I. Art des OrundttOdct?

SLWIo wurde dos GrundstOdc genutzt?

3. Loge des GrundstOdcsT

4. Grundbuchmaoige Bezeldinung?

<#••••••—••••—»••—•••»•••••••••••'

(Einfamilienhaus, Mietwohngrundstüdc. gcmisditgenutztes Grundstück,
Gescfaäftsgrundstück. Bauland)

2. —»»———»— >»—«»>»»—«»»<—»»#»—»»»»>»»«>••>*»•••——••••••»••—••>—••••<>•>•••—*•••—•—••»•••——•—

(Angabe, job für Wohnzwecke, für eigen- oder fremdgewerbliche Zwecke)

«•••••••••••••••••••••••••••••••••• »1 •••••«••••••••••••••••«•••••••••••••••••••••••#•• ••••••••••••«••••••••••t««***««««t*«

lM< t««————•—••>••———*»——•••••••••••——•••••—••••—•»>•••»»••••••••••»••••••••*•••»•••••••••• •••<
jij larM I i^oM^ota

9m — —••—»———>—••——»«»i ————»•>—>>——»»—»»>••••••••«••••••••»••••••••••••««••••••••••••••••«•••••••••••••t«••••••••«•••••

(Ort. Straße und Hausnr.)

—•»••»••»••>••••>»••>••»••——•••>•••—••••••••»••• ••••••••'

(Kreis, Regierungsbezirk. Land)

4. Grundbudi von .•MMn.MMM..«M*MM*MMMM*»»*M.*MMM •

Band *"Ufta •••••••«•••«•i!•••••••••••••••••••••••••••»«••«••«»«••«««ag,a«a«a«

5. GrSBe des Grundstücks?

4. War der Gesdifidigto Im Zeltpunkt der
Sdifldigung AlleineigentOmer des Grund-

i itOdcs oder war er am Eigentum beteiligt
und zu wein
Wer waren dio HitelgentOmer und
wohnen sIt Jetzt?

7. Auf weldiem Wege (Kauf, Erbsdiaft.
Schenkung) Ist dos GrundstOdc erworben
worden, von wem und ggf. zu welchem
Kaufpreis?

Gemarkung

S.

4.

••—••••—••——••••••••%»»mm——»mmmm»•••*•»•••••»————••—»»>»>»«»w»»»»»»a«»##»»»«»»»ttm»f^»^>#>a»»^ QQÜ

****•••••**•—*••••—••——9^———•••—•••——•—•—••——•••m»» —»—•—^*^^*»—»*—-*"«"**« «»TtrTTTTTTTTfltrt«ttf llt >» »•»

Roum fOr omtllcbe
Vermerke

—...•..•»..—••——..•.•—.#>.....>#»—»<-* .».«....« .«»..»«««.»»»««««»«»««»« ...«..«...».««.«..»»^TI??!.?

.............M......».......M.... .»..W......W..................
»..«««...«WW.............

« • MM.•••«••••••••••••••.«•i ********** »«'"—»'""»«"«M...........,«...„....^,„.^.„,„^.....

»•nmt*mm—tm»*n—*——ft,M9»tf—n»,tmmwtm ..». «»»»»»»—««>....

U Nur outzufOllen, w.nn der unmittelbor GeidiSdlgta nldit nibit dar am 1. April 1952 Antragtbereditlgl. Ist.

-1 —Formblatt LA 2 b



Fragen

8. a) Wlf hoch war der ouf den letiten

Feststellungtzeitpunkt vor Eintritt der

Schädigung (estgestellto Elnheiltwert?

Antwortta

8. 0) •>—•>>»•• RM. ftttggtttllt ouf den 1. Jonuar 1f—
(Jahr)

vom Flnonxomt

•••••••«•••••••••••»••••••••••'

b) Follt der EInhelttwert nicht fettgottellt

Ist oder nicht ongegeben werden konn:
Sonstige Wertangoben fOr do» Orund-
•tOdcT

Rouni fOr «mtilciio

Vermerke

b) Grundtteuerwert

VermSgensteuerwert

«• ••••••••••«•••

•

»««•«»••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Feuerkossen- oder Brandkassenwert

Koufpreis^bernohmeprels

Vorhondene Schfltzungen

Raum fOr «mtUdü
Vormtrk«

,„.., „ .,. .3. ,.;jo,.v.:asa»*!!ia -i,yga?Ä-.

4 4 Rfiaarl Und BflUiuiland der auf dem
^^- SÄO* befindlichen O.bliüd. InOhor.

Beidirelbung. Orößt. Baujahr)?

It. ^.
.»^W»». ««.»«.M.-«««»».»»»»-«

#»«»»»»«•«»»»»«»"*"

.^..————•—^-^-*--"^

••—•••»«—•»—•»»»—<—•»«——••••»•••>••••••••—*•*••—*•••**'

0) Ist fOr dae GrundstOdr ein Abgeltunqt-

betrag nach d«»* Verordnung Ober die

Aufhebuno der 6ebfiudeent»chuldung-
steuer vom 51. 7. If42 eniricniei wor-
den und in welcher Höhe?

I >—M—üMaiei—rf>»wfcM

b) Nur fOr In Berlin
legen« GrundttOdce:

(West) be

Sind fOr das Kalenderjahr 1948
Grundsteuorbiliigkeitsermäßigungen
wegen Wertminderungen gewährt wor-
den?

Welcher Wert Ist diesen zugrunde ge^
legt worden?

« 0) Ja/Neln - Falls Ja RM entrichtet am
(Tag. Monat. Jahr)

on

-<*-
(Kasse)

Miil I»« —

b)

—•*•••*—•—«•••»••>•—>»»

10. 0) Bei VertreibungsschBden und Ostschflden:
Welch« longfrlstigen Verbindlichkeiten, die Im Zeltpunkt der Schädigung (Vertreibung) mit dem GrundstOdr In wlrtschaftlldiem
Zusommenhang standen oder on ihm dinglich gesichert woren (z. B. Hypotheken. Renienschulden. Altenteile, sonstige ^runübuchmäülg «esicherie
Lasten^, waren vorhanden?

bIBellCrIegssochtchflden:
Weldie Verbindlichkeiten, dl« durch Grundpfandrechte an dem Grundstock gesichert waren oder welche auf dem GrundstOdc lostanden Grund-schulden od«r Rentenschuld«n woren om 20. Juni 194« vorhanden? "^ urunosiuac lostenoen Grund-

Glöublger
(Name. Vorname)



Progen Antworten
Roum fOr omtlldie

Vermerke

Fragen 18 bis 20 fOr Vertrelbungsschädon, Osfschoden und Kriegssachschäden

!]I8« Ist der Schaden bei einer FeiUtellungs-
"V behSrde (einem Krlegtfdifldenomt) onge-

meldet worden« wonn und wo?

1 8. Am ^... 19

.

.^9. Sonstige Angaben Ober don Schaden?

20. Welche Beweismittel stehen zur Verfügung?
(Bei Vertreibungsschäden und Ostsdiöden
auch Angabe von Zeugen, möglichst mit

Jetziger Anschrift.)

unter Nr.

t9.

23.

•««••««VI«««««»««*«

••••••••«««•««•••

., den <93

(Ort) (Datum^ (Uptersdirift)

IJ

jg^srmblatt LA 2 b — 4 —
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5 /. ^ Ay
U^^L Merkblatt

7U den Antragsformblättern nach dem Feststellungsgesetz

Vorbemerkung
In dem Merkblatt können die gesetzlidien Vorsdiriften nur in den Grund-

linien dargestellt werden. Auf Einzelfälle und Besonderheiten kann nidit ein-
gegangen werden. Es ist den Geschadigten zu empfehlen, sich in sdiwie-
rigen Fällen noch genauer zu unterrichten.

Verschiedene Vorsdiriften des Feststellungsgesetzes werden durch das
Lastenausgleichsgesetz geändert Das Lastenausgleichsgesetz ist im Zeit-
punkt der Ausgabe der Antragsvordrudte noch nicht in Kraft getreten,
doch können die im Uastenausgleichsgesetz vorgesehenen Änderungen
insoweit als endgültig angesehen werden. Nachfolgend wird daher von der
Fassung des Feststellungsgesetzes unter Berücksichtigung die;

1. Was Ist der Zweck der Sdiadensfeslstellung?

Zweck der Schadensfeststellung nach dem Feststel-

lungsgesetz ist es, Unterlagen für die Durchführung der
Entschädigung im Lastenausgleidi zu gewinnen. Ferner
;oll dem vor allem von den Vertriebenen geäußerten
Wunsch entsprochen werden, den Geschädigten eine
amtliche Bestätigung über die erlittenen Verluste in die
Hand zu geben.

§ 2 des Feststellungsgesetzes bestimmt ausdrücklich,
daß die Feststellung von Schäden nach dem Feststel-

lungsgesetz keinen Anspruch auf Berücksichtigung im
Lastenausqleich begründet und daß erst durch die weitere
Gesetzgebung geregelt wird, ob und inwieweit festge-

stellte Schäden im Lastenausgleich zu berücksichtigen

sind. Nach dem Lastenausgleichsgesetz ist die Fest-

stellung von Schäden, die nach dem Feststellungsgesetz
festgestellt werden können, Voraussetzung für die Ge-
währung von Ausgleichsleistungen mit Rechtsanspruch,
insbesondere von Hauptentschädigung und Hausratent-
schädigung. Geschädigte, die im Lastenausgleich nur
eine Minderung ihrer Abgabeverpilichtungen wegen
Kriegsschäden (insbesondere wegen Kriegssachschäden)
zu erwarten haben, bedürfen hierzu keiner Schadens-
feststellung nach dem Feststellungsgesetz, weil die

Schadensfeststellung für diesen Zweck durch die Finanz-
ämter im Zuge der Veranlagung zur Vermögensabgabe
erfolgen wird.

2. Weldie Sdiäden werden festgestellt?

Festgestellt werden Vertreibungsschäden, Kriegssach-
schäden und Ostschäden.

a] Ein Vertreibungsschaden ist ein Schaden, der einem
^*?rt riphpnpn in fi£n^j|gn^^;gT^ Gebiet, aus dem er aus-

gewiesen worden oder geflüchtet ist, durch Vertrei-
bungsmaßnahmen oder vorausgegangene Kriegshand-
lungen entstanden ist, und zwar an land- und forst-

wirtschaftlichem Vermögen, an Grundvermögen, an
Betriebsvermögen, an Gegenständen der Berufsaus-
übung, an Hausrat, an privatrechtlichen geldwerten
Ansprüchen und an Anteilsrechten. Vertriebener ist,

wer als deutscher Staatsangehöriger oder deutscher
Volkszugehöriger aus den Gebieten jenseits der Oder-
Neiße-Linie oder aus Gebieten außerhalb der Grenzen
des Deutschen Reichs (Gebietsstand vom 31. Dezem-
ber 1937) ausgewiesen worden oder geflüchtet ist.

Vertriebener ist auch der Umsiedler.

b) Ein Kriegssachschaden ist ein Schaden, der in der Zeit
vom 26. August 1939 bis zum 31. Juli 1945 unmittel-
bar durch Kriegshandlungen an land- und forstwirt-
schaftlichem Vermögen, an Grundvermögen, an Be-

triebsvermögen, an Gegenständen der Berufsausübung
oder an Hausrat im derzeitigen Bereich des Bundes-
gebiets oder in Berlin (West) entstanden ist. Kriegs-
sachschäden außerhalb des Bundesgebiets oder von—^^iÄ«'^^siX^,iixshß,sQndfirÄ--al&a_ Kiißja^achschäden
in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin (Ost)

oder im Ausland, können nicht festgestellt werden.

c] Hin Ostschaden ist ein Schaden, der einer Person, die
nicht Vertriebener ist und die am 31. Dezember 1944
ihren Wohnsitz im Gebiet des Deutschen Reichs nach
dem Gebietsstand vom 31. Dezember 1937 hatte, durch
Vermögensentziehung oder als Kriegssachschaden in
den Ostgebieten an solchen Wirtschaftsgütern ent-
standen ist, an denen nach a) Vertreibungsschäden
entstehen konnten. Ostgebiete sind die östlich der
Oder-Neiße-Linie gelegenen Gebiete des Deutschen
Reichs nach dem Gebietsstand vom 31. Dezember 1937.

Zu beachten ist, daß Kriegssachschäden Vertriebener
im Vertreibungsgebiet sowie Kriegssachschäden Ost-
geschädigter im Ostgebiet als Vertreibungsschäden bzw.
Ostschäden behandelt werden.

3. Wer Ist Äntragsberechtigtert

"^2^2

Antragsberechtigt nach dem Gesetz ist nur eine
natürliche Person, also der einzelne Geschädigte als Per-

.—s^on, nicht aber eine juristische Person als solche. Zu be-
achten ist a^5J,~äiifi Vvrt*%«U«iia^ujad_Qstgeschädigte auch
Schäden an ihren Anteilen an Juristisdien~PerSöneii~öTi-
melden können.

Den Antrag auf Feststellung kann derjenige stellen, der
am 1. April 1952 das verlorene Vermögen besessen hätte.

Hat der unmittelbar Geschädigte zu diesem Zeitpunkt
noch gelebt, ist also dieser Antragsberechtigter, war er an
diesem Zeitpunkt schon verstorben, sind diejenigen Per-

sonen, die an diesem Tage Erben waren, Antrags-
berechtigte, aber nur dann, wenn es sich handelt
um: den Ehegatten, eheliche Kinder, Stiefkinder, an
Kindes Statt angenommene Personen oder sonstige Per-

sonen, denen die rechtliche Stellung ehelicher Kinder zu-

kommt oder uneheliche Kinder, ferner Abkömmlinge
solcher Kinder, Eltern, Großeltern oder weitere Vor-
eltern oder Stiefeltern, voll- und halbbürtige Ge-
schwister oder deren Abkömmlinge ersten Grades. Es
ist zu beachten, daß alle diese Personen den Antrag nur
dann stellen können, wenn sie im Einzelfall — auf
Grund Testaments, Erbvertrags oder nach der gesetz-

lichen Erbfolge — tatsächlidi Erben sind. Wegen eines
nach dem 1. April 1952 eingetretenen Erbfalls siehe
unter Nr. 5 dieses Merkblatts.

übrigiin bestehen hinsichtlich der Antragstellung
Unterschiede je nach der bcnaQüu»ax\T —
a) Vertreibungsschaden und Ostschaden können nur

festgestellt werden, wenn der Antragsberechtigte, der
den Schaden geltend macht, also je nachdem der un«
mittelbar Geschädigte oder dessen Erbe, am 31. De-
zember 1950 den ständigen Aufenthalt im Bundei-
gebiet oder in Berlin (West) gehabt hat. Von diesem
Grundsatz bestehen aber Ausnahmen, insbesondere
im Falle der nachträglichen Aussiedlung, der Familien-
zusammenführung und für Spätheimkehrer (vgl. Nr. 6 f,

7 b und 11c des Hauptantrags und die Fußnoten dazu).

b) Kriegssachschfiden dagegen können festgestellt werden
ohne Rücksicht auf den Wohnort und auch auf die
Staatsangehörigkeit des unmittelbar Geschädigten
oder seines Erben. Der Antrag kann also auch z. B.

von Bewohnern der sowjetischen Besatzungszone und
von Ausländern gestellt werden.

o Anlage tm Formblatt LA 2
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Sowjetzonenilüchtlinge können die Feststellung im

Bundesgebiet oder in Berlin (West) erlittener Kriegssadi-
schäden beantragen, nicht jedoch die Feststellung solcher
Verluste, die sie in der sowjetischen Besatzungszone
erlitten haben. Die Feststellung von Vertreibungsschäden
und Ostschäden (Nr. 2 a und c) können Sowjetzonen-
flüchtlinge dann beantragen, wenn sie für ihre Person
die vorstehend unter Nr. 3 a aufgeführten Voraussetzun-
gen erfüllen

Evakuierte, d. h. Personen, die infolge von Kriegsein-

wirkungen ihren Wohnsitz verlegt haben, sind hinsicht-

lich ihrer im Bundesgebiet oder in Berlin (West) er-

littenen Kriegssachschäden berechtigt, ohne Einschrän-

kung Antrag zu stellen. Jenseits der Oder-Neiße-Linie
oder in anderen Vertreibungsgebieten erlittene Schäden
können Evakuierte nur anmelden, wenn die besonderen
Voraussetzungen für die Geltendmachung von Vertrei-

bungsschäden oder Ostschäden vorliegen.

4. Bis wann und wo mug der Antrag auf Feststellung gestellt werden?
Der Antrag kann im allgemeinen bis zum Ablauf eines

Jahres nacii Inkrafttreten des Lastenausgleichsgesetzes
gestellt werden. Dieser Zeitpunkt steht bei Ausgabe der
Vordrucke noch nicht genau fest. Doch wird für die An-
tragstellung mindestens Zeit bis zum 31. Juli 1953 sein. Es
beJ^Tfehi d fliu fciniu - V^.iMa^BFur^^ d i ß^ Antra^stellung zu
überstürzen und infolgedessen unvollständige o^ef
tige Anträge einzureichen.

Für die Entgegennahme der Anträge ist im Regelfall,
wenn nicht in einzelnen Ländern etwas anderes bestimmt

wird, die Gemeindebehörde zuständig, in deren Bereich
der Antragsteller den ständigen Aufenthalt hat. Die An-
träge werden von der Gemeindebehörde an das Feststel-

lungsamt (Amt für Soforthilfe, Ausgleichsamt] weiter-
gegeben.

[n Berlin (West) sind die Anträge bei dem Ausgleichs-

amt (DTen§TST5ffe

—

'^*" ^^' '^rathiifn nn^ Krlegsschäden)

des für den ständigen Aufenthalt des Antragstellers ZU-

—

ständigen Verwaltungsbezirks einzureichen.

\

5. Wie sind die

Die Anträge müssen auf dem amtlichen Formblatt ge-
stellt werden, das durch die Gemeindebehörden ausge-
geben wird.

Alle Antragsteller, gleichgültig welcher Geschädigten-
gruppe, müssen einheitlich das Hauptformblatt LA 2 aus-
füllen. In diesem Hauptformblatt selbst sind gleichzeitig

anzumelden: ^
,

a) Hausratschäden,

b) Schäden und Verluste an Gegenständen der Berufs-
ausübung oder der wissenschaftlichen Forschung,

c) Vertreibungsschäden oder Ostschäden an nicht zum
Betriebsvermögen gehörigen privatrechtlichen geld-
werten Ansprüchen, insbesondere an Bankeinlagen,
Pfandbriefen, Obligationen, Hypotheken,

d) Vertreibungsschäden oder Ostschäden an Beteiligun-
gen, insbesondere an GmbH-Anteilen, Genossen-
scfaaftsim.thabpn Alrtipn —

Will der Gesdiädigte dagegen die Feststellung eines

Schadens oder Verlustes an land- und forstwirtschaft-

lichem Vermögen, Grundvermögen oder Betriebsver-

mögen beantragen, dann muß er, weil für diese Ver-

mögensarten umfangreiche Einzelangaben notwendig

sind, hierfür jeweils die besonderen Beiblätter LA 2 a,

LA 2 b oder LA 2 c verwenden, die mit dem Hauptantrag

zusammen einzureichen sind. Für Jede Vermögenseinheit

muß ein besonderes Beiblatt verwendet werden; es sind

also beispielsweise, wenn Kriegssachschäden an zwei

Häusern eingetreten sind, zwei Beiblätter Grundver-

mögen (LA 2 b) auszufüllen.

Der Hauptantrag und die Beiblätter sind je in doppel-

ter Ausfertigung einzureichen. Bei Vertreibungsschäden

und Ostschäden ist außerdem, wenn Beiblätter ein-

gereicht werden, eine Karteikarte auszufüllen und beizu-

fügen.

Bei Ausfüllung des Antrags muß zunächst darauf ge-

achtet werden, daß der unmittelbar Geschädigte und der

Antragsberechtigte u. U. zwei verschiedene Personen

sind, nämlich dann, wenn der unmittelbar Geschädigte

vor dem I.April 1952 verstorben ist. Es muß dann bei

der Beantwortung der Fragen immer darauf geachtet

werden, ob sich die Fragestellung auf den unmiügiJbaf-

^.^-ufefit. Stellt beispielsweise der unmittelbar Ge-

schädigte selbst den Antrag, dann sind im Hauptantrag

die Fragen 1 bis 9 zu beantworten» zu den Fragen 10 bis

14 genügt dagegen der Vermerk „entfällt". Stellt an-

dererseits der Erbe den Antrag, dann müssen sowohl die

Fragen 1 bis 9 — mit Bezug auf die Person des unmittel-

bar Geschädigten — als auch die Fragen 10 bis 14 — mit

Bezug auf die Person des Erben — beantwortet werden.

Maßgebend für die Antragstellung sind die Verhält-

nisse am 1. April 1952. Ist der am 1. April 1952 zum An-

trag Berechtigte nach diesem Tag verstorben, ehe der

Antrag tatsächlich gestellt werden konnte, dann muß

der Antrag gleichwohl auf seinen Namen ausgefüllt wer-

den. Insbesondere ist der am 1. April 1952 Antragsbe-

rechtigte im Kopf des Antrags anzugeben. Bei Frage 32

ist aber ausdrücklich darauf hinzuweisen, wer für

den am 1. April 1952 Antragsberechtigten unterschreibt

(beispielsweise der Testamentsvollstrecker oder der

(Anlage zu Formblatt LA 2)

auszufüllen ?

Erbe aus einem Erbfall nach dem 31. März 1952) und
warum.

Alle Schäden dürfen nur einmal angemeldet und nur
an einer Stelle des Vordrucks aufgeführt werden. Zur
Vermeidung von Mißverständnissen und Verzögerungen
müssen die Geschädigten darauf achten, daß Schäden
und Verluste an der richtigen Stelle des Antragsvor-
drucks angegeben werden. Dies gilt besonders bei der
Anmeldung von Verlusten an land- und forstwirtschaft-

lichem Vermögen, Grundvermögen und Betriebsvermö-
gen auf den Beiblättern. Wertangaben in fremder Wäh-
rung sind in dieser Währung zu machen, nicht etwa auf
RM umzurechnen.

Land- und forstwirtschaftliches Vermögen sind wirt-
schaftliche Einheiten, die einem landwirtschaftlichen oder
forstwirtschaftlichen Hauptzweck dienen. Dazu gehören
auch Betriebe, die dem Gartenbau, dem Weinbau, der

_i
_Tmkprfi. ripr FiKfhznrht und der^B^"'*'"'"/:'"^.: 1*^'^"""'^
Ebenso gehören dazu Tierzucnioefriebe, Geflügelfarmen

und ähnliche Betriebe, aber nur, wenn überwiegend
Futtermittel aus eigenem Betrieb verwendet wurden»

sonst liegt hier Betriebsvermögen vor.

Grundvermögen sind alle Grundstücke oder Gebäude,

die nicht entweder zum land- oder forstwirtschaftlichen

Vermögen oder zum Betriebsvermögen gehören. Ins-

besondere kann es sich handeln um Mietwohngrund-

stücke, Einfamilienhäuser, gemischtgenutzte Grundstücke,

Geschäftsgrundstücke und Bauland.

Betriebsvermögen sind wirtschaftliche Einheiten, die

dem Betrieb eines Gewerbes als Hauptzweck dienen.

Zu beachten ist, daß Gegenstände, die zum Betriebs-

vermögen gehören, immer nur beim Betriebsvermögen

angegeben werden dürfen, also z. B. auch Möbel, Geld-

forderungen und Beteiligungen. Vermögen juristischer

Personen ist immer Betriebsvermögen, kann aber nur im
Rahmen der Frage 26 des Hauptvordrucks als Beteiligung

angemeldet werden. Vermögen von offenen Han-
delsgesellschaften und Kommanditge-
sellschaften ist dagegen nach den Anteilsverhält-

nissen als Betriebsvermögen der Gesellschafter auf dem
Beiblatt Betriebsvermögen anzumelden.

Hat ein Vertriebener oder Ostgeschädigtag Verfu»

ausJVntellen-au ^»«i tiu^Ml flfftian Aktien, für die ein

—Steuerkurswert nicht festgesetzt wurde, erlitten, dann

muß er einerseits die Frage 26 des Hauptvordrucks be-

antworten, andererseits aber für die GmbH oder die

Aktiengesellschaft als Ganzes das Beiblatt Betriebsver-

mögen ausfüllen. (Bei anderen Beteiligungen ist das

nicht notwendig, weil dann im allgemeinen nicht der

Wert des Gesellschaftsvermögens ermittelt werden muß,

um den Wert des Anteils feststellen zu können.)

Vermögen, das der Ausübung freier Berufe (z.B. des

Anwalts, Arztes, Wirtschaftsprüfers, selbständigen In-

genieurs, Klavierlehrers) gedient hat, ist steuerlich teil-

weise Betriebsvermögen, teilweise nicht. Dieses Ver-

mögen ist stets als Vermögen, das der Berufsausübung

oder der wissenschaftlichen Forschung diente, zu den

Fragen 21 und 22 des Hauptantrags anzugeben, nicht

auf dem Beiblatt Betriebsvermögen. Der Wert die-

ses Vermögens bestimmt sich nach dem gemeinen Wert,

im allgemeinen nach dem Anschaffungspreis abzüglich

der Wertminderung durch Abnutzung. Hierauf ist bei der.

Wertangabe zu achten.

. /
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BANK FÜR HANDEL UND INDUSTRIE
AKTIENGESELLSCHAFT

Autlands-Abtellung Berlin-Charlottenburg 2
Uhlandstra6e9-11, Ecke Kantstraße

(West-Berlin)

Herrn
Dr •Helmut Y. Mühsam
c/o Mrc3 . Alice Iviuehsam

222 East 95th Street

New Y r k 28, N.Y,

Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom

i

Unsere Nachricht vom Unsere Zeichen Hausapparat Tag

Ausl.DM/mv'Ne 22. Mai 1959

Betr.: Konto 741982 Karoline Prevmark Nachlass

Sehr geehrter Herr Dr .Mühsam!

Auf Veranlassung von Herrn Rechtsbeistand Dr. Max Heyn, Berlin,

eröffneten wir in unseren Büchern unter der Nummer 741982 ein

Ausländer-DM-Konto mit der Bezeichnung ''Karoline Preymark Nachl.".

Rachdem die Dresdner Bank am 2o . Mai d.J. einen Betrag von

DM 1.132.13 diesem Konto überwiesen hat, beauftragte uns Herr

Dr. Heyn, diesen Betrag an die drei Berechtigten

1. Miss Kuth Marton
244 East 55th Street, Aot.2 A
New York 22, N.Y. USA.

2. Miss Gerd Muehsam
244 East 55th Street, Apt.3 B
New York 22, N.Y. USA.

5 . Dl •
. H c Imut V . Muh s lym

c/o. Mrs . Alice Muehsam
222 jiast 95th Street
New York 28, N.Y. USA.

aufzuteilen.

Da ups eine Vollmacht auf Herrn Dr.Max Heyn nicht vorliegt, können

nur/ldie drei Berechtigten gemeinsam über das Guthaben verfügen.

BAKn FÜR HANDEL
Aktiengesu

ilDUSTKIE
- P -

Tolefon: Ortsruf: 325261
Fernruf: 325526

325746

Telegramm-Adresse

;

dresdberiin Berlin
Fernschreiber: Allgemein: 018-3875

Auslands-Abt.: 018-3876
Börsen-Abt.: 018-3725/26

Giro-Konto : 1/8

Landeszentralbank
in Berlin

Vorsitzer des Aufsichtsrates : Alfred Hölling Vorstand: Gideon Vogt • Franz-Georg Goesch (stellv.)

Postscheck-Konto

:

Berlin West 40000



[•»•I

BANK FOR HANDEL UND INDUSTRIE
Akti«ng«i«lliä)aft

2^
BloH zum Bri«f« vom 22.5.5y"" Herrn Dr.Helmut V. Mühsam, New York 28

Zu diesem Zwecke überrLichen wir Ihnon eine Unterscliriftskarte

mit der Bitte, uns diese nach. Ausfertigung und Beglaubigung

Ihrer Handzeichnung durch eine amtliche Stelle bzw. eine namhafte

Bank zurückzusonden. Gleichzeitig bitten wir Sie, uns einen ent-

sprechenden Auftrag zu erteilen, damit wir laut Schr-eiben des

Herrn Dr. Heyn das Guthaben anteilig (1/3 Anteil) an die drei Be-

rechtigten aufteilen können. In diesem Falle werden wir, faissi uns

alle drei Berechtigten gleichlautende Aufträge zukommen lassen

v/Urden, auf v/eitere Erbunterlagen verzichten.

Y/ir sehen Ihrer Rückantwort entgegen und zeichnen

BAN

hochachtungsvoll

üR HANDEL UND JNDU
Aktienf.^esel

TRIE
«>_j

ANLAGE

824



Ausländer-Konto
Privatpersonen

Kontoinhaber:
Dr.Helmut V.

Konto-Nr.

Mühsam
741982

Mäddienname:

Beruf

;

Geschäftszweig:
c/o' Mrs''.'' Alice ''Muehsam'

Staatsangehörigkeit: '.

Postaiisd^e AnschHft:
222___East 95th__Street

New .Y.Ork-..28.,....l\f-Y... USA Femruf:

., den 19.

An die BANK FÜR HANDEL UND INDUSTRIE
AKTIENGESELLSCHAFT

Ich bitte um Eröffnung eines persönlichen Kontos bzw. Depots.

Maßgebend im Geschäftsverkehr mit Ihnen sind die in Ihren Gesciiäflsräumen ausgelegten

Allgemeinen Geschäftsbedingungen in der jeweiligen Fassung.

Untersdirifl

mit Tinte:

mit Tintenstift:
Bitte im Geschäftsverkehr genaa beibehalten, da gleichzeitig Unterschriftsprobe.

Für Konten von Ehefrauen:

Erklärung des Ehemannes: Ich erkläre mich mit der Eröffnung des Kontos ein-

verstanden, genehmige, da(] meine Frau Geschäfte jeder Art mit der Bank für Handtl und

Industrie AG. abschließt und erkenne alle ihre Verfügungen über dieses Konto an.

, den 19

824

des Ehemannes:

1.59.6



Nachstehende Angaben setzt die Bank ein!

Falls ehemännliche Genehmigung nicht beigebradit, Angabe des Grundes:

Aktenzeichen der Urkunde:

Urkunde eingesehen durch:

Vollmacht vom für den Todesfall liegt vor

Art des Ausweises:

ausgestellt von

:

in: am:

Untersdirift des Bearbeiters

Raam für die Beglaubigung dardi eine

amtlidie Stelle bzw. Niederlassung der Bank



(
L



8* Juni 1959

VOLLMACHT

Ichj die unterzeichnete Ruth Mexton, wohnhaft fc'44 Eabt 56th
Street, New York 22, N»I#, UtS^A^, bevoHiaaechtige hiermit
in fi>oint^in eignen Naiaen sowohl wie dem raeiner Geschwister,
14ics Gerd Muehsajn, New York, und Dr» Helimit V» Muehsaro,

Jenisn lern,

Horm T)rm jur% Lionel M^yer

allo Schritte im Zusamnenhang mit der Vollstreckung de»
Naciilassea, Akt^^nseichoni Teatanent 186«IV,188,19

8
Unterschrieben fc2» Febnrnr 1920
Lina Frcymark geb^ Hirschfeld

an unsrer Stelle zu unternehiaen«



1, ^»v } r 1^57

im das JbiUgttricht Beriin->l^tte 136

!üi.U:nzffich':>at Tostnaeiit 136.17,133.13
5

UiiterecJirlöbou ?'£ Febrmr Idro Lliia h'rM^imrk geh* lllrschf^dia

Hierüuriii üteiiea die UntcrsielclUÄiten^ Ruth iicjrtoni Gerti MudMM vmA Welmxt V»

Jteiidaiäf i\e^ Ali' ' :| die Tc*^uuueuteivoii.t;;trecicuu4; nuai Frau ^lim i^^nq^iMurk i^eb«

Hii-üchf6id^ . uorl>€ii Juiii i. I . it aoforiii^cr ^.ii''-i'.Uit Äuf»uhebt>ru

Laut Teutai^ut haette Jlf^ Tjrbiaa&i^ un&i ' n nl; In der ErbliMattiiHf b«rtita
bai Errclcbung unöertsö 5ü% Lebei^Jahrw au. ,, ..^. i ..^t werden sollen* Da wir
In Cion Jahren li^X!:, i.>X5t iul4 geborea ?;lud^ war cUeoer Ztaltpunkt Ma^iurimt dea
Krii^ci«:^ alutt/'-rettn, Wö^^cn v-or Kriüg0Ui»i-i«.Mi-.v^ wurcie J

' ''.; diu /.xwlwit^-iiai^ung

von 0.0m dBxmlii,ou .^ ..-.iiÄentövolIi.treckc;r uii rlaattf-Ui»

cluii ilriasa aetsita da» Gt^x-icht «iinc^n ximmhoi Tt .>irulibtrec^u^r| r^r« liar.

Iiaf»# . ^..xin-./ili'er^^cJorff • «eckix^i^bittisii^caa utr*i....o .IjV^tZ^ auf acliJi^a aic^^^Mt

Antrag ataia üc f - u>iii; dor ^rbon «ini der die Verfuc^^unt; dan Toatarjents ncch
losaer nii^t nui^cifueia^ iiat^ une, i:n r^-^on^ ; i ni x:. elii« Abrei nuiii; vor-
l^^icijt iuii WA«? xmu nur ixO^^fii vianiröac5rit| die die Krbachai^t unahlaaaüig vcn-int^örn«

Wir erruaiMM :'-de dali^^r^ Uerm i: « -..^u anauwiaiMn^ tlU 'l^ii. vmt;.t;v<.>ll;y^. .:kia4|

unvt.xw6Uüt,iicli nie xr xdegen uüci umi ^ütj vx;-. * as« ausauha^i^ndigen u^^^.l^ ^JLlo Aict-on

xuül BelCi;,t; at liöbcraendun. Wir iJiUin uchon aiiit Jolurtjn va»^p(blldi v^rijucht^

liarm Ur» ii^n daau au vermnlaaaan una luks/.a a\.ich i^ir voii in» vüri ^^ic^ i^onorar

von D!^!W6XU^ Im lünblick ciAraiif barvllligt^ dAt»a dlMwi Sui^^bkiCi daa DKihoiiorar uv^r

iOötaiöontjvolliLitrecdcant^ daratollt# V/ir üiftd vviitcprhlti bortitf di©ßc bt.chluuö-

honorar bal u;. jcrgabe der l^"bnaaoa Zuc; um 2q|! azi Herrn Dtm hq/n tiui;2u8ahlaxu

Diu Äbvicklmig dar Te;sta»ant&nrull£»ti^ecku)ii£; 1^1 aua fulgenda« GroKia
ilrint^oodit die orbna&ae boataht in eratar Linie aua alnar. Cruidstuaek^ Wla vir
je tat erahTt^n, liat Uarr Dr^ li^yn ban^ito vc»r drei Johi^ n~ oi»ne un»> davon ' it-

taÜunK it»^^-^^t :su habeix— roi^jr dan Verkauf dieae& GruiKtstu^jcJcti V riianilun^en

H int,;eleitetf die ar offanbur au eimai Abachluö» au urüt^^n vu^^^wcht« t^ir vioXlan

abar axaaea uzatnüstuock bahalum urnl batrmcbon eimm etvaii^aa Va kauf oXß ant<*

gagan unaara» IneM ^v>

Vir danten Huk^n li.i voraus fuer oIim» b&ldiga rX^^ i£[ung dieser Au^oXegMiUait*

liiith Mani^m
Hav j.ork| U^A ..... York, USA

Haliait V» u^iäwa

Si#Zt« ikv iork

EI LUIIPUST
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Staatliches Notariat

Mitte

A^..: 2 a - 51 VI 211A9
(Bei allen Eingaben bitte angeben)

Frau
Ruth Maxton

New York 22, N.Y«
244 Säst 33 th Street

T
, 1/ r

li

JBerlin C 2, den 3I
Littenstraße 12— 15

Telefon: 510371 App.

Zimmer : f^ 2, 2^

Sprechstunden

:

Montag, Mittwoch, Freitag von 9 bis 14 Uhr,

nur für Berufstätige freitags von 16.30 bis 19 Uhr.

Dezember 1957

2 83

Selir geehrte Frau Marton!

Anliegend übersende ioh Abaohrift des Sohreibens vom 18
Dezember 1957 des Herrn Dr. Max Heyn mit der Bitte um
S te1 lungnahme

•

Hootiao voll

Bankkonto: Abteilung Justiz-Buchhaltung, Berlin C 2, Postscheckkonto Berlin 152419 des Berliner Stadtkontors, Berlin C 2, zur Cutschrift auf Konto 11/921/2600

Ag 308/57/DDR 0/6 9 57 4991 V/12/6

Be8t.-Nr. SllNol. 1/8 (B>
VLV Erfurt

i-1



Absohril't

Dx. Max Hayn
Buohsaohverständiger
Helfer in Steuersaohen

Berlin-V/ilmeradorf , 18. Dezember 195'
Meoklenburgiaohe Straße 57

An das

Staatliche Notariat Mitte

Berlin C 2

Llttenstr* 12-15

Betr>; Aktenzeioiien 51 VI 211/49

In der Teatamentssaohe .Freymark beriohte ioh

auf das Sohreiben vom 5# ds^Mta. nachstehend wie folgt:

loh bin zum Testamentsvollstrecker naoh Lina Preymark
duroh Verftigung vom 27. Mai 1949 bestellt worden^ Nioht ioh

habe mich für dieses Amt vorgeschlagen, wie die Eingabe angibt,

sondern das Gericht hat mich darum ersucht und mioht trotz meiner

im Sohreiben vom 15 • Mai 1949 vorgetragenen Bedenken bestellt

•

loh aeibat hatte und habe schon lange den Wunsch, dieses Acat

niederlegen zu können* Das war aber bisher nicht möglich, weil

mir immer noch Erklärungen der Erben, namentlich von Dx. Helmut

Mühsam , fehlen, ohne die ich mein Amt nicht niederlegen

kann« <

Den Erben steht eine RM-Porderung in Höhe von Rfi 20^509 •-— zu,

die ihnen das Kammergerioht in seinem V/iedergutmaohungsbeaohluß

zugesprochen hat* Um die Aufwertung dieses Guthabens handelt es

sich, nachdem es mit vieler Mühe und langem Zeitablauf gelungen

ist, eine Anerkennung meiner Ansprüche aus der Geschäftsführung

zu erreichen* Die Dresdner Bank, bei der die Pord^^rung zur Auf-

wertung angemeldet ist, verlangt bestimmte leicht zu erfüllende

Nachweise, deren Führung ioh den Erben aufgegeben habe* Das ist

schon Anfang des Jahros gaaohehen, aber ich erhalte z.B* von

Herrn Helmut Llühsam keine Antwort, wie es sohon immer seine

Übung auf meine Anfragen war*



Die Erben haben naoh ihrer Angabe kein Vermögen im Ausland, n\iT

ein kleines Einkoramen, das gerade zum Unterhalt ausreicht • loh

kann mich daher nur wegen meiner Ansprliohe aus meiner Tätigkeit

fUr sie an das inländische Yeroiiügen, speziell ihre Forderung naoh
ihrer Aufv^ertung halten# Gebe ich die Testamentsvollstreckung

auf und damit die Forderung frei - ioh bin dann nioht mehr aktiv

legitimiert -I ao begebe ioh mich praktisch der Möglichkeit meine

Forderung zu realisieren, denn eine Klage im Ausland ist mit

solchen Umständen verbunden und so wenig aussichtsreich, dai3 es

kaum lohnen würde, deswegen Anstrengungen zu machen* Bs bleibt
i

mir daher nur übrig, wegen meiner Forderung ein Zurüokbehaltungs-

reoht an den Gegenständen der Erbschaft geltend zu machen, um

die Möglichkeit einer Entschädigung für meine Tä tigkeit zu er-

halten. Bs ist den Srben ein Leichtes, die Wünsche der Dresdner

Bank zu erfüllen. Ist die Forderung einmal aufgewertet, so stehen

m#E. der Abwicklung keine Widerstände mehr entgegen, so daß die
Hiederlegung meines Amtes erfolgen könnte.

Es kommt hinzu, daß ich mit der Familie Mühsam, die ich auch

in anderer Angelegenheit vertreten habe, schlechte Erfahrungen

gemacht habe. Nur durch Beschlagnahme ist es mir gelungen, meine

daraus entspringenden Forderungen einzutreiben.

Ich bitte, auf die Erben Mühsam einzuwirken, daß sie den Forderungen

der t)resdner Bank entsprechen, worauf die Niederlegung der Testa-

mentsVollstreckung erfolgen könnte. .

Zum letzten Absatz der Eingabe bemerke ioh, daß ioh keinerlei

Verhandlungen über den Verkauf des Grundstücks eingeleitet habe.

Verschiedene Interessenten sind ohne mein Zutun an mich herange-

treten, und ich habe es für meine Pflicht gehalten, die Erben

davon zu unterrichten. Ich bin bis in die jüngste Zeit bemüht

gewesen, den Interessen der Erben zu dienen. So erwähne ich die

Herbeiführung der Niederschlagung von Grundsteuern, eine Zinser-

mäßigung von einem Hypothekengläubiger, eine AbStandabnahme von

Hypothekengewinnabgabe usw. M.B. hätten die Erben allen Grund,

für meine Gesohä ftsführung sich dankbar zu erweisen, statt

die Schuld für Ihre Versäumnisse mir anzurechnen.

1^rgebenst

gez. Dr. Hax Heyn



Absohriit

dx. Max Heyn
Buolisaohver8 tändiger
Helfer in Steuersaohen

Berlin-Wllmeradorf , 18* Dezember 1957
Meoklenborglaohe Straße 57

• ..

An das

Staatllohe Notariat jyiltte

Berlin 2

Llttenstr, 12-13

Be tr »

:

Aktenzelohan 51 VI 211/49

In der Teatatnentssaohe Freymark beriohte loh

auf das Sohrelben vom 5« d8»I£ta« nachstehend vvie folgt:

loh bin zum Testamentsvollstrecker nach Lina Freymark
duroh Verfügung vom 27. Mal 1949 bestellt worden* Nloht ich

habe mich für dieses Amt vorgesohlageni wie die Eingabe angibt^

sondern das Gerloht hat mich darum ersucht und mloht trotz meiner

Im Sohrelben vom 15* Mal 1949 vorgetragenen Bedenken bestellt«
*

loh selbst hatte und habe aohonlange den Wunsoh, dieses Amt

niederlegen zu können« Das war aber bisher nloht möglloh, well

mir Immer nooh Erklärungen der Erben^ namentlich von Dr« Helmut

Mühsam
kann«

fehlen^ ohne die loh mein Amt nloht niederlegen

Den Erben steht eine RM-Forderung In Höhe von RM 20«509«— zu,

die ihnen das Kammergerloht In seinem ^/ledergutmaohungsbeachluß

zugeaprochen hat» Um die Aufwertung dieses Gruthabens handelt es

sich, nachdem es mit vieler Mühe und langem Zeltablauf gelungen

Ist, eine Anerkennung meiner Ansprüche aus der Geschäftsführung

zu erreichen» Die Dresdner Bank, bei der die Forderung zur Auf-

wertung angemeldet Ist, verlangt bestimmte leicht zu erfüllende

Nachweise, deren FUhrung Ich den Erben aufgegeben habe« Das Ist

aohon Anfang des Jahres geschehen, aber loh erhalte z«B« von

Herrn Helmut Mühaam keine Antwort, wie ea aohon Immer seine

Übung auf meine Anfragen war«

>^.

X
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•

Die Erben haben naoh ihrer Angalbe kein Vermögen im Ausland, nur

ein kleines Einkommen, das gerside zum Unterhalt ausreicht« loh

kann mioh daher nur wegen meinejr Ansprilohe aus meiner Tätigkeit

fttr sie an das inländische Veroi.ögen, speziell ihre Forderung naoh
ihrer Aufwertung halten* Gebe Höh die Testamentsvollstreckung

auf und damit die Forderung freji - ich bin dann nicht mehr aktiv

legitimiert -, so begebe ich mich praktisch der Möglichkeit meine

Forderung zu realisieren, denn eine Klage im Ausland ist mit

solchen Umständen verbunden und so wenig aussichtsreich, daß es

kaum lohnen würde, deswegen Anstrengungen zu machen« Es bleibt

mir daher nur übrig, wegen meiner Forderung ein Zurtiokbehaltunge-

recht 8Ü1 den Gegenständen der Erbschaft geltend zu machen, um

die Mögliolakeit einer Entschädigung für meine Tä tigkeit zu er-

halten. Es ist den Erben ein Leichtes, die Wünsche der Dresdner

Bsuik zu erfüllen« Ist die Forderung einmal aufgewertet, so stehen

m*E« der Abwicklung keine Widerstände mehr entgegen, so dafi die
Mederlegung meines Amtes erfolgen könnte*

Ss kommt hinzu, daB ich mit der Familie ülühsam, die ich auch

in anderer Angelegenheit vertreten habe, schlechte Erfahrungen

gemacht habe« Nur durch Beschlagnahme ist es mir gelungen, meine

daraus entspringenden Forderungen einzutreiben«

Ich bitte, auf die Erben Mühsam einzuwirken, daß sie den Forderungen

der Dresdner Bank entsprechen, worauf die Mederlegung der Testa-

mentsvollstreckung erfolgen könnte«

Zum letzten Absatz der Eingabe bemerke ich, daß ich keinerlei

Verhandlungen über den Verkauf des Grundstücks eingeleitet habe«

Verschiedene Interessenten sind ohne mein Zutun an mich herange-

treten, und ich habe es für meine Pflicht gehalten, die Erben

davon zu unterrichten« Ich bin bis in die jüngste Zeit bemüht

gewesen, den Interessen der Erben zu dienen« So erwähne ich die

Herbeiführung der Niederschlagung von Grundsteuern, eine Zinser-

mäßigung von einem Hypothekengläubiger, eine Ab Standabnahme von

Hypothekengewinnabgabe usw« LI«B« hätten die Erben allen Grund,

für meine Gesahä fteführung sich dankbar zu erweisen, statt

die Schuld für Ihre Versäumnis^^^e mir anzurechnen«

Ergebenst

gez« Dr« Max Heyn







DR. MAX HEYN
Buchsachverständiger • Helfer in Steuersachen

BERLIN-WILMERSDORF • MECKLENBURGISCHE STRASSE 57
Aufg. D (EIng. Homburger Str.)/ Zimmer 52

Nähe S-Bhf. Schmargendorf und U-ßhf. Heidelberger Plafz • Omnibus A 17

Fernruf: 89 18 33 und A 60

18 •Dezember 1957

Dr.H/En.

Prau
Ruth M a r t n

244 East, 55th Street
New York 22, N.Y.

Sehr geehrte gnädige Prau,

Ihre Eingabe vom 1,11 «1957 an das Anitagerioht Berlin-Mitte
wegen Aufhebung der TestamentsVollstreckung ist mir zugesandt
y/orden. Ich -.verde mich zu dem Antrag der Amtostelle gegenüber
äussern,^ Vorher möchte ich aber darauf hinweisen, dasj die
Kiederlegung meines Amtes mir deshalb bisher nicht möglich
war, \¥eil die Forderungen der Dresdner Bank, bei der ich
Antrag auf Auf//ertung der Ihnen zustehenden Konten gestellt
hatte, zum mindesten von Ihrem Bruder Helmut nicht erfüllt
sind .

Sie selbst und Ihre Schwester Gerd Mühsam hatten seiner Zeit
der Dresdner Bank unter dem 25/26.7ol956 eine eidesstattliche
Erklärung über Ihren Wohnsitz am 21<.6.1948 und 31 .12 «1952
vorgelegt . Darüberhinaus verlangte die Bank noch einen Nach-
weis über die Staatsangehörigkeit ab 8*5 »1945 bis heute,
was ich Ihnen seiner Zeit mitgeteilt hatte. In meinen Akten
fehlt indessen eine solche Erklärung von Ihnen und Ihrer
Schwester. Ich kann nicht ubv:?rsehen, ob diese Erklärungen
etwa der Bank gegenüber unmittelbar abgegeben sind, ohne
dass ich davon erfahren hätte . Ich bitte Lim Aufklärung und
gegebenenfalls um eine Übersendung der geforderten Erklä-
rungen, die auch eidesstattlich abgegeben und dann notariell
be^cclaubi^rb ^n müssten.

An Ihren Bruler Helmut habe ich mich unmittelbar gewandt.
Ich bitte Sie, ile Angelegenheit auch für Ihre Sohwe.-jter

Gerd Mühsam zu erledigen.

(^'Hgc^Tachtun'; jvoll



f #<

MIT LUFTPOST
PAR AVION
BY AIR. MAIL

Prau
Ruth M a r t o n

244 Eaat, 55th Street
New York 22, N.Y.

USA
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Dr. Max Heyn

Berlin-Wilmersdorf

Mecklenburgische Str. 57
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Aufg. D (EIng. Homburgtr Str.), Zimmer 52

Nähe S-Bhf. Schmargendorf und U-Bhf. Heidelberger Platz • Omnibus A 17

Fernruf: 89 1 8 33 und A 60
Dr.H/En.

Frau
Ruth M a r t o n

244 East, 55th Street
New York 22, N,Y.

Sehr geehrte gnädige Frau,

Ihre Eingabe vom 1.11.1957 an das Amtsgericht Berlin-Mitte
wegen Aufhebimg der Testamentsvollstreckung ist mir zugesandt
worden. Ich werde mich zu dem Antrag der Amtsstelle gegenüber
äussern^ Vorher möchte ich aber darauf hinweisen, dass die
Niederlegung meines Amtes mir deshalb bisher nicht möglich
war, weil die Forderungen der Dresdner Bank, bei der ich
Antrag auf Aufwertung der Ihnen zustehenden Konten gestellt
hatte, zum mindesten von Ihrem Bruder Helmut nicht erfüllt
sind.

Sie selbst und Ihre Schwester Gerd Mühsam hatten seiner Zeit
der Dresdner Bank unter dem 25/26.7.1956 eine eidesstattliche
Erklärung über Ihren Wohnsitz am 21.6.1948 und 31.12.1952
vorgelegt. Darüberhinaus verlangte die Bank noch einen Nach-
weis über die Staatsangehörigkeit ab 8.5 #1945 bis heute,
was ich Ihnen seiner Zeit mitgeteilt hatte. In meinen Akten
fehlt indessen eine solche Erklärung von Ihnen und Ihrer
Schwester. Ich kann nicht übersehen, ob diese Erklärungen
etwa der Bank gegenüber unmittelbar abgegeben sind, ohne
dasi ich davon erfahren hätte. Ich bitte um Aufklärung und
gegebenenfalls um eine Übersendung der geforderten Erklä-
rungen, die auch eidesstattlich abgegeben und dann notariell
beglaubigt sin müssten.

An Ihren Bruder Helmut habe ich mich unmittelbar gewandt.
Ich bitte Sie, die Angelegenheit auch für Ihre Schwester
Gerd Mühsam zu erledigen.

(^oc^iachtungsvoll

Bank-Konto: Berliner Bank AG., Dep.-Kasse 38 . Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend • Postscheckkonto: Berlln-We»t 2^11

/
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Staatliches Notariat

Mitte

Akt.: 51 VI 211/49
(Bei allen Eingaben bitte angeben)

Rpau
Ruth Marton
244 East 55th Street
New York 22 > rUY >

Sehr geehrte Frau Marton!

BerlbC2.de„ 5. Mai 1958

Littenstraßc 12—15

Telefon: 5103 71 App. 283
Zimmer: A de,

Sprechstunden:
Montag, Mlttwodi, Freitag von 9 bis 14 Uhr,

nur für Berufstätige freitags von 16.30 bis 19 Uhr.

In der Anlage überreiche ich Ihnen Abschrift des Schreibens
vom 18. Dezember 1957 des Testamentsvollstreckers Dr. Max
Heyn zur gefälli£^;en Kenntnisnahme.

Hochach oll

Bankkonto: Abteilung Justiz-Buchhaltung. Berlin C 2, Postscheckkonto Berlin 152419 des Berliner Stadtkontors, Berlin C 2, zur Gutsdirift

auf Konto 11/921/2600

2078 S VLV Erfurt Ag 308/57/DDRAl 8000 357 (87/10) 59845



A%tohrlft

Helfer In uteuersaohen

BerU'^- IXoeradorf, 18* Destmber 1957
IMoklent^arglaohe traöe 37

Staat! iah« lotaTiat ' Itt«

Berlin C 2
«f

Littenatr« 12-15

B9tr»; Akt«naoi3h«a 51 VI 211/49

In der Tea tarnento.daohe Freynark berlohte loh

auf da« z^ohreiben vom ^m daJSta« nachstehend ^ie folgt:
4

lob bin zum StstaatentsvollatrfdlBtx üwoh Linm Fr«ymark
duroh Vt?rfü2ting vocn 27* Kai 1949 bestellt wordien» r<ii.oht iali*

habe aloh tiXx diosea Aiat vorgeeohlagen, wie die T<:lngab« angibt,

sondern, das Geirloht hat mloh danua eranoht una« «loht trota »einer

im Schreiben vom 15* fial 1949 vorsetvagenea B«d«nJcea bestellt

•

»

loh eelbat hatte und habe echon la&ge den ffunaoh^ dleMS Aat

niederlegen EU kennen« i}ae ear aber blaher nicht mögllohi vveil

slr immer nooh ißrklärungen der ^vhmn^ naoautliah von dvm Helmut

n ä h 8 a m ^ fehlen^ ohne die loh mein Amt nloht niederlegen

kann*

Den Erben steht eine IlM-Forderong in Höhe von KM 2O#509#— z\x,

die ihnen daa Kammergerioht in eelneo v^leder^'^utmaohungsbeeohlus

sagespToohen hat# Um die /lafwartang dieaee Guthabene handelt es

3ioh| naohdem ea mit vieler l/:Uhe und langem Zeitablaaf gelungen

let^ eine Anerkennung meiner UnaprUohe aue der GeeohäftsfUhrang

SU errelolien« Die Dresdner Bank, bei der die Forderung aur Auf-

wertung angemeldet Ist, verlangt bestimmte leioht au eTfUliende

Haoheeise, deren PÖhrong loh den j^rben an fgegeben habe« Das Ist

Gohon Anfang dee Jahres gesohehen, aber icsix erhalte ««B« von

Herrn Uelrout ''Uhsam keine Antivort, ele ea eehon immer aelne

(Jbttng auf meine anfragen war«



Dl« Krban haben naoh Ihrer Angabe kein Vermtfgen im Ausland ^ nur

ein klelneb Itllnkmaaeni daa gerade aum Unterhalt ausreicht« loh

kann aloh daher nur wegen nelner Anaprtlohe aus meiner Tätigkeit

für sie an das Inländlaohe Vermögen ^ apeslell Ihre Forderung naoh

Ihrer Aufwertung halten« Gebe loh die leatamentovolletreokung

auf und daailt die fordörung frei ^ loh bin dann nicht mehr aktiv

legitimiert »i eo begebe loh mloh praktleoh der '^ögllol^Lkelt meine

Fordorong zu realleleren, denn eine Klage Im Ausland lat mit

aoXohen Umatänden verbunden und ao wenig audolohtareloh^ daß ea

kaum lohnen wUrde, deaweigen Anetrengongen au machen« Iub bleibt

mir daher nur übrig» wegen meiner Forderung ein Zurttokbehaltungs«»

recht an den iiegenatanden der Krbaohaft geltend zu machen» um

die H/iögllohkelt einer r^nt^chädlgung ftir meine Ttt tlgkelt zu er«

halten* Ke lat den Srben ein Lelohtee» die üneche der ^reedner

Bank zix erfüllen« Ist die i^orderung einmal aufgewertet» bo stehen

m«£» der Abwicklung keine widerstände mehr entgegen» ao dafi die
Sied erlegang melnea Aaitea erfolgen kOnote«

£a komat hlnsu» daß loh mit d«r Veftllle ^Ohaam^ die loh auch

In anderer Angelegenheit vertreten habe» aohleohte Erfahrungen

gemacht habe« Nur durch Beeohlagnahme lat ea mir gelunt^en» meine

daraus entaprlügenden Forderungen eiiiautreiben«

Ich bltta»muf die Krben X&haa« elnauwlrken» daß ale d«& Forderuni^en

dar Xireadner Bank entepreohan» worauf die Nladorlegung der Xeata-»

«entsvollatreokung erfolgen kannte«
,

Zum letzten Absatz der i>lngaba beaterke loh» daß lob keinerlei

Verhandlungen Über den Verkauf d^a CrundetUcka eingeleitet habe«

Verschiedene Intereaaenten alnd ohne mein Zutun an mich herange««

treton» und loh habe em für malne Pflicht gehalten» die -^rben

davon au unterricaten«, loh bin bis In die jüngate Zelt bemllht

gewe^ien» dou Intereaaen der SvlMin zu dienen« üo erwähne 'loh die

Herbeiführung der ilederaohla^ung von Grund iteu^^n» eine ^Inaer«*

Mftfilgung von elriem Hypothekengluublßc*r» eine ÄbatandabnaJime von

llypotl^ekengewlnnabgabe uav« H^S« hätten die Krben allen Grund»

ftir ^m^ne Geechä f tafuhrung aloh dankbar zu erwelaen» atatt

die äohuld für Ihre Veraäumnls^e mir anzurechnen«
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Frau

Ruth Marton

244 Eaat 55th atreet

New York 22 N«Y«

USA

(79) Bm 2358 37 7
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2 a - 51 VI 211/49

Frau
Ruth Mar ton

New York 22, N.Y.
244 Saat 55 th Street

(79) Bm 2358 S7 7
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GesdiSflsstelle des

Amtsgeridits Tiergarten

CescbäftsDuminer

:

Al/TierKartenvlertel Bl . 3 31/llQ
Bitte bei allen Schreiben angeben!

Berlin NW 40, den

Turm8tra6e 91

Fernruf: 35 Ol 11

innerbetr.: 195] 42 11-421$

16,Januar 1958.

Frau
Ruth MARTON
244 East 55 th Street
New York 22 . NY.j "\'

In der Grundstücks seiche Köbisstraße 29 werden Sie gebeten, für die

bepntra^te Grundbuchabschrift einen Kostenvorschv.ß von 5.50 DM einzuzah-

len ( Abschrift der KR. anbei) .Nach Eingang des Vorschusses wird Ihnen die

beantragte Grundbuclxabschrift übersandt werden.

Auf Anordnung:

Justizsekretärin.





K
r M A X H E Y N

ftuchsachverständiger • Helfer in Steuersachen

r BERLIN-WILMERSDORF • MECKLENBURGISCHE STRASSE 57 12 .November 1957
Aufg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 52

Nähe S-Bhf. Schmargendorf und U-ßhf. Heidelberger Platz • Omnibus A 17

Fernruf: 89 18 33 und A 60 ,

Dr.H/En.

Frau
Ruth EI a r t o n

244 Eaat, 55th Ptrset
Kew York 22, N.Y.

Be t r .

:

Grundstück Berlin W 35, Köbiostr. 29

Sehr geehrte gnädige Frau,

hierdurch teile ich Ihnen höflich mit, dass das Finanzamt Kreuz-^
berg-Süd, als Zentralstelle für die Hypothekengewinnabgabe unter
dem 8.11.1957 einen Hypothekengev/innabgabe-Bescheid zu meinen Hän-

den h^t ergehen lassen, demizufolge keine Hypothekengewinnabgabe
zu zahlen ist. Falls Sie eine Fotokopie des Bescheides wünschen,
bitte ich um Mitteilung.

\ o^ . ahtun.v^svoll

m

'\

— ''R . Sprechstunrl*>n 1/ or»



Frau
Ruth M a r t n

244 East, 55th Street
New York 22, K .Y

.

USA
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Dr. Max Heyn
uchsr':hvc^s'c»r»: igsr, n. i. ou

"' r?j;iin-';;;!n.ciCc:orf

Möcklcnö«..rs! d»o Straße 57
"1 «•!. !»• 1& ÜB

KopU ein RanJantOn)

sur g«p. Kenntnisnokm«

f

/

28.Oktober 1957

Dr .H/En

An die
Sächsische Bodencreditanatalt

Berlin-Charlottenburg 2

ühlandstr. 7-8

Betr.: Reg. -Nr. SB 12571 Rd/Pa.
Grundstück: Berlin W 55,
Eigentümer: Ruth Marton,

In der Anlage überreiche ich Ihnen den mit meiner Unterschrift

versehenen Durchschlag Ihres Erlassangebots vom 25.10.1957 und

danke Ihnen für Ihr Entgegenkommen.

Köbisstr. 29
Gerd Mühsam, Helmut Mühsam.

1 Anlage

Hochachtungsvoll

Vr. JTlax Jieyn



,;

Keplo ön Mandant (In)

Sächsische Bodencreditanstalt

1
0«grund*l ) 8VS in Dr«*d«n

Stix ••>* 3 < 1 1 9S0 tn B«Hln (W«in

Slli im 6urid«l««bt«t In )CöU
I

BaHln-Charlottanburg 1, den 25« 10. 1957
UhlondstraB« 7-8

I

F«rnruf: Samni«lnumm*r 32 39 06

Girokonto:

B«rlin«r Zentralbank 1/712

Po»Uch«ckkontOi B«rlin W«»» 239 60

Reg.-N , SB 12571 Bd/Pa
Im Anfwo'tscJireioen bitte onyeben

r

Herrn
Dr. Max Heyn
Berlln-Wllmei^Bdorf
Mecklenturgisclie Str . 57

Grundstück: Berlin W 35, Köbieetr. 29

Bicentümer: Buth Marton, Gerd Mühsaa, Helmut Mühsam

j

Auf Grund Ihrer Erklärung und der uns vorgelegten Unter-

lagen sind wir bereit, v^egen unserer auf dem otigen Grundstück

haftenden durch die Währungsreform umgestellten Hypothek folgende

Vereinbarung zu treffen:

1. Die bis zum 30e6el957/ fällig gewesenen Zinsruckstände in

Höhe von DMW 4.0Q0f75 / werden erlassen,

2. Die nach diesem Termin rückständig bleibenden Zinsen stunden

wir zunächst bis zum 31»D«2ember 1958^

3e Die Stundung verlängert sich jeweils um ein halbes Jahr, v/enn

dieses Abkommen nicht einen Monat vor Ablauf der Stundungsfrist

gekündigt wird« Zu gegebener Zeit werden wir den Erlaß der

gestundeten Beträge nach Maßgabe der Richtlinien der Aufsichts-

behörde prüfen«

4* Auf Anforderung sind uns Nachweise über die Ertragslage des

Grundstücks und über die Einkommens- und Yermögensverhältnisse

der persönlichen Schuldner beizubringen.

5. Sobald sich die Ertragslage, des Grundstücks ändert oder für das

Grundstück überhaupt ein Ertrag ersielt wird, ist uns davon
•'• "-sofort Mitteilung zu machen.

Kö wird dringend gebe-

ten, das Antwortschrei-

ben mit anhängender

Marke zu versehen!

- Bl. 2 -

fj.m^
590

100/100
Verataad: l>r Ctbm PH«4MdMl. H«M OM««Uak • V«rtils«r <!•• Aufaichlirali: Carl Cot»

I
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- '^ -

zum Schreiben an Herrn Dr. Max Heyn
Reg. -Nr. SB 12571 vom 25.10.1957

6. Die Kapitaltilgung wird für die Zeit von der Einstellung biü

zur Wiederaufnahme der laufenden Zins- und Tilgungszahlungen

ausgesetzt.

7. Die Stundung zu 2» wird sofort hinfällig, wenn

a) Ziffer 4 oder Ziffer 5 nicht erfüllt wird,

oder
b) einer der Fälle eintritt, die uns nach den allgemeinen

Darlehnsbodingungen der SchuldurIcunde zu einer Kündigung

des Kapitals berechtigen wurden (Zwangsverßteigerung,

Konkurs etc. )

,

oder
*" c) das Grundotück veräußert'^oder vererbt wird oder

einen Ertrag hat«

Wenn Sie mit den Vorschlägen einverstanden sind, bitten

v/ir, dies durch Unterzeichnung und Rücksendung der anliegenden

Zweitschrift innerhalb von 10 Tagen zu bestätigen.

Hoc

Sachs

chtungsvoll

he Bodencre anstalti^
yti \y

Mit vorstehender Regelung erkläre ich mich
namens der Grundstückseigentümer einverstanden

Berlin, den 28. Oktober 1957

gez. Dr.Max Heyn

Hyp. 4-01 - 1.57 - 100/100
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Frau
Dr. Gerd M u e h s a m

244 East, |)5th Street
New York 22, N . Y.

USA

A



Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmert dorf

Mecklenburgische Str. 57

(j^mmMu^^- ^--^- /u-^.
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Sächsische Bodencreditanstalt

Ftrnruf: Sammelnummer 32 3906
Girokonto:

Berliner Zentralbank 1/212

Postscheckkonto: Berlin West 239 60

Reg-Nr. ^j B 12 3 71 Bd/Pa
im Antwortschreiben bitte angeben

B»rlin-Charlottenburg 2^ den 1 7 • 7 • 1 9 5 7
Uhiondstraee 7-8

Luftpost

Prau
Euth M a r t o n

244 ilf^st 55th Street
New York 22, M.Y>

Betr.: Grundstück; Berlin W ;^3f Kobisstr, 29

/

In Erledigung Ihres Schreibens vom 12.6.57

(bei uns eingegangen am 15. 7 «57) übersenden

wir Ihnen in der Anlage eine Abschrift unseres

Schreibens vom 7« 5 .57 an Herrn Dr. Max Heyn
nebst Anlagen zur gefl. Kenntnisnahme und Erle-

digung,

Es wird (iringend gebe-

ten, das Antwortschrei-

ben mit anhängender

Marke zu versehen!

ANLAGE

945

Hochachtungsvoll

Sächsische Bodencreditanstalt

/^V«tW

Vor« fand: Dr Ernst Friedenthal, Hans Oesterltnk

Vorsitier des Aufiichtsrats: Carl Goeti



•f

An die Saechs* Bodencreditanstalt Berl*-Charl* 2 , ÖÄlandstr. 7/8
^

I

Reg-Nr. SB 12571
(Im Antwortschreiben anzugeben)

Betrifft: Antrag auf Niederschla-gimg von Zinsen
Grundstiieckr Berlin W 35, Koebisstr« 29
Eigentnemers ROTH MARTON

Pner die Pruefung des Antrages auf Niederschlagtmg der De

erk^aere ich folgendes r

1) Mein EinkonBDoen betraegt zxxr Zeit monatlich DM W

DM W
im Jahre 1956 insgescimt

Es besteht aus 5
EINKOMMEN ALS VERTRETERIN AÜSLAENDISCHER VERLAGE

UND AJLS UEBERSETZERIN

2) Jfeln Vermoegen besteht bxlb folgenden Werten:

KEIN VER^JOEGEN

S) dem Vermoegen stehen an Lasten gegenueber:

SIEHE 2*

4» Das im Rubrum angefaehrte Grundstueck wird wie folgt gemztzt

•\

Rohertrag zur Zeit monatlich
^ im Jahre 1956 insgesamt

m w
DH W

TOTALRÜIHE

5« Eine Verwertung des Grundstuecks ist beabsichtigt
durch WiederaufbaiVVerkauf GEGENWAERTIG^fUGHT

Liegen Baiaplaene fluer den Wiederaufbau vor? NEIN

Die obigen Erklaerungen gebe ich nach bestem Wissen und Gewissen ab^
versichere deren Vollstaendigkeit und fuege folgende Unterlagen bei:

PHuTOKOPIE DER AMERIKANISCHEN STEUERERKLÄRUNG EUER 1956

w/

NEW YORK 22 V *
^ den 25 • JULI 1957

RVmH MARTON



An die Saechs* Bodencreditanstalt Berl.-Charl» 2 , ÜÄlÄndstr* 7/8

Reg-Nr. SB 12571
(Ln Antwortschreiben anzugeben)

Betrifft: Antrag axif Niederschlagxmg von Zinsen
GrxndstiJeck: Berlin W 55, Koebisstr. 29
Eigentueiöers ROTH MARTON

Fiier die Priiefung des Antrages aiif Niederschlagimg der Q
erle^aere ich folgendes:

1) Mein Einkonanen betreegt zur Zeit monatlich DM V ""^ttiÄSSO

IM W 2,904^3
im Jahre 1956 insgesamt

Es besteht aus

5

EINKOMMEN ALS VERTRETERIN AÜSLAENDISCHER VERLAGE

UND ALS UEBERSETZERIN

2) Mein Venpoegen besteht aus folgenden Werte«:

KEIN VERHOEGEN

5) dem Vermoegen stehen an Lasten gepentieberr

SIEHE 2*

4« Das im Rubrum angefuehrte Grundstueck wird wie folgt gaiutzt

Rohertrag zur Zeit monatlich
" im Jahre 1956 insgesamt

DM V
DM V

TOTALRUINE
f!

5» Eine Verwertung des Giomdstuecks ist beabsichtigt
durch Wiederaufbau/Verkauf GEGENVAERTIG TaCHT

Liegen Bauplaene Äuer den Wiederaufbau vor? NEIN

Die obigen Erklaerun^en gebe ich nach bestem Wissen xmd Gewissen ab,
versichere deren Vollstaendigkeit und fuege folgende Itoterlagen bei:

FHuTOKOPIE DER AMERIKANISCHEN STEÜERERKLAJRÜNG EHER 1956

NEW YORK 22 V> "^
, den 25. JULI 1957

RIHEHT MARTON
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Abschrift

Sächsische Bodencreditanstalt
0«gründ«t 1895 In Dresden

Sitz lelt 31. 1. 1950 In Berlin (West)

Sitz im Bundesgebiet In Köln

Borlln-Chorlottonburg 2, den 7 • 3 • 57
Uhlandstraße 7-8

P«rnruf: Sammelnummsr 32 3906

Girokonto:

Berliner Zentralbank 1/212

Postscheckkonto t Berlin West 239 60

Reg.-Nr. SB 12 .57I....-....Hq/St

g

Im Antwortschreiben bitte angeben

/

- Anlage -

Herrn

Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf

Mecklenburgische Str* 57

Betr. ; Zinsrückstände der Hypothek/ ecx Abt, III Nr> 22

von nom. DM 6.401,20

Grundstücks Berlin Y/ 35, Köbisstr. 29

Eigentümers 1) Ruth Harten, 2) Gert Mühsam, 3) Helmut Mühsam

Pur unsere auf dem obengenannten Grundstück haftende

erststellige Hypothek bestehen Zinsrückstände.

Wenn das Grundstück - wie v;ir annehiien - durch Kriegs-

einwirkungen einen Totalschaden erlitten und jetzt noch keinen

Ertrag hat, auch nicht genutzt wird, sind wir bereit, einen

Antrag auf außergerichtliche Herabsetzung oder Niederschla-

gung der Zinsen zu prüfen, wenn Zahlungen nicht geleistet

werden können.

Nach den Richtlinien unserer Aufsichtsbehörde und nach

den Grundsatzentscheidungen der Gerichte benötigen wir hier-

für Angaben bezw. Unterlagen über die wirtschaftlichen Verhält-

nisse der Schuldner. 'Wir bitten, uns zunächst unter Verwendung

des beigefügten Eornularinusters die erforderlichen Angaben zu

übermitteln, die durch Unterlagen (z.B. Steuerbescheide,

Rentenbescheide, Gehaltsbestätigungen u.a.) zu belegen wären.

Die Unterlagen erhalten Sie nach Einsichtnahme zurück*

*) für jeden Miteigentümer gesondert

Hochachtungsvoll

Sächsische Lodencreditanstalt

gez. Unterschrift

Hyp. 517 - 3-57 - 250/250
Voxstand: ür Emet FriWenthel, Hani Oesterlink • Voraiti.r des Aufiiohtirati: Cerl Goett



244 East 55th Street
New York 22, New Xo^l^
1. Aixgust 1957 •

An die Sächsische Bodencreditanstalt
Uhlandstrasse 7/8
Berlin-Charlottenburg 2
Germany

Reg. Nr. SB 12571

Sehr geehrte Herren:

Soeben von meinem Urlaub zxirückgekehrt , übersende
ich Ihnen in der Anlage den Antrag auf Niederschlagung von
Hypothekenzinsen

.

Ich möchte dem hinzufugen, daes mein Gehalt mir
wohl ermöglicht, bescheiden in New York zu leben, dass es
mir aber weder erlaubt , irgendwelche Vermögensv/erte zu
schaffen, noch irgendwelche Lasten zu übernehmen.

Ich bitte Sie daher höflichst, meinem Antrag auf
Niederschlagung der Zinsen für das Grundstück Köbisstr. 29

i

Berlin, stattzugeben.

Mit vorzüglicher Hoachtung

Gerd Muehsam



Anlage Reg. -Nr. SB 12571

Kopie zweier «Monthly Payroll information« , eines für 1956 und eines

für 1957. (in dollars)

(. THE COOPER UNION FOR THE ADVANCEL£NT OF SCIENCE AND ART

New York 3, New York
Period

Gross Pay F.I.C.A. Withhold.tax. Retirement .Hosp. NeJ; pay. ^^ding

433.33 8.67 67.40 12.99 2.28 341.99 6/29/1956

THE COOPER UNION FOR THE ADVANCELiENT OF SCIENCE AND ART

New York 3, New York
Period

Gross Pay F.I.C.A. Withhold.tax. Retirement. Hosp. Net pay . g^ding

45C.OO 10.13 71.00 12.37 2.48 354.02 6/30/1957

VAAj(k^ {({^1 l,ioo hH
nsi, bH U,

^'^"^

/ G C <^'

l

V.' » Cr



, Of. Max Heyn
E:5rlinnVj!r.::.i':^orf

Mecklei.Lv.r;i!;:d,v Straft« ö/
Tut. Otl lä 2t«

KopU on MonJant (In)

l^v

fur ?

den 16. Juli 1957
Dr.Il/T

An die
Sächsische BcdencrediLanatalt

Berlin-Charlottenbur^ 2

ühlandstr. 7-8

Betrifft: Zinarückstände der Hypothek Abt
von no2i. i3M 6.401*^0
Grund3ti)ck Berlin W 55,
Köbisstr. 29

Dr. Gert
Dr. Helmut Mühsam

Eigentücer: Ruth r t n
M ü. h 3

III Nr. 2^

f

m

- SB 12 571 - Ho/Stg.

Die mir riiit Sciireiben vom ?• Mai 1957 übersandten Vor=
drucke sind auf de.T Po3tA^ege nach Amerika verloren ge=
gangen.

Ich bitte um Nachreichung von jechs A-eiteren Exemplaren.

Hochachtungsvoll

Dr. JUax }ieyn



4^^"
K^t imT*

4
DE ITSCi t KUbl btKLIN^

DR. MAX HEYN
BERLIN- WILMERSDORF
Mecklenburgische Straße 57

Frau
Ruth Li a r t n

244 East, |>^th Street
m^a fork PP/M.Y.

USA



!

Dr. Max Heyn
RECHTSBEISTAND FOR RO C KE R STAT TU N GS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

r
Berlin-Wilmersdorf, den 24. Juli -9^7
Mecklenburgische Straße 57 Dr. H/T

t

Aufg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 18 33

/

Mrs.
'Ruth M a r t n

244 East, 55th Street
Ke.v Ynrk 22A>Y,

Sahr geahrto, ^n'' iige Pr:xu,

in Erleiigung Ihr^r Zailen vom 11 .Juli 1957 überreiche
ich Ihnen die bei ier Sächaiachen Bcdencre Jitanstalt j.ng^^=^

forderten Vordrucke für den Antrag auf Niederschlagung ler
Zinsen ^uf die Star.irhypothek

.

Die Vordrucke jind Ihnen nach Mitteilung dea Instituts Aln^
irittelbar zu^^e^^an^en

.

t:>^'o

Ich bitte Sie, zusariFen n:it Ihren Ge3chvvi3tern, einen
Vordruck auszufüllen und zu unt-^rechreiben und dann
über mich an die Sächsische Bodentiredi tanjtdt
zur^ ckzuleiten.

Wenn Sie ^ich über die Be^ntvvortung einzelner Fragen
nicht im klaren sind, füllen Sie diese bitte mit Bleistift
aus, damit ich len Vordruck endr^Ultig fertigstellen kann.

orfnachtung jvoll

Bonk-KontO! Berlintr Bonk AG., Dtp.-Kaise 38 • Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend • Postscheckkonto! B«rlln-West 26 11

^



An die

Sächsische Bodencreditanstalt

Reg.-Nr. SB 12571 Ed/Pa.
Im Antwortichreiben bitte angeben.

Berl in-Charlottenburg 2

Uhlandstraße 7/8

Betrifft: Antrag auf Niederschlagung von Zinsen.

Grundstück: Berlin W 35. Kobisstr^ 29

Ei gentümer

:

Für die Prüfung des Antrages auf Niederschlagung der

Darlehnszinsen erkläre ich folgendes:

1. Mein Einkommen beträgt zur Zeit monatlich DM W

im Jahre 195« insgesamt DM W

Es besteht aus:

2. Mein Vermögen besteht aus folgenden Werten

/

3. Dem Vermögen stehen an Lasten gegenüber:

4. Das im Rubrum angeführte Grundstück wird wie folgt genutzt:

Rohertrag zur Zeit monatlich DM W

Rohertrag im Jahre 195* insgesamt DM W

5. Eine Verwertung des Grundstücks ist beabsichtigt

durch Wie de raufbau/Verkauf/

Lleccn ßaupISne für dM
Wiederaufbau vor?

Die obigen Erklärungen gebe ich nach bestem Wissen und

Gewissen ab, versichere deren Vol Iständigkei t und füge fol-

gende Unterlagen bei:

, den

Hyp. 394. 1. 55. 600



PA4 a.t 55 th treut
/<Mv York i^. p j..«Y#

Vor; etnor klciiicn Keit^tv z r^ock^ckchrt, finrtr ic]; I^aT^ ^olJLen

vaiii k4^6» 57^ vor> o j<:^/>60 vio die Hi^ tokople dos . riefrjs der
Cciöcii3t;^chen bov;ionjcrr.ditdn6t^lt# ='io von Ih>if::?.i en-mcüiyrten

Vorvirucke j:;iJi': ni^ tu uiolne Nflacn-Je t^cla^HTt *^j^^' icl'^ woiss also

Dies iat tii^so bcdaiicTllcher^ alci ciie BodGrfa^oditan?3talt aen
51# JiiLi i?-lr» Terjxln 3a tat, üach dessen Aolaui' sie mit irgend
vclclien Lchrittcn droht» Jocioch, waö ii^K-nr xuov Papiere
notvmndig aindf xt^n don Antrs-g a"uf idC'.'Gr{ächla.(r:tir%- der Zinsen
SU stollon, so werden ßio fiier meine Schvester undurchf^iehrbar
sein, da sie bis zui:> 1» Aiajl^ auf irlaub ist* Ich selbst bin
auch niciit öichor, oo icli <ion c^anzen Juli in ijov York sein
vercie^ odc^ vieler beruflicli 5.bwesoixd Goin muös| ets kann ^3ich

abor auch bit^ AD^iTist vorüchic/ben.

VAiar^don Sie mir bitte löifeehcnd die Voiviruckc schicken, auf
olle i?'aello uach fUvir Vioino üchw-rster— iukI vIg r>teJit -33 Tnit

Tnoiiioci i'-inijaor? i.o0t,lic'.tCa.*v«ei3e bidii rJLlordiix.c so'ina Pn^jisro

grade ;mtorvrGg,s, nrich^jf^Gcl'ilckt aus Jcrusale^a*

Un<.: bitte infomi^:rcn -d« die i3o<lcnIcr( ditanstalt^ dass v;ir

ecli/icllßt^^ns die An v\Lci;;niicit cTlLrll.en vejrdcn^ sie laoochton

öich auch ueb« r u'-^u 51» Ju"!j. hiii^^iur; noch {..j^lulden* "s ist
nicht ti/Kier •':^3i2; einfach, ncbv^r i?(KX) otl^ii hinw^^s in;>o zier

>ledie,unc:: jsu :>r:m,::tjn*

ilit bcö'.oio Taniv 'orn: V'^rzacclidicr S'ochiichtun''

Hl

r

ituiJii i cxton

^^'poth::!kc}i-

P%b* \;a;j i:.inv[ «rv^^xin die BDi'i^i,;uni/:'n imch dcn^n ^ :ii/;:;i^;.4:Kn emoa
Oru>i*''!Mtiioc*cc;:> iriit Vollraiae nle^r;r^o(:ichl^,.en veril;:n?



' n

244 at;:t 55th ».treet

iew York T'^, n.Y*

!!• JtJLi 1357

Ht» liax Heyn
liecldLenbiarciöche Strasse 57

Borliii~i."ilTnersdorf

Sehr (geehrter Herr T>p» Heyn:

Von einer kleinen Reise z roock^^rfcehrt^ findp^ Icli Dipe Zeilen
von 24^6 ^ 57 • vor^ e enso vle dl© Hiotokopie des i riefes der
Saeciisiöchen bocienkrc'ditanßt&lt» L4e von ÜLijeü erwaehnten
Vordrucke sind ni«^ in laeine sHaende gelangt und ich weiss also
gar nicht^ um was es sich eigentlich hendelt^

Dies ist u?3SO bedauerlicher^ als die Bodenkreditanstalt den
51* JuU als TeTiidn setat, nach deason Ablauf sie mit irgend
vclciaen tchpitten droht« Jedoch^ was ijiimer f^ior Papiere
notwendig sind^ um den Antrag auf Niederschlagung der Zinsen
»u stelloni so Verden sie fuer meine Schwester undurchftiehrbar

aeini da eio bis zum 1# Sjo^^ auf Urlaub ist« Ich selb&t hin
auch nicht sicher^ ob ich (ion t^&nsen Juli in New York sein
wcrcie^ oder wie ler beruflich s.bveaend sein mussf es kann sich
aber aiich bis August vcrschioben.

Vtturden Sie mir bitte ui%ehe«d die Vort:!rucke schicken^ «Mf
alle i'aelle auch fuar Kleine Schvester—- und wie steht es mit
jBßiiiem Bruder? lioeolicUeinfeiöe eidd aHerdim;s seine Papiere
grade untorvregs^ nachgeschickt aus JerusaleiB«

ttaci bitte infonaieron Sie die Bodcnkroditanstalt^ dass wir
schnellstens die Angelegenheit crlcilii,en werden^ sie moochten
sich auch ueb<^r den ZI. Juli hinaus noch gedulden« 1 s ist

nicht idiier Cßxiz einfach, ucbcr 3000 Meilen hinweg ^^inge zur
Erledigung au bringen«

Mit bestem Dank und voraiieglichcr Hochachtung

]^kRRI

Ruth Harten
*

%pothekei>-
P«S# VJas sind denn die Bedln^rungan nach denen dle/Zlnsen eines
Grujidstueckes mit Vollruine nie«'ergesclila^en werdcnl

X



An die

i

II

Sächsische Bodencreditanstalt

Reg.-Nr. SB 12 571 -

Im Antwortschreiben hittc angeben.

Berl in-Charlottenburg 2

Uhlandstraße 7/8

Betrifft: Antrag auf Niederschlagung von Zinsen.

Grundstück: Berlin W 35t Köbisstrt 29

Eigentümer: Gert M ü h s a in> New York

Für die Prüfung des Antrages auf Niederschlagung der

Darlehnsz insen erkläre ich folgendes:

1. Mein Einkommen beträgt zur Zeit monatlich DM W

im Jahre 195< insgesamt DM W

Es besteht aus:

f

2. Mein Vermögen besteht aus folgenden Werten:

3. Dem Vermögen stehen an Lasten gegenüber:

4. Das im Rubrum angeführte Grundstück wird wie folgt genutzt:

Rohertrag zur Zeit monatlich DM W

Rohertrag im Jahre 1954r insgesamt DM W

5. Eine Verwertung des Grundstücks ist beabsichtigt

durch Wi e de raufbau /Verkauf/
L: . ^ - n Dciupläne für den
Wiederaufbau vor?

Die obigen Erklärungen gebe ich nach bestem Wissen und

Gewissen ab, versichere deren Vol Iständigkei t und füge fol-

gende Unterlagen bei:

, den

Hyp. 394. 1. 55. 600



Frau Marton, zur gefl .Kenntnis und schnellen
Erledigung.

Sächsische Bodencreditanstalt
g.grund«! i6V6 In rre':de''

S.i. !•• 31 1. 19Ä0 In ß«r|in iWajti

Pernruf: Sammelnummer 32 3906
Girokonto

:

Berliner Zentralbank 1/217

»Postscheckkonto: Berlin West 239 60

kv,,vNr. SB 12 571 Kr/Fr.
'n Anfwor'sct reiber- bi?te angeben

Herrn

Dr. Ma:x Heyn
Ber 1 i n -'A'l 1 ai^T.: ior^^

MecklenLur*.;! sehe :jl!'. ^1

Berlln-Chorlotfenburg 2, O.'^^c^ 26.6. 1 '57
Uhland»trafJe 7-8

J

3 e '. r

.

Grundstück:
Eigentümen

Berlin W 35, Köbisstr.
a) Ruth Ivl a !• t u n,

b) Gert M ü h h n m,

c) Helmut t! u h s a m

?9

In der vorstehenden Beleihun^^'Onachf. erriieJtcn wir Ihr

Schreiben vom ?4.d.Mts.

Wir LÜten weiterhin bemüht zu h-ein, da^us die im Aus-

land Lebenden Eigentümer die mit unoerein Schreiben vom 7.

Mai d.Js. angeforderten Unterlagen beibringen, damit gegebe-

nenl'alls eine Regelung wegen der bes tehi;:i len Ziu.ruckstu.nde

für das Ruinengrundstück erfolgen k:inn.

Da es uns nicht möglich ist, auf dio Beibringung der

Nacnweise unbestimmte Zeit zu warten, m'K^hten wir Sie bitten,

falls Ihre jetzige Erinnerung keinen tiv.olf^ r.Hben sollte,

nochmals auf Beschaffung der Unterlagen ..:•. :irinren.

Spätestens bis Zw*m ^i. Juli d.Js. woJ len wir die Sache

in der von uns vorgesci : b^ ent-n At^i^-e zum Abjchluss gebracht

haben. SoiHe dieser lermin nit:nl e : ne^e:.u^l en werden ,müssten

wir leider auf einem anderen Wege eine beirieil gung unserer

Ansprüche herbeiführen.

Hochachtungsvoll

Sächsische Bodencreditanotalt

\t^mm»^m>m^0n^ •«««

NtnwortHchroi-

anhiingenHcr

/h versehen!

ifyp.-Ahteilung 11

Kr/Fr SB
»'R Nr 12571

j

>r Krn<t Frir<Uslh»l, llani 0«iiierlink • V o r ^ i t f e r •! r <• \ u f • i •- h i • r a t 4 : •tirl <><)«(•



r44 East 55th Street
liev York 22, KY.
IZ. Juiii 1957

Saeciisische Bodencreditanstalt
ühlandstrasse 7-^
Berlin-Charlottenburg 2

Selii* geehrt© uerreni

Reb.-'5r^ EB 12 571 Kr/Fr IVp»-Abteau'ic II

Ich erhielt eine Photokopie Ihres Briefes vom 26 Jimi 1957|
adreif)öiert an ilirrn Dr. K^oc IV^yn, ziisaiuVten mit einer Hviinuiig

von Lr# liqsrnt ihm an mich ueberfc>andte Forüiulare KUS&efuellt
ziimieckzuschicken*

Es var dies die erste Mitteilnng, ci^^e icli in dieser Ant;ele^enheit
bekommen habe« Vec^er sind die erwefalmten Für:uL£Lre je in ncine
Iiaende {^elangti noch bin icli lieber ^ie Hoehe der --ypothckenziiisen

infv-oriiiert, um die es sich offenbar liandelt. Um vreitcrc Vorzoe^e-
runden oder Irrtucxiner in l^. llcynis Euäto au vern^eid^n, mocchte ich
Sie bitten, eich direkt mit mir in verbtnd\.jaLg setzea zvl wollen.
Mein brut^.er, Helmut I^ehsa», haelt sich »ur Zeit voruebergehond
in New York auf, vas einc^r schnellen Abvicklung dienlich vaere.
Auch er ist ueber nichts inforndert. Meine ochvester/üerd l'uehsami

wohnt 11: selten Laub wie ich, sodas»:. Briefe an mich aireBöiert
iimcr uns oeide erreichen| sie ist allerdings bis 1. -August auf
Urlaub

•

Ich sehe Ihrar Luftpostantwort dciakend entge(i;en und bin

mit vorzuefjLicher Hochachtung

Ruth Marton



1^ llovcriber 1057

am das AntugcrlÄ* BorliiiHl:ittii

Berlin
GtiirAiaiy

Akteöaeichcn TeötaÄeöt ia6*IV^183*19
8

fJrtirschrieben 22^ Februar 1320 Lina Fri^ruark geb« Hiröchfeld

lllerdiirch ertlichen wir^ f^le UntenWfclcioneton, Ruth arton^ Gerd luJxaMI
lind Helnut V^ liuhsai,^ ui-i Abwicklung der Tößtamftxtsrolletreckun^; nach
Lina Freymark t;cb» Hir:.chl''t;lu»

Hacli dem Wartlaut doe Tostr. ?nts haettc die rrbmai:iöe uno^ üoa l^bcni
bereits bei Erreichusig unseres 3j% LciboijÄjoiii^^ti :.v.L;e,fc.iiaeniii4it vera^a
Bollen# Da wir in '^en J^ihr^^n 1912^ 191S^ 1914 gobort n sind, var der
Ztitpunkt \«ä€ihrun< Iric n tcn* V'e£,en der -^vrit;t;:>un.>taonde

wui* jedocli die Au . , n ii^iuat; von m dftiaaligen TeatiOBenUiVoll^trecker
uaterlasseni,

tVing» «tttt* AM talrichi einen neuen Tutwiii i iavulli;trecker
elB> r)r» Huc K^n^ Bc'rlin-^ iX^ »erodorf ^ liecklonburgische Strai>trfc i;7/D/62|

der daö TeötafBtöni noch h^ner tüchz vollstreckt hat^ {:>ondom Wijp d(^n

BH>enf nur KostciU verureacht^ die <iit: 'rbBchaft unciblmÄßsig vearrint,em#

Wir ersuchon Sie daher^ Ilami Dr* Htt/n zu vWtkrXaamm, una alle Guthaben
sofort auasuhaendigidi und luiu die Akten vuid Belege 9U uaberuen^.e?u. « ir
xaoechton hlnisufuf ccn^ dass wir ©in Abschlußnhonorar bei^altsi vor eini^:en

Jahren gencdmi^l Uxbcn«

Die XkvlileiittAg der Te8taraentk{voll,'.rtrecku2ig ii>t nun^ ehr boGonderc oilig|
aui; fol^rn^km Gründet Die : rtea.su': beötolit aus Ca-'^i , luock» Wie
v/tr Jei3t erfahr n lii:;b*afi^ hat desr Testaßieutsvoii;itrecker I)r» 'dt^xi bereits
vor lieber drei Jolir^n^ ohne uns davon üitteÜuiie^ ge7 acht lu haben^ Vor-»

hajatllun< • n ut i>f^r ? iiiLn vo.k-.u .oeeti (^rutidstueckeü ein»./.l<itetj| ^ic jetst
vor u^., . jj^clilu3ö EU atehcn aclioincn% Wir aber vuimsc .en dioaea Grund^^

sbueck fu belialtem mid betrachten ein; n Vorkauf als ^egea unser Iute8r»0»#%

V;ir danken Xhuöu ii i tWKiua fuer eirien balllfn ErXetligimg dieser M'.o^
1: ' iiixeit»

Ruth Mtortou Gerd ^ueheam lieliöut ¥• ^^sam
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Dr. Max Heyn
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Dr. Max Heyn
RECHTSBEISTAND FÜR Rü C K ER ST ATTU N G S

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Frau
Ruth M a r 1 K
2^ East Street
New York 2^, H.I.

Berlin-Wilmersdorf 24 . 6. 1957
Mecklenburgische Straße 57

Aufg. D (Bing. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 1 8 33

Sehr geehrte Frau iYiarto;^^

am lOJVlai habe ich Ilirien Vordrucke für einen Antrag auf Nieder-
schlagung von Zinsen der Sachs Ischen Bodenkreditanstalt über-
sandt, ohne bisher die ausgefüllten Vordrucke zurückerhalten
oder Ihre Stellungnahrae erfaiiren zu haben* Das F^pothekeninaJ; itut
hat moniert. Ich wäre für Information verbunden.

Mit v^r2tü[i;3richer Hochachtung

Bank-Konto: Berliner Bank AG., Dep.-Kassa 38 . Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend • Postscheckkonto: Berlin-West 26 11



An die

Sachs i sehe Bodencredi tanstal

t

Berl in-Charlottenburg 2

Reg-Nr. SB 12571 Bd/Pa Uhlandstraße 7/8
Im Antworttchreiben bitte angeben.

Betrifft: Antrag auf Niederschlagung von Zinsen.

Grundstück: Berlin W 35. Köblaatr^ 29

Eigentümer

:

Für die Prüfung des Antrages auf Niederschlagung der

Dar lehnszinsen erkläre ich folgendes:

1. Mein Einkommen beträgt zur Zeit monatlich DM W

im Jahre 1954 insgesamt DM W //....

Es besteht aus:

2. Mein Vermögen besteht aus folgenden Werten:

3. Dem Vermögen stehen an Lasten gegenüber:

4. Das im Rubrum angeführte Grundstück wird wie folgt genutzt

Rohertrag zur Zeit monatlich DM W

Rohertrag im Jahre 195tf insgesamt DM W

5. Eine Verwertung des Grundstücks ist beabsichtigt

durch Wie de raufbau/Verkauf/

Liegen Daupläne für den
Wiederaufbau vor?

Die obigen Erklärungen gebe ich nach bestem Wissen und

Gewissen ab, versichere deren Vol Iständigkei t und füge fol-

gende Unterlagen bei:

, den

V

Hyp. 394. 1. 55. 600
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jjpw York 22. N,Y.
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Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf

Mecklenburgische Str. 57

fi



Bv. Max Eejn
Ew ^ •\j -.,^.c..*oi!lorl

IcüLuigiüouü Siraße 57
zur gü. iiGsruaisnalisjö

, 21 .Jan. 1957
LN/T

Elnachrel benl

An iie
Dresdner Bank
-Veriagerung;;>-Abteilung

Frankfurt / Main 1

Roßmarkt 14

Betrifft; Umstellung von RfiI~Guth.^>ben

Konto Nr. 54-4537/56
BecntsanivalT. una Kot-.r Lr . Jacobd-Martini
w/Anderkonto Heiirut M j h . a rr •

In der Angelegenheit der Geachwist^r Mühsam
- Ihr Schreib n vox 28. Juli 1956 Pi/P - ;iber3ön=

/ ie ich Ihnen eine beglaubigte Üb.r3etzung eines Auj:
zuges au3 deor' Ein.vohnoriBeldebuch den Staateö larael
vom 27.Nc\reß:bcjr/i9. Uazember 1:^56, a\xa dem Staatsan«
gehörigkeit und Aohnaitz von Dr. He.aiut M •- h a a m
hervorg hen •

Einen Nucii.voia [jb.:r die St .at^ÄÄg^hürigkeit
Fr ;u M 3 r t o n und Gerd u ^J. h s u m
de Ich nachF icnen, e^obald ich ihn jrhuite.

von
»ver==

Hocni:ic:itungdioll

r
^y" ^

'<>/*

„/
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RolfvonZcdiiiz
Immobilien

Berlin - Scböneborg
örunewoldstr. 39
r§LM49S0

Berlin-Scn^xieberg, den 1 1 •November 57

Frau

Ruth M a r t o n

244 East 55th Street
New York 22, N.Y.

USA. •

Betr.: Grundstück Berlin V/ 33i Köblsstr.29-

Sehr geehrte gnädige Prau!

Mit bestem Dank bestätige ich Ihnen den Eingang Ihres
Schreibens vom 14. 11. 57 und habe mit Bedauern davon Kennt-
nis genommen, daß Sie z.Zt. o.a.&rundstück nicht verkaufen
wollen.

Bisher sind Ihnen resp. auch Ihren G
Tätigkeit keine Unkosten entstanden,
nur im Erfolgsfalle bekomme. In Berl
üblich, daß ich "toon dem Käufer die V
halte, leider ist dieses, wie Sie au
14.10.57 ersehen wollen, bei einem V
an die Stadt Berlin nicht möglich.

Sehr dankbar und verbunden wäre ich
vertrauensvoll an mich wenden würden
kaufsabsicht besteht

.

eschwistern durch meine
da ich mein Honorar

in ist es im allgemeinen
ermittlungsprovision er-
ch aus meinem Briefe vom
erkauf des Grundstückes

Ihnen, Yierua Sie siab..

, wenn später eine Ver-^

Unter anderem arbeite ich mit verschiedenen Herrschaften
aus USA, wie z.B. mit Herrn Dr. W. Kellogg , Los
Angeles 48, California, für den bzw. dessen Klientel ich
bereits mit Erfolg tätig sein konnte.

Mit bester Empfehlung
/ )
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RolfvonZedlifz
Immobilion

Berlin • Schönsbufa
Grunewaldstr. 39
UL 24 49 50

Ruth M a r t n

244 East 55th StreetNew York 22, N.Y.

USA.



RolfvcnZödlitz

Berlin 't \ieb^rg

GruHüwa/dsfr. 39

UL 24 49 50
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DR. MAX HEYN
Buchsachverständiger • Helfer in Steuersachen

BERLIN-WILMERSDORF . MECKLENBURGISCHE STRASSE 57
Aufg. D (EIng. Homburger Str.), Zimmer 52

Nähe S-Bhf. Schmargendorf und U-Bhf. Heidelberger Platz • |HHH^H
Omnibus A 17Fernruf: 89 18 33

7. November 1957

Dr.H/En,

Mrs.
Ruth M a r t o n

•244 East 55th Street
New York 22, W.Y,

Sehr geehrte gnädige Frau,

im Besitz Ihrer Zeilen vom l.ds.Mts. möchte ich mich gegen den
Ton Ihres Briefes verv/ahren. Weder beabsichtige ich Ihnen Kosten
aufzuerlegen, wenn ich Sie über Verkaufsmöglichkeiten des
Grundstücks Köbisstrasse 29 unterrichte, noch bemühe ich mach
um einen Verkauf, noch habe ich Herrn von Zedlitz noch einen
anderen Makler beauftragt, sich um den Verkauf zu küinnern.
Wie komjnen Sie nur auf derartige Unterstellungen? Sie müssten
mir dankbar sein, dass ich Sie, da Sie alle im Ausland wohnen,
über die Chancen der jeweiligen Marktlage, sofern sie durch
einen vertrauensvmrdigen Makler an mich herangetragen v/ird,

informiere. DiesemEinstellung müssten Sie umsomehr haben, als -

das Grundstück in einem Teil Berlins liegt, der noch nicht von
der allgemeinen Bautätigkeit erfasst ist * West-Berlin ist als
Insel ini^dtten der Ostzone nicht ausdehnungsfähig. Die anhal-
tende Verlegung oder Rückverlegung von Behörden und Zentralver-
waltungen zwingt aber die Interessenten, jich auf demi begrenzten
Territorium anzubauen und wenn die Entv/icklung so bleibt,
könnten Sie recht behalten, vi^^an Sie zögern, Verkaufsentschlüsse
zu fassen. Es könnte aber auch sein, dass politische Ereignissei
sich hemmend einer Portsetzung der regen Bautätigkeit entgegen-
stellen und in diesem Falle haben Sie Unrecht, ^^^^nn Sie nicht
alle Chancen, die man hier nur an Ort und Stelle in West-Ber-
lin beobachten kann, wahrnehmen.

I

Ich 'alftle mich Ihnen f

m
m

Bank-KontO! Berliner Bank AG., Dep.-Kasje 38 . Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend . Postscheckkonto: Berlin-West 26 11
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!• Bov 195?

Dr^ Max Kcyn
Meckienburclöche trausu 57/d/52
Burllxi-WllEiersi lorf

S«lur gMlirter larr Dr» H^ns

In Beantwortung Ihroö Schreiben« vom 15* Oktober 1957 anf Wlmi
Schvoji er botr* VtirhÄncilxQi^en alt eijic:>- Herrn Ytm Zt^Aälts boixieiil»

dee Grundstuooks KuGbls:^tra8se 29| vio lurhole Ich JU^ : cinaii \md
iiisinor Cccochviötcr llanwai^ ciA&8 vir unter keinctn Uriötaendon den Ver-
kauf unserot; Gmndt; tiM^ck*? gGjÄeiuiii^en, da eiii ; olchor vorlaeuxig nicht
in Uiisereia Int^reose ist* Vir verweisen ob^nfalla auf den von uns
aua^cfucillten Fro^ebogan dar Sacchsischen BodencrecUtanatalt voiji

£5» Juli »J,

Vir fakatt «Uioratt Befr«nden ilarUfrtNur Ausdruck^ dasD Sia die Verhandk»

lun^en Biit Heim von 2a lita ychou vor uebor tiri i Jahren tinstilv^itet

haben^ ohne vno davon Hit lailiuv ssu nmohon und sich vm tincera Ctellunt*

nahiia zu b<jka<^Mem#

Mir teilen Ihmm hicrdxirch auacip^xc^cklich It^ äSiuö wir ÜHusdöi keiner«*

lei Koütenver^-iuMune fuar irt^nd Vf Icha Auagaban bevillitven^ die
Ihnoxi im Zusojiuiicn^uinc mit imautoriölerten Akxion^^n <uitsluhi:ai*

Vir fuc;4;en Dinen cdnon IXurclisiclila^ uiiserea glaichaeiti^ja« Briufes an
Haorrn von Sedliis bei»

Hochaclitunt:ovoll

B«th Martoxi

I.:3CIiRTBEN
>«MMB*w«a



!• liovciabcr IJü?

'fl

Herrn IWlf von Ze/Llit«
Gruiiovaldttr» S9
B«rlln~: 'cho«ut bcrg

tmhr.er liorr von ZttdUtii

llörr r. Ifex lity ii hat mu Ihrm Brief von 14» Oktober betr» de*
uruiidutuockj» Koebl3!>tr«SB« £9 eingeschickt.

Wir Uühean ab, daae Sl« \flsB«i, d«s8 Mtixs Geacliwlater und lA
(üo £ii^untutMnr diMMi« GrunclatttMdwi «lad.

Vir t«tl«i Ihmm hlerdijreh «it, dM8 H©rr Dr. >I^n In keiner Wcloe
^on unij aoitoriaiort war oder Ut, VerhancUun, eii v. ... r <i u.
jiM üriu^Uötueck« Ko«bls»tTMM« Tu au fuehreii. l ir wu. UcCÜtu dloM«
unndatticck J«t«t niciit vu verkauf«au

«f •

»^"'*T? '' ^•'Wl» dMMuf aufMTlcMMf dass wir fu«r koiiMrlelM8t«% «M» •< olclj*» V©rhtui<au«B«n wtatandin uiM o<l«r «otsieh«!
aufkoo en Verden«

It Vü Hociiaditutif

mttr ÜMtb Narton
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Fräulein
&erd M u e h 3 a m

244 East 55th Street
New York 22, N.Y.

USA

DR. MAX HEYN
BERLIN -WILMERSDORF
Mecklenburgische Straße 57
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Fräulein
Gerd M u

S ^"

DR. MAX HEYN
Buchsachverständiger Helfer in Steuersachen

BERLIN-WILMERSDORF • MECKLENBURGISCHE STRASSE 57

Aufg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 52

Nähe S-Bhf. Sdimargendorf und U-Bhf. Heidelberger Platz

Fernruf: 89 1 8 33 O'

u- I A bO

h s a m

244 East 55th Street
New York 22, N.Y.

t

15 .Oktober 1957

Dr .H/En

.

/

Sehr geehrtes gnädiges Fräulein,

an dem neuen Angebot interessiert sind.

1 Anlage
/Tioctjachtungsvoll

Bank-Konto t Beritner Bonk AG., Dep.-Kosse 38 . Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend • Po.t.d.edcl<onto =
B.rlin.W..t 26.11
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IMMOBILIEN / FINANZIERUNGEN
ZUGELASSEN ALS VERTRETER

BEI DEN LASIENAUSGLEICHSBEHORDEN

BANKKONTO:

SPARKASSE DER SIADT BERLIN WEST

SPAR. UND GIROKASSE 113. BERLIN-SCHONEBERG

RUDOLPH- WILDE -PLAIZ (RATHAUS)

KONTO- NR. 113/1468

/fyt

BERLIN-SCHONEBERG
GRUNEWALDSTR. 39

TEL.: 24 49 50

U.Oktober 57

1 5. OKT. 1957

Herrn

Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf

Mecklenburgische Str. 57

Betr.: Grundstück Berlin W 33. Köbisstr.29

Sehr geehrter Herr Doktor!

Ich komme zurück auf unseren Briefwechsel in obiger Angelegen-
heit vom August 1954. Damals hatte ich o.a. Grundstück dem Lan-
desfinanzamt für das Land Berlin zum Kauf angeboten und der Se-
natür für Finanzen teilte mir am 10.8#54 mit, daß zur Entschei-
dung über mein Verkaufsangebot noch weitere Peststellungen bei
der Baugruppe des Finanzamtes eingeholt werden müßten.

Nachdem es mir nun gelungen ist, das Grundstück Köbisstr.27 an
das Land Berlin zu verkaufen, möchte ich die Verhandlungen, die
jetzt vom Hauptliegenschaftsamt geführt werden, wiederaufnehmen.
Mein damaliges Angebot belief sich auf DM 80.— pro qm = 5)M 85 •040.-
bei 1 .063 qm.

Ich habe die Köbisstr.27 allerdings nur für DM 55»— pro qm ver-
kauft und stehe mit dem Hauptliegenschaftsamt wegen Verkaufes
des Grundstückes von der Heydtstraße 6 mit DM 70.— pro qm in Ver-
handlung, die mir auch genehmigt werden.

Es fragt sich also, ob Ihr Verkäufer auch bereit wäre, für IH 70.-
pro qm zu verkg^ufen, weil ich bestirant annehmen kann, daß mir
dieser Preis jetzt vom Hauptliegenschaftsamt bewilligt werden
wird. Bevor ich jedoch dieses Angebot weitergebe, bitte ich um
Ihre Entscheidung.

Meine Vermittlungsprovision von 5?^ des Kaufpreises übernimmt das
Land Berlin nicht , weil dem Land Berlin Mittel für derartige
Provisionszahlungen nicht zur Verfügung stehen, wie in einem an-
deren Falle mir Herr Senator Dr. Haas persönlich mitteilte. Ich
bitte Sie daher höflichst, dieses in Ihre Rechnung einzukalkulie-
ren.

In der Hoffnung, nun endlich für Sie mit Erfolg tätig werden zu
können, zeichne ich

mit bester EmjtfTehlung



Dr. N/ox Heyn
ßüCh?och\'erct and Igor

Keller in Steuorsach««

^Berlii>V/i!mQredorf

Kopie an nnrdnntO'i)

nur gfi. Ecnntaisuahnie

Or, Qerc/ J t *'' ^'^ ^'^

der. lö.Mai 1957
Dr , H/T

Firma
H. Rosenberg

T]orlin W 30
Regensburgcr Str.

9

Betrifft: Grun.sf ck Berlin W 55, Köbi^str. 29

Auf Ihre Anfrage vom 29. M.'lrz 1957 teile ich Ihnen ndt

,

daß die Eicontr.mer gegen.vL;rtig n.cht bev-bsichtigen, das

Crundst'ck zu verkaufen.

Hochu chtun. öv^ 11

Ür. Max Heyn
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Dr. Mox Heyn
ßüchsachveretöndfgor
Helfer In Stoucrsoch««

Berlin -Wilmersdorf
MeHj^l&riuurgiifUit« ^tr. 57

Kopie an HondantOn)

den 18. Mai lv57
Dr. H/T

Pirna
Friedr. Wilhelm Sohn GmbH.

Berlin W 15
Oiivaer Platz 10

Betrifft; Köbiastr. 29

Auf dio Anfra^je vor. 18. April 1957 hin teile ich Ihnen mit,

dai3 die Eigentümer e,egen.värtis nicht beabaichtigen, das

Grundst'Ok zu verkaufen.

Hochachtung i3voll

Dr. JT^ax Heyn
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DR. MAX HEYN
B ERLIN.WILMERSDORF
MecklenburgiBche Stra6e 57

Prävlein
Dr. Gerd ü h s a m

244 East, 55th Street

USA



244 East 55th Street
New York 22, ü.l.
13. Mal 1957

Herrn Dr* Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf
Meckenburglsche Stre. 57

Sehr geehrter Herr Dr, Heyn:

Bezüglich Ihrer "beiden Anfragen vom 2. und 25. April

d«J« teile loh Ihnen , auch im Namen meiner Geschwister

»

mit, dass wir momentan nicht die Absicht haben, das Grund-

stück Köbisstr. 29 zu verkaufen.

Im übrigen Ist mein Bruder Helmut Jetzt auf längere Zeit

in New York, und Sie können etwaige Korrespondenz an uns

alle drei bis auf weiteres hierher adressleren.

Hochachtungsvikll

Gerd Muehsam



p.

m
Dr. Max Heyn

RECHTSBEISTAND FOR ROC KERSTATTUN GS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf, den 25 • April
Mecklenburgische Straße 57 1957
Aufg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 1 8 33
Dr. H/T

t

Frau
Dr. Gerd Mühsam uncl_

Frau Ruth Marton

244 E.st, 55th Street

New York 22. N>Y.

Herrn
Dr. Helmut Mühsam

Kiryat Shmuel
near Park Lane
J e r u 8 a 1 e m

Meine sehr Geehrten,

in der Anlage überreiche ich in Fotokopie einen neu

/ eingegangenen Brief eines Maklers mit der Bitte, hier

zu genau so Stellung zu nehmen wie zu dem am 2.April

1957 übersandten Kaufangebot

.

BanJc-Kontoi Berliner Bank AG., Dep.-Katse 38 • Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, außer Sonnabend • Po$t$checkkonto : Berllr>-W*tt 76 11
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* * • '

Prau Dr^ Gerd Mühsam, Frau Ruth Marton,
Herrn Dr.Heimut Mühsam, zur gefI.Kenntnis.

FRIEDk. VV U^HEi^M »UMiN
#. U. B. .

IMMORII.TEN — HYPOTHEKEIN — FINANZIERUNGEN

Sammel-Nr. 91 07 S7

Posttcheck-Konto We«t 43999

Bankverbindung!

Berliner Disconto Bank AG.
Depositen-Kosse, Kurfürttendamm

Herrn

Dr. Uax H • y n

perlin-Wllmer»dorf

Sode ner Straße 30

BERLIN W 15, den 18. April ^<i51
OHvaer Plat? 10 (am KiKfOrtt^ndo»«)

4

Th/P.

Betrifft; Köbisatraße 29

Sehr geehrter Herr Doktor Heyn!

Durch einen ganz speziellen Auftrag sind wir in der Lage, das oben-

genannte Grundstück zu verkaufen, ^ir wären Ihnen daher dankbar,

wenn Sie uns möglichst umgehena folgende Daten aufgeben würden:

Binheitswert, Belastungen, HGA, Kaufireis ,

Da es sich hier xim die Verwertung des gesamten Areals der

I^äbisstraße

handelt, bietet sich die beste Verkaufsraöglichkeit.

Ihren Mitteilungen alt Interesse entgegensehend, empfehlen wir uns

mit vorzüglicher Hochachtung

Friedr. Wilhelm Sehn

A

livcjhcih mlbubchrör^ic^fHaftJlg

Aiiga^ bl MUiAtii^ wd uw W#etf9CM# IM Dnni

. T«

it'
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Dr. Max Heyn
RECHTSBEISTAND FOR RO CKE RSTATTÜ N GS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdori den2./ipril

Mecklenburgische Straße 57 19!>7

Aufg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 18 33

Dr. H/T

t

Prau
Dr. Gerd H- Ji-ii ^ a a
und
Frau
Ruth M a r t n

244 Bast, 55th Street
New York 22. R.Y,

Herrn
Dr» Helmut Mühsam
Kiryat Shmuel
near Park Lane
Jerusalem

Meine sehr Geehrten^

/
unverlangt erhielt ich vom deir Grundstücksmakler
H« Rosenberg die beigefügte Zusciirift
und bitte um Ihre gmindsätzliche Stellungntihme
gegenüber dem Verkaufsangebot.

Ich würde jede Unterschrift geben, soweit sie Ihren
Wünschen entspricht.

Von mir aus halte ich las Ane^ebot für sehr günstig,
da die üblichen Preise für Vollruin n bei DM 30>"/qm
liegen* Nach meinen Unterlagen umfaljt das Grundstück
1063 qm, 30 daß der Verkaufspreis rund IM 70.000.

—

betra en wird. An Hypotheken gehen davon
ab rund DM 15.000.—
wobei die Zinsen nicht berücksichtigt sind.

Ihrer baldgefI.Stellungnahme sehe ich gern entgegen.

Q'pcfidLchtun

Bonk.Konto. Berliner Bank AG., Dep..Kaite 38 . Sprechstunden 14.30-16.30 Uhr, Oußer Sonnabend • Postteheckkonfc: Berlln.Wwt 76 U
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H. ROSENBERG
IMMOBILIEN . HYPOTHEKEN

HAUSVERWALTUNGEN
HELFER IN STEUERSACHEN

seit 1929

Fernruf: 24 22 45

Postscheck: Berlin West 259 61

Bank: Berliner Bank, Depka 41,

W 30, Tauentzienstr. 18a, Kto. 103 007

BERLIN W30, den 29* MÄTl 1957
REGENSBURGER STR. 9

Htrra

Dr. Max R • y a

Berlin - yllmarad»rf
MMMMMMMMMMM

ioaen«r

Betr.! arundatttok B«rXin « f 35t Etfblgatraas« 29*

Sehr gt«hrt«r R«rr Doktor I

Wl« ieh in srfahrang gebracht habt slad Sie der geaetslloh«
Vertreter der Orondstttokseigentttaer« loh gestatte mir die
Anfrage» ob daa arundatttok rerkäaflioh iat« In dem aaageapro»
ohenen TrUomerviertel iat ea an and für aioh aehr aohwer einen
Eäofer für einen annehmbaren preis zu intereaeieren« Die naoh
den geaetsliohen Beatlamungen sagelaaaene bauliohe Auanataong
einer nor II mtr« tiefen Bebauung» wirkt aioh ebenfalla recht
ungünstig auf einen Terkaufapreis aua» Trots dieaer Sachlage
habe ich einen Intereesenten gefunden» der einen wirklich guten
Preia sahlt« Der Ton mir angestrebte Verkauf aieht einen Preia
oa DM 65.-— pro q^ vor» bei barer Ausaahlung* AuSer meiner ?ro-
Tieion von 3 i dea Verkaufpreiaea» die in diesem fall vom Ter»
kaufer su tragen iat» entstehen keine «eiteren Kosten*

Die Preise» die s.Zt* in der TauentsienatraSe * KarfttAatendamm
uaw* ersielt werden» aind faat allea Zweokkttufe fttr eigenen Be-
darf von Banken» Veraioherungen und Konfektionsfirmen« Eine
derartige Eäuferaohioht fällt in dieaem TrUmmerriertel fort«

Um Ihnen» reap* den fSigantUmern.ein endgUltigea» festes Ange-
bot zu maohen» wilre ioh Ihnen fttr folgende Angaben dankbari

Oenaue GrOSe dea Qrundatttoks»
Einheitswerte 1939 t 1946 u. 1949» evtl« Sonderwert»
Belastung am Währungastiohtag (24 «6 .48)»
Evtl* Zinsrttokstände«

Als Referens erlaube ioh mir

Herrn Albert Otten» West-Englewood » N«J»North ümberland Read

Frau Ilse Ooldamith» Blmhurst 73i N«Y«» 84-49 Blmhurst Aven«

aufsugeben« Hit weiteren Referensen im In- und Ausland stehe
ioh gern zur Verfügung«

lit Torzttglioher Hoohaohtong !

^^^iZ^^^^ti^^
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Frau
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,.U Z IUI MiitaL: . Krrliii. i,i\t :{..'). IssJ iiMiia/. N'atcr:
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<irr heilt >rlit-ii K.iiik liiid I )is( onto-t Icscilschatt . M. st inlirrti^

HimIiInw issmsrlialt und riiiln>n|»liir an <I<'U Inivrisitattii Wien
inul tira/. mi«! nntcrnahin kunst w i.>sfns(liatt lirln' ItcistMi

nai'li Italirii. ( ii Mclunland inul KIririasirn. \*(Mi I'.»o!» IJ

w ar rt KnliiH'i K<»rrrsjK»n«irnt «In* ,.\«'n«'!i licirn IMrsst'

r.»l- hiainat msi<lrs

TiM-at »•i> ni «Irr

Koni L'LMat/«T Str

<lo8 KnnifNÜiMlIlUU-

scs und d«s \\i*T-

nuT ri icatrrs unt I

\\n'2 2\ Duvktor
iU'V .National-Zfi-

\\i\\\l" (..S riir-

AlirndKlatf). —
Walum« 1 d r»< I H'

^t's war «r Kiu^rs-

iM'lirhtfiNtattrr all

i\r\ W'cNtilnlit .

Von l'.»J2 2:\ \r\-

t«*tr rl du- iVl'SSl*-

al»trihnp^' d«T l fa

und |Nt srW I'.»lM

Lritrr i\*'^ \''\\\\\\r\\<

drP
Mit!

li. /

• r

nai

. t

am
rm

aiK-li

hd

( Im tndaktriir «irr

..Li« litltildluilm«'^*

tjfWfxij war.

M. Nrriiffrntlicllt«'

\it ikrj uhri la'^t all«- \\ i^^<"n>i:rl»i»tr nuhu üi, »Ijrii /nt uiii^-'M und
/rilxlirifti'ti (Irnt-^clur /iiiil:«' im In und Aii-laiidf \\\ xcr

laliti*: . I )rr SniinniluiiNrli (ItMl); ..Salonnirnv( hm (p.HI):
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